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CIRCLE 6-9396

HANS RDBICSEK, M.D.
23D CENTRAL PARK SDUTH

SaUTHHDOR HDUBC

NEW YORK

<

Marillenknödel

Ein halber Liter Mehl wird auf einem Nudelbrett mit
2 Eiern ^ einem halben Kilo topfen ^ etwas Salz und
so viel lauer Milch abgearbeitet, dass ein glatter,
fester Teig entsteht • Daraus formt man eine Wurst,
die man in 2o bis 25 Teile schneidet; aus diesen plattet
man Fleckchen ab, in die man ungeschälte Marillen gibt.
Die Knödel müssen 2 Stunden lang , bevor man sie ein-
kocht, auf dem Brette zugedeckt stehen. Dann kocht man
sie lo Minuten lang in Salzwasser, nimmt sie heraus,
begiesst sie mit brauner Butter und serviert Streu-
zucker dazu.

Hochachtungsvoll

Dr. Robicsek.
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RECIPE
Clean and wash thoroiighly. Season
with Salt and pepp^r. Stiiff with
your favorite dres- -iij/-. Place in opon

I
pan, add a li1 1 ]•; -.ei—oven at 500°

. for 20 minutr'^^ tili orown, roduce
' Oven 10 350". ' frequently. Cook-
* ing time 20 i o minutes for euch
pound. (Excesi ak^ to be poured from
pau after first hour and water added)

.

JOHN BORAK
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grater Caroluö er^d^lt:

D?ic^t mit ^orf)trabenben Motten, miffenfc^aftlic^en

5^eoricn ober mobernen, gefährlichen (Spperimenten mil

id) ben grauen au^einanberfe^en, ma^ „(Sd^ön^eitöpflege"

t|!; meine Diebe ijl einfach, fte mil nur ^inmeifen, Mittel

nennen unb QBege geigen, mie man fein 6eft(^t, unab^

f)ängig t)on jebem angepriefenen ©c^ön^eit^falon, oer^

niinftig unb natürlid), o^ne groge '3)?ü^e betreuen !ann.

Q}?eine a)?et^obe flammt md)t au^ granfreic^, fte

fam nic^t au^ bem Orient unb i^re ^rabition ijl nid)t

bei fremben QSörfern su fud)en: fte ift mein geijlig \\>Mz$

(Eigentum.

3c^ Me in üollfammenem ^iberfpruc^ s« cif^^n

gangbaren 6d)ön^eit^metboben, bie in Iäd)erlid)e ^uger^

Iirf)feiten ausarten unb me^r 6d)aben alö D^u^en jliften.

3rf) maffiere unb eleftrifiere nid)t, id) oermerfe ade 9(ppa^

raturen, fünfüirf) ^ergefleüte 6d[)ön^eit^mittel Derac^te id).

5^agegen freue id) mid), uralte ©c^on^eit^regepte

auö i^rem 'Dornrogd)enfc^Iaf mieberermedt unb mkß
9?eue in unfere^ |)errgott^ fo^metifc^er QBerfjlatt gc^

funben su ^aben, ba^ bk ©c^u^marfe „O^atur" tragt.

QBer unb ma^ mid) su foId)er Stellungnahme ge^

brdngt ^at? ®ie id) ju biefen neuen (Sinfic^ten fam?
^a^ ftnb Sragen, bie mir oft geftellt merben. 3c^ fann



r

fte nur bamit beantmotten: 5Beber eine Äoömet{ffd)uIe,

noc^ fonjl ein (ujiuriöfer 6c^ön^eit^falon ftnb fc^ulb

baran, fonbern meine langjährige ^ätigfeit am Äran^

fenbette unb ber ftrapasiöfe 5)ienj! al^ Snffrumenta«»

riuö am Operation^tifc^, meine tlinifd)en iSrfaf)rungen

unb ber innere 9(nteil, ben icb am (Sc^icffal beö Äran^

fen na^m. ^eine anatomifd^en, p^t)fioIogifcf)en unb

patf)o(ogitc^en ^enntniffe maren bie QSorau^fe^ungen

für alle Überlegungen in ber Dlic^tung: QEie ()elfe id)

ben ^rmjlen, bie fic^ nac^ %z\>zi unb ^räfteüerfall t)or

ben ©piegel (c^leppen unb befümmert fragen: „^o i|!

\>\t Dlunbung meiner QBangen unb i^re lebenbige Sdr«*

bung? ^ie fe^e icb au^? (Eingefallene klugen, fa^le

öefic^t^^aut, blutleere Sippen unb unsä^lige galten?"

Slu^ ^itgefül)l, 33eobac^tung unb |!renger Überlegung

fam id) alfo su meiner intuitiven ^etl)obe unb bamit

aur magren Dleform ber Äoömetif.

5)ag ic^ auf bem rechten ^eg bin, s^igt ber (Sr^

folg — unb baö ift immer W be|le Dleflame.

Uralt ijli \)\z Qlnroenbung ber Kräuter in ber

6d)ön^eit^pflege unb unred^t ij! e^, nicl)t aud) ber

öegenmart su geben, ma^ ber "Vergangenheit 33ebürfni^

mar. QBarum ift ba^ QBiffen um folc^e 5Berte gan3 \xi

Vergeffen^eit geraten? ^arum glauben unfere grauen

ben c^emifc^en unb mec^anifd)en Mitteln me^r alö benen

ber grogen '^J^utter D^atur? "Sie QSerfechter fo fünjllirf)er

'

Ol^et^oben, finb e^ felbjl, bie baö D^atürlic^e t)erbäcf)tig

macl)en, e^ „veraltet" unb „rücfftänbig" nennen, ob^

mo^l i^re eigenen a}?i§erfolge fie längft eineö 33efferen

belehren fonnten. 9lUe in ber mebijinifc^en (£^emie \>\^^

%tx befannten (Stoffe: 6cf)tt)efel, :^alium, i)2atrium ufm.

finb in organifd)4ebenbiger gorm in \)zx^ ^^flan^en ent^

l)alten. ^ie bcfonbere Äraft ber Kräuter berul)t aber

barauf, bag il)re ^ejlanbteile bem menfc^lic^en Körper
fcf)on artnä^er gemorben finb, frf)on eine ^öi)ere 6tufe
erreicht ^aben; fie finb nic^t me^r mineralifd), fonbern

eben pflan^lic^, QBenn man in ber ^ebi^in bereite reu^

miitig ju natürlichen |)eilmitteln surücfgefe^rt ift
—

marum mill man e^ bann ber ^o^metif vermehren?

^ein, auc^ fie mirb fic^ bie ^eilfamen Kräuter su^

nu$e machen, W in befonberer ^eife jebem einzelnen

^flansenmefen oerlie^en finb, ben jungen grü^lingö^

trieben ber gierte, mie ben lic^tgrünen blättern ber

^uc^e, \izx^ meigen 33lüten am ©c^le^bornftraud), aber

aud) bem befd)eibenen Kleeblatt, ber Kornblume, ber

lieblid)en |)ecfenrofe unb felb|! ber (Erbbeere, ber vielen,

vielen anberen gar nicbt ju gebenfem

©aljburg, im 3uli 1935.



I

! 5Bof)(menb fttr bie q)ft)c^e jeber Jrau
(ff bie tägliche ©ef(cf)t^pf(cge-

©eife, bereu alfaltfc^e ^Birfung unb ba^ biö^er

fo menig erfannte falf^ältige Seitungömaffer ftnb bec

|)aut fcbäblic^. Sllfo^ol, Dtefotsin^ unb ©alpsilfpiritu^

ftub abfolut SU meiben,

3ur grünblicben Dteinigung lägt man brei ^tnu^
ten bie Dleinigung öf a Ue auf bk ©eftc^t^^aut

einmirfen unb entfernt mit QBatte ben aufgemeierten

©c^mu^.

Tlit mm S3IütenbejliUt mirb bk |)aut

erfrifc^t. 5)ann verreibt man fanft unb mit (eichten,

frei^runben 33emegungen bie 9? ä b r f a ( b e, o^ne baö
6efid)t babei ^u maffieren.

^a^ abjiringierenbe T^prr^enfalbcrl mirb
über ^ad)t nur auf bie gefettete |)aut aufgetragen unb
nur bort, m fic^ |!arfe galten^ unb Dlunselbilbung seigt.

•DWorgenjjflege.

3ur (Srfrifd)ung am a)?orgen nimmt man ba^
ibealjle unb t)DlIfommen|Ie: ro^e Ttild) jur QBinter^^

mt, im ©ommer gefoc^te^ Dt e g e n m a f f e r, flarfen

Sinbenblütentee ober ein 33 ( ü t e n b e ft i I a t.

^btrocfnen mit einem meid)en $uc^e unb fetten mit ber

entfprecf)enben Äräuterfalbe (DZä^rfalbe).

33eoor bie 5)ame megge^t, mifc^t fie ben Über^

fcf)u§ ber OJä^rfalbe mit einem in 33(ütenmaffer getränf^

ten QBattebäufd^d)en ab unb trägt bk bem ?eint ent^

fprec^enbe 13ubcrunterUge febr biinn unb gleicb^

mägig auf.

?)en ©cb(u§ bilbct 33 ( ü t e n ft a u b p u b e r, ber

nur gans sart mit ®atte oerteilt mirb.

Smeimal möc^entllc^ mirb ba^ Äräutergefic^t^^

bampfbab genommen. (10 Minuten.)

einmal möc^entltc^ nad) bem öeficbt^bampfbab

mirb bk balfamifcbe ©cbönbeit^ma^fe applijiert. (15

Minuten.)

II. ®(e befonbere pflege ber J^aut:

ber ^rautergeftc^töbampf.

Sine |)anbDolI meiner mit 33ebacbt gepflücften

unb forgfältigft getrocfneten Selb^, ^alb^ unb SSerg^

frduter gibt man in einen oorgemärmten irbenen ?opf,

ftülpt barüber eine ^ofettigbattijlbüüe (einen falben

^eter), bk muffartig genäht unb oben unb unten mit

einem öummijug oerfeben ijl, unb giegt etma einen

falben Siter foc^enbe^ ^Baffer barauf. ^am flecft man

6



baß Öeftc^t fo burc^ bie obere Öffnung, bag bec öummi^
m baß l>aar auöfc^Iiegt unb feinen 5)ampf entmeic^en

lägt, ber bereite aufpjleigen beginnt, ©o bleibt man
etma 8 9J?inuten. 35ei Suftbunger empfiehlt e^ jtcb, ben
unteren Dlanb ber |)ü(Ie aufzusieden, bamit frifc^e Suft
^ereinl^romen fann; beffer i\t eö, menn fic^ biefe^ oer-

meiben lägt. |)ernac^ trocfnet man bie |)aut mit einem

QBattebaufc^ forgfdttig ab unb fettet fie mit milber,

euerer ^räuterfalbe, bk mit (eichten, freifenben 33eme^
gungen fanft eingerieben mirb; babei ijl bk |)aut nic^t

SU Dersie^en. — ^ei einer fo grünblirf)en Dteinigung mit
Äräuterbämpfen merben aüe Unfauberfeiten, aller

©taub, ©d^mu^ unb Dlug, bie fid) tagsüber in ben 9(uö^

fü^rung^gängen angefammelt ^aben, mit Seic^tigfeit an
bk Oberfläc^ee gebracht, |)autgrieg mirb ermeid)t unb
burrf) bk ^(utba^n abgeführt, 9}?iteffer fommen t)on

felbfl ^erau^.

•Der fo regelmägig smeimal möc^entlic^ 10 OTnu^
tm lang angemanbte Äräuterbampf belebt burc^ feine

^0($mertigen dt^erifc^en ©toffe erfd)Iaffte |)aut, melfe

©efic^t^SÜge unb gibt bem 5eint gefunbe 5rif(^e. —
3'?ad)^er füllen mit faltem Dloömarintee unb fetten mit
ber ^räuterfalbe.

^ad) einem altrömtfc^en ?fititpt

^an oermengt gegen Dtunseln unb Saiten 20 ©ramm
6

]

puberifierten Senc^el, einen (Sglöfel 6erj!enmeb(, fügt

basu einen Kaffeelöffel ooU |)onig, ben ©aft einer

Q^iertelsitrone unb »erarbeitet alleö mit Dtofenmaffer su

einem 5eig. 5>ie ^affe mirb in ber 6onne recbt gut ge^

trocfnet unb nad)^er in einem TOrfer su 'ptiloer ge|!ogen.

^it Dflofenmaffer mirb oon biefem 'puber jemeilö ein

jireicbbarer 33rei subereitet unb eine ^albe 6tunbe auf

ba^ öefic^t aufgetragen.

3u empfehlen i|! biefe 'prosebur immer nad) bem

Äräuterbampfbab, mo ber Kräuterabgug al« Dfteini^

gung^mittel für bk ^eigmaöfe bient.

iii^ ©te fpejtette pflege*

®ill bie 5>ame su trgenb einer öelegen^eit gans

befonber^ gut unb vorteilhaft au^fe^en, fo folgt nacb

bem öefic^t^bampfbab:

bie balfamifc^e ©c^ön^eit^maöfe

au^ QBac^^, |)ars unb eblen Ölen. 'Sie jlarf burcb^

blutenbe QBirfung biefer ^aßh entfpric^t ben p^t}[io^

logifcben QSorau^fe^ungen jeber erfolgreid)en KoMettf

unb einmal in ber QBocl)e foUte jebe 5)ame biefe ^aßh
auftragen, um ber bro^enben Saltenbilbung t)orsu^

beugen.



Slnmenbung:

Dlac^ bem 'X^ampfbab lägt man in einem fleinen

6efä§ bie balfamifd)e ©c^ön^eit^ma^fe langfam

fd)melsen.

^ie GO?atfe barf niemals raucf)en ober mit Raffet

in QSerbinbung gebracht merben, ba f)ieburc^ bie mirN

famen ©toffe izi^öit werben.

TOt einem f(ad)en "pinfel mirb auf bie gefettete

|)aut bie flüffige "DJ^affe jiemlic^ f)ei§ unb bicf aufge^

tragen. — X^abei ijl in beachten, bag man ba^ ©efic^t

nid)t Derjie^t. — 9luf runzeligen (Stellen, befonber^ um

bie 9lugengegenb ^erum, foll bie (5c^ic^t fe^r bicf fein.

^ä^renb ber ^a^h ru^t hk 'Same o^ne su fpre^

d:}tn 15 *3Jlinuten au^. 31^ t>ie ^a^h erfaltet, fo lägt

fie ftc^ leicht abnehmen, um für ba^ näc^fle 9)?al neuere

lic^ eingefcf)molsen su merben. Sine balfamifc^e 6c^ön^

l)eit^ma^fe reicht für 8 ^e^anblungen. '^ad) ber Tlaßh

mirb ba^ 6efic^t mit 33lütenmaffer ober Dloömartntee

gefül)lt, aud) Si^ in Q[ellop^onpapier gefüllt, fann

Sur ^älteanmenbung üermenbet merben unb e^ folgt bie

©c^lugbe^anblung:

^uberunferlage, Q3lütenj!aubpuber unb Sippenrot.

eine fo fpftematifc^ be^anbelte |)aut braud)t nic^t^

t)orsutäufd)en, fie fül)lt fid) gefunb burc^blutet, elaf^ifc^

S

gefpannt unb haß natürliche Kolorit übertrifft ben

raffiniertejlen Sarbenauftrag.

q)raftifcf)e Stnleitung jur ^opfwafc()e*

"Duftige^, mellige^ |)aar erhält man, menn man

einen fe^r (larfen Dlo^marintee (menn moglicf) Dtegen^

maffer) mit einem (Sibotter falt oerrü^rt unb 20 ^u
nuten auf bie Äopf^aut einmirfen lägt.

^aß |)aar felbft mäfc^t man am beften mit einem

©eifenmur^elabgug (10 l^fg. ©eifenmurjel auf einen

Siter Gaffer, eine QSiertelftunbe gefoc^t) unb fpült mit

marmem Dlo^marintee nac^.

3ur Kräftigung ber Kopfhaut unb gegen ©c^uppen^

bilbung fomie bei |)aarau^fall mirb Dlo^marin in etma^

6ügmanbelöl ermärmt unb über D^ac^t in bie Kopfhaut

eingerieben. 9(m "^Jlorgen mirb ba^ |)aar, mie bereite

angegeben, gemafcl)en.

3^iemal^ foU man ba^ |)aar mit ^l!o^ol ober

foba^ältigen ©^ampoon^ bebanbeln, meil man baburc^

bie Kopfhaut entfettet unb baö |)aar nur nocl) me^r

SU glänzen beginnt. Serner mirb burcf) su ^äufige^ ®a"

fc^en ba^ |)aar aufgetrocknet unb fpröbe unb fpaltet

[xö!) oielfacf) an ben (Snben. 9(m günftigjlien ijl e^, baö

|)aar alle t>ier ^oc^en in mafc^en.

9



QBer befonber^ fc^öne^, glänjcnbe^ unb Dotte^

|)aar ^aben miü, bet bereite \\d} ben be^infigierenben

Sinbenbh'iteneffig, bet frei t)on fd^äblic^en D^ebenmirfun^

gen, baö |)aar (ocfer unb buftig mac^t.

£inbenb(ijtenefftg.

(Sine gute |)anbDoa Sinbenblüten mirb in

125 öramm befliaiertem QSaffer unb 50 ©ramm QBein^

effig aufgefocf)t unb nac^ bem ßrfalten in eine 6Iag^
ffafc^e gefüüt. TOt biefer OJ^ifc^ung mirb ba^ |>aar

nac^ ber ^opfmäfd)e gfeic^mägig angefeuchtet unb menn
möglich über D^^ac^t eingebunben. 5)er Erfolg ij! befon^

ber^ bei blonbem |)aar oerblüffenb; e^ befommt einen

golbenen 6(ans unb eine öftere ^ieberbolung biefer

1)ro3ebur red)tfertigt ben guten Dluf be^ Sinbenblüten-

effig^.

9? äM f 1 b e n:

3)ie ftäftigenbe ^itfenblütenfalbe,

biz befonber^ bd trocfener, faltigoer^ogener |)aut al^

Q^orbeugung^mittel be^ ©proben unb Dlifjigmerben^

bient, gibt auc^ ber |)aut roflge Srifrf)e unb 6traffbeit.

5)ie gefä§t)erengenbe |)erfentojenfalbe,

Uz bü bünner, burc^fic^tiger |)aut bie gefürc^teten bldu^

(ic^roten ^berc^en unb übermäßige ^Bangenrote jum

^erfc^minben bringt, ^ei ©ubflansDerlujl ber |)aut

nac^ (Sonnenbranb if! |)ecfenrDfe baö fpejififc^e 'DQZittel,

melc^e^ füblenb unb ünbernb auf ba^ empfinblic^e

Unter^autjellengemebe mirft.

5)ie berubigenbe (£tttonen^9Jleliffenjalbe,

bie auf leicht reizbarer |)aut unb bei neroofer Slecfen^

bilbung äugerft noobltätig empfunben mirb, bemäbrt fic^

and) bei früher S^^tenbilbung, bebingt burc^ ein (eb^

bafte^ 9}?ienenfpiel.

©ie anregenbe Sinbenblütenfalbe,

mirft fe^r erfolgreich bti fc^lecbt burcbbluteter |)aut unb

ijl bemgemä§ in i^rer ^ir!ung bort üorjusieben, mo

man grauer, blaffer unb leblofer 6efic^t^farbe ein ge^

funbeö, natürlichem 5^olorit geben mitl.

'Die ^eilenbe Dlo^marinfalbe

in i^rer fcbon alter^b^t bekannten ©c^onbeit^mirfung

f)at unfc^ä^baren (Srfolg bei trocfenen, fcl)uppenben

|)autaumfc^lcigen, alm auc^ bei unreiner mit "pullieln unb

'DDIiteffern behafteter |)aut.

//



Sie buftenbe Äleeblütenjalbe

in i^rer unt)crg(eid)lic^en TOlbe unb S<^itl)z\t befi^t

burcb ibte in |)onig unb (inben Sbelfruc^tolcn ber«'

mengten ^räuterfäften f)autt)erebelnbe ^igenfc^aft unb

gibt bem 5eint blütenmeige^ ^u^fe^en.

5)ie (Sommerfprojfen oer^ütenbe genc^elfalbe

mar fc^on im 16. 3^()t()iinbert al^ 6chön^eit^mittel

begannt. Otto t). ^runfel^ mibmete in einem feiner

•^Berfe, baö unter bem 5itel „|)erbarum t)iae eicone^"

im 3<i^te 1532 erfcbien, ber heilkräftigen Senc^elpflanse

eine lange ^bl)anblung unb rühmte S^nc^el a(^ ba^

einzige 'i3J?itteI gegen ©ommerfproffen unb ©onnenbranb.

©aö abflringterenbe ^^rr^enfalberl

au^ Dlofenbars unb au^gefud)ten Äräutereptraften i|!

ba^ biologifc^e 5onifum ^ni ©lättung fc^laffer unb

melfer |)aut. 5)urcf) feine ^iefenmirfung i|! biefe balfa*»

mifd^e (5a(be aucb namentlicb b^i geröteten unb gemul^

jleten ^^^arben, ebenfo auc^ bei erweiterten "Poren in

QSerbinbung mit Äräuterpacfungen fe^r mertooU.

Dleinigung^falben:

^a^ aromatifc^e Orangen*=6clee

fäubert hk |)aut oon 6c^mu§, i)lu§ unb (5tra§enftaub

unb mirb gleich bem

/2

Dlofen^ unb SKelfenf^rup

ber feinjie Srfa^ für ©eife unb QBaffer.

^k moblried^enben SIüten^6eftc^tött)äffer

3ur täglid)en grfrifc^ung, finb bejümmenb unb ric^tung^

gebenb für meine gans abmegige (5d)ön^eit^pf(ege, bie

^(fo^ol unb (5a(i)silfpiritu^ abfolut auöfd)Iie§t.

©a^ Äleib ber |)aut, bk ibeale "puberuntetlage

t)ert)oIIi!änbigt bie ?>f(ege be^ 5eint, fcbü^t bie |)aut

t)or QBitterung^einfiüffen, unterjlü^t oorteilbaft bk
|)a(tbarfeit be^ ^)uber^ unb gibt bem ?eint gleic^^

mäßige 9)?attigfeit.

^lütenftaub, ber "Bunfcbtraum aller Jrauen,

finbet fic^ in ber üerfcbönernben unb unfc^äblicben

(Sigenfd)aft meinet "puber^, ber au^ bem -öerjen ber

SRatur, au^ Srüc^ten, ^ur^eln, Dlinben unb ^lüten^

jltaub alle UnooUfommen^eiten beö 5eint in ben ^d)aU

ten jlellt.

•Sie unübertrefflid)e Äräuter^Q[ompofttion

3ur Kräftigung ber Kopfhaut unb gegen ©c^uppenbil^

bung, fomie ^ur Jorberung be^ |)aarmucbfeg ij! auc^

ba^ einzige |)aarpflegemittel, ba^ frei oon 5ll!o^ol nac^

uralten eingaben au^ "JBurgeln unb 33lättern bereitet

wirb.
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6efid)t^bampfttäutcr S-^j^rf^/y
(1 ^acfung rcicf)t für 8 5>ämpfc)

'

Äräuterfalben (3läf)tfalben):

^idtnblüu s
'

i)cc!cnrofc s

^cliffc S 6

Sinbcnblütc S

Äleeblüte s

Dlo^marin

5enc()el

j^crbenfalbe *'s 5.^^
~'

'^
S 8,80 im Äeramiftiegel.

Dlcinigung^falben:

j nmn9^ti.(H^ro^ svß.ecK ri
^ Melfcn^(5i)rup S a^ ^

33Iütenbej!iflate:

Sinbenbjütcn sV^
|)ccfenrofen . sß^

ZfiMjloiLCgegcn groge 'Poren) , . . s\.26^ -/>/
^eliffe s Mq 7^

y 1)uberun(erlage:

^angen^^Jafla (^eU) s ö/ X
^Jfofenfnofpcn^öelec (rofa) . , . . S Z—

Q5Iütenj!aubpuber:

Slpfelblüte (für gans ()eüe |)aut) . . S 6,4

^agnolia (blonb) s 6.

(Srifa (b(onb) s gio
|)afelnu§ (brünett) s ^40
öolblacf (brünett) S/fe.40

6onnenb(ume (bunfel) /6,40
QBalnui (bunfel) /s 6.40

93alfamifd)e ©c^ön^eit^ma^fe . , S 5.50 ^^
Äräuter^^ompofition (|)aarmaf|er) . S A^m- ^
|>anb^ unb ^örperöl s 5.^/
?)ampfbüire auö OWofettigbattift , . ^^

. Sür jene 5)amen, bk über fpesieüe 5eintpf(ege Dlat

münfcben, jle^e id) jeberseit fcf)riftlirf) unb münblic^ jur

QSerfügung.

5lnfd)r{ft: gr. daroluö, SlIpenfräuter^Äoömetif in

in 6alsburg, a)?osartp(a§ 4, ?el. 764/VIII,
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Wiederimpf-Zeugnis.

M?..^^ .3:ÄJ^^a°^e • ^:. :^..?-.^^.-^^. r...:^^:^:^:^..^,, AI t er ^Jl

wohnhaft .^^^-^?^^^ wurde am f,r ^' ^^ •

wieder geimpft.

Die Wiederimpfung zeigte an den Impfstellen:

1. keine Haftung,
|2. entzündliche Knötchen.
3. veränderte, jedoch deutliche Impfbläschen

,

4. ausgebildete Schutzblattern wie bei der Erstimpfung.
5. starke Reizerscheinungen.

Wien, am

(Das Zutreffende ist zu unterstreichen.)

-iS^ ^/ . ^^

M.-Abt. 12 ~ Form. Nr. 34 - 29 III 50 L P - ö. Nr A 5

Or. med. GEORG DEUTSCH
Wien, XVIH., ftntonigasse 41

Tel. B-48-0-35 - V.3-4



gtaötfttiulrat für mim

Zl:P/2S-l3-IIIa-195? .

Privatlehranstalt für den
Unterricht in Gyranastik, Gymnastik
mit Verv/endung von Musik und im
küns 1 1. Tanz ;V/eiterführung.

Bescheid.

An Frau

Elisabeth P o 1 1 a k geh* S o f e r,

in W i e n,18, ,

Türkenschanzstr»25,

Das Bundesminist er iutn für Unterricht hat mit dem iilrlasse

vom 22.1o.l927,Zl:?>511o-I-.2 die mit dem Erlasse vom 22. Septem-

ber 1936, Zl:3o963-l/3, Ihnen zur Führung einer Privatlehranstalt

für Gymnastik, Gymnastik mit Verwendung von I.Aisik und künstleri-

schem Tanz in V/ien erteilte Machsioht von dem formalen Lehrbe-

fähigijingsnachweise für Gymnastik, Gymiic st ik mit Ver.vendnung von

Musik und künstlerischem Tanz bis zum Ende des Schuljahres

1957/3c erstreckt.

Der St: dt schulrat nimmt somit die Weiterführung Ihrer

mit dem Erlasse des Stadtschulrates vom 21.1o.l936,Zl:S/5-III a,

zur Kenntnis genommenen Privatlehranstalt filr den Unterricht

schulmündiger Personen weiblichen Geschlechtes in Gyranastik,



G-ymnastik mit Verwendung von I.Iusik und im loinst I.Tanz mit
neuen

dem/standorte Wien, I.Bezirk V/eihburggasse Hr. 9 im Sinne des

§ lo des provisorischen esetzes über den Privatunterricht

vom 27. Juni 185o,BGBl.Nr.3o9,bis zum Ende des Schuljahres

1937/38 zur Kenntnis.

Die namhaft gedachten Ruumliohkeiten, die im Folgen-

den unter I) n-'Lher beschrieben werden, sind für die Zwecke dieser

Privatlehranstalt geeignet • Die unter II) enthaltenen Vorschrif-

ten müssen genauestens beachtet werden.

LBeschre ibunr-^ der Anst alt^s^räume^ und^ deren Einricht ung:

Die Anstaltsräurie liefen im Atelier des Hauses V/ien,

I. Bezirk, Y/eihburggasse Nr. 9 unter Tür iTr.26 und 27. Sie bestehen

aus 1 Vorzimmer, 3 GardQroben,l Kanzleiraum, 2 Doucheräumen

1 Klosett und 2 Uebungss'llen.

V/ohn- oder ochlaf ri.'.ume sind nicht vorhanden.

Der vom Ein^^iang links liegende Unterrichtsraum ist

durch 3|der rechts gelegene Uebungsraum durch 4 Atelierfenster

gut natürlich belichtet, zur künstlichen Beleuchtung dient

elektrisches Licht. Die Räume werden mittels Dauerbrandöfen

beheizt. 3ie sind trocken «Genügende Ventilationsmöglichkeit

ist vorhanden.

Das Fläohenausmass des links vom Eingang gelegenen

Unterrichtsraumes ist rund 5'7o m mal 8*8o m,das des anderen

Unterrichtssaales 5'7o m mul 9'5o m,die Höhe beträgt in beiden

RLumen rund 4»5o m ( Kubikausmasse:225m3, 228 m2 ).Das für die

Anstalt bestiiiiiite Klosett liegt innerhalb der Anstalt; es ist

mit Wasserspülung eingerichtet. Als kpnstliches Licht ist

elektrisches Licht v )rges hen.Die Anstalt wird nur von weibli-

chen Personen über dem 14. Lebens jähre besucht. Die erforderlichen

Einrieb tungsgegenstfXnde sind vorhanden*

?J^m\ iX '^, ^,
1.

^
, ,S

'^
.f.

i ^ t e n .

1./ Die Vorschrift des Stt^ltschulrates für \Yien vom 15.Dezem-

ber 1925, Verordnungsblatt des Stadtschulrates Nr. 68 und 69

sind, soweit sie sinngemäss auf diese Privatlehranstalt Anwen-

dung finden, strengstens einzuhalten.

2./ In beiden Unterriohtsr .umen dürfen gleichzeitig nicht mdir

als höchstens 3o Schülerinnen unterrichtet werden.

3./ Zur Unterweisung in Gesellschaftstänzen, zu denen jene Tänze3

zu rechnen sind, die zum Zwacke der geselligen Unterhaltimg in

Uebung stehen, und zum Unterricht in der ilnstandslshre ist eine

besondere behördliche Bewilligung ( Tanzschulkonzession ) im

Sinne des Gesetzes vom 6. September 192o,BG-31.ITr.527,notv/endig

und YAirde die Ausübung der ernannten Tätigkeiten ohne eine sol-

che Bewilligung die behördliche Sperre des Anstaltsbetriebes

nach sich ziehen.

Die Verwaltungsabgabe betrilgt o S.Sie vrarde bereits

entrichtet.

9.1Tovenber 1937.

Stadt schulr-t für Wien.
Der zweiue Präsident:

1.7.
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HALTUNG BEWAHREN .

by Eliaaboth Sofer

Ich habe ein neues Steckenpferd. Ich beobachte die !/,en3chen

auf der Strasse oder im Autobus und versuche au erraten,ob sie Am. rikaner oder Neu-

angekonanene sind.Meist errate ich es«

Nicht an der Kleidung,denn ein neuer Hut,Schuh, Taeche etc.

koennen taeuschen. Ich errate es fastimraer an der Haltung.Und trieso?lVeil die Menschen

durch ihre Haltung .ahr von ihror Persoenlichkeit verraten als sie ahnen.ffenn ich sehe

Tri. sie sclieu den Kopf drehen odor bedrueckt vorwaerts hetaen weiss ich— der Rüi^tenhatT. r

Buropas ist um sie.Und der muss vertrieben werden.

Wir sind freijfreie r'enschen in einem ftreien Land.Wir duer-

fen und sollen den Kopf stolz hochhalten,die Tuesüe fest aufsetzen.Und wenn r.-ir auch dl«

Last von Jahren auf unseren Schultern trajen.dadurch dass wir einen runden Ruecken maci«^ v

trafen wir *ie nicht leichter.

nein,gerade weil msere Haltung ein Spiscel unseres Seelen-

lebens ist,nue3sen|tir sie beherrschen lernen.Das ist nicht nur eine Sacl.e der Vembunft

es ist auch eine Sache des Taktes.Der Amerikaner will nicht von den Seelenleben seines

neuKijekocEiemn MitmensciAn deprlBiiert werden. Laecr.elnd sagt er: "Take it ea3y".Und
^

sein "Keep snilinfi" ist ein Befehl.E3 heisst soviel wie das orientalische "V*ahre Dein

Gesicht",es heisst so viel wie \inser "Br.7A 'HE HALTUNG"

Es ist nicht lianar leicht diesem Befelnl »u ,,ehorch. n,aber
r

mit ein bischen Sglbi-tdlsziplin üelinjjt es.Beobachten Sie sich wie Sie sitaen.stehen,

versuchen Sie z..3.auf dar Stra.se Ihren Gang in den Ausla^espie-eln tu kontrollieren.

KouDt Ihnen aus diesen eine Jugendliche Gestalt,leicht beschwingt und Kopf hoch,entce(jen

ist alles gut. Seilen Sie aber ein miiedes Wesen gebueckt daher schleichen ist alles

^*^^ ^"^
* Oder wenn Sie auf der Stellensuche vorsprechen.Sitzen Sie

aufrec t und bequam,IIaende lose ia ^choss »Beine ruhig und schauen Sie Ihr Oei^enueber
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frei lind zuversichtlich an.Wenn Sie nervoes auf der Sesselkante herunnretzen fehlt Ihnen

Jede Balance,koorperlich und reistig«

Bei Ihrer Arbeit ist ein« richtige H-ltung ,abgesehen von dem guten

Eindruck aiif den 7orjoset2ten,auch von hohem i^esundheitlichen Wert, /an Schreibtischz.B»
i

soll raan so sitzen,das j beide Lllbojen auf dar Tischplatte aufliefen. Die Arbeit ird

CÄ 2o cm von den Au^jen entfert JjelialtexuDaduich koennen wir frei ataen und sind laen^er

leistungsfaehig als andere,die mit der Nasenspitze und gekruemmtenvOberkoerper schreiben

Ein sicheres I^ittel Ihre Haltung »u kontrollieren haben Sie fast '

imsior in Ihrer Ataung.Wenn unsere Schultern t;erade sind^dor Brustkorb daher weit^aünen

wir ohne Anstrengung und re^elmaessig.ünd wenn unser Blick vorwaerts ^^erichtet ist,ist

auch tmser Kopf hoch«Gesenkten Hauptes einherzuwandeln hat nur Sinn,wenn wir ein« ver-

lorene loo $ Note finden sollen« Sonst ist im Leben immer vorteilhafter- vorwaerts zu

dchauen«
Natuorlich koennen wir unsere Haltung durch Koerpertraining vorbessera

Besonders durch Staerkung der Rueckenmuskulatur und durAi Streckiiebungen.Hier einige

besonders leichte üebun^en.

1.) Auf dem Boden flach ausgestreckt liegen. Arme hoch»
Ziehen ^le sich auseinander bis Ihre Taille so duenn wird,da38 Sie
das Cefuehl haben entzwei -u reissen«

atmen- relax*

2.) stehend,mit i^eschlossenan Beinen*
Strecken Sie sich auf die Fus3spitS6en,Ärme hoch,JCopf hoch,bis Ihre
Fingerspitzen die Zinsaerdecke beruehren,oder wenigstens fast.

atmen- relax,

3.)stehend,ciit gesclilossenen Beinen*
Arme gestreckt hoch,Kopf hoch.Haende ol^en ver3cliraenken,llanciinnen-
flaecl^en zeijen zura Plafond*Kun Anne gestreckt nach hinten wippen
(Tut weh, ist gut) relax-atrnen.

4*)stehend oder sitzend.
Arme in Schulterhoehe seitlich usgostreckt,I^andinnenflaechen zeif^en

nach vorne.Arme wippen stark nach hinten als ob Handruecken einan-

der beruehren wollten(iast ganz unmoeglich.

)

Da zur guten Haltunf M^•^ cehöert als ein ^erj^dor Hueckon,rauessten wir oigenUich un-

seren ganzen Koerpor trainieren.Aber das Wichtigste ist-Kopf hoch,Blick vorwaerts.

-'S)..
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QUEENS COLLEGE
of The City University of New York

Baccalaureate Convocation

Sunday Afternoon

June 9, 1963

On the occasion of the 25th anniversary of the College



PROGRAM
Invocation Reverend Harold Roellig

Chaplain, Queens College Lutheran Club

Welcome Dr. George A. Pierson

Dean and Director of Student Personnel

The Nature of This Occasion Dr. Harold W. Stoke
President

Presentation of Major Awards

Paul Klapper Scholarship

Dr. Salvatore Saladino

Chairmanf Committee on Honors and Awards

Benjamin Gertz Scholarship

JuDOE Charles S. Golden Award

Jewish Settlement House Scholarships

Jonas E. Salk Scholarship

Dean Margaret Kiely Award

Queens College Faculty Wives Club Award

Don Elliot Schwartz

George Rushfield

Katherine Bruder

Marcia Gail Bennett

Miriam Katz (1961)

Fredda Merzon

Helen Straus (1962)

Michael Charles Proper

Amalie Ansorge

Stephen Penn

The President and the faculty of the College, in

Cooperation with the Alumni Association, cordially

invite the graduates, their parents and guests

who are present to a Reception which will foUow

immediately in the Queens College Dining Hall.

Musical Selection

Judith Lang and Paul Dunkel
Pianist Flutist

Co-winners of the 1963 Queens College Orchestral Society Award

Sonata for Flute and Piano Francis Poulenc

Allegro Malinconico

Presto giocoso

Dr. Donald E. Lancefield

Chairman, Committee on Medical and Dental Schools

Professor Emeritus of Biology

Address

Benediction Reverend Harold Roellig



Departmental Honors

In the Division of the Arts

Classical and Oriental Languages: Kathcrine Bruder
English: Natalie Dalinsky (June 1962) , Jill Linda Lcvenson, Ellen Skorneck
German: Henry Jacques Schmidt
Music: Joann E. Feldman, Bernard Frum, Samuel Rhodes, Benjamin F. Sloane. Carol

Marie Smith

Romance Languages: Lucetta Balayla, Roxanne A. Bernstein, Aude-Monique Courtines.
Catherine Joan Hudes, Consuelo M. Loureiro, Eleanor B. Postow, Harriet Gay Smith,
Henry Solganik, Ruth Eve Zwickler

Speech: Amalie Ansorge

In the Division of Mathematics and the Natural Sciences

Biology: Michael Charles Proper
Chemistry: Elsa Natalie Cohen, Paul Sheldon Grand, Edward Robert Mopsik, Mark

Gilbert Rush, Don Elliot Schwartz, John Michael Wefer
Home Economics: Sylvia Lampert, Lenore Raisen
Physics: Edward M. Mattison, David Mosher, Stephen Penn, Lorraine Eva Sicherman.

Jeffrey B. Sokoloff

Psychology: Carol D. Aronoff, Betty Ann BoUinger, Linda Susan Feldman, Michael Ira
Gage, Vivian S. Goldstein, William Jay Korr, Ellen Richman

Mathematics: Paul A. Finkel, Joseph D. Malkevitch, Sidney Sherrod Mitchell, Sally

Ellene Myers

In the Division of the Social Sciences

Economics: Michael Goldstein, Marvin Seth Haber, Leonard Joel Hausman, Murray
Levy, Elke Carla Meldau, Lawrence Richard MeUch, Joseph O'Donndl, Bernard
Martin Wolf

Education: Linda Joan Altschuler, Beatrice Terry Bernstein, Roxanne A. Bernstein,
Judith Renee Cooperman, Judith M. Ezrol, Tonia Susan Fagin, Norma Ellen Gilbert,
Charlotte S. Glowacki, Anne Victoria Goldberg, Barbara Sussman Goldberg, Adriane
Meyer Hertzendorf, Charlotte Hunt, Harriet Fleischman Kessler, Vicki R. Kurzman,
Eva Ritter Levitt, Natalie London, Marsha Messing, Eleanor B. Postow, Elaine
Kolichstein Rose, Arlene Elise Rosen, Heidi Charlene Rothstein, Gloria Rochdle
Rubin, Ellen Beth Rudolph, George Rushfield, Carole M. Schenkler, Richard Alan

. Sherman, Harriet Gay Smith, Judith Stadien, Anne Thompson, Harriette Louise
Vedder, Marsha Carole Wallace, Madeline Adler Weiss, Annette H. Weston

History: Nicholas John Andon, Carol Anne E. Carey, Howard S. Goldberg, Peter
Benjamin Golden, John Joseph Haag, Richard Hecht, Arlene Betty Revit, Arlene
Elise Rosen, Eileen Rowland, George Rushfield, Daniel Moritz Weiss, Suzanne
Yustman

Philosophy: Patrick J. Hill

Political Science: William Henry Bertin, Paul Harvey Con», Kenneth Neil Karpel,
William Edward Knisley, Mario Anthony Limongi, Donald Bruce Marks, Richard
Lawrence Rubin, Emily Schwartz, Marc Allan Wallman

HONORARY ACADEMIG MeMBERSHIPS

Phi Beta Kappa: Linda Joan Altschuler, Nicholas John Andon, Amalie Ansorge, Carol D.
Aronoff, Myrna Beck, Roxanne A. Bernstein, William Henry Bertin, Paula Meyer Bier,
Bemice Paula Bloom, Harriet I. Blumberg, Nancy Grehan Blumenberg, Betty Ann

I»

Bollinger, Katherine Bruder, Virginia Carolyi > 3runs, Dorothy M. Campa, Alan Coffield,

Elsa Natalie Cohen, Carmela D'Aquila, Phyllis H. Dintenfass, Tonia Susan Fagin,
Joann E. Feldman, Linda Susan Feldman, Paul A. Finkel, William Harold Fried,
Evelyn Louise Geffner, Dorrit E. Gerstle, Norma Ellen Gilbert, Peter Benjamin Golden,
Vivian S. Goldstein, Marvin Seth Haber, Linda Sue Halberstein, Leonard Joel Hausman,
Raymond Leonard Held, Charles Hennekens, Gail Lois Herget, Adriane Meyer
Hertzendorf, Patrick

J. Hill, Hedda L. Hopard, Catherine Joan Hudes, Dorothy Isaacs,

Ina Posner Kagel, Kenneth Neil Karpel, Harriet Fleischman Kessler, Ervine Margulies
Kimerling, Rosemary Koenig. Mary-Ann Kolbusch, William Jay Korr, Jill Linda Leven-
son, Sharon Heifetz Levitt, Mario Anthony Limongi, Natalie London, Arthur Stephen
Lothstein, Consuelo M. Loureiro, Joan Susan Luskin, Joseph D. Malkevitch, Patricia
Ann Mathes, Elke Carla Meldau, Dorothy Meyer, Barbara Joan Mintz, Sidney Sherrod
Mitchell, Sarah Carroll Moore, Edward Robert Mopsik, David Mosher, Sally Ellene
Myers, Luis Eduardo Navia, Barbara Lenore Newborn, Jane Newlan, Juliet L. Nieren-
berg, Stephen Penn, Robert L. Platzner, Eleanor B. Postow, Michael Charles Proper,
Jeffrey Howard Reiman, Ellen Richman, Elaine Kolichstein Rose, Ariene Elise Rosen,
Ellen Sue Rosenberg, Eileen Rowland, Gloria Rochelle Rubin, Mark Gilbert Rush,
George Rushfield, Hazel Faye Samilowitz, Henry Jacques Schmidt, Don Elliot Schwartz,
Stephen Roy Shapiro, Lorraine Eva Sicherman, Ellen Skorneck, Marcia Lynn Smilowitz,
Carol Marie Smith, Jeffrey B. Sokoloff, Henry Solganik, Karen Joan Sondak, Judith
Stadien, Larry Stempel, Lona Tannenbaum, Judith Ann Tauber, Judith Karen Teich-
man, Marsha Carole Wallace, Marc Alan Wallman, Daniel Moritz Weiss, Madeline
Adler Weiss, Susan Weliky, Annette H. Weston, Suzanne Yustman, Ruth Eve Zwickler

Kappa Pi (Honor Society in Art) : Doris Eisen, Joan Susan Luskin, Rochelle June Meister,

Angeline Teresa Vitello, Lenore Weinberg

Omicron Chi Epsilon (Honor Society in Economics) : Joel Howard Brookmeyer, Michael
Goldstein, Marvin Seth Haber, Leonard Joel Hausman, Raymond Leonard Held,
Arthur B. Jacobs, Anita R. Maliin, Elke Caria Meldau, Lawrence Richard Metsch,
Marc Alan Wallman, Bernard Martin Wolf

Phi Alpha Theta (Honor Society in History) : Nicholas John Andon, Carol Anne E. Carey,

Tonia Susan Fagin, Herbert S. Gabler, Howard S. Goldberg, Peter Benjamin Golden,
Peter Andrew Granelli, John Joseph Haag, Richard Hecht, Marie Christine Loughran,
Marsha Messing, Jack Richard Perez, Dorothy M. Rabowski, Arlene Betty Revit,

Marilyn Joan Revit, Arlene Elise Rosen, Joel Rosen, Eileen Rowland, George Rushfield,

Richard Joseph Sesso, Merrill Frederick Sherr, Rosalyn Marian Terborg, Daniel Moritz
Weiss, Suzanne Yustman

Beta Delta Chi (Honor Society in Chemistry) : Robert Alan' Abrahams, Stephen M.
Adalman, Elsa Natalie Cohen, Paul M. Endler, Adele M. Gottschalk, Paul Sheldon
Grand, Edward Robert Mopsik, Mark Gilbert Rush, Don Elliot Schwartz, Stephen Roy
Shapiro, John Michael Wefer

Psi Chi (Honor Society in Psychology) : Carol D. Aronoff, Sheila Ellen Baker, Betty Ann
Bollinger, Michael Ira Gage, Carol Gene Goldberg, Vivian S. Goldstein, Ellen Richman

Pi Sigma Alpha (Honor Society in Political Science) : William Henry Bertin, Harriet I.

Blumberg, Paul Harvey Conn, Gary Philip Kesselman, William Edward Knisley, Mario
Anthony Limongi, Donald Bruce Marks, Stephen Oren, Laine Aino Peets, Emily
Schwartz, Gerald Alan Solomon, Marc Alan Wallman



Sigma Alpha Eta (Honor Society in Speech Correction) : Albert S. Abrams, Amalie Ansorge,

Barbara Eve Aurnou, Janet Cooperman, Ervine Margulies Kimerling, Loretta Joan

Ortaglia, Carole Diane Romaner, Marsha Joan Snyderman, Ruby Diane Trachtman,

Judith Fellner Weiss

Sigma Delta Pi (Honor Society in Spanish) : Eleanor Louise Bell, Roxanne A. Bernstein,

Eileen T. Blattman, Myrtelina Maria Casanova, Jacqueline Patricia Cimaglia, Aude-

Monique Courtines, Robert Henry Falce, Joyce Ann Immergluck, Suzannc S. Johnson,

Consuelo M. Loureiro, Jane Newlan, Eleanor B. Postow, Reva Esta Rand, Harriet Gay

Smith, Susan Diana Wershals, Ruth Eve Zwickler

Prizes and Special Awards
Paul Klapper Scholarship: Don EUiot Schwartz

Benjamin Gertz Scholarship: George Rushfield

Judge Charles S. Colden Award: Katherine Bruder

Jewish Settlement House Scholarships: Helen Straus (1962) , Marcia Gail Bennett, Miriam

Katz (1961) , Fredda Merzon

Jonas E. Salk Scholarship: Michael Charles Proper

Dean Margaret Kiely Award: Amalie Ansorge

Queens College Faculty Wives Club Award: Stephen Penn

Other Prizes and Special Awards
Alumni Association Service Award: Tonia Susan Fagin

Flushing Kiwanis Club Award: Jill Linda Levenson

American Legion Prize in American History awarded by the William A. Leonard Post

No. 422, Flushing: Carol Anne E. Carey

Major W. Arthur Cunningham Post American Legion Award: Kenneth Neil Karpel

American Statistical Association Award: Paul A. Finkel

R. Max Goepp, Jr. Memorial Prize in Chemistry: Don EUiot Schwartz

Stanley G. Konkol Memorial Award in Chemistry: Paul Sheldon Grand

American Institute of Chemists Medal: John Michael Wefer

Merck Index Award: Mark Gilbert Rush

The Department of Classical and Oriental Languages Prize for Scholarship in Latin and

Greek: Katherine Bruder, Susan Weliky

New York State Society of Certißed Public Accountants: Michael Goldstein

David Zimmerman Memorial Award: Leonard Joel Hausman

Arthur David Gayer Award: Bemard Martin Wolf

Department of English Prize for Scholarship: Jill Linda Levenson

Steuben Society of America Prize for Excellence in German: John Hans Bretschneider

Alumni Association Athlete Scholar Award: Charles Hennekens

Koppel S. Pinson Prize in History: Nicholas John Andon

Gaudens Megaro Prize in European History: John Joseph Haag

Gaudens Megaro Scholarship Key of Phi Alpha Theta: George Rushfield, Daniel MoriU

Weiss

Elsie Dorcas Trebing Memorial Award: Barbara Ann Cutler

Department of Mathematics Prize: Sidney Sherrod Mitchell (1962) , Paul A. Finkel (1963)

Honorable Mention: Barry P. Lubart

Karol Rathaus Memorial Prize: Samuel Rhodes

Alter Machlis Memorial Award: Joann E. Feldman

Lisa Machlis Memorial Award: Jane Helen Schatkin

Lincoln J. Reisman Music Scholarship: Ivan Isaac Rosenblum

Sophie Dornbusch Dales Award: Henry Jacques Schmidt

Faculty Award for Excellence in Nursing: Pamela Toppin
Salvation Army Booth Memorial Hospital Award: Carolyn Rae Fulton
Paul Klapper Physics Award: Stephen Penn
The Physics Prize: Edward M. Mattison, David Mosher, Lorraine Eva Sicherman, Jeffrey B.

Sokoloff

Robert S, Woodworth Medal for Excellence in Psychology: Linda Susan Feldman
Dr. Paul Feinsod Prize in French: Lucette Balayla

The Theodore Seltzer Scholarship: Henry Solganik

RoarerS'Rodriguez Memorial Award in Spanish: Consuelo M. Loureiro
Department of Romance Languages Prize in French: Catherine Joan Hudes
Department of Romance Languages Prize in Spanish: Roxanne A. Bernstein, Eleanor B.

Postow

Department of Romance Languages Prize for Spanish Club Activities: Jacqueline Patricia
Cimaglia

Department of Romance Languages Prize for French Club Activities: Frank S. Alberti,

Anne Victoria Goldberg

Department of Speech Award: Amalie Ansorge
Speech Guild Prize: Joseph Peter Baglio

Queens College Theatre Award: Joseph Peter Baglio

Student Senate Service Keys: Joel Blau, Betty Ann BoUinger, Paul Harvey Conn, William
Carmine Donnino, Tonia Susan Fagin, Linda Susan Feldman, Douglas David Gerstein,

Paul Mark Goldfarb, Leonard Joel Hausman, Samuel S. Hyraowitz, Stephen Irwin,
Arthur B. Jacobs, Robert Charles Kagen, Jack Kamerman, Nancy Dee Kirp, Robert
Lewis Lesser, Norman Levy, Arthur Stephen Lothstein, Lawrence Richard Metsch,
Grace Diana Polk, Sharon Rose, Peter Anthony Sanders, Gerald Alan Solomon, Leslie

Jill Steinhause, Marc Alan Wallman, Lawrence Jay Warshaw, Karen Adrianne Weill,
Bernard Martin Wolf

"Who's Who Among Students in American Universities and Colleges": Betty Ann BoUinger,
Vicki Rosa Breslaw, William Carmine Donnino. Tonia Susan Fagin, Judith Anne
Feldman, Linda Susan Feldman, Patrick J. Hill, Samuel S. Hymowitz, Stephen Irwin,

Jack Kamerman, Gary A. Leo, Norman Levy, Arthur Stephen Lothstein, Lawrence
Richard Metsch, Barbara Elinor Meyer, Grace Diana Polk, Samuel Rhodes, Peter
Anthony Sanders, Irwin Savodnik, Benjamin F. Sloane, Leslie Jill Steinhause, Lawrence

Jay Warshaw, Bemard Martin Wolf

National Fellowships

Woodrow Wilson National Foundation Fellowships, 1963-1964: Carol D. Aronoff, Psychol-

ogy; Linda Susan Feldman, Psychology; Bernard Frum, Music; Linda Sue Halberstein,

English; Jill Linda Levenson, English; Consuelo M. Loureiro, Spanish; Stephen Penn,
Physics; Henry Jacques Schmidt, German; EUen Skorneck, English

Honorable Mention: Betty Ann BoUinger, Psychology; Larry Stempel, Philosophy

Danforth Foundation Graduate Fellowship: Patrick J. Hill, Philosophy

Fulbright Grant for Study Abroad: Elke Carla Meldau, Economics, University of Kiel;

Henry Jacques Schmidt, German, University of Mainz

National Science Foundation Graduate Fellowships, 1963-1964: Linda Susan Feldman
Psychology; Paul A. Finkel, Mathematics; Sidney Sherrod MitcheU, Mathematics;
Stephen Penn, Physics

Honorable Mention: Joseph D. Malkevitch, Mathematics; Edward M. Mattison, Physics;

David Mosher, Physics; Sally EUene Myers, Mathematics; Lorraine Eva Sicherman,

Physics; Jeffrey B. SokoloflE, Physics



United States Public Health Fellowships: Sheila Ellen Rakpr Pcx,.t. i

Psychology; Michael Hirsch, Psychology; w^^^ f^»^^^^ ^- ^agc.

man, Psychology ^^ ^ ^ ^ Jacobson, Psychology; Ellen Rieh-

National Defense Graduate Fellowships (NDEA)- ConsuHn at i • «

New York State Fellowships

""ehS- fZ aT„': ."^

m'"^
"""^"'"^ ^^"'""^'">' "''''"<' M-hael G. Duker^ngiisn, i'aul A. Finkel, Mathemat es; Kenneth Neil Karrw»! p^i;.- i c •

Ellene Myers. Math«„acics; Paul Irwin Nelson Ma^^S S^t:::orPo.Uiö^Science; Lorraine Eva Sicherman Phvsics- Marri;, T vnn c 'i
.^'^^ "'^^"' Pol^tical

Manin WC, Econcics; Paul L;,„arZo£'L^at''"^' '"^"^''^ ^'"'"•'

"'lio':;*
""'' ''^"^"'^ '^'"'"'"'"> ^"^ ^-'«">-- E«*--" Robert MopsiU. Chemistry-

Neu, York State Eegents Scholarship ,or Mediane: Don Elliot Schwar.z Chemistry

Depar,men« 0/ ß.o/ogy; Charles Hennekens, Hubert Ling loan Marion S,er„

^trniröt?Hrr;sknrr^^^
John IVIichael Wefer

'' ^*"'*"g. John William Schneller.

Dep^rfneut o, Classical and Oriental Languages: Katherine Bruder

"ra~ tir:-;.rrrp::iirM"r" ^z'
«— -™^ --

Martin Wolf "^ M°*°«""- Marshall B. Rose, Bernard

"^.ir: o^iof^^her^uht-Ki/ers^rck^"^^'-
^"'^^— -- -

vitch, Sally EUene Myers, Paul Irwin Ne^n ^"' "^'P'^ "• **^"''-

ße^ar,m.„t 0/ Afu«c: Joann E. Feldman, Ivan Isaac RosenblumDepartment of Philosophy: Paul S. Ferber Patrick I Hill ilw u
Department of Physics- Robert n,viH f I; " '^ >'

"°"="''* '^«™^n

Mattison. DavirMoshfr Steohen Pe T"'-
"°""'' ^"^^"^'^ f'"^- Edward M.

Department'
o, p:«.^:/ /c S»rge B"«k^rr:%fu! h''"'"^-

^'"''' ^^ '^''"''

Limongi, Emily Schwarte
Beckerman, Paul Harvey Conn, Mario Anthony

"v:z":zz'"""''''
"''"' °- "^°""' ""^'^ "^" «--' '^"''^«^ j- H- Joe.

"'tvrzt'kr"""'""
^''"^"''^"- '^"^^""^ ^- «-"-'"• ^"-.0 M. Loureiro. Ruth

"TnlXrr •• ''"^'" ""^"^^' ^""^'^ """ '^^^•- ^- Beth Rudolph, Marsha

(This listing is based on information available on May 22, 1963.)
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THE FIRST CHURCH OF CHRIST, SCIENTIST

IN

BOSTON, MASSACHUSETTS

Dear Friend:

When communicating with The Mother Church
it will be most helpful if you will always use the
form of your name as it appears on the enclosed cer-
tificate of election to membership,

Cordially yours,

EZRA W. PALMER, Clerk



Phase RENEW
tny subscription to

The Christian Science Monitor
Published by

THE CHRISTIAN SCIENCE PUBLISHING SOCIETY
One, Norway Street, Boston, Massachusetts

Inclosed aniount is payment for my renewal subscription for

Daily

One Year $12.00

Six Months 6.00

Three M'ths 3.00

One Month 1.00

Special Days

52 issues $2.60

26 issues 1.30

13 issues Q ,63

49 JAN 3 42 THURS
WRS ELIZABETH PCLK
5923 44 ST
SUNNYSIOE L I

N Y 13

Form 315. (8-12-41.200M) [Printed in U.S.A.]



ROY GARRETT WATSON.TREASURER
I07 FALMOUTH STREET

BOSTON, MASSACHUSETTS

ADDRESS CORRESPONDENCE TO
THE TREASURER

AND NOT TO INDIVIDUALS

The FirstChurch of Christ, Scientist

IN Boston, Massachusetts

November 7, 1941

Dear Friend:

I am happy to learn that you have been accepted as a mem-
ber of The Mother Church. Please permit me to extend to you
my hearty welcome.

May I call your attention to Article VIII, Section 13, of
the Church Manual, in which our beloved Leader, Mary Baker Eddy,
sets forth the following provisions in regard to payment of the
annual per capita tax:

"Every member of The Mother Church shall pay annually
a per capita tax of not less than one dollar, which
shall be forwarded each year to the Church Treasurer."

When remitting your per capita tax in accordance with this
By-Law, I shall appreciate it if you will observe the following
recommendations, in order that your per capita tax and contri-
bution record may be properly credited:

1. Please print or write legibly your name as it ap-
pears on the church records and your present com-
plete address.

2. Make all checks or money Orders payable to
Roy Garrett Watson, Treasurer.

3. If it seems necessary to send cash instead of a check
or money order, please register your letter.

The present fiscal year of The Mother Church is from May 1,

1941, to May 1, 1942, and during this period it is in order for

you to send your per capita tax whenever it is most convenient

for you to do so.

Thank you for your kind and loving Cooperation.

Sincerely yours.

Treasurer



THE FIRST CHURCH OF CHRIST, SCIENTIST
IN

BOSTON, MASSACHUSETTS

OFFICE OF THE CLERK
107 FALMOUTH STREET

Dear Member and Fellow-worker:

On behalf of The Christian Science Board of Directors
it is my pleasure to extend to you a most cordial welcome to
membership in The Mother Church, and enclose herewith your
certificate of election to membership.

As members of The Mother Church we are enrolled for
Service in a great Cause whose purpose is the spiritual redemp-
tion of all men. Let us perform this service acceptably to God
by being faithful to divine Principle in word and deed. Our un-
selfed labors include loving support of The Mother Church and
its branch churches in all their varied activities. We need
to study daily the Bible Lesson and to obey faithfully and cor.-

tinuously the By-Laws of the Manual of The Mother Church. Your
attention is particularly directed to Article VIII, Sections 1,

4, and 6. Daily adherence to these will strengthen, guide, and
Protect you.

We are grateful that you have entered upon a great
work - the work of bringing to the world the light of Truth
taught in Christian Science. Christian Science heals the sick
and the sinning. This you have proved, and will continue to
prove as you are faithful. In "Miscellaneous Writings" (p. 155)
our Leader counsels us thus: "While pressing meekly on, be
faithful, be valiant in the Christian' s warfare, and peace
will crown your joy."

Faithfully and cordially yours.

""^^^ Hjir^ aiU/vuit/
Clerk



AFTER 8 DAY8 RETURN t2>

TREASURER
107 FALMOUTH STREET

BOSTON, MASS.

Mrs. iilizabeth Polk

39-23 - Uth Street

Sunnyside, Long Island

NEW YORK
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TRUDE FLEISCHMANN PHOTOGRAPHISCHE BILDNISSE
WIEN, I. EBENDORFERSTRASSE 3, TEL A204 21
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IN REPLY RCFER TO

FIUE NO. AG/ABI

THE FOREIGN SERVICE

OF THE
UNITED STATES OF AMERICA

DEPARTMENT OF STATE

American Consulate General
Prague , Czechoslovakia

,

July 18, 1938

•

Mr. Hans Pollak,
Türkens chanz 23,

Vienna XVIII.

Sir:

At the request of Mrs. Waldes of this city, I
am writing to inform you that an affidavit of Sup-
port in your behalf, prepared by Mr. Jindrich Waldes
before me, was sent directly to Ivlr. Medalie, American
Vice Consul at the Consulate General on Saturday
last.

Very truly yours,

Andrew Gilchrist,
American Vice Consul»





Polizeidirektion in Wien.

K. B 2279 F. Z. ( P ) Wien, am 193

Zeugnis.
«r'^MMMMMHI

äutein- . Eliaalie.th ..P Q....1....1 a....k., .am....23... Mär.s 1.9.02

in..."ä.en....S-G.^or..en....und zuatändig.., V'ien, XVI.II.t..,. Türk.ens.ohanzst^^

.Hr.* 23-wo}in}iaft.,

wird auf ihr Ansuchen zum Zwecke der

in G-roß-3ritanien

hiermit bestätigt, daß gegen sie

Nachteiliges bei der Polizeidirektion nicht vorgemerkt ist.

Eingeführt mit Amtl. Nachr. Pkt. 121/1W8.

Lager Nr. 35 b. — Amtsdruckerei des Polizeipräsidiums in Wien.



Polizeidirektion In Wien.
,/. 1 v^' y^

K. B 2192 F.Z. ( P )
Wien, am «CfClo 193 .

-«rt-.-»» .- -».ü'^«-*

Ä-%%

eugnis.

-^' ixf^^® tf^®V% YL^Xis Günther Pollak, 3.Yrl894 Wien

gel)oren^md isusli'äridig,^^ X Tiirkenschanzstrasse 23 wohnhaft,

wird auf sein Ansuchen zum Zwecke der
Vniiif nty ffHUM

in England

hiermit bestätigt, daß gegen ihn

Nachteihges bei der PoUzeidirektion nicht vorgemerkt ist.

Eingeführt mit Amtl. Nachr. Pkt. 121/1928.

Lager Nr. 35 b. — Amtadruckerei des Polizeipräsidiums in Wien.



Polizeidirektion In Wien.
^v V i^

/
u/ii. i-/

tfe» O,

K. B. 1986 F. Z. ( P )
Wien, am

^"
193

Zeugnis.

Elisabeth P o 1 1 a k» am 23, ISärz 1902

23 wohnliaft^

wird auf ll|r Ansuchen zum Zwecke der Erl?m2:ans de& ailierikaxil--

schen I?)inreisevl«rams

hiermit bestätigt, daß gegen ßle

Nachteiliges bei der Polizeidirektion nicht vorgemerkt ist.

Eingeführt mit Amtl. Nachr. Pkt. 121/102S.

Lager Nr. 35 b. — Amtsdruckerei des Polizeipräsidiums in Wien.

i--^'



K. B. 1862

Polizeidirektion in Wien.

F. Z. ( P )
1 5. JüNI 1938Wien, am • V« '^A'V" '*^^y 193

eugnis.

BlmtherHaixn Polink> 3» V» 1B94 Wien geboren

io.n XVIII tSürkonBohonzatraase 23 vfolaihaft«

wird auf ^^i^ Ansuchen zum Zwecke der Eilangiing des euaierikaniachen

EinreiGeviDmas •

hiermit bestätigt, daß gegen i^n

Nachteiliges bei der Polizeidirektion nicht vorgemerkt ist.

Eingeführt mit Amtl. Nachr. Pkt. 121/1926.

Lager Nr. 35 b. — Amtsdruckerei des Polizeipräsidiums in Wien.
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spoUseibireftiott in gBtcn.

Sentralmelbungsamt*

^ien, am 25 -Mai 193 8

Söflelbungsbcftätigung.

©cBü^r ßcjap

^tc 'J^oligetbireÜion in ®ien beftättgt jum ^ortoetfe bei

r Konsularabt. der Amerikanischen Gesandtschaft in Wien,

bog über benotefigen '^ufent^alt b es^errn 5>^/

Elisabeth Pollak, geborene Sof er,

geboren ani.?5- März 1902 in Wien,

guf^önbig nad) ^^^^r

im S^ntralmelbungsamte nod)ftel)enbe 9}lelbungen erliegen:

©cmelbct

üom bis
^eingegebene 33oru30^nung (öemelbete 3Bot)nung ^bgcmelbet nadf)

11,9.
I

15.12.

1915 1936

Als ledige Elisatj^th Sofer:
}(!](. Silberg.

\

zuerst lll.Silberg-r 55

_56 zu1 . _ :xo. Silberg . 36

Als verehelicht auf der Meldujig des Gr$itten Hanns

Pollak eingetragen :

2VIII. Türken-

weit er es schanz str ,23

I

XVIII.Türkenschanzstr. 23/II.-

y.VIII. Türken-

sohantzstr. 23

Gez. W e g 1

tu,

Äanafdroi

. /
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TELEPHONES BOWLING GREEN 9
( 2 97<
) 297

:970
I

2972
2976

CABLE ADDRESS
'FREESLATE'NEW YORK

CusTOMS Brokers ani> FoRTVkVRi>iNG Ageivtjs

T^IiT^^ YORK
AGENCIES IN ALL PRINCIPAL

CITIES OF THE WORLD

BRANCH OFFICE
50 STATE ST^ ALBANY, :N.Y.

November 5, 1938.

Hans Günther Pollak
c/o Waldes & Co., Inc.
Annable & Creeks St.
Long Island, N. Y.

Dear L/lr. Pollak:

There arrived in our care for your account one (l)
case and one (l) liftvan of effects niarked: F.A.B. ?160
F. 23, ex. the S/S ^Ragna Gorthon", from iiamburg, Germany.

In Order to effect prompt custom clearance it is es-
sential that you call at our Office to sign the necessary
custom affidavit.

Inasmuch as we have only 48 hours in which to effect
custom entry in order to avoid General Order Storage charges,
we would advise you to call immediately.

ER: BT

, INC
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TELEPHONES BOWLING GREEN 9-^ 2972
2976

CABLE ADDRESS
" FREESLATE"NEW YORK

Cljstoms Brokkks ani> Fokw^vrimng Ageivts

T^liT^V YORK
AGENCIES IN ALL PRINCIPAL

CITIES OF THE Vv'ORLD

BRANCH OFFICE
SO STATK ST., ALBANY, X.^Y.

jm 2CTH,L939.

MR. HANS G.UNTHr.R POLLAK.,
35 WEST 65Th ST,
NE?- YORK CITY.

DEAR SIR:

REFERRING TO YOUR SHIPVIENT OF EFFECTS
WH ICH AKRIVED ON THE C/S PARIS ON JAN L2TH, V.E

BEG TO ADVISE YOU THAT THIS SHIPivCNT IS NOVv IN

THE U.S. APPRAISER STORES AND V.'E HAVE ARRANGED
WITH THE APPRAISER FÜR EXAMI NATION ON i/lONDAY

JAN 23RD, AT 9 AM UNDER YOUR SUPERVISION.

WE THEREFORE REQUEST TnAT YOU CAlL AT
THE APPRAISER STORES, 201 VARICK "t, NEW YORK
AND ASK FOR EXAiVlINER SEI TZ ON THE SECOND FLOOR
PLEASE REFER lilM TO APPRÄISE.'.ENT ENTRY NO. S 105.

ER/1

i 'JO

./^



( 2 970
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ELEPHONES BOWLING GREEN 9"
^ 2972
2976

CABLE ADDRESS
" FREESLATE'NEW YORK

CiiSTOMS Brokj:KwS axi> Fou>v:ivri>ip«jg Ageivts

NliTW YORK
AGENCIES IN ALL PRINCIPAL

CITIES OF THE WORLD

URANCH OFFICE
50 STWTK ST., ALBANY, N.^Y^.

Jan 25th,193^.

Mr. Hanns Günther Pollak.,
c/o Polk
35 West 65th St,
New York City.

Dear Sir:

Acknowledging receipt of your letter

of the 23rd, instant, relative to items missing

from your shipment of effects which arrived on

on the s/s "PARIS" on Jan 12th. We beg to advise

that t^e name of the shipper in Paris is:

Messrs; Clement Bousquet Cia
90 Rue Lafayette
Paris, France.

The name of the actual sender or person

who §rdered the merchandise shipped we are unable

to furnish.

ER/-
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^utes billig durchzuführeS . nerr^

eert wird ,
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V?.
E. Gaertner & Co.
Qesellachaft mit beschränkter Haftung

Internationale Spedition
Tefegramm-Adresse: Eilverkehr .

Fernsprecher:

33 16 00, 33 16 08 und 33 16 09

t:>n.r

HAMBURG 1. den
Altstädterstr. 17

X

c_>^^
/ }^ /9^^

^=*'''^u<J

Bankkonten:

Dresdner Bank In Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Postscheckkonto: Hamburg 491 11

• "Nj^ HVir arbeiten ausschließlich aufX^rund der zurze
C ^ sowie der Hamburger -Spediteurbedingungen (f

it gültigerl^./

igen (früher
Allgemeinen deutschen Speditionsbe<fnngungen (A. d. Sp.)"
Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).





E. GAERTNER & CO.
G. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.Adr.: E I LVE R K E H R, H am bürg

Fernsprecher: HAMBURG
33 16 OO

'^ 33 16 08
33 16 OQ

HAMBURG 1, den 25. Juli 1938
Altstädterstr. 17

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Herrn

Postscheck-Konto: Hamburg 491 11

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BREMEN: Obernstr. 24/26

Fernspr. ; Domsheide 233 4!

Hans G-ünther Pollak ,

Wien XVIII

Türkenschanz Str. 23

STETTIN: Bollwerk 21

Fernsprecher: 27 412

Abteilung. Lc/Ka«.
in der Antwort anzuführen.

Sehr geehrter Herr Pollak !

vom 15.7.
Wir beziehen uns auf Ihr v;. Schreiben

gerichtet an unseren Herrn G-aertner, Vielehen
wir s.Zt. weitergesandt haben, ohne denselben zu öffnen
und wo Sie bereits am 20. 7. von IJemel Nachricht erhalten
haben. Gleichzeitig bestätigen v/ir den Empfang Ihres
Schreibens vom 21.7., welches wir unserem Herrn Graertner
zur Einsichtnahme einsenden.

- Wir erlauben uns Ihnen mitzuteilen,
dass der Liftvan P. 23 New York 2420 kg inzwischen in
Kamburg am 20.7. eingetroffen ist und am Schuppen 83
,des Hamburger Freihafens zur Verfügung der Firma
^'Möbeltransporte Frischmann, Wien I, Wollzeile 19,
/ lagert.

Gleichzeitig teilen wir Ihnen mit, daß
wir einen Auftrag von der Firma Frischmann haben, genann-
ter Firma erst die Frachtspesen mitzuteilen und was die
monatliche Lagerung ausmacht.

Es wäre uns sehr erwünscht, wenn
Sie uns möglichst um.gehend mitte ilen würden, welche
Vereinbarungen Sie mit der Firma Frischmann getroffen
haben, damit Ihnen dann unser Herr Löwy, in Vertretung
urs eres Herrn G-aertner, in jeder Weise raten kann.

Wir erwarten noch Ihre Nachrichten
resp, Antwort auf das Schreiben unseres Herrn Gaertner
an Sie nach Han bürg und empfehlen uns inzwischen

hochacht/ngsvoll

& Co*

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.

Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp.)"

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



Han.:S Günther PoHak
Wlon XVIII*, TUrkenaohaozatrasB« 23.

/'

t- /

HAxren E« Gaertner & Co«»

H a n b u r g«

Ihr Brief Lö/Ka* v. 33« dl.

Sehr geehrter Herr Löwy I

loh besitze Ihr ancefuhrtee Sohreiben und habe mit der
Firma Frlsohmann Folg^^ndae vereinbart:

Ich habe die Kosten fUr meinen Lift P 33 New York ble
Waggon Franz Joaefsbahn, Wien, an Frlsohmann bezahlt, die Transport*
Spesen Wien-Hamburg vml die Uöberstöllung Ins Lager habe loh direkt,

mit Ihnen zu ordnen, naoh Angabe von Fr Isohraannbetragen diese Kosten
RM 313. 50* loh bitte Sie, die Versicherung glelohfalls zu übernehmen
und xtiT Ihre diesbezüglichen Tarife bekanntzugeben* Herr Gärt^ier em-

pfiehlt mir Verslohenmg In j5 und Bezahlung in Üriginalwährung an Ih-

ren i;ew-Yorkir Vertreter bei Uebemahme* loh hoffe, dase Ihre Beding,

gungon i?ilr diese Modalit&t r,estatten» ,
. ^ ^ •

Herr Frlsohmann hat mir zugesagt, dase er "le heu^e an-

weisen v;ird, den genannten Lift zu meiner Verfügung zu halten. .

In einer Woohe etwa wird nooh eine Kiste ca. 3(>r40 Kilo

als Naohgepäok an Sie zur Absendung gelangen, die ich Sie. dann weiter

gemeinsam mit dem Lift zu befördern bitte.
^ , ^ ^

Die Lagerzelt hängt leider nloht von mir ab, wird aber

voraus 8 lohtHöh etwa 3-3 Monate betragen und reohne loh mit dem wei-

testgehenden Entgegenkommen Ihrerseits. Jedenfalls werde ioh Sie vo?i

unseran Itelsetermln reohtzeitig in Kenntnis setzen, dass die Versen-

dung auf dem billigsten Transportweg vorgenommen werden kann* .

Hoffentlich genügen Ihnen diese Angaben zur Erstellung

einer Preisaufstallung. Da meine Abreise aber nooh nioht pressiert,

können wir vielleicht die Rüoklcehr Ihres Herrn Gärtner abwarten.

Bitte senden Sie einen Prospekt. Versandvorsohr ifxen,

MerkbUtt u. dgl. an meinen Schwager, Herrn Erloh Skalla, Wien XVllit

HerbeokstrasBS 133, und geben Sie ihm auch die Adresse Ihres Wiener .

Kontrahenten bekannt, den Sie empfehlen können. Bei Gelegenheit weroe

loh nicht verfehlen, Ihr Haus in meinem Bekanntenkreis für die Durchs

fUhr\mg von Transporten zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
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Erich Skalla ^
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2. Augast 1938

Wien XVIII

Herbeckstr* 122

Lö/Xa^ Sehr geehrter Ilerr Skalla !

Im Auftrage Ihreo Schwagers,
Herrn Hanns Günther P o 1 1 a k t Übersenden
wir Ihnen in der Anlage 2 Merkblätter für Transporte
nach New York.

Gleichzeitig teilen wir Ihnen höfl.
mit, dass wir in Vvien mit den Firmen :

Hfiusner 5: Co#
Kraus & Co»
Leider & Co»
Ullmann, Rink & Co»,
E.Medak & Co»

Wien I
- III
- III
- IV
- II

üahlerstr» 7
Untere Viaduktg»35
Untere Viaduktg»55
Heumühlengasse 20
Czerningasse 20

zosatuaen arbeiten und sind nach den bisherigen Erfah-
rungen, soweit wir gesel-ien haben, keinerlei Schwierig-
keiten entstanden» Eine feste Firma haben wir in
Wien im Augenblick nicht, allerdings ist dies eine
Frage der allernächsten Zeit. Wir werden sowieso
in dieser *^ache no h nach Rückkehr mit unserem Herrn
Gaertner sprechen und dann eine Entscheidung treffen»

Um Ihnen genaue Aufgaben machen su
können, wie der Transport abzuv/ickeln ist etc., bitten
wir Sie höfl. uns mitzuteilen, wie sich der ganze
Transport zusammensetzt, also möglichst eine Spezifi-
l^ation uns zu geben, damit wir ibersehen können, vde
die Abwicklung atr. besten erfolgen soll und wohin ^qt
Trans p rt geht»

Wir stehen Ihnen zu Informationen jeder^
zeit gern zur Verfügung and empfehle n/^ms

ho chac hrt ting qvoll
E»Gaer|der k Co.

G«mib»H»

2 Anlagen!



E. GAERTNER & CO.
Q. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Samnnelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg
33 16 OO

Fernsprecher: HAMBURG > 33 16 08
I 33 16 OO

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg

Simon Hirschland, Hamburg

Postscheck-Konto: Hamburg 491 11

Börsenstend: Pfeiler 38-39

BREMEN: Oberrstr. 24/26

Fernspr. : Domsheide 233 41

STETTIN: Bollwerk 21

Fernsprecher: 27 412

Abteilung. iJU/J^St»
in der Antwort anzuführen.

l/

d t y Mcvf /

>i

\ i

i-^f 1^

- / /

^' l<Uik--Vv ^P^pi t''f\ß\.^^\„^

HAMBURG 1, den 2. August 1938
Altstädterstr. 17

Herrn
Hanns Günther Pollak ,

Wien XVIII

TUrkenschanzstr . 23

Sehr geehrter Herr Pollak !

Wir bitten Sie auf diesem Y/ege

höfl«, uns mitzuteilen, welche jüdischen Organisatio-
nen in Wien wir nehmen können, die für die Auswande-
rung in Frage kommen und zwar bitten wir um Aufgabe
des genauen Wortlautes und der Adressen. Es kommen
diejenigen Stellen in Präge, an die wir uns wegen
der Transporte wenden können, um denselben unsere
Informationen , die wir bei den Transporten aus
Berlin, Hannover etc. , also dem Altreich, gesammelt
habenfür die Auswanderer aus Wien zur Verfügung
stellen können.

Wir haben die besten Erfahrungen
in diesen Transporten nach Übersee, da wir dieselben
seit ^Jahren bestens erledigen.

empfehlen uns
?/ir danken Ihnen iq;i voraus und

hochÄCirlungsvoll

VERTRAGS. SPEDITEURE

DES PALÄSTINA -AMTES

BERLIN

J

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.

Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp^

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. GAERTNER & CO.
G. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBI
}33 1

33 1

33 1

33 16 OO
16 08
6 oe

HAMBURG 1, den ?• August 1938
Altstädterstr. 17

Bank-Konten :

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Postscheck-Konto: Hamburg 491

Börsenstand: Pfeiler 38-39

"\
i\

BREMEN: Oberrstr, 24/26
\

Fernspr. : Domsheide 233 41

STETTIN: Bollwerk 21 '. - 4 ^ i

Fernsprecher: 27412 i

AbtellungU« 4564 LÖ/KB •

in der Antwort anzuführen.

i fn^c/f<^-^.

^ o <^ .

yfSü. -^

Sc--

VERTRAGS. SPEDITEURE

DES PALASTINA -AMTES

BERLIN

Herrn
Hanns Günther PoHak

,

Wien XVIII

Tlirkenschanzstr* 23

Sehr geehrter Herr Pollak !

Vir beziehen uns auf Ihr w. Schreiben
vom 26. ?• und erlauben uns Ihnen mitzuteilen, dass
wir Ihnen in jeder Weise an Hand g^h^n werden und
erhalten Sie auch dieser '^age die Abrechnung ffir
erst mal 2 Monate Lagergeld in Hamburg und dann
auch die Transportkosten nach New York sowie Lieferung
bis frei //ohnung New ^ork aufgegeben, damit Sie
die Kosten noch als hiesiger Deviseninländer in
RM bezahlen können.

Wegen der Transportversicherung er-
bitten wir uns Ihre gesch. Nachricht, wie sich der
Inhalt wertmässig zusammen setzt, also getrennt für
Glas und Porzellan, Silber, Möbel, Wäsche Geschirr
und sonstige »dachen, damit wir Ihnen die Offerte in
% dann prompt zur Verfügung stellen können, und zwar
nach den derzeitigen Vorschriften kann die Bezahlung
der Prämie in % bei Auslieferung der Sendung durch
unseren New Yorker Vertreter erfolgen.

Der Liftvan ist von Herrn Prischmann
am 29.7. zu Ihrer Verfügung gestellt worden.

Sie können versichert sein, dass
wir alles tun werden, dass Sie in Jeder Weise mit der
Transport-Durchführung zufriedengestellt sind, auch
was den Preis anbetrifft, und da unser Herr ^aertner
sowieso Mitte August nach Hamburg zurückkommt, werden
wir auch die Rückkehr abwarten. Wir haben für solche
Fälle unsere Spezials^rtze.

Wir werden sofort Merkblätter und
Versandvorschriften an Ihren Schwager einsenden,
möchten aber, um ihm näher an Hand gehen zu können,
einige Angaben darüber haben, was er ungefähr mit-

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg. D.W.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gühigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp.)"

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).
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nehmen wird, damit wir den richtigen Spediteur in Wien
ihm aufgeben können, denn in Wien arbeiten wir mit
einigen Spediteuren.

' Wir empfehlen verschiedene Wiener Spediteure,
wissen jedoch, dass diese Spediteure sehr viel zu tun
haben und es ist enorm schwierig, heute schon zu sagen,
welchen Spediteur wir empfehlen werden und welchen
nicht.

Wir begrüssen Sie inzwischen

hochagjft

Ä Co.
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Anbei Kopie unseres heutigen Schreibens an
Herrn Skalla ! v
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Hanns GUnther Pollak
Wlaxx XTIIZ«»TUrk6n8ohanz8tra8 80 33.

Herren E« Qaertnar & Oo«»

Bambtirg»
Altet&dteretr« 17«

loh besitze Ihre beiden Schreiben von gssx vor-»

gestern, Lö/Kia und U.4564 Lö/Ea,

Zu ersterea aä*#IBen würde loh Ihnen empfehient
1. Israelitische KultusgmieAnde, I, Seltenstettengasae 2, Referenten Dr«

Marx und Dr, Blauer • Es dürfte sloh «npfehlen, der Kultusgonelnde eine ,

bescheidene, Provision ( 1-3/^ ) für Mittellose Atiswanderer zuzusagen.

2. Pal&stlna*A9t, I««Haro Aureistrasse 5«

f^ Bauex-^Inserat in der Zlonistis^ben ftiftndsohau, 1.^ Uaro Axirelstrasse 5«

loh hoffe, dass Ihnen mit diesen Auskünften gedient ist und werde welter
noch Sie privat empfehlen«

Zu Ihrem zweiten Schreiben gebe loh Ihnen tle*

Verstehend die Vers ioherungsbet reige für unseren Lift bekannt:

Glas & Porzellan
Silber
Utfbel
ULSche
desohirr
Kleider

^

Teppiche

$

U&ntel, Pelze

y

100.
120.
100.-
130.'
100. <

600.

teh bitte Sie ferner, falle Sie alr fenaue Abreehnung nioht vor der
Rückkehr dee Herrn Gaertner erteilen wollen, mir anzugeben, welcher
Betrag als Depot jedenfallt zur Deotanf der Transportkoeten auerelchi
wird, da wir möglloherwelae aohon In KUxze das Land verlassen können
und loh dleae Angelegenheit gerne vorher geordnet haben atiohte.

loh habe Ihre Adresse an Herrn Dozent Dr» Hans Abels, Wien XVIII«,
Sternwartestras e Z3 33 gegeben«

Wien, 4« August 1938« Hoohaoht\ingsVC 11

y^
.^1

%
I
V.»



E. GAERTNER & CO.
Q. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBURG

HAMBURG 1. den * -August 1938
33 16 OO
33 16 08
33 16 09

Altstädterstr. 17

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg

Simon Hirscliland, Hamburg

Heim

Postsclieck-Konto: Hamburg 491 11

Hanns Günther Pollak,

WienXVIII

Börsenstand: Pfeiier 38-39 Türkensohanzstr»23.
BREMEN: Obemstr. 24/26

Fernspr. • Domsl^eicle 233 4'

STETTIN: Boilwerk 21

Fernspreclier: 27 412

ungü.4564 Na/Li.Abteil

in der Antwort anzufüliren.

Sehr geehrter Herr Pollak !

Im Anschluss an unser Schreiben vom
2.cls#Mts#übermitteljb wir Ihnen anliegend unsere Rechnung
über die bisher entstandenen Spesen und zwar einschliess-
lich Lagergeld bis Ende dieses Jahres« Das Lagergeld
beträgt über diese Zeit hinaus RM 15.— pro Monat und wenn
der Liftvan später nicht mit einem Frachtdampfer, sondern
mit einem Schnelldampfer zur Verladung kommt, werdaa
Umfuhrkosten in Höhe von M 15.— separat berechnet»-

Die Übernahme ab fob Hamburg bis frei
Wohnung New York, einschliesslich normaler Zollabfertigung
in New York, stellt sich auf etwa

RM 1050 ••—

wobei Voraussetzung ist, dass die Lieferung in NeiÄ Yorg
nicht nach einem Aussenbezirk erfolgen muss»

Ein Inhaltsverzeichnis für den Lift-
van liegt uns nicht vor. Wir möchten noch bemerken,
dass für Flügel lind Pianos, sowie für Kolli über 225 kg,
Einzelgewicht einZuschlag von RM 25 •— erhoben wird.

gedient zu haben. -
Wir hoffen, Ihnen mit diesen Angaben

Anbei : 1 Rechnung.

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp.)'

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. GAERTNER & CO.
G. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sannmel ladungen
Vertreter und Korrespondenten In allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBURG

HAMBURG 1, denÖ» August 1938

33 16 OO
V 33 16 08
33 16 09

Altstädterstr. 17

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg

Simon Hirschland, Hamburg

Postscheck-Konto: Hamburg 491 11

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BREMEN: Obernstr. 24/26

Fernspr. : Domsheide 233 41

STETTIN: Bollwerk 21

Fernsprecher; 27 412

^„, U. 4565 NaAi-
Abteilung

in der Antwort anzuführen.

Herrn
Hanns Günther Pollak,

WienXVIII

Türkenschanzstrasse 23

Sehr geehrter Herr Pollak !

Wir danken Ihnen für Ihr Schreiben vom
4.äs.Mt3. dessen erster Teil* separat erledigt werden
wird» Inzwischen werden Sie unser Schreiben vom
4.ds.Mts. mit Rechnung über*... RM 228 .50 für die
Liderung bis fob Hamburg erhalten haben. -

Da Sie - wie Sie schreiben möglicher-
weise schon bald Ihre Ausreise antreten - übermitteln
wir Ihnen auch für die Lieferung bis frei Wohnung
New York anliegend unsere Rechnung und sehen Über -

Weisung unseres Guthabens gern entgegen.

Die Versicherungs-Prämie beträgt ein -

schliesslich Bahnvorreise ab Wien und 2 Monate Zwischen-

lagerung in Hamburg :

für Glas, Porzellan und Geschirr 6 5/8 ^
Silber • 2 5/8 i
Möbel ^ 5/^ ^
Wäsche, Kleider und Mäntel 2 %
Pelze 3 5/8 ^
Teppich 3 ^8 ?i

Auf den Endbetiag werden 8 ?i der Prämie für Police und

Stempel berechnet. Falls der ^esamtschaden
RM 100.~ nicht übersteigt, wird keine Vergütung geleist
Die Versicherungs-Prämie muss in Devisenbezahlt werden.

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.

Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen'CA. d. Sp.)"

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. Qaertner & Co.
Qesellschaft mit beschränkter Haftung

Internationale Spedition
Telegramm-Adresse: Eüverkehr

Fernsprecher:

33 16 00, 33 16 08 und 33 16 09

Herrn

HAMBURG 1. denl6. August 1938
Aitetädterstr. 17

Bankkonten:

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Postscheckkonto: Hamburg 491 11

Abteilung: TJ. .4554 Na/Pr

.

In der Antwort anzuführen.

Hanns Günther Pollak,

Wien XVIII

Tärkenschanzstr.23

Sehr geehrter Herr Pollak !

Wir haben Ihr Schreiben v.l4.dP.Mts.
erhalten und teilen Ihnen mit,dass sich die
Seefracht nach New York bei Verladung per Fracht-
dampfer auf SM 637*60 stellt.

Venn Sie also Verladung mit Fracht-
dampfer wünschen so bitten wir Sie, unsere Rechnung
v.S.ds.Mts. von mn 1012.50 auf RI\I 950.10 zu
kürzen und uns davon Kenntnis zu geben.

Die Versicherung haben wir in der vdn
Ihnen aufgegebenen Höhe gedeckt und hoffen, dass
wir das Inhaltsverzeichnis bald bekommen, da wir
dasselbe auch der Versicherungggegplls^gteft ein-
reichen müssen.

Eoohi
E.Oai

Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zurzeit gültigen „Allgemeinen deutschen SpÄ|Wld
sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Verein^Ham

(A. d. Sp.)"
ure).
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E. GAERTNER & CO.
Q. m. b. H.

internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Telegr.-Adr.: E I LVE R K E H R, Ham bu rg

Fernsprecher: HAMBURG
33 16 OO
33 16 08
33 16 09

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Postscheck-Konto: Hamburg 491 11

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BREMEN: Obernstr. 24/26

Fernspr. : Domsheide 233 41

STETTIN: Bollwerk 21

Fernsprecher: 27 412

U.4564 zF/Li.
Abteilung

In der Antwort anzuführen.

HAMBURG 1. den^'^^P*®"'^®'^ ^^*
Altstädterstr. 17

Herrn
Hanns Günther Pollak,

f

Wien XVIII

Ttirkensbanzstrasse 25*

Ihr ümziiKsgut nach New York»

Sehr geehrter Herr Pollak!

^Wir nehmen höfl* Bezug auf die mit
Ihnen geführte Korrespondenz und teilen Ihnen mit, dass
die Kiste Fotoartikel,welche mit Ihrem Liftvan zusammen
verladen werden soll, inzwischen hier eingetroffen ist*

Auf dieser Kiste ruhen einschliess-
lich einer Nachnahme von RM 10*— Spesen bis Hamburg von
insgesamt :

RM 17.80
SS S 3 S S

Wir werden Ihnen diese bei Erteilung der endgültigen Abredr]

nung mit belasten, wovon Sie bitte Kenntnis nehmen wollen.

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zelt gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp.)'

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (frühcik Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. QAERTNER & CO.
Gl. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sannmelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptptätzen der Welt

Teiegr-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

}33 16 OO
33 16 OS
33 16 09

HAMBURQ 1, den Ip.pktpber 38

•

Altstädterttr: 17

Bank- Konten :

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland. Hamburg

HHerrn

Postscheck- Konto : Hamburg 491 11

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BODENBACH a/E.: Jahnstr. 10

Fernsprecher: 424

PRAG I.: Revolucni 1

Fernsprecher: 60 107

,K, , U. 4565 zF/Li.
Abteilung

in der Antwort anzuführen.

L

Hanns Günther Pollak, '

c/o. Waldes & Co», Inc.

Anable and Creeks Street

Long -Island / N.Y.

USA»
J

Sehr geehrter Herr Pollak !

Wir empfingen Ihre w. Zuschrift vom
13»ds»Mts. sowie Ihr Telegramm wegen der Verladung
Ihres Umzugsgutes nach New York» Die Verschiffung gönnte
bisher nicht vorgenommen werden, da sich wahrscheinlich
erst in der ersten Hälfte November Verladegelegenheit
per Frachtdampfer bietet.Falls Sie die Verladung per
Schnelldampfer wünschen, kommt die Erhöhung für die
Seefracht separat zur Berechhung, wie lt. unserer Rech -
nung 2208 vom 8. 8»

Ausserdem ersehen wir aus Ihrer obigen
Zuschrift, dass die Lieferung des Umzugsgutes wahrschein-|
lieh nach Long Island -City erfolgen soll, was ebenfalls
eine erhöhte Berechnung der Hauslieferungskosten er-
forderlich macht, als bei Lieferung nach New York#

Wir bitten um Ihre Rückäusserung, ob
die Mehrkosten per Nachnalime erhoben werden sollen, oder
ob die Bezahlung von Wien aus vorgenommen werden kann.

Wir möchten jedoch darauf hinweisen, dass
eine Genehmigung der zuständigen Devisenstelle erfor-
derlich ist, wenn die Bezahlung von Ihrem Sperjiparkkonto
erfolgt.-

Hochachtiyi^svbll

E#Gae^ngj & Co
'"'.m.b.H# ^^jr^ j^

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A.d.Sp.)*

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. QAERTNER & CO.
O. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen HauptpISLtzen der Welt

Teiegr-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBURG
33 ie oo
33 16 08
33 ie 09

HAMBURG 1, den 11..Oktober jar.
Aitstädterstr.: 17

Bank- Konten :

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland. Hamburg

Herrn n

Postscheck- Konto : Hamburg 49111

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BODENBACH a/E.: Jahnstr. 10

Fernsprecher: 424

PRAQ I.: Revolucni 1

Fernsprecher; 60 107

L

Hanns Günther Pollsk,
c/o» Waldes Sc Co eine,

Anable and Creeks Street

long Island / N.Y.
J

Abtei,ungü,...4565 zF/LI •

in der Antwort anzuführen.

Sehr geehrter Herr Pollak t

Unter Bezugnahme auf unsere Zuschrift voi

lo#ds.Mts» teilen v^ir Ihnen mit^dass der nächste Fracht -

dampfer - wie uns soeben mitgeteilt wird, nicht in der
ersten Hälfte November, sondern bereits ca. am ?2,lo.
expediert werden soll»

Die Erhebung eines Ffachtzuschlages
kommt dann in Fortfall. Es wäre nur noch I'agergeld für
den Monat Oktober in Höhe von RM 15.

—

und die Nachnahme für die Kiste Fotoartikel
in Höhe von " 17.80
zuzüglich Fobkosten von •• " 3>30

also insgesamt •••••••• W. 36.50

zu zahlen.- Diesen betrag werden wir zuzüglich der Ver -

Sicherungsprämie durch unseren Vertreter in New York
zum Einzug bringen» Von der ei-folgten Verladung werden
wir Sie noch separat verständigen.-

Hochach^üngsvoll

E.Gärtner Sz Co#

^

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A.d.Sp.)*

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).
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E. GAERTNER & CO.
Q. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Samnnelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptplätzen der Welt

Teiegr.-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBURG
33 16 OO

^ 33 16 08
33 16 OG

Bank-Konten

:

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland, Hamburg

Postscheck-Konto: Hamburg 491 11

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BREMEN: Obernstr. 24/26

Fernspr. : Domsheide 233 41

HAMBURG 1, den 19 .Oktober 38
Altstädterstr. 17 ^y ^^^

i

Herrn

Hanns Günther Pollak
o/o, Wc?r!es &. Co. Inc.,

Anable and Creeks Street

Loni' - Is]?nd / N.Y. _i

STETTIN: Bollwerk 21

Fernsprecher: 27 412

Abteilung. ...."^L^^. 5.65
in der Antwort anzuführen.

^^: ^<r>

l

7F/Ga,

Sehr geehrter Herr Pollak!

'y7ir beziehen un<3 auf unse-^e beiden Zuschriften
vom 3.0.und ll.Cktober, welche P5ch mj t Ihrer werten
Zuschrift vom T.Oktober gekreuzt haben.

Mit unnerer letp'tFenrnnten Mitteil^ing haben v:ir
Sie verständigt, dasr am 22.0ktober ein Frachtdampfer nach
New York expediert werden soll und dass wir die Verladung
mit diesem Schiff vornehmen werden.

Leider haben sich die Devisenbestimmungen wegen
der --^m Auslande entstehenden Transportkost eh zu Ihren Un-
gunsten geändert, da diese Kosten von uns nicht nehr vber-
noramen bezw. bezahlt werden ]^rYmen, Die Lieferung kann also
unsererseits nur bis frei /Jikunftsschiff New York vorgenommen
werden und mü'^ste die Bezahlung aller weiteren Kosten von
Ihnen selbst erfolgen.

Die Ihnen für die Hauslieferung und Zollabfertigung
berechneten Kosten stellen wir Ihnen abzüglich der noch zu
zahlenden Kosten laut unserer Zuschrift vom 3 I.Oktober zur
VerfÜP'ung und bitten wir um Ihre weiteren Dispositionen
hierfür, bezw. um Mitteilung, auf welches Konto die Über-
weisung zu erfolgen hat.

Unser Herr Gaertner befindet sich augenbl? oklich
noch in der Tschechoslowakei und werden wir ihm Ihren obigen
Brief nach seiner Rückkehr zeigen.

Ihre seinerzeitige Zuschrift vom l^.September haben
wir an Herrn Gaertner weitergeleite^ und nelimen vir an, dass
er Ihnen von Prag aus direkt gesch/Seben hat. Die Verschif-
fungsdokumente senden
& Slater direkt ein.

wir s einer

z

an die Firma Freedmann

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen „Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A. d. Sp.)"

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



E. QAERTNER & CO.
Q. m. b. H.

Internationale Spedition

Schiffahrt, Spedition, Lagerung, Versicherung, Sammelladungen
Vertreter und Korrespondenten in allen Hauptpiätzen der Welt

Teiegr.-Adr.: EILVERKEHR, Hamburg

Fernsprecher: HAMBURG
33 16 OO
33 ie OB
33 16 OO

Bank-Konten :

Dresdner Bank in Hamburg
Simon Hirschland. Hamburg

Postscheck- Konto : Hamburg 49111

Börsenstand: Pfeiler 38-39

BODENBACH a/E,: Jahnstr. 10

Fernsprecher; 424

PRAQ I.: Revolucni 1

Fernsprecher: 60 107

Abteilung U.»A55.^ ^F/ Ga
in der Antwort anzuführen.

HAMBURG 1, den 2.3...Oktober.38
Altstädterttr.: 17

r
Herrn

L

Hanns Günther Pollak
c/o Waldes u Go. Ine,

Anable and Greeks Street,

Long Island / K»Y. J

Sehr geehrter Herr Pollak!

Wir Dezienen uns auf die geführte Korrespondenz
und -feeilen Ihnen höflichst mit, dass wir die Verladung des
Liftvans und der Kiste am 24. Oktober rat S/S "Ragna Gorthon**
an die Firma

Freedman ^ Slater Inc. , 3, Brid[.';e Street, ITew lork,

vorgenommen haben und haben wir der genannten Firma heute
unsere Disposition für die Ablieferung erteilt.

Wir übernehmen sämtliche norm.alen Transportkosten
innerhalb der 15-Meilenztne bis frei Haus incl» normaler
Zollabfertigungskosten sowie Auspacken des Liftvans und
Aufstellen der Llöbel in der Wohnung.

Das Auspacken der Kisten, falls solche im Liftvan
vorhanden sind, geht zu Inren Lasten.

Die Sendung wird Ihnen gegen Zahlung von

ß .
72.2^

ausgeliefert und bitten wir, der Firma Freedman 8c Slater
über obigen -t^etrag einen la Bankscheck auf New York zur
Verfügung zu stellen.

Dor Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Versicherungsprämie laut einliegender Rechnung in Höhe
von 3 57i70 laut unserer Zuschrift vom 11 .Oktober über
RM 36.50 ^ I4e55
Prämie S7.70

H» 72.25

Wir bitten Sie, sich mit der Firma Freedman & Slater wegen
der Zollabfertigung und Hauslieferung in Verbindung zu
s e1 7 f^in

Das Innaltsverzeicnnis, v/elches v;ir seinerzeit b.w.

Zahlbar und Gerichtsstand in Hamburg.
Wir arbeiten ausschließlich auf Grund der zur Zeit gültigen »Allgemeinen deutschen Spediteurbedingungen (A.d.Sp.)"

sowie der Hamburger Spediteurbedingungen (früher Bedingungen des Vereins Hamburger Spediteure).



von Ihnen für den Lift sowie für die Kiste ernalten
naben, und die Versicnerun£^s-Police in duplo sandten
wir eDenfails an die Firma Freedman 8c Slater.

Wir bitten Sie, uns den ordnungsgemässen
Empfang der Sendung zu bestätigen ^nnd zeiciinen

Mm

hochachlfungsvoll

E '

Anlasse



Schäden xohlbar qn d«n Inhaber dieser Police.

JAUCH & HÜBENER
Origmal

rHn,

HAMBURG 11, TROSTBRQCKE 3
Zweigniederlassungen — Telegp.-Adr.! Hubjauch Fernspr.: 36 12 01/5 - Interessengemeinschaften

Düsseldorf, Stuttgart, Wien / Malland, London, Paris, New York.

^_ -»»«'

Police Nr. 6200
Versicherungssumme:

USA.jf 1.540.—

Dieser Betrag gilt als feste Taxe.

Von-Haus-zu-Haus-Klausel I

Die Versicherung beginnt mit dem Zeit-

punlct, in dem die Güter am Abladeort zum
Zwecke der Beförderung auf der versicher-
ten Reise von der Stelle, an der sie bisher
aufbevy^ahrt wurden, entfernt werden.

Die Versicherung endigt mit dem Zeit-

punkt, in dem die Güter am Ablieferungsort
an die Stelle gebracht werden, die der
Cmpfänger zu ihrer Aufbewahrung bestimm»
hat (Ablieferungsstelle):
Ol Wenn der aufgegebene Ablieferungso'"*

ein Seeplatz ist, endigt die Versicherung
spätestens mit Ablauf des 20. Tages noch
Landung der Güter am Ablieferungsort.

<3) 1. Wenn der aufgegebene Ablieferungsort
ein Binnenplatz ist, endigt die Versiche-
rung spätestens mit Ablauf des 10. Tages
nach Entladung der Güter aus dem an-
bringenden Beförderungsmittel am Ab-
lieferungsort.
2. Falls eine Verzögerung in der Beförde-
rung der Güter noch Landung am Seeplatz
bis zum Eintreffen am Ablieferungsort durch
den Versicherten bzw. den Empfänger
veranlaßt wird oder zu vertreten ist, endigt
die Versicherung bereits mit Beginn der
Verzögerung, jedoch nicht vor Ablauf der
unter den jeweiligen Umständen normalen
Reisedauer.
Die Feststelluna eines Schadens hat un-

verzüglich zu ertolgen:

Zusatz zu a) und b):

Dem Versicherer ist Zulage nach Verein-
barung zu zahlen, wenn sich das Anlond-
'bringen der versicherten Güter nach Ent-
löschung aus dem Seeschiff aufiergewöhnlidi
verzögert.

Ausdehnung der Fristen bzw. der
Versicherung.

Gegen Zulage von mindestens Vin% für
(lede weiteren 20 Tage und gegen weitere
Zulage für Gefahren, welche in der Haupt-
versicherung besonders eingeschlossen sind
(z. B. Bruch, Leckage), können ausgedehnt
werden

l.die in a) und b) bestimmten Fristen,

2. die Versicherung für den Fall der Verzö-
gerung |b Satz 2) nach Landung am See-
platz bis zum Eintreffen am AbTieferungs-
ort, und zwar bei der Deklaration und
in außergewöhnlichen Fällen nach der
Deklaration, jedoch nur vor Ablauf der
deklarierten Frist.

Innerhalb dieser Fristen, jedoch ohne
Überschreitung derselben, darf der Empfän-
ger die Beförderung des Gutes verzögern.

Die unterzeichneten Versicherungsgesellschaften haben, eine jede für den bei ihrem Namen
angegebenen Anteil, Versicherung auf nachstehend bezeichnete Güter übernommen gegenüber:

Inhaber dieser Police I r \ r

\\:\

-i r> T .

für Rechnung, wen es angeht, r i. ,

P . 23 =1 Lift Umzugsgut ) ,r 4. --i

^^^PeAeB. )
Verteilung

3160 = 1 Kiste Umzugsgut )
^^eitig

'.•a

:. »*

taxiert zuUSAejf 1#540. inkl. Fracht u./o. Spesen u./o. Zoü

(£ir.tausendfünfhundertunclvierzig^°- ''"''^- ^®'''"" oieichviei wie ho*

mit D. ^ Ragna GOrthOn ^^^^^^^^^a Leren

von Haus Wien

noch Haus New York bezwe ^^^S ^^lfAP}J;l
'

^K«^-'^^^
diese Versicheruna finden die durch die Besonderen Bedingungen der Fa. Jauch & Hübonerabgeänderten Allgemeinen Deutschen Seeversicherungsbedingungen von 1919 Anwendung, soweit nicht imgeschriebenen oder gedruckten Text dieser Police etwas anderes bestimmt ist. Die Besonderen Be-dingungen sind den unterzeichneten Gesellschaften bekannt.

A* if''®'Di"°[l
Schaden, wenn unter}5£, einschl. Diebstahl, Teildiebstahl, Abhandenkommen, Raub,

Aufruhr, Plünderung, ledes Kol o eine seoarate Taxe, im durchstehenden Risiko von Haus zu Haus
lt. nebenstehender Klausel I, ledoch mit yQ Tagen am Seeplatz.

Kistenverpackung: 3^, Kollotaxe
" im Lift verpackt: USA,;^ 40 •— pro Lift
Excl* Lack-, Leim- und Schrammachädene
Pos> 1,2,3 und 5 einschle Bruch, gleichviel aus

welcher Ursache entstanden*

Sofern nichts Gegenteiliges vermerkt ist, haften die Versicherer nicht für Verlust und/oder Beschädigung, entstanden durch die natürliche Beschaffenheit der Güter, namentlich durch inneren Verderb
bchwinden, Schimme

, gevvohnlichen Bruch, gewöhnliche Leckage, sowie durch mangelhafte Verpackuno
der Guter oder durch Sdiiffsdunst, Sdiiffsschweiß, Ratten, Mäuse oder Ungeziefer, sowie nicht für Schäder^
intolge Krieg, Beschlagnahme oder sonstiger Entziehung durch Verfügung von hoher Hand (unbeschadet
8 Jo A. ü. 5.).

,...-''.®**f
Schaden muß sofort noch Eintreffen der Ware durch untenstehenden Havarie-Agenter.

zertifiziert werden. Schadens-Zertifikat prüfen und bei Beanstandunq sofort Berichtigung verlangen.
Reederei muß schriftlich haftbar gemacht werden. Nichtbeachtung beider Punkte fuhrt zum Verlust

?®^•^L 7'^iJ*''"??'""'.'""*!^^®-
Schadenspapiere vollständig einreichen. Dazu gehören Konnossement,

Zertifikat des Havarie-Agenfen, diese Police, Fakturenkopie und die Antwort der Reederei auf die
nottbarmachung.

Im Schadensfalle wende man sich an-. AppletOn & COX InCp# 111 John
Street, New York.Diese Pirma

zahlt auch evtl* Schaden an den Inhaber dieser Poli- i

Ausgefertigt in 2 Exemplaren. Wird gegen eines ein Schaden bezahlt, so ist dos andere ungültig 06 #7
Beteiligung:

siehe umseitig«

/ Schadensbesichtigung erfolgt nur dann,
wenn vor Beginn derselben, vom Versicher-
ten eine spezifizierte Liste beigebracht
wird*

HAMBURG, den 28e Okt • 1938

JAUCH & HÜBENER

J/'

MW 3000 2 38

Rostcir.cchlusskfausel,

Die Versichcriing gilt auch für Schil-

den durch Rost oder Oxydierung, ver-

ursacht durch See-, Süßwasser, Bella*

düng, Beschädigung der Äußerea Ver-
packung oder behördlich angeordnet^;

Desinfcktionsmaßnabmeo,

<
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I s » Verteilung

i:^-

!•) Glas und Porzellan
20 Silber
30 Möbel
4.) Y/äsche
5») Haus- "und Küchenge scliirr
6#) Kleider, Mäntel, Pelze
?) Teppiche

• ••r ..
/>

-t-^*:"»^r^-::;^^A' -jiC?:-:
.

-ff.

' • • r ,

. . ;

* » >

^ ? >-? / ? Anteil 100% Für Hundert Prozent

Wßstern Assurancs Co. Toronto.

'"^r. J/ 'n Vollmacht:

Dpa. Mund & Fester

/
>

V^ .1. i . »

. vi '.-- r *<^' .'
1

'

USA.>^ 100.—
II 120.—

100.—
f 120.—
N 100.—

'OV. 600.—
.i, • ..

400 .—

USA.^ 1.540.—
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C LEMENT, BOUSQU ET 8c C
»OCIET^ A RESPONSABILITä LIM ITEE _ CAPITAL -I^OOOOO FRANCS

AGENT DE LA SOCIETE FRANCO-AFRICAINE DE NAVIGATION et de l' UNION MARITIME

Services Reguliers deROUEN sur lALGERIE,laTUNISIE, le MAROC & le PORTUGAL

AGENCE MARITIME
TRANSPORTS INTERNATIONAUX

douan'e: _cam ionnag e:

ASSURANCES-CONSIGNATION
TRAN SIT-MAGAS IMAGE

CHFQUe.S POSTALJX 18 0. 26
CODE ABC 5« EDITlOi-l

HAMBURG AMERIKA LINIE et LIGNES AUSTRAL-KOSMOS

Dire:ction & Bureaux 90, Rue Lafavette
Camionnage ;

4-'^'^ Rue de. Montholon
R C.SEINE. Z-^Z Be9 B

ac/l.

ENTREPOTS . 5,RUE MARC-SEGUIN
PARIS

TELEGRAMMES
: BOROROSE-85-PARIS

PARis.dx'i.LE 7 Pdvrier 1939.
TELEPHONE

1^ TAITBOUT
I II

II

u

7Ä-90
7a- 91
7!2-9Z
7z-e:5

ronsieur ILiNKS GUNTHSH POLL-Z

ij (664 3

35 'JTest 65 th Street

fir.

^'iOnsieur

Comme suite ä votre lettre du 26 J1.nvi.3r, concern* nt
l'envoi lui vous a ete adresse par le ss "iP^iHIS, " nous vous
Informons que cette marchandise nous a ete confiee pcir

ITadLme :TaGaHETT BEI:GER

qui nous a donne comme adresse Poste He st ante D1J01\ ( Cote d'Or)

D' apres las renseignements qui nous ont ete donnes au
moment de 1' Expedition Iladame B:]EG-EH avcit ecrit directoment ä
l'interessd pour 1' aviser de 1' expedition.

Hous vous Signaions que nous n'avons actu^^^llement
aucune marchandise autre que celle que vous avez regue.

llous vous presentons
distinguees.

alutat ions
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SOUVENIR LOG

s.S. "PRESIDENT ROOSEVELT" Voyage No. 113

Commander:- WILLIAM DOUGHBRTY, U.S.N.R.

W^estbound

FROM HAMBURG via LE HAVRE, SOUTHAMPTON and COBH
Left COBH (Daum L.V.) 1:33 p. m. B.S.T. September 3, 1938

DAILY LOG from COBH to NEW YORK

Date
Noon Lat. N. Long.W. Run Hra. Mts. Av. Sp. Remarks

Sept. 4 50-52 19-15 421 23-27 17.95 SSE moderate breeze, sllght sea, p'tly cl'dy

5 49-29 30-27 442 25-00 17.68 NNE gentle breeze, small sea, cloudy

6 46-46 40-41 442 25-00 17.68 South fresh breeze, m'dte sea, partly cloudy

7 43-35 49-08 406 25-00 16.24 NNE light air, slight sea, partly cloudy

8 42-27 59-07 445 25-00 17.80 S by E fresh breeze, moderate sea, cloudy

9 41-02 68-11 420 24-00 17.50 NNW Fresh breeze, moderate sea, pt'ly cl'dy

Sept. 9, '38 To Arnbrose L.

'

V^. 264 17-23 15-18 Arr. Ambrcse L.V. 5.23 a.m. DST Sept. 10, '38

Total distance from COBH to AMBROSE CHANNEL L.V. - 2840 miles

Length of Sea Passage 6 days, 20 hours, 50 minutes

Average Distance per (24Hour) day 413 miles, Average Speed per hour ..17.23 knots
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S.S. "PRESIDENT ROOSEVELT"
Commander: WILLIAM DOUGHERTr, ü. S. N. R.

SUGGESTIONS

. Egg a la Russe

Potage Du Barry

Fried Deep Sea Scallops, Beechnut Bacon

Sauce Tartare, Cole Slaw

Vol-au-Vent a la Reine

Baked Sugar-Cured Yorkshire Harn, Burgundy

Caulillower vert pre Green Peas

Croquette Potatoes

Waldorf Salad

Vanilia Eclair

Cheese and Toasted Crackers

Fresh Fruit Basket

Demi Tasse

Thursday September 1 1938

DINNER

HORS D'OEUVRES

Hors d'Oeuvre, Varies Pickled Walnuts Egg a la Russe
Grapefruit, Southen Style Pate de Foie Gras in Aspic

Green and Ripe Olives Radishes Table Celery

SOUPS

Potage Du Barry Consomme with Liver Dumplings Bouillon en Tasse
GOLD:- Consomme Madrilene in Cup

FISH

Fried Deep Sea Scallops, Beechnut Bacon, Sauce Tartare, Cole Slaw
Poached Steelhead Salmon Steak, Sauce Cherbourg, Fleurons

ENTREES
Calf 's Head en Tortue or Vinaigrette

Noisette of Lamb, Padua Vol-au-Vent a la Reine

French Artichoke, Sauce Hoilandaise

GOLD BÜFFET
Roast Sirloin of Beef and Comed Ox Tongue, Spinach Salad

Cauliflower and Asparagus Tips, Sauce Verte

Assorted Fresh and Sraoked Fish Plate

ROAST
Baked Sugar-Cured Ham, Burgundy, Croquette Potato

Prime Ribs of Beef, Rasped Horseradish

Roast Leg of Lamb, Sage Dressing, Mint Jelly

TO ORDER FROM GRILL

Spring Chicken, Maitre d' Hotel, Compote of Preserved Anne Cherries

Chopped Tenderloin Steak, Mushrooms, Butter Sauce

Cauliflower vert pre

Fried Parsnlps

VEGETABLES

Green Peas

Creamed Spinach

POTATOES

Buttered Garden Beets

Com, Saute

Boiled Mashed Baked Idaho Croquette

SALADS

Lyonnaise

Heart of Lettuce Tomato Waldorf Brunswick Escarole

Dressings:- French Thousand Island Chiffonade Lemon
COMPOTE;- Preserved Green Gages Mixed Fruit

DESSERTS

Pudding Bavaroise Vanilia Eclair

Fruit Cake Round Cake Macaroon Slices

Vanilia, Chocolate Ice Cream with Nabisco Wafers

CHEESE

Young American, Camembert, Edam, Gorgonzola, Pabst-ett, Swiss

Swedish Bread Assorted Toasted Crackers Pumpernickel

Fresh Fruit Basket

Assorted Nuts and Cluster Raisins Crystallized Ginger

Table Figs After Dinner Mints Tunis Datos

Demi-Tasse

Coffee will be served after Dinner in the Smoking Room

..-4

:i «^
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LIST OF PASSENGERS

S.S. PRESIDENT ROOSEVELT

FROM

HAMBURG

HAVRE

.. AUGUST 3 ist, T938

SEPTEMBER ist, 19^8

SOUTHAMPTON SEPTEMBER and, 1938

COBH SEPTEMBER 3rd, 1938

TO

NEW YORK

UNITED STATES LINES

,
-' --'—rt^,- r. mJrBmi:-.
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We extend to you a hearty welcome on board

this •• President " ship flylng the American flag.

There are only two "President" ships engaged

in regulär Service in the North Atlantic trade

—

thePRESIDENTROOSEVELTand the PRESIDENT
HARDING. Together with the WASHINGTON
and the MANHATTAN they maintain a regulär

weekly Service Eastbound from New York to

Cobh, Plymouth, Havre and Hamburg, and

Westbound from Hamburg, Havre, Southampton
and Cobh to New York.

This all-AmerIcan Service is attracting a con-

stantly increasing number of discriminating

Americans who appreciate the extension to the

seas of the high Standard of living to which they

are accustomed on shore.

This American liner is your home afloat and

each member of the crew will make every effort

each day that you are aboard to insure a most
happy time while you are **at home" with us.

UNITED STATES LINES.

*' T'RAVELERS abroad are to a great extent un-

official envoys of their country, and can often

influence some of those they meet to return their

Visit, to the benefit of international understanding,

commerce and good-wilL**

m^f.

HOW TO KNOW THE SHIP'S OFFICERS

BY THEIR SLEEVE STRIPES

COMMANDER CHIEF' CHIEF
OFFICER ENGINEER

CHIEF
PURSER

SENIOR
ASST. PURSER

JUNIOR
ASST. PURSER

SURGEON CHIEF
STEWARD

2 NO
STEWARD

COMMANDER -

CHIEF OFFICER -

- Four rows of gold lace with fivo-pointcd

Star above.

- Tiiree rows of gold lace with fivt-pointed

Star above.

CHIEF ENGINEER - - Four rows of gold lace.

CHIEF PURSER Three rows of gold lace with white velvet

between.

SENIOR ASST. PURSER Two rows of gold lace, with white velvet

between.

JUNIOR ASST. PURSER One row gold lace, one row white velvet.

... Two rows of gold lace with red velvet

between.
SURGEON - - - -

CHIEF STEWARD

SECOND STEWARD

Three.rows of gold lace zig-zagged,

Two rows of gold lace zig-zagged.
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OFFICKKS

Commander :

WILLIAM DOUGHERTY
LT., U.S.N.R

Executive Officer

Chief Engineer

Chief Purser

AssT. Purser

SURGEON

Chief Steward

Second Steward

WILLIAM H. BAYLIS

JAMES LIVINGSTON

RAYMOND S. MECKLEM
LT. U.S.N.R.

FRANKLIN E. PEROUTKA
lt., U.S.N.R.

JOHN G. MATT

RICHARD VON BORKE

WILLIAM F. TAYLOR

H

' ^

LIST OF PASSENGERS

Miss Georgina C. Adams

Miss Jennie Adams

i.^^^iss Hildegarde Allen

,/Miss Mildred Allen

Miss Bessie Ashwood

Miss Carla Bachmann

Mrs. Berdia Bass

Mrs. Irene Bieler

Miss Margaret L. Blount

Mr. Max Bojko

Mr. H. E. Bossart

Mrs. Bossart

Master William H. Bossart

Mrs. Lester Campbell

Mrs. Catherine H. Chrispin

Miss Helen Combs

Miss Margaret Conlon

Mrs. Katherine M. Cook

^Dr. W. E. Cotton

/ l^iss C. M. Cotton

Mr. William G. Crane

Mrs. Crane

Mr. Robert H. Gross

Mr. Francis Currie



United States Lines

Miss Irene Dalton

Miss Florence Dalton

Mrs. M. Daly

Mr. George DeHaas

Mr. D. King Donaldson

Rev. Cornelias M. DufTy

Miss Mabcl Dysingcr

Mr. W. K. Earl

Mrs. Earl

Miss Margaret N. Earl

Mr. Herbert Ehrenstein

Mrs. Ehrenstein

Master Walter Ehrenstein

Mr. Richard Emory

^XMiss Ruth Escales \/

Mr. Geo. B. Fcrnald

Consul Dr. Pavel Fiala

Miss Alice Fitzgerald

Miss Eva Fitzgerald

Miss Estelle W. Flowers

Mrs. Katherine Fraenkcl

Mr. Donald Fraenkel

Dr. Felix Frank

Mr. T. W. Fry

Mrs. Fry

United States Lines

Miss Vera Gans

Miss Laura Gilliland

Miss G. Goodwin

Miss Doris Goodwin

Mr. Jack C. Gosiger

Dr. Herbert Graf

Mrs. Graf

Master Werner L. Graf

Dr. S. B. Grubbs

Mr. Heber G. Hadfield

Mrs. R. W. Hancock

Prof. George R. Harrison

Rev. Michael Hartigan

Miss Lula Harvin

Miss Barbara Hatch *

Miss Mildred M. Headings

Mr. James H. Herbert

Mrs. Herbert

Miss Mary T. Heward

Mrs. F. H. Hill

i^^y[\ss Dorothy Hirschfield

Mr. R. B. Hitchcock

Mrs. Hitchcock

Mr. Benner Hitchcock

Mr. Rcx W. Hitchcock

Miss Joanne Hitchcock

Mr. John Hoke
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Uniteö States Lines

Mr. Joseph Hudert

Dr. Hugo Humbursky

Mrs. Francis Hutter

Dr. E. H. Hyems
Mrs. Hyems

Mr. J. M. Jacobs

Mrs. Jacobs

Mr. Hugo B. Janeba

Dr. Chas. C. Jones

Mrs. fones

Miss Virginia M. Jones

Mrs. Isaac L. Kandel

Miss Helen R. Kandel

Mr. Allen D. Kandel

Mr. Frank A. Kearney

Miss Margaret Kreischer

•

Mr. Benjamin Lang

Mr. Henrik Lang

v/Dr. Walter C. Langer

Miss Mary Lattimer

Mr. Ralph R. Lee

Mr. Lawrence T. Lee

^i

f

United States Lines

Mrs. Johanna Lieblich

Mr. Warren S. Lockwood

Mrs. Lockwood

Miss Mary Ann Lockwood

Dr. H, Loewenstein

Rev. Arthur Lucas

Miss Martha J. Lucas

Dr. David R. Lyman
Mrs. Lyman
Miss Jane Lyman
Miss Nina Lyman

Mr. Denis P. Mahoney

Mr. William Maloney

Miss Eva Mayer

Mr. Karl F. Mayer

Mr. Wm. F. Meggers

Mr. L. Mendelsohn

Mrs. Mendelsohn

Mr. Hervey C. Merrill

Mr. George Moran

Mrs. D. Moran

Mr. Berthold Moses

Mrs. Moses

iMiss Eva Moses

^iss Resi Moses

Miss Florence Mulligan

Mrs. Ann Murphy

Mrs. J. A. Murphey'

Rev. Wm. Murray



i:i • United States Lines

Miss Anne O'Brien

Mr. James Passavant

Commander E. L. Patch

j^Mr. Hans Günther Pollak

LiMrs. Pollak

Dr. G. F. Powers

Mrs. Powers

Mrs. A. A. Poyser

Mr. Robert H. Pritchard

Mrs. R. W. Ramsey

Mr. G. A. Ranney

Mrs. Ranney

Consul Charles S. Reed

Mrs. Reed

Miss Mary R. Riedel

Miss Virgina Caroline Ruffin

Mrs. William Runk

.

<»

1

Mr. W. D. Sanwald

Mrs. Sanwald

Miss Diane Sanwald

^^r. Georg Schloss

Mrs. Schloss

Master Ludwig Schloss

Master Kurt Schloss

Mrs. Alberta W. Server

Mr. F. M. Seyfert

\

..

United States Lines

Mr. Boyd V. Sheets

Miss Dorothy Shereflf

Mrs. K. W. Slauson

Miss Frances Slauson

Miss Barbara Slauson

Mr. J. C. Smith

Mrs. Smith

Mr. M. Smith

Miss Rosemary Stackpoole

Miss Isabel Stewart

Mr. William Stoecklein

\^^r. '\dam Stoyadinovich

Miss Mary Sullivan

Rev. Edmond Taylor

l^Mr. Helmut Teichner

Lt. Paul W. Thompson

Mr. Patrick James Tobin

Mr. Stanislaw Tubiasz

Mrs. Marion Tucker

Miss Charlene Tucker

Mr. Nikola Unkovic

Miss Virginia Van Brunt

Dr. Isaak van der Walde

Mrs. van der Walde

Miss Sara van der Walde

Mrs. Anna Petrovna Voloshinova



MMW

United States Lines

;'li

Mr. Paul Wachenheim

Mr. Chiel Wald

Miss Mary B. Warner

Mrs. G. Paxton Warner

Miss Erika Wehl

Mr. M. Dean White

Dr. Raymond Whitehead

Mr. John Francis Willey

Mrs. Willey

Mr. David Williamson

Mrs. Williamson

Mr. H. Willson

Mrs. Willson

Mr. Wilhelm Wolf

Mrs. Wolf

Master Herbert A. Wolf

Mr. Siegfried Wolf

I

Mrs. Nediljka Zuvela-Here

Master Zuvela-Here

1

AT YOUR SERVICE

When visiting the United States and Canada,

the Offices of the United States Lines are at your

Service to advise and assist In any way possible.

Traveiers with special purposes in vIew

—

business, social, educational, etc., are invited to

Hfiake use of this Service, which—gratis of course

—

will do everything possible to assIst In bringing the

paisenger in touch with the desired personsorflrmi.

COMPANY'S OFFICES

I BROADWAY, NEW YORK
Tel. DIgby 4-5800

PIER OFFICE, Pier 62, North River, West 23rd Street
Telephone CHelsea 3-6760

BALTIMORE, MD 313 n. Charles St.

BOSTON. MASS 503 Boylston St
CHICAGO, ILL 216 N. Michigan Ave.
CLEVELAND. OHIO |4I8 Euclid Ave. (Hanna BIdg.)
DALLAS. TEXAS Cotton Exchange BIdg.
DETROIT. MICH |255 Washington BIvd.
HALIFAX. N. S St. Paul BIdg.
LOS ANGELES. CALIF 715 West 7th St.

MEMPHIS. TENN 206 Cotton Exchange BIdg.

MONTREAL. P. Q.... Dominion Square BIdg.. Cor. Peel and St. Catherine Sts.

NORFOLK. VA 200-02 E. Main St.

PHILADELPHIA. PA |620 Walnut St.

SAN FRANCISCO. CALIF 665 Market St. (Palace Hotel)
SEATTLE. WASH Vance BIdg., 3rd and Union Sts.

ST. LOUIS, MO 411 North 7th St.

TORONTO. ONT 19 King St. East
WASHINGTON. D.C 743.|4th St. N.W.

HAVANA, CUBA
Wm. Harry Smith Agency, 75 Oi)ispo St.

ACAPULCO, GUERRERO, MEXICO
Wells, Fargo & Co. Express, S. A. P. O. Box 50

MEXICO. D. F.

Wells, Fargo & Co. Express. S. A. Ave. Madero

. f

'

,
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Memoranda

).!

«160
00

up

($185 up,
some seasons)

17-Day, 5,000 Mile 'Vruise-Voyages"

via the famous Sunshine Route

Five modern sister-ships

plnnnedfor comforlahle travel

. . . limited passenger lists

•

s. s. City of Los Angeles

s. s. City of San Francisco

s. s. City of Norfolk

s. s. City of Newport News

s. s. City of Baltimore

•

^TLL outside rooms, many with bath. Air-con-
^1 ditioned dining rooms. Broad sunny sports

decks. Outdoor Pools. And interestingports. West-
bound: Baltimore, Cristobal, Panama Canal, Bai-
boa,Acapulco, Mexico, Los Angeles, San Francisco.

(Eastbound shipscall at Havana,omit Baltimore.)

Five sailings every six weeks— Saturdays from
New York. 10% reductions on round trip.

Secure fuUdetails at the Purser's office.

Panama Pacihc Line
UNITED STATES LINES COMPANY, GENERAL AGENTS
One Broadway, New York Offices in Principal Cities



INFORMATION FOR PASSENGERS
c

All Information of a general character may be obtalned at the
Purser's Office located on "A" Deck.

AMÜSEMENTS
SHUFFLEBOARD. DECK TENNIS, DECK GOLF and many other

forms of entertainment are available to passengers at any hour
during the day.

BINGO, HORSE RACING, and showing of latest TALKING PIC-
TURES are arranged at varlous intervals during the voyage.
Watch bulletin board for time.

AUTOMOBILES : Passengers entering the United States should list

uncrated automobiles on their U.S. Declaration form to facili-

tate Customs Clearance on arrival.

BAGGAGE : Forwarding, transhipment and storage of baggage may
be arranged with the Baggage Master.
The Company accepts no responsibility for baggage or parcels
ieft on board, except by arrangement with the Baggage Master.

BAGGAGE INSURANCE : The Company's llability for loss of or
damage to baggage and valuables is strictiy limited, but pas-
sengers can protect themselves by Insurance which may be
procured at the Purser's office.

BARBER SHOP—BEAUTY SALON : These facllities are located on
"A" Deck, opposite the Purser's office. A schedule of prices
is posted In the shops.

BATHS : Upon application to the Bath Steward, passengers may
arrange for the use of baths at a specified time each day.

BELLBOY SERVICE : Bellboys are available at all times during the
day, to answer calls in the absence of the Bedroom Steward or
Stewardess. They will also deliver messages at the passengers'
request.

CABLES AND TELEGRAMS : These are recelved at the Purser's
Office for dispatch and should be handed in at least an hour
before the arrival of the steamer at any port.

CATERING : Arrangements may be made with the Chief Steward
to continue during the voyage, any diet necessary to the
passengers' health or habits.

Passengers are also Invited to advise the Saloon Steward of
their preferences in diet and cooking so that every attention
can be glven to their wishes.

CHAIR CUSHIONS : (Please also see Deck Chairs, etc.) These
can be rented from the Deck Steward at $1.00 eacK for the
voyage.

CHANGES IN ACCOMMODATIONS : Changes in Accommoda-
tions can be made only by the Chief Purser who must collect any
difference there may be in fare. A receipt will be issued on
the Company's offlcial form.

COMPLAINTS : It is the desire of the Company and the ship's staff

to make your crossing as pleasant as possible. Any inatten-
tion or cause for complaint regarding the Service should be
reported immediately to the Chief Purser or Chief Steward so
that it can be corrected promptly.

CUSTOMS EXAMINATION : In order to avoid difflculty with
Customs Officials, all articies subject to Duty must be declared.
Any passenger who isat all in doubt should see the Chief Purser
or Baggage Master who will provide the latest available Informa-
tion regarding the Customs regulations of the country to be
visited.

DECK CHAIRS AND STEAMER RUGS : These can be rented from
the Deck Steward at $1.50 each for the voyage.

DIVINE SERVICES : Protestant Service Is held Sundays at 1

1

:00 A.M.
in the Lounge.

When there is a Roman Cathollc priest aboard Mass is cele-
brated in the Lounge. Hours of the Mass are posted by the
Chief Purser. An altar is available and complete facilities for
celebrating Mass are at the disposal of priests by arrangement
with the Chief Purser.

DOCTOR (SHIP'S SURGEON) : The Doctor's Office is located on
"A" Deck, Aft. The Doctor is authorized to make customary
charges, subject to the approval of the Commander, for the
treatment of iünesses not originating on the voyage. In the
case of illness contracted on the voyage, no Charge will be made.
Medicine prescribed will be provided free in all circumstances
A Registered Nurse is in attendance.

DOGS, CATS OR OTHER ANIMAL PETS : Pets are not permitted In

staterooms, public rooms or on the passenger decks and must
be placed in care of the Kennel Attendant.

ELECTRICAL APPLIANCES—ELECTRICAL APPARATUS : Private
radio receivers or other electrical apparatus must not be oper-
ated or connected to the ship's electrPcal supply circuits without
officlal approval, applications for which should be made to the
Purser. Passengers using loud-speakers are requested to avoid
disturbing their fellow passengers. |



EXCHANGE OF MONEY : For th ^ convenlence of passengers, the

Purser will exchange a limited amount of American and Foreign

monies at rates which will be advised on application.

FIRE AND LIFEBOAT STATIONS : Passengers are urgent!/ re-

quested to familiarize themselves with the notice in their state-

rooms regarding lifeboat and fire stations, also to take part

in the fire and boat drills.

FIRE PRECAUTIONS : Passengers are particularly asked to use

care when disposing of cigar or cigarette stubs and matches
and to use the receptacles provided for the purpose in different

parts of the steamer. Do not throw overboard lighted cigar

or cigarette stubs as they may be drawn into open ports and

cause fires, This is a serious fne hazard and carefui observance

of this request is earnestly urged on all.

INFORMATION FORMS : It is earnestly requested that passengers

co-operate with the Purser's Office in the completion of Infor-

mation forms used in preparing the Manifest ; also in all mat-

ters pertaining to landing cards and landing arrangements.

LIBRARY : The books in the Library, which may be obtained upon
application to the Library Steward, are for the use of passengers,

free of charge. The co-operation of passengers is requested

to assure the prompt return of books as soon as they have been

read.

MAIL : Passengers are requested to call at the Purser's Office for

mail and telegrams. Mail forwarding addresses may be left at

the Purser's Office.

MEAL HOURS :

When One Sitting

Breakfast from 8:00 A.M.
Luncheon from 1:00 P.M.

Dinner from 7:00 P.M.

Morning Bouillon and Afternoon lea are served on Deck and in

the Public Rooms at I I :00 A.M. and 4:00 P.M. respectively.

When Two Sittings

7:30 and 8:45 A.M.
l2Noonand 1:15 P.M.

6:00 and 7:15 P.M.

OCEAN PRESS NEWS : The latest wireless news and closing prices

of the various Stock Exchanges are given in this paper which is

published daily and distributed to passengers without charge.

PAYMENTS ON BOARD : Passengers are requested to obtain a

receipt on the Company's form for deck chair, steamer rüg or

cushion hire, additional passage money, cables, telegrams or

freight charges paid on board.

PASSENGER RESTRICTION : Cabin passengers are not permitted

to enter Third Class accommodations, or vice versa.

PORTS IN SHIP'S SIDE : Passengers should not open ports. The
Bedroom Steward will render this service when desired, pro-
vided it is not contrary to the Captain's Orders and weather
conditions permit. Carefui observance of this precaution will
avoid accidents, assure the comfort of passengers and prevent
water damage to baggage and personal effects.

POSTAGE STAMPS
: These are obtainable from the Library Steward

on the Promenade Deck. Letters can be maiied on board.

PROFESSIONAL GAMBLERS : Passengers are reminded that pro-
fessional gamblers are reported as frequent travellers on trans-
Atlantic passenger steamers and are warned totake precautions
accordingly.

RETURN ACCOMMODATIONS : Passengers desiring Information
regarding return passage on steamers of the United States Lines
or associated lines, including the Panama Pacific Line to and
from California, can obtain it from the Chief Purser. Reserva-
tions will be secured by radio and deposits to cover received.

ROUND TRIP PASSENGERS : Passengers holding return tickets.
and who are undecided about their addresses abroad, should
send this Information to the nearest office of the Company as
soon as possible after landing so that they may be promptly
advised of possible changes in sailings and other matters per-
taining to their return passage.

All those who hold return tickets are also requested to com-
municate with our nearest office at least a week in advance of
their departure so that any necessary formalities may be ar-
ranged prior to the day of sailing.

If forany reason.the holder ofa return ticket is unable to travel
by the sailing indicated on the ticket, immediate notification
should be sent to the Company's nearest office so that any
accommodations held may be released and other reservations
arranged. Otherwise, the passage money may be forfeited.

SAILING PERMITS : All persons who are not Citizens of the United
States, including visitors, transients and residents in the United
States, must secure Sailing Permits (Income Tax Clearance) from
the Bureau of Internal Revenue during the week prior to their
departure from the United States.

These permits may be secured at the U.S. Customs House,
located at Bowling Green and Battery Place, New York City,
or at any other office of the U.S. Internal Revenue. The permit
Is presented to the Internal Revenue inspector at the embarka-
tion desk on the pier the day of sailing when tickets and pass-
ports are examined.

Fürther Information will be given at any office of the United
States Lines.
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SEATS AT TABLE : The Second Steward is In Charge of the Dining
Room and will assign tables if they have not beeQ arranged for
previously.

SHOE CLEANING : Shoes will be cleaned and pollshed If left out-
slde the stateroom door at night.

TENNIS COURTS: A Deck Tennis Court Is situated on the Sun Deck.

TRAVEL INFORMATION : Passengers may secure Information con-
cerning steamship, rall er alr routes at the Purser's Office.
Arrangements can be made to secure tickets and reservations
for the transportation desired.

VALET SERVICE : An excellent valet service is provided for the con-
venience of passengers. Apply to your Bedroom Steward for
this Service.

Pressing—Gentlemen's Garments :

Suit $1.00

Tuxedo 1.00

Overcoat ... 1.00

Jacket .50

Trousers .50

Ladies' Garments :

Dresses—Stains Removed and Pressing $1.50

Suit 1.00

Dress (Piain) 1.00

Evening Gown 1.50

Pleated Dress 1.50

Skirt or Jacket .50

Vest .25

Evening Gown
Stains Removed and Pressing 2.00

Stains Removed without Cleaning Whole
Garment 1.00

VALL'ABLES : It is inadvisable to leave money or valuables in your
cabin. They should be delivered to the Purser's Office for safe-
keeping and a receipt for same will be given on the Company's
f«)rm. The Company cannot accept responsibility for loss or
damage beyond the conditions expressed in the contract ticket
ar d passengers are therefore advised to protect themselves by
insurance, which can be arranged on board at the Purser's
Office.

UNITED STATES LINES
Weekly Fast Express Service

Sailings FROM Europe 1938

Hamburg - Havre - Southampton - Cobh - New York

FROM EUROPE:
Leave

Hamburg

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT

WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT

WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT

WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT
WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. SOOSEVELT
WASHINGTON ...

Leave
Havre

*Aug. 24
Aug. 31

Sept. 7
Sept. 14

Sept. 21

Sept. 28

Oct. 5

Oct. 12

Oct. 19

Oct. 26

Nov. 2
Nov. 9
Nov. 16

Nov. 23
Nov. 30

Dec. 7
Dec. 14

Dec. 21

Dec, 28

Aug. 25
Sept. I

Sept. 8
Sept. 15

Sept. 22
Sept. 29

Oct. 6
Oct. 13

Oct. 20
Oct. 27

Nov. 3

Nov. 10

Nov. 17

Nov. 24
Dec. I

Dec. 8
Dec. 15

Dec. 22
Dec. 29

Leave
South-
ampton

Leave
Cobh

Aug. 26
Sept. 2

Sept. 9
Sept. 16

Sept. 23
Sept. 30

Oct. 7
Oct. 14

Oct. 21

Oct. 28

Nov. 4
Nov. 1

1

Nov. 18

Nov. 25
Dec. 2

Dec. 9

Dec. 16

Dec. 23
Dec. 30

Aug. 27
Sept. 3

Sept. 10
Sept. 17

Sept. 24
Oct. I

Oct. 8
Oct. 15

Oct. 22
Oct. 29

Nov. 5
Nov. 12
Nov. 19

Nov. 26
Dec. 3

Dec. 10

Dec. 16

Dec. 24
Dec. 31

Due
New
York

Sept. I

Sept. 10

Sept. 15

Sept. 24
Sept. 29
Oct. • 8

Oct. 13

Oct. 22
Oct. 27
Nov. 5

Nov. 10

Nov. 19

Nov. 24
Dec. 3

Dec. 8

Dec. 17

Dec. 22
Dec. 31

Jan. 5

•StIU Wednesday A.M. Passengers embark Tuesday evening.

WMtbound pasiangart embarking at Havre, Southampton or Cobh ar«
•dvited to vcrify the hour of departure by communicating with our
ncarMt European office a few day« prior to thair ichcduied return,
tailing hourt of «teamers from these ports being tubjcct to minor
changet due to tide and weather conditions.

Tht Purser will gladly give you any further Information desired.



To and Fro
The American Way e u r o p e

Sailings TO Europe 1938

New York • Cobh - Plymouth - Havre - Hamburg

TO EUROPE:

WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT
WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN ...

PRES. ROOSEVELT
WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN ...

PRES. ROOSEVELT
WASHINGTON ...

PRES. HARDING ...

MANHATTAN
PRES. ROOSEVELT
WASHINGTON ...

Leave
New York

Aug. 24
Aug. 31

Sept. 7
Sept. 14

Sept. 21

Sept. 28

Oct. 5

Oct. 12

Oct. 19

Oct. 26

Due
Cobh

Due
Plymouth

Nov. 2
Nov. 9

Nov. 16

Nov. 23
Nov. 30

Dec.
Dec.

Aug. 30
Sept. 7

Sept. 13

Sept. 21

Sept. 27
Oct. 5

Oct. I I

Oct. 19

Oct 25
Nov. 2

Nov. 8
Nov. 16

Nov. 22
Nov. 30
Dec. 6

Dec. 14

Dec. 20

Aug. 30
Sept. 8

Sept. 13

Sept. 22
Sept. 27
Oct. 6

Oct. I I

Oct. 20
Oct. 25
Nov. 3

Nov. 8
Nov. 17

Nov. 22
Dec. I

Dec. 6

Due Due
Havre Hamburg

Aug. 31 Sept. I

Sept. 8
,
Sept. 10

Dec.
Dec.

15

20

Sept. 14 Sept. 15

Sept. 22 Sept. 24
Sept. 28 Sept. 29
Oct. 6 Oct. 8

Oct.
Oct.
Oct.
Nov.

Nov.
Nov.
Nov.
Dec.
Dec.

Dec.
Dec.

12 Oct. 13

20 Oct. 22
26 Oct. 27
3 Nov. 5

9
17

23
I

7

15

21

Nov. 10
Nov. 19

Nov. 24
Dec. 3
Dec. 8

Dec. 17

Dec. 22

The Purser will gladly give you any further information desircd.

I

United States Lines
AMERICAN ONE CLASS STEAMERS

LIVERPOOL - BELFAST - BOSTON — NEW YORK
NEW YORK — COBH — LIVERPOOL

From Europe PROPOSED SAILINGS To Europe

Leave
Liverpool

Leave
Belfast

Due
New York STEAMER

Leave
New York

Due
Cobh

Due
Liverpool

•Sept. 2

*Sept. 16

Sept. 30

Oct. 14

Nov. 5

•Nov. 19

Dec. 3

•Dec. 17

Dec. 31

Sept. 3

Sept. 17

Oct. I

Oct. 15

Nov. 6

Nov. 20

Dec. 4

Dec. 18

Jan. 1

Sept. 12

Sept. 26

Oct. 10

Oct. 24

Nov. 15

Nov. 29

Dec. 13

Dec. 27

Jan. 10

American Shipper

American Importer

American Shipper

American Importer

American Traveller

American Importer

American Traveller

American Importer

American Traveller

Aug. 20

Sept. 3

Sept. 17

Oct. I

Oct. 22

Nov. 5

Nov. 19

Dec. 3

Dec. 17

Aug. 28

Sept. 1

1

Sept. 25

Oct. 9

Oct. 30

Nov. 13

Nov. 27

Dec. II

Dec. 25

Aug. 29

Sept. 12

Sept. 26

Oct. 10

Oct. 31

Nov. 14

Nov. 28

Dec. 12

Dec. 26

• Callins at Boston.

The Purser will gladly give you any further information desired.
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United States Lines
AMERICAN ONE CLASS STEAMERS

LONDON — NEW YORK
NEW YORK - tPLYMOUTH — l6nDON

t Ctlllnf at Plymouth wh«n schaduUd.

From N.W York—EVERY FRIDAY—From London

From Europe PROPOSED SAIUMGS To Europa

Leave
London

Due
New York

Aug. 26

Sept. 2
Sept. 9
Sept. 16

Sept. 23
Sept. 30

Oct. 7
Oct. 14

Oct, 21

Oct. 28

Nov. 4
Nov. II

Nov. 18

Nov. 25

Sept. 5

Sept. 12

Sept. 19

Sept. 26
Oct. 3
Oct. 10

Oct. 17

Oct. 24
Oct. 31

Nov. 7

Nov. 14

Nov. 21

Nov. 28
Dec. 5

Dec. 2 Dec. 12

Dec. 9 Dec. 19

Dec. 16 Dec. 26
Dec. 23 Jan. 2

STEAMER

American Trader

American Merchant
American Farmer
American Banker
American Trader

American Merchant

American Farmer
American Banker
American Trader

American Merchant

American Farmer
American Banker
American Trader

American Merchant

American Farmer
American Banker
American Trader

American Merchant

Leave
New York

Due
Plymouth

Aug. 26
Sept. 2
Sept. 9
Sept. 16

Sept. 23
Sept. 30
Oct. 7
Oct. 14

Oct. 21

Oct. 28
Nov. 4
Nov. 1

1

Nov. 18

Nov. 25
Dec. 2
Dec. 9

Aug. 28
Sept. 4

Due
London

Aug. 29
Sept. b

Sept. 12

Sept. 19

Sept. 26

Oct. 3

Oct. 10

Oct. 17

Oct. 24

Oct. 31

Nov. 7
Nov. 14

Nov. 21

Nov. 28
Dec. 5

Dec. 12

Dec. 19

*Cdllnf tt Boston.

Tht Purser will gladly give you any furthtr information desirtd.
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S. S. "PRESIDENT ROOSEVELT" Thursday, September 8, 1938

Luncheon

HORS D'OEUVRES

AsBorted Pickles Pickled Onions Spiced Mixed Fruit

Horsd'Oeuvre, Varies Shrimp Cocktail, Creole

Salad Monte Christo Herring in Tomate Iced Tomato Juice

SOUPS
Püree of Green Peas, Croutons Consomme a la Italienne

Bouillon en Tasse COLD:- Essence of Tomato in Cup

FISH

Fried Silver Smelts, Tartare Sauce, Cole Slaw
Boiled Fresh Codfish, Mustard Sauce, Parsley Potatoes

Broiled Salmon Steak, Sauce Bercy

EGGS
Poached Eggs, Parisienne Shirred Eggs, Normande

Omelette, Santa Barbara

ENTREES
Boiled Corned Brisket of Beef, Steamed Green Cabbage, Bermuda Potatoes

Roast Vichied Loin of Pork, Apple Sauce

Navarin of Lamb, Parisienne

Spaghetti, Calabraise

TO ORDER FROM THE GRILL

Jumbo Squab with Bacon
London Beef Broil, Mushroom Butter

VEGETABLES
Cauliflower, Cream Sauce String Beans Creamed Turnips

Spinach, Naturel Green Cabbage Steamed Patna Rice

POTATOES

Boiled Mashed Baked Idaho Chips

COLD BÜFFET
Fried Sweet

Fresh Halibut Steak in Aspic a la Norwegienne
Assorted Cold Cuts, Spiced Mixed Fruit

Prime Rib of Beef, Sauce Tartare Baked Sugar-Cured Ham, Apple Sauce

Sandwiches:- Chicken Club Combination Ham Sardine Sturgeon Swiss

SALAD

S

Heartof Lettuce Romaine Fruit Combination Cole Slaw Wax Beans

Dressings:- French Chatelaine Latard

COMPOTE:- Preserved Egg Plums Mixed Fruits

DESSERTS

Apricot Pie Tapioca Custard Pudding Table Cookies

Round Cake Assorted Pastry Fruit Cake
Coffee, Mixed, Burnt Almond Ice Cream with Nabisco Wafers

CHEESE
Young American, Brie, Camembert, Cheddar, Roquefort, Swiss

Swedish Bread Assorted Toasted Crackers Pumpernickel

Fresh Fruit Basket Iced Watermelon
Cpffee Tea Buttermilk Fresh Milk
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S. S. PRESIDENT ROOSEVELT" Friday, September 9, 1938

Breakfast

Kadota Figs Honey Dew Melon Compote
Sliced Peaches Stewed Mixed Fruit

Grape Fruit Sliced Orange Green Apple Sauce

Stewed Prunes Preserved Apricots

Juices: Grapefruit Pineapple Orange

CEREALS
H-0, Oats Boiled Rice with Milk

Puffed Rice Grape Nut
Grape Nuts Puffed Wheat Corn Fiakes

Shredded Wheat Heinz Rice Fiakes Force

of Cranberriea

Sliced Pineapple

Fresh Rhubarb
Stewed Figs

Prune Tomato

Boiled Wheatena
Fiakes

Post's Bran
Post' 8 Toasties

FISH

I
Fried Porgies, Sauce Remoulade

Boiled Salt Mackerei, Celery Butter

Fried Codfish Cake, Tomato Sauce

EGGS and OMELETTES
Eggs: Boiled Poached Shirred Buttered Fried with Ham or Bacon

Scrambled: Piain Minced Ham Asparagus Tips

Omelettes: Piain Chicken Hash Spanish Sauce

Poached: Piain on Toast Chicken Liver Mushroom Sauce

MEATS
Tenderloin Tips a la Minute

Salisbury Steak, Sauce Piquante

TO ORDER FROM THE GRILL

Danish Bacon

Jersey Pork Sausages

Boiled

Lamb Chop
Yorkshire Ham

POTATOES

Mashed

Irish Back Bacon
American Breakfast Bacon

Saute

Smoked Westphalian Häm
COLD : Assorted Meats Various Kinds of Fresh and Smoked Sausages

Cheese: Swiss or Cream - Toasted Bent's Water Crackers

Rolls Tea Biscuits Streusel Cake Sweet Buns Zwieback

Corn Muffins

Cinnamon, Milk, Melba, French or Piain Toast -^

Apple, Bacon, German, Marmalade, Pear, Raisin, Walnut, Piain Pancakes
Buckwheat or Wheat Griddle Cakes with Maple Syrup

Vanilla, Cream and Cinnamon Waffles

Scandinavian Health Bread

Honey in the Comb Marmalade Strained Honey
Preserved Ginger

Assorted Jams

Coffee Kaffee Hag Sanka Coffee Postum Cocoa Chooolate

English Breakfast, Ceylon, Orange Pekoe, Oolong and Green Tea
Ovaltine Fresh Milk Horlick's Malted Milk ßattermilk

Fleischmann's Yeast Tablets



RLDES KOHM^nOOR IRC
MODERN FASTENI NG DEVICES
lOnC ISLnnD CITV, n. V. • IRomidef 6-6540

Den 9« Septeniber, 1938«

Mr. and Mrs. Hans Guenthor Pollak,
Steamship Roosevelt,
United States Lines.

Sehr geehrte Freunde :-

Auf Wunsch des Herrn J. Waldes senden wir Ihnen hiermit,
durch die United States Lines, einen bescheinigten Scheck im
Betrage von $5000.• zahlbar an Sie, welcher Dinen an Board des
Dampfers President Roosevelt uebergeben wird.

Wie uns berichtet wurde, ist es notwendig, dass Sie
diesen bescheinigten Scheck den Einwanderungsbehoerden vorlegen,
um die Einwanderungsbewilling in die Vereinigfeen Staaten zu
bekommen. Sie wollen, bitte, vorsichtig sein, diesen Scheck nicht
ZV verlieren.

Frau Axthelm, zwei Soehne des Herrn Waldes und der
Schreiber dieses werden Sie am Samstag, den 10. September, wenn
der Dampfer ankoramt, am Pier bei dem Kabinen-Auagang erwarten.

Sie wollen gefl* den Immig^ration Inspektor informieren, dass wir
Sie erwarten xmd falls er irgend welche Information wuenscht,da8s
wir ihm gern zur Verfuegung stehen.

Wir senden Ihnen anbei eine englische Uebersetzung
dieses Briefes.

Wir schlagen vor, dass Sie den englischen Brief dem
InBiigration Inspector vorlegen.

Hochachtungsvoll
WALDBS KOH-I-NOOR, Inc.

wm/it

SNÄP FASTENERS • HOOK & EYE UPE • SNAP TAPE • KOVER-ZIP SUDE FASTENERS > SHOE SNAP BÜCKLES • SAFETY PINS « BACH ELOR BUTTONS



n L D E s KOH^i^nooR inc
ODERN FASTEN ING DEVICES

lOnC ISinnO CITV, n. V. • IRomidef 6-6540

Sept,9th,1938

GER1.IAN TRAINSLAT ION ATTACHED

Mr. and Mrs. Hans Guenther Pollak,
Steamship Roosevelt,
Unitod States Lines.

Dear Friends:

At the request of Mr. J. Vfaldes, we are sending you
herewith, via the United States Lines, for delivery to you on the
Steamship President Roosevelt, a oertified oheck for $ 5000,,
payable to you,

We understand that it will be neoessary for you to
show this certified check to the Immigration Authorities to permit
yo\ir entry into the United States. Please be oareful not to lose
this check*

Mrs. Axfchelni, Mr. J. Waldes • tv/o sons and the writer
will be on the Pier at the oabin-gangplank on Saturday, Sept.lOth,
when the boat lands. Please inform the Immigration Inspeotor that
we are waiting for you so that if there are any questions he mshes
to ask US, we vdll be available should he desire to have us come
aboard the ship*

A german translation of this letter is attaohed, and
we trust that this is all olear to you.

We suggest, however, that you show this letter to the
Immigration Inspeotor.

Yours very trvily,

YfALDBS KOH-I-lIOOR. Ino.

MM%/jt

SHAP FASTENERS • HOOK & EYE TAPE • SMAP TAPE • KOVER-ZIP SLIDE FÄSTENERS • SHOE SMAP BÜCKLES • SAFETT PINS • BACHELOR BUTTONS
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TELEPHONE CIRCLE 6-0450-1

NEW YORK, rT^n^öry 31 s t , 19 39

M Mr. Polk

To JOHN J. HOECKH, Inc., dr

NOTARY
PUBLIC

REAL ESTATE AND INSURANCE

INSURANCE
IN ALL ITS BRANCHES 370 WEST 46TH STREET

Rent for the 5th floor East
apartment at premises 35 West 65 th
Street—for the term of one month
from February Ist, 1939*

Rent

Oj, ^ -W/^

63 00



Form 576 r.

JÜBTIOB
U. S. DEPARTMENT OF/^^$<:^/
IMMIGRATION AND NATURALIZATION SERVICE

Your applicationS(Form 575) for vgrification of your last entry into the
United States for permanent residenceiaK been endorsed with the facts of
your arrival and forwarded to the Department of State for transmittal to the
appropriate American consul5 •

The issuance of Immigration visas is exclusively a function of United
States consuls. Determmation of whether immigration visas will be issued
can be made only by the United States consul to whom the prospective immi-
grants apply for visas, and all Communications regarding the matter should
be addressed to liim.

14—3079

Porm 576

U. S. DEPARTMENT OF LABOR
IMMIGRATION AND NATURALIZATION SERVICE

Your appHcation (Form 575) for verification of your last entry into the
United States for permanent residence has been endorsed with the facts of
your arrival and forwarded to the Department of State for transmittal to the
appropriate American consul.

The issuance of immigration visas is exclusively a function of United
States consuls. Determination of whether immigration visas will be issued
can be made only by the United States consul to whom the prospective immi-
grants apply for visas, and all Communications regarding the matter should
be addressed to him.

14—3079

li

Form 576
JUSTICE

U. S. DEPARTMENT OJf/^f^^f
IMMIGRATION AND NATURALIZATION SERVICE

Your applicatioEe(Form 575) for verification of your last entry into the

United States for permanent residence lal been endorsed with the facts of

your arrival and forwarded to the Department of State for transmittal to the

appropriate American consuls •

The issuance of immigration visas is exclusively a function of United

States consuls. Determination of whether immigration visas will be issued

can be made only by the Uniteci States consul to whom the prospective immi-

grants apply for visas, and all Communications regarding the matter should

be addressed to him.
14—3079



U. S. DEPARTMENT OR M^'Qfy / /

IMMIGRATION AND NATURALIZATION SEfittaSfZ:^^

OFFICIAL BUSINESS \«^ 5 "* ^^W

RETURN AFTER 5 DAYS

FENALTY FOR PRIVATE U8E TO AVOID

PAYM ENj;»0&iiCPS'rAGE.

Harry a* Pollak (Polk)

,

39-23 44th St-,
Süiinyside, N-Y»

U. S. DEPARTMENT OF UBOR
Immigration and Naturalization Servj

OFFICIAL BUSINESS

RETURN AFTER 5 DAYS

Elizabeth Pollak,
35 West 65th St. , 5 B,
New York. N,Y,

JUSTICE
U. S. DEPARTMENT OF/y>^DR^

/ /

Immigration and naturalization Service

<.n

OFFICIAL. BUSINESS

RETURN AFTER 5 DAYS
¥

'•^'»»^—--'"

Elizabeth Pollak (Polk),
59-23 44th St-,

Sunnyside, N-Y»
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Josef Pfeifferstr.
.'.e;.
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Aaläaslioh meines Vorbesaohes der hiesigen laesse,hatte ioh

Gelegenheit bei der Firma Mttmar Ihre Erxeugnisse zu sehen*

loh fahre diese Woohe naoh TTSA New York und frage höflichst

an, ob Sie Interesse h&tten, mir Ihre Vertretung für dort «a übergeben,

loh war Platsvertreterin der Firma v/aldes & Co. in üien, woselbst

mein Tater, Herr Julius Sofer. seit 35 Jahren Direlrtor and Generalver-

treter der Firma ist» ;>^
; ^c^^^^^v r^

1
..^' ,s.

^"

'i .>; :.i-

loh selbst bin 36 Jahre alt, rerheiratet und seit 17 Jahren

kaufmännisch und am Plata tätig gewesen* loh beherrsdhe englisoh in
i -o v* "v

iDrt und Sohrift and habe in Amerika die besten Beziehungen und Unter

Stützungen von Seiten unaerer gesohäftliohen Freunde. 1 • ,- y.

f. '
' ' t

Meine freie Zeit habe ioh mit kunstgewerblichen Arbeiten ver-

bracht und hoffe daher, dass die 7ora?i8aetzungen gegeben sind, um für

Sie mit Brfoig arbeiten au können.

Ich bitte Sie Ihre Antwort wie folgt zu adressieren:

Waldes & Oo. Ino. Hew-York, Long Island City, Anable and Oreok Street,

Ifer Frau Elisabeth Pollak,
.., .^.
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Als Raferen» erlaube loh mir die Firma Waldes & Co., Prag XIII.
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Elisabeth Poliak
dzt. Prag XIII
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J. Sohowanek :

Holawaren-Brzeiigung ^v
•<.•.:

*; f

«f.

Albrechtsdorf

bei Gablonz.

. >j<

Anläsalioh meines Vorbesuohes der hiesigen Messe hatte loh Öe-

legenhelt. bei der firma Dittmar Ihre Erzeugnisse zu sehen. Herr Braml,

ein hiesiger Verwandter und Ihr Kunde, hatte die Liebenswürdigkeit

mich bei der Firma iiittmar einzuführen und habe ioh mir einige Muster-

stüoke Ihrer Tabatieren und Spielwaren gekauft. •

\ " JrK

; ' '; loh fahre diese Woohe naoh USA New-York. und frage höflichst

an, ob Sie Interesse hatten, mir Ihre Vertetung für dort zn übergehen.
-V "V

loh war PlatzVertreterin der Firma Waldes & Co. in Wien, woselbst

mein VaterV Herr Julius Sofer, seit 35 Jahren Direktor und General-
," 5'

.
' .

" ••*

• T «• —

' * r '

Vertreter der Firma ist.

Ich selbst bin 36 Jahre alt, verheiratet und seit 17 Jahren

kaufmännisch und am Platz tatig gewesen. Ich beherrsche englioh in

%ort und Schrift und habe in Amerika die besten Beziehungen und Unter-

Stützungen von Seiten unserer geschäftlichen Freunde.

Meine freie Zeit habe ioh kit kunstgewerblichen Arbeiten ver-

bracht und hoffe daher, dass die Voraussetzungen gegeben sind, um für

Sie mit Erfolg arbeiten zu können.

loh bitte Sie Ihre Antwort wie folgt zu adressieren:

Waldes & Oo.Inoorporated
/^ '' ".'
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anzugeben,
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Küchengeschirr, Glas,Porzellan,
Av-J^ -4^' ^^/^

. 's

Z Teekessel
7 Kochtoepfe
5 Kochhaefen
5 Bratpfannen
2 Spiegelei u.Dalkenpfannen

1 Nudelsieb
1 Reibdose m.6 Reibeinsäetzen

1 i?'ettiegel

2 Backbleche
1 Tortenblech
1 Grugihupfform
4 verschiedene Kophpfannen
1 Weitling
1 Drahtsfceb m^Passierkeule
1 Biskuitblech
5 Siebloeffel

2 Asbesttelle r
3 bchneitbretter
6 Kochdeckel
2 Ringscheiben f •Turmkochen

1 Nussmühle
2 bchaumschlaeger
1 Teigspritze
1 Faschiermaschine
1 Passierpresse
5 quirl
7 Kochloeffel
1 Kaeseglocke
lo Vorratsglaeser

1 tionigtiegel
2 Zuckerstreuer
1 Alpaccatasse
1 serviettenstaender
Teigwischer u .Karte
1 Teesieb
1 üniversalwerkzeug
Dosenoeffner
1 Korkzieher
2 Glasrasteln
1 Gasanzünder m.Zündstein
1 BrotsÄege
7 Küchenmesser
1 Vorleggabel
8 Schuh-U.Kleiderbürsten
2 Servierbretter
1 Einkaufstasche
1 Reisbesen
2 Pracker
1 Fensterwischer
1 Tischschaufel m.Besen
1 Mistschaufel
3 Bartwische
1 Mopp

;

1 Kehrbesen
1 elektr»Bügeleisen u.Kocher
1 Kaffemaschin
2 Blechtassen
1 Nudelwalker
1 Tellerwaermer
1 lliechertrockner
6 Chrommesseigr.
6 " •»

,
klein

1 Buttermesser(Stahl)
1 Kaesemesser (Stahl)
1 Sandwichgabel (itpakka)

1 Butterkühler
1 Messingschoepfer
1 Kuchengabel
1 Zuckerdoee
1 Teekanne
5 Salz -u.PfepperStreuer
1 Porzellanhefen
1 Porzellaimioerser
2 Glastricher
2 Rührstaebe,
Salatbesteck (Galalith)
6 Galalithloeßferln
1 Spiegeltasse
12 Suppenteller
12 flache Teller
12 Dessertteller
9 Glasteller
6 Kompotteller
7 wasserglaeser
6 weinglaeser
7 PorzellansChuesseln
1 Suppenterrine
1 Kaffekanne
8 Teetasseh
6 Mokkatassen u.l Kanne
3 Kristallschalen ,

6 Kristallteller
1 Kristallplatte
3 Kristallvasen
2 Glaswasen
2 Steingutvasen
1 Tortenplatte (Porzellan)

1 Sandwichsplatte "

1 Obstschale u.l2 Teller (Porzellan)

2 Keramikschüsseln
1 Teeservice f. 6 Personen(Keramik)

5 Aschenbechdr(|[og5|^Jj^n,Keramik,

6 Glastassen u.Kompottschusseln

1 Zitronenpress er
Porzellan 1 Masse^id»^)
1 Traubenwas*cher



^'m^'i^:.

^Küohengeschirr,Glas,Porzellan- Blatt 2
/^;^-^^

..•«»

#

12 otielßlaeser versch^Groesse
1 KaGseglooke
1 grüne Flasohe
1 Lllcoerflasohe u»6 Glaeser
1 Bonbonniere (Porzellan)
1 Glasstaendep
1 Rumflacche
2 Glasaufsaetze
3 Balcalithbecher
1 Küohenv:aage u. Gewichte
6 Eierbecher
1 Krügel
1 Traubenwascher
1 Senftiegel
1 Apfelreibe
3 ki*Schücserln(Steingut)

Bettwöesohe u»Küchenwaesche u»Tisch\/aesche
1 Rosshaai*matz»ija»©« -• .-•-•-•-•-•-•-•-•-•-.-•-•-•-.-.-.-.-

2 Steppdecken
3 FlanelldGoken
4 Poelster
6 Sofapoelster

"* • "•

/£; ST Leintuecher
^ Deckenkappen
14p Polsterueberzügc ,6 Fensterpoelsterüber
25 Küohenhündtücher
24 Geschirrtücher
*12 Staubtücher
6 Bodentücher
3 Ausreibfetzen
6 Schuhlappen
6 Topferiffe
Diverse Fetzen
2 Teewaemer
lo Tischtücher
27 Kaffeservietten
37 Servietten
2 Kaffef,edecke f. 6 Personen
8 Kaffetücher

16 groesrere Decken u.Tißchlaeux'er
lo kleine DeckerIn
ca#3o kl.Eis u. andere Deckerln

14 Frottöhandtücher
24 Leinenhandtücher
4 Bodenfrottomatten
4 WasohlaT)T)en

.^: ,

^t

r
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Bestecke ^<4:^^V/^ »v*^ f-^ 'i«^*».«..^!^

1 Kassette enthaltend:"
12 Silbermesser gr«

12 •

12
12
12
2
1
r>

1 Kassette
12
12

« ^ kl*
" gatein i r» •^'

« • klt
« Suppenloeffel
" Salzfaesser
»» Süppenschoepfer
»» Salzloeffejji

altcnd:"*'' i'

Mp^SSer (Silber m»Stahl) klein
«

j
ßabelÄl "

)
••

4—

/

\

1 Kassette enthaltend: '

6 Kafföloejlfel Silber

1 Kassette enthaltend:
1 Tortenschaufel m.Silbergriff

1 Federmesser ( Silber)

1 Kassette enthaltend:
6 Esslöeffel (Silber
Gabeln g,

6 Messer

1 Kassette enthaltend:

6 DesGortmesser Alpacca
''\'-/^ Deösertgabelh "

1 IlolzkQel^toÄ enthaltend: ''

6 gr.Messer(Slibenn.stahlklingen
6 kl* ** n « ft n

6 gr^Gabeln •* •• " zinken
6 kl. • " ff ff n

1 Salatbesteok Alpacca
12 Kaffeeloeffel Silber
1 i

Schoepfer •

a. ( " ** kl.f.mich,Silber
X inilchseiher, Alpacca

/ 6 $oocaloefferln, Silber
TT iuokerz nge, Alpacca
1 Kuchenzange *•

1 Alpacca-korb
4 kl.Silbertellerchen
2 kl.Salzfaesser,Silber
1 Moccaservice f.4 Personen,Silber

/' 1^

l.

ft

I

/



2 Kabinenkoffer
2 Coupdkoffer
1 Hutkorrer
1 Reisetasche

2 Aktentaschen
2 Füllfedern ,1 Tintenfüllor.
Crayons
Achatfederstaender

1 Tasc>ien7rocker(StQhl)
1 Antibandiihr (Silber)
1 Armbondxilir (Stahl)



^, f

Mocbel u.Einrichtungsgegenstaende

1 sohrelbtisoh
1 Bücherkasten
1 Tisch m.Filzdecice

1 Couch
1 sohreibtischsessel
1 Armsessel
4 öessel

\ §!i^?l2Mgen
1 BeleuchtuiiGskooroer,(3 Kucoln)

2^ ff w (kl.Ampel)

1 Fensterthermocieter

1 Bsdethepmometer

f»

(Ueberfangleu^hte )
?^

/Mx^^lZ^

3^

1 ff

1^ ff • |v/ürfelpende )

2o Bilder {Photographien) ^(^^i^

1 Oelt)ild(Bliimenstk.v.K»Schalek)

1 Rollkasten ^^ ^^

1 Schrank
1 Koperpresse m/KaestchoDL

// / ^ / .

1 Naehmaschine ^* l/Uu^ frmUa /2:W«^^^r^A.^-^

1 Toilcttkacstchen ^^^ ^^

1 Waesohebank
1 Küchenkrodenz? fT^^ ^ Y^

1 Küchenkastel '

1 \\ ndspiegel
1 Vorzimmer and ^^
1 Strohmatte .;

1 StX: TeeT/agenCzerlesbar)
1 Sahemerl
1 stockorl
2 Küchensessel
1 Abfallkübol
1 Eimer
1 KlosettbürstenstBender.

1 grosser Bodenteppich
3 kleine •

,

•

1 Wandteppich • w
1 Schreibmaschine 7 • /Hru/*^

%^ Leders -hreibmappe fv

1 Haencexihr ;

'^

2 kl •Stehuhren ''

1 Hutstaonder
1 YJerkzeugkisterl
Reinigungs u.Putzgeraete
4 Fleckeritepplche
1 sofadecke
1 Briefkastorl
1 Türschild
2 Fussbodendackerln
2 Kisten Bücher
3 Fensterpoelster j

1 Handtuchtraeger k\r>{ ^^

\

i

7X <

]
hA^^^<
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Herronf^araerobe u^Klelnip^elten

'\1 Pelz
2 Raglans s

4 interanzüge
6 Sonrieranzüge
1 Leinenhose
3 ßfhorts \

^

1 Dauernjanker
2 Sportsaccos
E Sporthosen
7 Paar Halbschuhe
1 Paar Goiserer
2 Paar bchiiisohlte
1 ATbeitsmantel
1 Overall ., .

15 iierrenliemden
9 Sporthemden
10 Paar Unterhosen
2 Paar Turnschuh

e

/
/ /^. />f/^

:/

42 Paar Sool^en u.HalbstrümDfe (Winter u^Sommer) .j^oV .y^^,^ ^
6 Paar Spor ostrampfe /T^"*;*^
26 Taschentücher
19 Kraegen ^

20 Krawatten

\

5 Hüte ^i //.

3 Kappen ';

5 ShawlG u^'Crafenschoner
4 Paar Fäustlinge
4 ^ Haröfeohuhe

8 Schv/iimiit3;*ikots

f Leibchen
^

1 Turnhose
J

/' ^

3 Pyjamas

'9f

'y^A.

\

1 LedenTente

Rasioraeug \
3 Oürtel \
2 Paar Hosenträegep
Korkeinlagsohlen

\

/

f i

\:

•?*
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^^fl-h, ^ -^^^^

Alpine Ausrüstiingsgeeenstaende

2 Paar Skier m.Stoeoken ^ ^' ^^^a^- / /-

1 Seil
1 Paar Steigeisen
1 Ei spiikel
Bindungserratzteile,Langriemen
4 Schneebrillen
Bussole
Zeltsack '

3 Proviantdosen
2 Refenmaentel
3 Pullover ;/

, /

lo Proviantsackerin
1 Kaffeeloeffel Nioro
1 Teeei
5 Paar Seehundfelle
2 Paar Kletterschuh
2 Sohn^ppringe i

1 Mauerhacken |

2 Tasohenlampßn
2 Guimnisackcrln f .üaschsachen

1 Kletterhammer
X 41umlniumski spitzegr.unag

j^iei^e Taschenmexsser
1 Wachsmesser
1 Skireparaturzeug
1 ü# T. Loetlampe
1 Waohsbügeleisen für Hartspiritui

1 Alumlniumfeldflasohd

<?^>$^^ ?

,/

' •'1-.

1

/



8

10
11
12
13
14
15
16

Negatlwerzelchnls
ras

^^ i^Kinder

Les Bans (Dauphin!6)
Buddhafigur -

^ ^^^-u
Walther v^ d. Vogelwelde-Doppelschllllng

Interieur i ! :

Stoerohe
Türklopfer
Portal Mlnoritenklrohe
Zahnwehherrgott
yrles an der Stefanskirche

17-EO Knabe auf der Wiese

21 Gasohnitzte Tischplatte

22 Bauemkinder
23 Maedchenkopt
24 Weibl» Akt ^

25 Bltaiender Klrsdhzweig
26 Forohtensteln
27 Frühling im Burgenland

28,29 Stift Dümsteln
30 Maedchen auf der Wiese

Oima di Rosso^ Oima di Vazzeda

Bacone
Alhignagletsoher
Cantone-Torrone
Maloja TOm Monte del Fomo
Ualo^a
Monte Zooca
engalo-Badilo

Lago di Cavloccio
Scioragruppe, Gemelli
Disgrazia
Badile

43,44 II Gantons
45 Fomokessel
46 Fomogletscher
47,48 Fomogruppe ,,,« ^, 4 %

31-48 aus dem Bergeil (Schweiz)

49-51 Drei^ Zinnen
52 Patemkofel

Givetta
Grosse Zinne
Lago di Misurina
Schattenspiel
Cortina

49-57 aus den Dolomiten
Primula a\iricula
Ardningalm
Tieflimauer

-"- auf dem Gipfel
Tiefblick vom Oedstein
Kletterei an der St* Gallener Spitze
Hochtor Nordwand
Oedstein
Reichenstein
Kl» Buchstein
Lugauer

59-68 aus dem Ennstal^Gesaeuse

31
32
33
«3%

35
36
37
38
39
40
41
42

53
54
55
56
57

58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68



>• t »

•'A c» '

69 Vlllepspltz0n
70 Breiter Grieskogel
71 Seilrainer Strasse . ,, ,

.

72 Sebleskogel
JM f \ 70-72 aus dem Sellralntal
73 BaohleralÄ \ /

74 Soharlalm
\

75 Daobstelnstoolc :

76 Filsanoo» /

77 Dachstein
78 Torstein J

/ 73-78 aus dem Daohsteingeblrge
79 Kirchenicogel
80 Gurgl
84. Braunschweiger Hütte

A fi, ( 79-81 aus den Oetztaler Alpen
82 Steissbaohtal(Arlberg)
83 Stangenwand
84-86 Kletterbilder aus der Stangenwand

82-86 aus der Hochsohwabgruppe
87 Steinfeldspitze, Radstaedter Tauem ?

88-92 Winterbilder
93-100 Weihnaohtspostkarten

ferner 18 Streiften zu Je 6 Leicabildchen, enthaltend TTlnterbilder,

alpine Aufnalimen, Oenrobilder und :gl#

\

\

\

\



1-64
65 -ea
69-77
78-88
89-93
94-98
99
100

Diapoßltlwerzelohnls
Bilder aus dem Sellraintal zwisohen Innsbruok und Ktflital
Bilder aus Seefeld 1^ 9.
Bilder von der Hohen Veitseh, Proles, Niederalpl
Bilder Tom Soheiblingstein (Ennstal)
Bilde aus dem Kaa8graben(Sievering)
Familfttoportraits
Ehepaar Gontarski
Herta Gontarski

>:i.:

•
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UA,%tjUt /p(^ f * / i^^/i^- ^'^

.^

Damengardorobe u •Kleinigkeiten

6 Nachthemden f^ 'V^

2 ^ Dtz Paar Strümpfe ^"^bf/fi^^^ 1 Medizinball
7 Trikot Unterziehgarnituren /p/,ii/- l Schlagholz,
8 Unterkleider 1^%-^^^X
9 Kombinatiop.ai ^'^3^
8 Hoserln ^^'3>6 - 3^ ^

5 Strumpfbandgürtel > /7l6>
4 Kopftcherln ^

10 Dtz •Taschentücher //

2 Sachets «^

lo Ilalötüchorln ^

1 Krapepl ^'^

12 Paar ilandschuh i f^^ /f 2?//^^^
^"^(^

8 Handtaschen ''
'

' 11 Hüte 1 c:^ yffi 57-^ /^ "^4 X

2 Paar Schneeschuhe -i^Z ^

9 Soiomerkleidor /cjS^^ jy^ 31 v

E •• •»umhüllen -^7^!^^ i2>^

(^/l}/^b6 öeidenbluüerln ^1 strickbluserl
^^Sy-S? ^ engl.Kostütae

/ ^
'^^ 3 Strassenroecke ^Cf ^S^i^^ '^g/C

1 blaues Konßlet f'^-Ju^V) f(.^uiA^ )

1 Gong_ [<^/bl^

8 Trainigskitterln u.'t'rlkots /^ 3/
1 Untorlombination ^^/ 3

"

2 Trachtenleibor -^i^-

1 Dalmatineruiütze *"

1 alte Seidendecke ''

1 bulgarisches Bluserl, ^^^^
1

1 •» Hemd u.Wachthemd A^l>^
2 Paar Hauschuhe ,'ä-j>k»^ 1^!)X /

rianicurzeug i<^^{>,

hen
SÄ

Ao^ 10

6 Tjyarme Kleider
>X 2 Abendlcleider

;»,U,^};5«,11 Paar »chuhelg^^j^^gjgy
-^'^30 1 schwarzer Pelz
1 ^ 3i^ 1 brauner "paletot
1^34 1 Muff ii

^1<:^^ V 1 v/intermantQi

1 Naehzeug
1 Toilett~Tischgarn.('las(

" Spiegel ,üatt e-a osi

1 Operngucker /:i\v^'^h '.--

2 Bettjackerln 1^^^
1 Laubsae^ekasten m,''erkzeup:

3 dunkle u«2 weisse Arbeitsmäntel 4^\ z^ ^

2 Wirtschaftskleider, 4 üchürzen -l^i^x
4 Schlaf U.Hauskleider,/ >^C>

2 Pyjamas - -^^ iS '

^

2 v/arme Unterleibchon ^x''^'«'

2 Schals At\:)fo

2 Abendtaeschchen -^^nl/?
Ansteckblumen ^1^ ^l'. ^^

'

Stopf u. trickv/olle u. 3tricknadeln ^^^j-
1 Arzneischachtel

•w6.—-^-W-^—i Ü(^

cij^
^^1 Uebere.<angsnantel

-^^1 ?X 1 Relsomantel v* / / \
y^^lfc' 2 Y/oll Jacken. 3 Pullovers /^^i^ )

A^pj-l Schirm ^ • ^
' <

^

Sportklcidunc: 1 Schihose ,5 Sportblusen, 3. Schimützen, 4 -rarme Unterhosen
1 IfindJacke ,2 V7ollschawls,r'/

/ 3^
• 1 Jopoe •

'^ -^

Shorts 2 Paar ^1<^ 3.^ ;^>i
/? i\ 1 Paar Goiserer,3 Paar Socken, 6 P.Kriiestrünpfe ,2 P.Faustling

i

'1 " chischuhe ^Yi(r>
\ 3 Pullover '^Vt>5'

. 1 Trainigsanzug "'^V-'^

; ,, 1
2 Badeanzüge, 'I^'i7 ,

'^ ^i,"^

I

^ f 2 Badehauben '^3^Ä
: 1 Strandhut ^ '^'^T-

2 Dirndl ^ "^^
^^ ^v.

2 Paar Badeschuhe / ^^737 ,^<)-^X^
\

1 Dadefrottecape u.2 Bademäentel) /^36 '

> |/ 1 Strandkleid, 1 Luftgewand "^^JC \

^ Strandmütze ^;^-4t>^-t<ü^ -1^ 3.^ \

5 alte Tanzkostüme, 5 Paar Janzsandalen,Ballettschuhe " Co^-M k^vu.-^^i ^j'äl-

1 Trommel, Av / \

/ W abhsachon u.Toilettregenstände in Zipptasche

/
i \

if

r-
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C(»narps op

1 oontas
4 eortra

H G P 19 warn S^Sm PAHIS JAHi 11. 1939,

uo6d» in oectTfiney oayoe« tw^A

3 Xlllli^ XtBdoi^ vl0S7 fInda»
1 aontfjtnoter (gadget for Short diotanoe shots» oonalstinr of

3 attac&able lansea emd XSBQpK&HK vienTfInder)
cercral film loaAlne riacazinon. fllttra. eunahados^ ooft foeua

diooa
1 rcppodiiotlcÄi gadoot
£ lifllMt Icnsoo
1 l»aica XBa vlcwfiisder
sif^roral Loloa film loadiaf no£;a^ino8

9i /^.^

9c /vC^
<4

^

y

'^
1 oKpoaureo0t«r ft» «olaiglBr ( do not qpcm oof«r in brifiit VL^\\^^^0. ^

as Goctrimoly noiaitlvo )

1 pirojootor foop Single miniaturo plcttxr«» im vood«! box (uaeül "^ /^C-~

1 plate oaoQM iabcl8 am (Sac7 in)
S7 dark clidoa
J 6Xtra loneas
eimohoda
1 filter carrlar
1 tri xxl

1 troaot cwrryine stand

^ ^2^.-
^

/^ i^. ^

>^ /-

1 GOldsn lodioa ring vith c«^ diaumd
1 dtto vith Z diamoiids
1 dtto «itti 1 ß?!3all dlainoncl mid ttfo amall ef^ear? Ida
1 j^c^arlotring of atant 100 aoalX pearls
1 pair/ or aarrlußs^ poarln and dl
1 pair of ^anrlnga» dltinaiads
1 teocOis. roastts of dianonda
1 antiqua s«itl«aand gold watch
2 SBsU rinfia
ssvsral triiycletag broi^aan atc»
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1 Contflüc Camera Mod» II« Sonnar 2«0, 5cm
1 Tessar 8.0, 2.8cm, 1 Sonnar 2.0, 8.5 cm, 1 Sonnar 4,0,
15«5 cm, 1 Sonnar 2*8, 18 cm

1 Contameter (Naholnstellgeraet), 1 ünlversalslcher, 1 Weltwlnkel-
suohor, 1 Albadaauoher, mehrere Kassetten, Filter, Sonnenblenden,

Duto Weichzeichner, 1 Reproduktionskopf,
1 Leltz Blmar 3.5,3.5 cm, 1 Elmar 4.0, 9cm, 1 Leltz Universal-

sucher, mehrere Leicakassetten
1 Majus Bellchtungsmesser( bitte nicht oeffnen, da gegen Tages-
licht empfindlich l)

1 Linhof Technikakamera 13 x 18 cm, 27 Metallkassetten, Dagor 6*8,
18 cm, Tessar 3»5, 21 cm, Plasmatsatz 4.0, Or. III, (bestehend aus

3 Einzellinsen und einer Sonnenblende, ) 1 Meyer
Aristostigmat 6.3, 12 cm, 1 Meyer Aristostigmat 6.3,
lo cm, 1 Dagor 9.0, 6 cm, 1 Pilterhalter

1 Linhof MetallroehrenstatlT mit Pptteral
1 Contabox Kleinbildprojektionsapparat mit Tessar 3.5, 5cm

1 gold. Damenring mit einem Brillant, ca. 1 Karat
1 dtto mi^ 3 Brillanten, je ca. h Karat
1 dtto mit einem kl. Brillanten und ^ kl. Smar^gdan
1 Perlenschnur, ca. 100 kleine Perlen
1 Paar Ohrringe, Perlen mit Brillanten,
1 Paar Brillantohrringe,
1 Brosche, Rosette aus Brillanten

/^^t'T:^^ C-^^ % t;
V '"^^^•^ta'y^^^
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1 Co^tax Camera Mod, II, Sonnar 2»(), 5cm
1 Tessar 8^0, 2.8 cm, 1 Sonnar 2.0, 8.5cm, ISonnar 4*0,

1

13.5 cm, 1 Sonnar 2.8, 18 cm
1 Contameter (Nahe instellgeraet), 1 Universalsucher, 1 Weitwinkel-

sucher, 1 Albadasucher, mehrere Kassetten, Filter
Sonnenblenden, Duto '.VeichzeichnAr t r> , , '

1 Leitz Elmar 3.5, 3.5 ci^i, 1 SW 4!S''^^l \|^f?r»v*lr°s"ll^°P^
Sucher, mehrere Leicakassetten

1 Majus Belichtungsmesser (bitte nicht oeffnen^ da p:es:en 'Parps-
llcht 9mpfindlichi

)

^ ^ ^^
1 Linhof «chnikakamera 13xl8cm, 'V Metallkassetten, Dagor 6.8,

18 cm, Tessar 3.6, 21 cm, Plasmatsatz 4.0, Gr. III,
(bestehend aus 3 äinzellinsen und einer Sonnenblende)
1 Meyer Aritostijjmat 6.3, i2 cm, 1 Meyer Aristostig-
mat 6,3, lo cm, 1 Dagor 9.0, 6cm, 1 Fi It erhalt er

1 Linhof lifletallroehrenstativ mit Futteral
1 Contabox Kleinbildprojektionsapparat mit Tessar 3.5, 5cm

1 Daraenring mit einem BrillantxiÄ^j, ca. 1 Karat
1 dtto mit 3 Brillanten, je ca. \ Karat
1 Perlenschnur, ca. 100 kleine Perlen,"
1 Paar Ohrringe Perlen mit Brillanten
1 Paar Brillantohrringe
1 Brosche, Rosette aus Brillanten
1 Damenring mit einem kl. Brillanten und 2 kl. Smaragden
einige kleinere Schmuckstuecke
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Bestätigungsschreiben

für die Allgemeinen Geschäftsbedingungen.
BANKHAUS C. A. STEINHÄUSSER

vormals Ephrussi A Co.

. , WiiD|lX.|Wasagas8e2^ bestätige den Empfang Ihrer Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

, den

Sie werden gebeten, diesen Vordruck auszufüllen und mit Ihrer Unterschrift zu

versehen, ihn aber nicht zu sonstigen Vermerken oder Mitteilungen zu benutzen.

303/39. — B.



ß

EPHRUSSI & Co.

WIEN IX. W^ S^ <Q^\gta»E' V

'^ TELEQRJ^aV*««W" EPHRUSSI
TELEPHON: A 17-5-QO

WIEN 1, 2.März 1939.
Postfach 208

4 V
Harm Hans Günther FoUak

; I.
i* . •

** dzt. unbekannten Aufenthaltes

Depot^esetz
Sanmelverwahrunp- von ^ertpaplgren, ......

Wie Ihnen aun den Veröffentlichungen In der Tageopresse bekannt

oein wird, Ist ar. l.I£grz d.J.das Depotgec'^tz vom S+. Februar 1937,von elnsel-

ncn Sondervorr.chrlftcn ab5er,<5hen,im Land Oesterrcich In Kraft getreten.

Durch dieses besetz ist auch die Saifi?rjelVerwahrung zum Gegenstand der Oe-

r^etzgebung gemacht worden, *

..Nach den Vorßohriften deö Gesetzes können die am 28.Februar dJ.

in SaamelVerwahrung befindlichen und hierzu geeigneten Wertpapiere bis

zuTü I.Juli 19^0 ohne besprÄßre.jSra^«c*itigun« 4/n Sanrr.el'verwahrung verblei-

ten. FUr die SammelverTrahrimg dieser Werte ab l^JUli 19^ und für alle Neu-

.einginge ab I.März d.J.lRt eine einmalige generelle Ermächtigung des Kun-

*"
''<L^n erforderlich.

- Nachde^n Sir? blöhcr !3it der Samnelverwahr^ong Ihrer hierzu ge-

eigneten 'Tertpapi2re r>inv'5rctanden waren und der &er>etzgeber diese Ein-

richtung nunmehr ausdrücklich genehrdgt hat,noiimen wir an,daos dlece Ver-

wahrungsart Ihnen auch nach Inkrafttreten der ger>etzlichen Regelung ge-

f!<?h-: ist und «=^ie btr?lt sind, die erforaerliche eirn-alige Erklärung abzu-

geben.

... Wir erlauben unr. daher die Bitte, die fragliche Erklärung unter

Verblendung des anllogr^nden Vordruckes abzugeben. -

. . Für Ihre Bemiihun<^en danken '»rir Ihnen verbindlichst und sehen der

Ein^enAung den unterferti:5rten Vordruckes gerne entgegen,

Schachtungsvoll
3eilaiT:e.

ppa. BANKHAUS C. A. STEINHÄUSSER
vormals EphruSSi & Co«

.^

/ 7
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TELEGRAMM- ADRESSE: EPHRUSSI
telerhon: A 17-5-20

Ho/Oh

!r;.l^i 9.August 1939Postfach 208

Herrn Harry P o 1 k

35 W 65 th Street,

Wew-Tork Olty.

Wir haben erfahren,dage Sie Ihren Kamen von

Hans Günther Pollak auf Harry Polk ahgeändert hahen.

Wir überreichen Ihnen daher In der Beilage unsere

üntersehrIftsforiBulare »welche Sie uns ausgefüllt nebst dem gefertigten

Bestätigungsschreiben der Ihnen gleichfalls übermittelten Geschäfts-

bedingungen retournleren wollen.

Die für Sie bestimmte und bei uns verwahrte Korre-

spondenz legen wir unserem heutigen Schrel^ji bei,

/Kochachtungsvoll
ppa. B^KHAUS C. A. STEiNHÄUSSER

vcwmais Ephrussi & Co.

Beilagen!

\

Einlage

Nr. 691



BÄSIHÄÜS C. A. STEISHÄÜSSER

vormals Ephrussi & Co.

Wien, IX.,Wa8agmo 2

Betr.: Anbietung ausländischer Wertpapiere Im April 1939.

Wir gestatten uns, Sie darauf aufmerksam au machen, daß Sie gemäß der

2. DiurchfüJirungsverordnung zium Gesetz über die Devisenbewirtschaftuing vom 16. März

1939 verpflichtet sind, Ihre im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung vor-

handenen nichtdeutschen Wertpapiere, auch soweit Sie diese schon vor dem 13. März

1938 erworben haben, der Reichsbank bis zum

15. April 1939

anzubieten. Die Anbietungspflicht besteht auch, wenn diese Werte schon früher an-

gezeigt oder angeboten worden sind. m

Wir teilen Ihnen hiezu mit, daß wir darüber hinaus durch die genannte Ver-

ordnung verpflichtet sind, Ihre bei uns ruhenden, in Frage kommenden Wertpapiere

der Reichsbank anzuzeigen und überreichen Ihnen beiliegend eine Durchschrift unserer

Anzeige.

Die etwa in Ihrem Depot bei uns ruhenden getrennten überfälligen Kupons
von nichtdeutschen Wertpapieren haben wir g-emäß den uns zugegangenen Weisungen

bereits der Reichsbank angeboten, so daß für Sie insoweit die Anbletungspflicht entfällt.

Zu weiteren Auskünften stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

BANKHAUS C. A. STEINHÄUSSüR
vormals Ephrussi ä Co.

1 Beilage.



DTAusfertigung

(sämtliche 3 Ausfertigungen sind der zuständigen Reichsbankanstalt bis spätestens 15. April 1939 einzureichen)

Änbietung ausländischer Wertpapiere
gemäß der Zweiten Durchführungsverordnung zum Gesetz über die Devisenbewirtschaftung

vom 16. März 1939 und der Bekanntmachung des Reichsbankdirektoriums vom 16. März 1939.

Lfde,

Nr.

Nennwert

der Wertpapiere

Wäh-
rung ß^*^*ö

tx.

8tf

1*000

I

Genaue Bezeichnung der Wertpapiere

mit Angaben über Zinssatz, Fälligkeits- oder Emissions-

jahr, Serie oder sonstige Unterscheidungsmerkmale

IfJ^^' 9.$?terr* &oi^^

Ml^baoher Iio^^^^^^ dtto

Falls die Wertpapiere sich nicht in eigener

Verwahrung befinden

hinterlegt bei

3 iTkichauA
0« \» ^telnluiuhqer

in

fj7i6n

An die

Reichsbank

in. wion

In B«rlin : An die Reichsbank, Stelle für Auslands-

forderunijen, Berlin CHI, Wallstr. 11-12

Hofeinjjanj F

Falls die Papiere von einerDepotbank gem. § 1(1) letzter Satz derVerordnung angezeigt werden:

Die Papiere werden verwahrt Tür **!.f.^ff

Vorstehende Angaben sind nach bestem Wissen und Gewissen gemacht worden.

1939Wien
(ort)

.. den 31...J^«^.
\ (Datum)

(Deutliche Unterschrift) (Firmenstempel und j{enaue Anschrift)

(Gewerberwei|{ oder bei natürlichen Personen Staatsanjjehörijjkeit)

Ortsstempel der zuständigen
Reichsbankanstalt

Eingangs -Nummer
der Reichsbankanstalt

:

Nr

Für Vermerke der Reichsbank
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t i Riesner & Shenk
CoUlsrSELORS AT LaW

58 West 40Th Street
New York

Lackawanna 4.-7310

'fi'f

January 27th, 1939

•

Mr# Harry George Polk
35 West 65th Street
New York City

Bear Mr. Polk:

Enclosed herewith please find copy of re-

tainer signed by you on January 25th, 1939.

DJR:AR
Encl*

Very truly yours,
RIESNER & SHENK

By:



The und#rölgp©d heraby retnins DANIEL J* HIH8REH
aSQfp 58 \i#öt 40tii Street^ New York Clty^ attomav*»Gt>lßw,
to r^presÄHt hlm In Uie proeocution und colleotlon of the
cluirn of tlia undorslf^m-l Hfralnat EPHliUSSI & CO,^ VIEIilfA^

ATJS*riaA^ for falliire to pfty to tho unaorslgniKa a stmi of
tvonay to #iloh h« wr*© ontillod by law upon dleoharco from
hl0 0eaployrient from säII firm on or about
ae w«ill as any äikI all ofaer olalam whloh tlio undarelsn^d
haa a,:ain8t aald flrm#

Danlal J. Riesner Is glvan füll authorlty to
act on beMlf of the undr^rßl^^ned In any aiid avery cxarmar
tmt ha d^eciö fit and advtaablo for tiie protootion of tli^^

Intoroata of tlxe midaralsnad»

In oonaldoratlon foi* tlria aox*vlooo to bo
renflared by aald I>anlal J» Moaner, tha uadorsii,c"pfi0d ai?;r©o©

to pay Ixim fifty (50') per o«aat. of any rooovery Riaia by
tha xandarsignad istiathor tha oana ba by stiit^ aattltciantj
cc^prosnlaat acljiiötoant or otharwlse« rialcl /^anlal J« lesnar
lo hareby -^raiited a li^Jin on any »uraa wliich axMi rocovc^rod
by th© uxiclorai(5aa4 to tha axtant of tim faa aarnai b^^ hl*:»

Janimry yj jl330« i*s.

I



RR Donnelley & Sons Company
PRINTERS BINDERS ENGRAVERS LITHOGRAPHERS

350 EAST TWENTY-SECOND STREET - CHICAGO

TELEPHONE CALUMET 2121

THOMAS E DONNELLEY, CmaiRMAN

C.G.LITTELL, Presidcnt

H. P. ZIMMERMANN, VICE PRESIDENT

I . A. MC KENNA, Vice Pbesioent

HARRY KING, Vice PRESIDENT

C. F. BEEZLEY, JR., Vice President

CHARLES C. HAFFNER, JR., Treasuber

C J. THIEBEAULT, Secrexary

H.J KENT.Asst. Secretarv

September 13, 1958

Mrs, H. Axthelm, Vice-President
7/aldes Koh-i-Noor Ine

Long Ipland City, N. Y.

Dear lyladain:

This will acknowledge your letter of September 15th,

and I would suggest that you send, the photographer from Vienna to

See MISS üJ.eanor xreacy /^ /
\J

"~ Y V OMiss Eleanor Treacy
9 Rockefeiler Plaza

New York City Co /-/rti-
Miss Treacy knows the people on LIFE Magazine, and if the photographs

are of a Standard that might interest them, could introduce this man

to the right person»

With best wishes.

MS

Cordially yoiirs,

DIFiCTOR OF DESlfciM & TYPfGRüPHY

TO RECEIVC PROMPTATTENTION ALL COMMUNICATIONS SHOULO BE AODRESSED TO THE COMPANY
CA.I.« »DOP..»» '*•<«'•"»•• C""=''°°' COOt»:A c STMto.TlON AND WC»T.»N UNION



ARTH U R C. FATT
y/ce-Presiden i

LAWRENCE VALENSTEIN
Pres & Treas.

JAMES H. LANG, J R.
Secretaru

THE GMEYABVERTISIHG AGENCY, INC,

128 WEST 31sT STREET,- NE'S^^ YORK

CHiCKERINO 4-3900

September 30th
19 3 8

Mr. H. G. Poll£k
507 West 14^nd Street
New York City

Dear }&r. Pollak:

I am Borry that the photographers we recominended had
no opening for you at the present time; but I am mighty
glad that you have made arrangements to function your-
celf.

I am sending a special memo to our Art Department,
asking that they give you as much as possible.

Good luck to youl

*^incerely,
^ f

inl)8ura

RVJ : fml

P. S. Even though I have asked the Art Department to
call you as soon as they heve some work, I think
that it's necessary for you to come around at
least once a vveek and see Mr. Fdgar. It's only
by a constant series of solicitations that you
can develop a steady. business.,



PUBLISHING INC.

250 PARK AVENUE • NEW YORK CITY • TEL. ELDORADO 5-402I • GABLE PIXPHOT NEW YORK

Deoeinber 8th , 1928

Herrn Harry G. "^olk,

35 'Vest 65th ^t

.

New York City

c ehr geehrter Herr Polk:-

Ich empfinf^ Ihr Schreiben vom 7. De?'-ember.

V.'enn ich auch nicht weiss ob die von Ihnen
genannten Photographien thenictii: ch fuer
uns interessant sein werden, so v;uerde ich
mich freuen^ v;enn Sie sie mir zeigen wuerden.
Fufen Sie mich doch bitte vorher an, da ich
nicht sehr oft im Buero bin.

Da unser Photogrophenstab zurzeit voll be-
setzt ist, glaube ich leider nicht, dass sich
eine Moeglichkeit fu'^r die Zukunft ergeben v.ird

Mit den besten EmDfehlungen,

PIX PUBLI. HINGING.

JM^X;f\XA%MAhOJ^mu
ALFF«FD RISFNSTi^FDT

AFiPS

LEON DANIEL, GENERAL MANAGER • CECILE KUTSCH UK . BUSINESS MANAGER • ALFRED EISENSTAEDT,TECHNICAL MANAGER



J. Hassid
Villa Jacwil, Av. Cerisiers 4c

PULLY - LAUSANNE
Tel.^^813^

-36558
23 mai 1939

Mrs. Elisabeth Polk
c/o. M.M. Waldes & Co.

New-York
Long Island Gity
Anable and Greek

Madame

,

Paisant suite aux Instructions
regues, j * ai l'avantage de vous faire
parvenir ci- Joint un chfeque ä votre
ordre sur la Central Hanover Bank &
Trust Cy ä New-York, de

somme representant la contrevaleur
^^ ^«s« 170*- apres deduction des
frais.

Vous voudrez bien, pour la
bonne reifele, m*en accuser reception.

Veuillez agreer, iViadame , ines

salutat ions empre sse es.

-1- m 228775



EMIGRANT INDUSTRIAL SAVINGS BANK
INCORPORATED I850

MAIN OFFICE

51 CHAMBERS STREET
GRAND CENTRAL OFFICE

5 EAST FORTY-SECOND STREET

N EW YOR K
ADDRESS REPLY TO

GRAND CENTRAL OFFICE

April 15, 19^0.

Mr. Harry G. Pollak
39-23 - 4Ath Street
Sunnyside, Queens, Nev; York

Dear Sir:

As requested, v;e enclose tvvo certificates shoY;ing

the balance of your account No. 317,5^3 as of April 13, 1940,
namely, $1768. 37

•

yours

TG:FM
Encl.

ice-President



EMIGRANT INDUSTRIAL SAVINGS BANK
INCORPORATED I850

MAIN OFFICE

51 CHAMBERS STREET
GRAND CENTRAL OFFICE

5 EAST FORTY-SECOND STREET

NEW YORK
ADDRESS REPLY TO

GRAND CENTRAL OFFICI

March 2^, 1941-

Mr. Harry G. Pollak
39-19 - 49 Street
Sunnyside, Long Island

Dear Sir:

As requested, we enclose three certificates showing
the balence of your account No. 317,548 aß of March 22, 1941,
namely, $1381.60,

Very truly yours.

RSiFM
Encl.

IssijBtant Manager
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Form 28(i5

Post Office Department, Uniled States of America

Adminidration des Postes des Etats- Unis d'AmerUjue

(To be fiUedl in hv the office of origin/^
(Aii iiijilii pur et oureuu d'ort<jint') ^

Regislered arücle ( !^^^^^^^-) (») 0)
Envoi

C5

Return Receipt
Avis de r^ception

Posimark of ihe.ofüce returning Ihe re^^ipl

2'iinl>rCjluAmrt(fTt rrnioyaiU l avis

»
(To be filled in by the sender.M

( A remplir par l'expediteur *•
who will indicate below his^
qui mentionnern ci-dessous son

complete address)
adresse complete)

,
under NoJy.}Qfei4' ^

1 l/dicate In theparenthesis the nature of the arti-

Indiquer dans la parenthese la nature de l'envoi (lettre,

cle (letter, print, etc.).

imprime, etc.).

2 Strike out the indications not applicable.
Biffer Ics indications inutilcs.

(Street and number)
( Rue et nuiiiero)

, in large characters) /'deetination,
de destination, en gros caracteres)

UNITED STATES OF AMERICA
Etats-Unis d' Amerique

POSTAL SERVICE
Service des postes 5—11654

22-B

UsE This Card to NOTIFY Your Correspondents or

PiiRiisHER OF CHANGE OF AC^W»5 J/m'̂$^LiJL

DATE m, H?

HIS IS TO ADVISE THAT ON
I MOVED (OR WILL MOVE) FROM

(NO.)
(STREET OR AVENUE)

(STATE)

ADDRESS

H5- OS
(NO.)

• PO o5—10891

l W (STREET OR AVENUE)

(CITY)

SIGNATURE

(STATE)

JÖiAAAn/^



The undersigned declares that the articie described on the other side was duly delivered
Le soussignö declare qyfe l'envoi mentionne d'autre pari a äe dümerit livri

Posimark of the office of destinalion

Timbre du bureau desünaiaire

Ol mentionne a autre part

of the addressee:

SIGNATURE i

of the agent of the ofHce of destination
de l'agent da bureau destinataire

Thi
ua

i» receipt must be signed by the addressee, or, if the regu^atitins of the o<>untry of destination
avis doit äre signe par le destinataire, ou, si les reglemerUs da pays de destination le comportent, pnr l'tigent du bü

the agent of the office of destination, and returned by the first mail direct to the sender.
et renvoye par le prcniicr courrier diredevient ä l'expediteur.

.

-^
' 6—11654U. S. GOVERNMENT PRINTING OFFICE

To •K). tjUt 7d^

0*—10801

iLlyv-L H^'^A.

jAAAAAAM^^ t\. >t.^ .



V .^-i-

Mitteilung

VVien, den IS^AUfUilt i93<»« HABEN Wen 19* /ö#RM SSO.IO

Reichsmark rr

in Worten: ^

wurden heute

für rlpchnunij

mi "-«-

Konto-Nummer

3'^
,XJ4V

I>r«£3?nör lHtulr^?ill«»le H%aburf«

2U Ounoten: B# Gaertni^r 4r Co^^Ha^ bürg.

'^ ' «>v.

von: H^nn» annther f^oXl^ö-if^tn ;iVIII#TTirkezi-

^d/twf

m. ilia ii~.j: ^— - -«!»«»

Diese mt^'ihmg eHolfrt^l ttf.ftti^" i.'"''

Ein], zu Ka I ^p^"'-^

er!e:jft.^iAi',y«

('M>;^-"'t-'^i!5Lliiiii

Mitteilung

Wi«n, den le.AUgUat 193«.

Reichsmark =s
in Worten: ^Bö^lXUndÄir.

HABEN ^^^j^RM 950*10

Wurden heute

'^—'^^^—i—

—

I^ -Ti m 1 II -m..,j^^j„

'^ Konto-Nummer

für Rechnun g
396 Dresdner ßaiik,i/'iliale Ha^üburg.

2U Gunoten: H* Gaertner ^ Co»,Ha..^urg,

.•.!!•

von: Hanns Günther PollgJc,v.len XVlII^axlrken-

Diese ijgitteilung erfol^t^^-tt^/i^^^ü'r einfach.

erlegt.

3 zu Ka 3 (Fil.)

ijfitteilung erfolst^

dT

L^derbank
AJ^tiengesel

len



D401709
TRIPLICAJE

.

(Toberetainedbysificner)

PLEO« m R«.UR «ST«^m SAV.NOS BONOS

NOTB.^---Ä^-'"^
. 7// t942.

, . -n the War I pledge that, beginmng

IwiUmvestS -^' ^^ \ __-.-)
-.iw able to do so. I

'^ül buy this amount of War Savmgs
^^^^^^^^^ P^^l'e' ply-

m The Pay-Roll Savings U purchases through the ray

Plan or Regular-Pur- Wl Savings PianorKeguia

Chase Plan which is Purchase Plan in effect at.

in effect at: j^ m / j^

J....y- •ff'^
(Name and idöress u

^^^ ^

(Last name)

^ The foUovving

official sales agency:

I will falthfully fuimi this pledge. ^^ (Middle initial) //' A "V'^ 7

?:....: ...W--
-^— T (Cityjr/ V y" ^.^^i

rnnu (Given name) .^
£--- ^y. /...(Nupib^r ane Street) ' // ^J^A^
i. h (^ 104

'^ "1 ii-tnr-
*- -''"•

" '

1 1 ( 1 1 [TTT HTTP LIVES.

OUR l'UKi ^« . -J— _^. --^28467-i

^^r-r '^'ame of c

rREASURY-WSS-463
(Name of orgaftizaj

>n"änd"MinateMan secüring pledge)

^;



AUSTRIAN JEWISH COUNCIL
for Refugee Seif Help

— - •

Operating
THE ROYAL LOT>GE FLAK

82,Second Ave.
New York, N.Yo
Tel.:DRydook 4-5822

B E R I G H^ NOolc
Uew idörk, Krön ly'-^'ST

Fast secho Wochen sind seit u-jerev- er^^ten Versammlung ver-

struohen und viele von Ihnen werden sch'.n ,isde Hoffnung aufgegeben

'abenfiemi?s Nieder von dieser beabsichti.gt.n Gr.endung et..as zu hoer-

en Viele Hunderte erkla er-uOn ihre Zustimmung und sonit wa-.-ren die

vS^ais Setzungen fuer die Gruendung des Verei>..es gegeben gv,ve3en_„#)nn

tro?"lem30v?fl zeit scheinbar tatenlos verstrichen i^^^>^°
'^^f^^^,;;;^;^

iene Grundlagen geschaffen werden mussten die eine positive Leistung

de? Neug?uendung^gewaehrleisteten.ries ist nun geschehen „Pie Organisa-

tion ist also nicht mehr Wunschtraum vieler ,.tion ist axso n ^^ ORGANISATIONIGT RS: M,]i_WIRKLIOH^T,_
,

Es ist mir in langbfrvernifaiungen ge iungen, äi':b ideTTTi und materiel-

len SicSerhJjten tuerlangen,so lass wir '-atBaechlich pxoduktive .r^

n o"ltive Arbeit leisten koennen und wardenoleh ging vun o.^r Annaiime

ausiaslunsere Situation es uns nicht mehr gestattet ruhig und ergeb-

^n^n're Sfende in den Schoss zu legen und zu
f^:^:^^^^^^^

wo die Hilfe kommt , s onde rn dass es an der .-ait ist unrer bchicksal

selbst in die Hand zu nehnien,Esj£t un^Dr_fe3tei^r.-^c^lus£_unji^^

hier nicht von Alsmosen und Unters tueTil^SgeVi elH-^nwuerdlgeo und rui-

nilses Leben zu fuehren, sondern uns entsprechend u.iseren Pae.'.iifkeiten

durcl unseSer eigenen Haende Arbeit das taegliche Brot zu verdienen.

Die hier oft gehoirte Behauptung,derlmmigrant ist faul und arbeitscheu

ist unwahr, jfder einzelne von unsgreift jede Arbeitsmoeglichkeit mit

FVeuden auf .Wie ist es aber in der Praxis ?Selbstaendig kann sich der

Sigrant mit Ruecksicht auf seine meist voelligeMittellosigkeit nioh%

SSbwSl gerade dieser Weg einer Existenzgruednungfuer alle Teile

der Beste waere.Ich lasse mir die Ueberzeugung nichrnehmen,dass ein

Mensch der drueben in Jahrzehnte rlangen Arbeit in seinem Berufszweig

erfolgreich taet ig gewesen ist und sich und eventuell zahlreichen bei

ihmtaetigen Arbeitern I^ben und Brot gegeben hat,nicht dasselbe auch

hier tun kann und dadurch statt amerikanischen Buergern das Brot weg-

zunehmenim Gegenteil das seine zur Milderung, der auch hier herrschen-

den Arbeitslosigkeit beitraegt, indem er in seinem Betrieb auch amerik.

iSeite? anstellt.ramit wuerde'der fuer alle Teile i^nwr.erdige Zustand

ins zum LoSndruecken zu zwingen ausgeschaltet werden.Wir sind gezwun-

gen um unsere Familie zu erhalten, jede sich uns bietende Arbeit.-

Slegenheit anzunehmen ohne Ruecksicht auf die Bezahlung. |l5.--ln der

Woche eehoeren zu den Spitzengehaeltern»Schwere physische Arbeit ist

Se ei?zige^d?e wir bekommen koennen,mit einer Bezahlung die es aus-

schllesst uAs dieser Arbeit entsprechend ernaehren zu koennen. uiese

Situation ist auch die Ursache fMer das ansteigen des Antisemitismus.

Nieht wir sind darab schuld, sondern jene Kreise,die in unverstaendii-

o>;^T. Weisse unsere Not und Verzweiflung ausnuetzen und aus uns Lohn-

Suecker macSln^weifwir eben unter aflen Umstaenden arbeiten muessen.
drue.ker ma.

,^^^ Erwae^ngen waren fuer mich Richtung gebend bei

meinen Verhandlungen. VerstaendMs volle und verantwortungsbewusste

aSeSSaniscSSeise haben meine Argumente als richtig anerkannt nnd

ind zur Tat geschritten*s
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Ein Teilerfolg ist bereits orzlolt >V/ir sind in der Lage 25-3o Personn
di(^ bereit sind, in Umschulungsrarmcn in der Naohe N.Y.fuer mehrere Mo-
nate unterzubringen. Sic haben Gelegenheit ihren neuen Beruf gruendlich
zu erlernen und spacter^nach diesen Kurs, die Mocglichkcit selbststendig
zu siedeln. Interessenten wollen sieh umgehend melden.

V.Schaffung eines Mittagstische s

c

V/ir sind in der Lage einen solchen Betireb zu aktivieren, falls dafuer
Interesse vorhanden istoDiescr Betrieb soll nur von uns selbst betrieb-
en werden.Wir lassen uns dabei von dem Gedanken leit;cn,dass jene von
uns, die schwer und bitter um das taegliche Stueck Brot kaempfcn muessen
wenigstens einmal im Tag eine ausreichende und gute Mahlzeit orhalteno
Weiters sind wir ucbcrzeugt ,dass auch viole die bereits verdienen<,gerne
gegen Beyahlung in einem von uns gefuchrten Betrieb ihre Mahlzeiten ein
nehmen werdenoUnsere Frauen werden kochen* Zubercicung, Reinigung und Be-
dienung erfolgt durvoh uns selbst .Woohonturnusse , die diesen Dienst eln-
rteilen,werden eingefuchrt . Jeder wird das Gcfuehl haben in einem gut
und rein gefuehrten Restaurant zu scinoNicht Bottelsuppen sollen ver-
teilt worden, nein,wir wollen dort unsere Mahlzeiten einnehmen als
Brueder undSchwestcrn vom gleichen Schicksal betroffen.

VI. ) Stellenvermittlung.
Durch unsere Beziehungen wollen wir vcrsuv? hon,unseren Mitgliedern auch
Stellen zu vermitteln. In erster Linie ist daran gedacht Frauen und
Maedohen gute Stellen im Haushalt zu verschalfono

VII,) Akti on Kinder aufs Land.
Nur wenige von uns worden in der Lage sc in,unseren Kindern v/aehrcnd der
heissen Sommermonate auch nur wenige Tage Landaufenthalt zu goennen..
Wir werden in der Lage sein, Kinder in So^'mei^camps oder bei Familien
unterzubringen.

VIII. )Die Order Brith Sholom bringt in den nacchstcn Wochen
ca 2oo %-^der aus Teutschland hierher. Lie Vorbereitungen sind bereits
sehr weit vorgeschritten. l^ine Aktion, die mit diesen 2oo Kindern nicht
beendet sein wird. Jeder der diese Aktion in Anspruch nehmen wä)ll,melde
sich und gebe Name , Alter, Geschlecht und Adresse des Kindes an,welches
er durch diese Aktion he ruebergebracht haben will.

IX. )Krkankenkassa.
Krankheit bedeutet heute ein unslocsbarcs Prob 1cm. Wir sind daran fuer
unsere Mitglieder eir.en Plan auszuarbeiten, der es ihnen ermoeglichen
wird zu besonders guenstigcn Bedingungen arztlichen Rat, Behandlung
etc. etc. in Anspruch zu nehmen.

X.)Affidavitaktion.
Fast alle von uns haben noch Verwandte und Freunde druebcn.Bci all

unseren eigenen Sorgen, ist es unsere Pflich nicht auf diese ungleuck-
lichen Menschen zu vergessen. Wie unsagbar schwer es heute ist Affidav.
aufzubringen, ist uebcrfluessig hier an dieser '^telle zu erwähnen. V/ir

ducrfen aber nicht verzagen. Unsere Aufgabe wird es sein, durch intensi-
ve Aufklaerung, Werbung und Interventionen bei unseren amerikanischen
Freunden alles zu versuchen um auch uin dieser Beziehung unsere Auf-
gaben zu erfuellon.

XI > ) Re ligior.sunterricht , Gottc sdienst

.

Wir alle wollen unsere Kinder zu guten glaeubigen Juden erziehen.
Auch wir wollen alle wieder einen Gottesdienst haben, so wie wir es

druebon gewohnt waren. Oberrabbiner Prof oDr oH.^'^eiss ist bereit diesen
unseren ^^uenschon in jeder Beziehung nachzukommen«, So ine Person ist uns

Gewaehr dafuer, dass wir unter seiner Fuehrung als Soelenhia?t- gut be-

raten und gefuehrt sein werden. Geben Sie uns Ihre ivieinung,ob Sie die

Gruendung einer Congregation wucnschcn oder nicht,
XII.) Gesellschaftliche Veranstaltungen und Versammlungen.

Regelmaessige Versammlungen sowie geseilige Veranstaltungen sind vor-

gesehen und in Vorbereitung. Wir v/ollen einen Sammelpunkt ausbaucn.,dor

^alle ,welche einmal in der Zeit wieder zusa-^men sein wollen, diese

Mocglichkcit gibt .Wir haben ein Recht darauf.



Sie sehen aus all dem Vorhorgesagten^dass' wir uns unsere Auf-
gabe nicht leicht gemacht haben. Aufgabe der einzelnen Mitlgieder istos
nun unseren amerikanisoehn Freunden zu bev/eisen,dass sie bereit sind
auch ihrerseits alles zu tun,was zum Gelingen und zur Healsisierung
dieser Plaene notwendig ist.Pie Dur^hfuehrung dieser Flaene kosten
viel Geld

.

Erschrecken Sie nicht , Sie sollen diese ^elder nicht aufbrin-
gen. Unsero"T*'rcuMcn5iJBerr"jcne^ sichergestellt , die notv/end'rg
sind um unsere Arbeit zu be ginnen. Vfeitcre Kreise sind fucr unsere Ziele
interessiert und Vorbereitungen getroffen um unser Programm finanziell
zu ermoeglichen.Aber es ist solbstverstacndlich und wird auch erv^artbt
dass wir unseren guten V/illen beweisen und auch unsererseits nach unse-
ren schwach n Kraeften dazu beitragen, das Vi/erk,das uns wieder zu ssks
schaffenden und arbeitenden Menschen machen soll, nach Kraeften zu
foerdern,

rie Leitung(AUSTRIAN JEV/ISH COUNGIL)hat beschlossen den Mit-
gliedsbeitrag per Monat und f'erson mit 2bi festzusetzen, ein Betrag, der
mit Ruecksicht auf seine geringe Hoehe, lediglich als Ancrkcnnungsleist
ung gilt.

Beiliegende Bcitrittserklaerung wollen Sie in Ihrem eigenen
Interesse sorgfaeltigst und genauest ausfuellcn und entweder per Post
unter Beilage wenigstens des ersten Monatsbeitrages einsenden oder
persocnlich in unserer Office abgeben^Eino hochere Selbstbestcurung
wird im Interesse der guten Sache mit besonderem Dank anp-enommen
T- _ - . _ 1 n • -1-1 ^^ ..... . . _ _ ?

Sie uns Ihre Boitrittserklae rung. dic wir zur Organi sierung
ipeciellgx der Arbo itsgemeinshafton dFingürra' benoe t

i

gen~rn?cirdcn
sto rascher werden Sie zu Ihren eigenen Erfo l'g komm.o n» -:r-:r-;Hr-:HH;";Hi-

de

Je rascher
s

3l,u rascnyr würgen oic zu i.nren eigenen ^vio ^ g ..^..^

ivlltgliedskarten werden Ihnen nach Ihrer erfl'Igten Aimedlung uebergcbon
oder zugesandt.
Sprechstunden taeglich Montag bis Freitag von o ä^m bis 1 p.m>
Aares scnaenderungen sofort anmelden.

Fiese vorlaeufig monatlich erscheinenden Berichte sollen
zu einer Zeitschrift ausgebaut werden, und das Sprachrohr unserer

Org-^nisation werden.Die Leitung ist fuer Anregungen, Vorschlaege do.nk-
bar und verspricht sorgfaeltlgste Pruefung. Jede schriftliche Anfrage
wird ehest beantwortet , so dass ueberfluessige Vorsprachen im ^ntercsse
der derzeit intensiven Org^ianisationsarbeitcn ueberfluessig sind.

Der Grundstein fuer unsere Organisation ±st die fuer alle
von uns eine Lebensfrage ist, ist gelegt, den Bau auszufuehrcn und zu
vollenden wird unsere vornehmste Pflicht sein. Jeder einzelne von Ihn-
en muss in seinem ureigenstem Interessse mithelfen. Unterstuetzen Sic
uns und Sie helfen sich selbst. "^

-:r>:c--:r-:Hc-Nchmcn Sie Ihre AfameldunR sofort vor-^-JHHi-iH;-

'X--:HHHHHrMachen S^e es sich zur Pflicht in den naechsten WQQhen'X-:HH;->)HH;-
'X--)H:--:HHHr-;:-':H;- neue Mitglieder zu v;erben-»--^H;-'X--;HHr>;HH:-

Helfen wir uns selbst ^dann hilft uns Gott.

"JE SSE I.FUCHS,GHAIRMAN
REBUGEE GOMMITTEE of
ROYAL LODGE NO. 198

AUST^~\.jlN JEV/ISH COUHGIL
for X fugce S'-

;rnst stias^iy
segretary & gen. manager
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Der Schlüssel der Welt.
Von Harry G. Polk, New York,

Erste Betrachtung.

Der Raum kann definiert werden als ein vierdimensionales Koordinaten-
system von drei aufeinander senkrechten creraden Richtungen, ^as ist
beinahe die konventionelle Auffassung, die einzigen Ahveichungen sind
die Annahme einer vierten Dimension und die Wahl der Bezeichnung " Rieh
tung". Der Ausdruck " Richtung" ist jedoch präziser als die gewöhnlich
gewählten Ausdrücke*'Geradft" oder "Linie", welche bereits ein materielle
also nicht rein räumlichees Element enthalten. Als vierte oder nullte
Dimension wird hier die Unendlichkeit ^atxX und der Nullpunkt betrachtet,!
die unter ihren eigenen Gestzen stehen. Die unendliche Mannigfaltigkeit
der Beziehungen im Raum ist Gegenstand der Geometrie, Stereometrie,
Trigonametrie , Analytik usw.

Zwischenbetrachtung.

Kan ist gewohnt, Raum und Zeit als koordinierte Grössen zu bezeichnen.
Kant nennt sie zuf?ammen die Form unserer Anschauung. Es sollte angenomm<
werden, dass d'ene Grössen einigermassen iLquivalent , ebenbürtig seien,
w s aber in der traditionellen Auffassung durchaus nicht der Fall ist.
Traditionell gilt die Zeit als eine l:neare, eindimensionale GrQosse, )

deren einzige Funktion die Dauer ist. Hier bleibt im Vergleich mit
der unendlichen Mannigfaltigkeit des Raumes eine gewisse ünbefriedigung
zurück , ein MissverhLlltnis,man könnte ve'^'sucht sein, die Zeit bloss
als eine zusätzliche Dimension der Raum.es zu betrachten.

Bevor der Versuch gemacht wird, diese Ünbefriedigung zu beheben,
soll eine weitere E?;vägung eingeschaltet v/erden. Diese Er^ügung bezieht
sich auf den Sitz der Kraft. Können wir uns vorstellen, dass die gesamte
Gravitationskraft der Erde i m au sdehnung^losen Mittel:^nkt vereinigt
ist? Noch schwieriger wird die Beantwortung der Frage, wenn es sich
nicht um physische, sondern um Denk-oder V/illenskräfte haidelt. Es 3S t

versucht worden, verschiedene Denkoperationen mit bestimmten Gehirnlap-
pen in Verbindung zu bringen, aber wie erklärt sich das Auftreten der
verschiedensten, oft widersprechenden Denkakte im selben Gehirn? Und wo
sollen Villensakte lokalisiert werden? Andererseits hingegen ist es
ganz klar, dass alle Energieäusserungen , physische, intellektuelle und
Willensäusserungen, zeitlich einwandfrei lokalisiert werden können.
Räumliche Lokalisierung der Kräfte ist ebenso sekundär wi e d<yi zeitlich(
Lokalisierung von Raumgebilden. Wir bezeichnen daher die Zeit als den
Sitz, .lua^i den geometrischen Ort der Kraft. Die Dauer der Zeit ist
nichts anderes als ein Mass, ähnlich wie die Ausdehnung im Raum.

Zweite Betrachtung.

Die Zeit ist ein vierdimensionales Koordinatensystem von 3 vun 3 "

aufeinande sen':rechten Kräften. ( Die Ausdr''Tcke: Dimension, Koordinate,
senkrecht sind hier vergleichsweise gebraucht und in einem übertragenem
Sinne zu verstehen, es gibt vorläufig noch keine vollbrfriedigende
Terminologie dafür.

)

Die drei Koordinaten sind: die physische Energie,
und der Wille. Jede dieser drei Koordinaten tritt in vier
Diese Potenzen sind folgende:

Potenzen der physischen Energie:
Nullte Potenz: inertia
Erste Potenz: mechanische Energie
Zweite Potenz: chemisch-elektrische Energie
Dritte Potenz: Atomenergie.

Potenzen der Erkenntnis:

die Erkenntnis
Potenzen auf.



^,

Nullte Potenz: da^ logische Denken
Erste Potenz: Imagination
Zweite Potenz: Inspiration
Dritte Potenz: Intuition.

Die niedrige Klassifikation des logischen Denkens wird zweifellos
Anstoss eregen. Unter logischem Denken wird hier das unproduktive
Denken verstanden, das sich damit begnügt, Wahrnehmungen und fremde
Erkenntnisp>e zu sammeln, in dem Hasse, als es schöpferisch wird ist es
einer höheren Stufe auzurechnen.
Imagination ist die Fähigkeit, bekannte Tatnachen und Vorgänge ind •

einer Weise zu verwenden, dass das Ergebnis ein neues Produkt ist,
also Erfindungsgabe im technischen ,k-'instlerischen und philosophischen
Sinn. Typische Beispiele: Edward L. Bulv/er, E.T.A. liofffeann.
Inspiration ist die Fähigkeit, von bekannten Tatsachen und Vorgänge
auf die ihnen zugrunde Liegenden Gesetze zu schliessen und diese zu for-
mulieren. Beispiel: Kant.
Intuition ist die von allen raumlichen und zeitlichen Schränken ungehemr
te Erkenntnis, ein Zustand wacher, bewusster Clairvoyance. Beispiel:
Buddha.
Auf allen Erkenntnisstufen sind Irrtümer, bewusste und unbewusste Täu-
schungen möglich. Imagination ohne hochentwickeltes logisches Denken
f'^^hrt zu wilder Phantastfck. Inspiration CLhne hochentwickelte Ima^inatio:
zu trockenem Formalismus.

Potenzen des Willens:
iiullte Potenz

:

Erste Potenz

:

Zweite Potenz

:

Dritte Potenz

:

der automatische Willen
der V/ille^ der sich selbst ein Ziei^ setzt

( Selbstbeherrschung)
der wirkende Wille: ( Selbst iberv/indung)
der schöpferische Wille( Selbstaufhebung)

^nter dem au tomai^i sehen Willen wird ein Wille verstanden, der voll und
ganz auf die verschiedenen Jeweils gegebenen Motive reagiert. Der ziel-
setzende Wille wählt selbst die Motive, denen er zu folgen bereit ist.
Ein extremer Bergsteiger v/ird freiwillig auf Komfort und Nahrung verzic!
ten und dafür phantastische Anstrengungen,Unbilden und Lebensgefahren
aus sich nehmen,um das gesteckte Ziel zu erreichen. Als Äusserungen des
wirkenden Willens können Gebet, Segen, Fluch und Opfer bezeichnet werden
sofern sie eine besondere Willenskonzentration bedeuten. NICHT hier-
hergehören das herunterleiern von bestimmten auswendig gelernten oder
herunterglesenen Sätzen oder die Hingabe geringf ''giger Summen an '

kirchliche oder humanitäre Gruppen. Ein hier zu treffendes Beispiel
wire etwa die Bereitschaft Abrahams, seinen einzigen Sohn Isak zu opfe:
Diese Fähigkeit zur Willenskonzentration, in fr^he^ren geschichtlichen
Perioden wohlbekannt und weit verbreitet, ist heute so ziemlich erlosch«
oder degeneriert.
Die höchst Stufe des Willens, die das Opfer bis zur Selbstauf • ebung
treibt, ist zu allen Zeiten die seltene Ausnahme gewesen, ein Beispiel
aus j''mg8ter Zeit ist -^^^ahatma Ghandi.

Dritte Betrachtung.

In den vorhergehenden Betrachtungen \^AIrde Raum und Zeit isoliert betrac!
tet, sie sind uns jedoch immer nur in engster Verbindung miteinender
bekannt. Waei ist nun diese Verbindung?
Wir der Raum, das System der Richtung, mit der Zeit, dem System der
KRAFT, verbunden, so ergibt sich ein neues System, das System der Be-
ißjEgsaqs, BEILEGUNG. Der ^^ame dieses Systems ist: DIE l^IANIFESTE KÖR<?eR\vELT^

Die mapifeste Körperwelt ist ein vierdimensionales System von
Aggregatzust:inden,dem festen, fliissigen, gasförmigen umd immateriellen
Aggregatzustand.
Die Gebilde der ersten Potenz sind solche, die gleichzeitig nur einen
Aggregatzustand aufweisen, oder das Mineralreich.
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Nullte Fotenzzder automatische Wille -

'^

Erste Potenz: der V/nlle, der sich selbst ein Ziel 8etzt( Selbst-
beherrschung

)

Zweite Potenz: der wirkende Wille( Selbstüberwindung)
Dritte Potenz: der schöpferische Ville( Selbstaufhebung)
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Die Ge'bilde der zweiten Potenz ro'nd solche, die gleichzeitig zv/ei Aggre-|
gatzustände aufvreisen, das KöQÖQaöüQÖÜOä Pflanzenreich.
Die Gebilde der dritten Potenz öi^^d solche, die gleichzeitig ^i-e^^^-^'
Aggregatzustände aufvreisen, das Tierreich.
Die Gebilde der vierten Potenz sind Solche, die gleichzeitig vier
-^gßregatzustande aufweisen, das Menschenreich.
Der immaterielle Aggregatzustand urafaspt die dem Menschen eigent'imlichen|
geistigen Eigenschaften, insbe ondere die des Willens.
Es ist j!]paz'*'rlich bekannt, das z.B. das V7asser in allen drei li.ateriel-
len Aggregatzustinden vorkommt. ,v/esentlich ist, dass nur ein Aggregat-
zustand erforderlich ist ,um einen gegebenen Körper als Vr.sser zu identi-l
f izieren.

Die hier gegebene Betrachtungsv/eise stellt das Gleichgewicht z vi sehen
Raum und Zeit her., sie erm.öglicht es, zeitliche Erscheinungen in
ähnlich systematischer Weise zu betrachten, wie das für räumliche Er-
scheinungen schon lange der Fall ist. So kann z.B. die Wahrnehmung als
eine -Funktion der physischen und der Erkenntniskräfte angesehen werden,
der Instinkt als eine Funktion de]

das Urteil als eine Funktion der

J

Schlussbetrachtung.

Die Konsequenz, die sich aus diesen Gesichtspunkten ergeben, sind un-
übersehbar. Die alte Streitfrage zwischen Determinismus und Indetermi-
nismus findet eine einfache Auflösung: der automatische Wille ist
determiniert, die höheren Stufen des Willens in steigendem Mas^-e undeterl
m.iniert. Eine Antv/ort ist ebenfalls möglich auf die alte Präge nach dem
ürs^^rung und Ende der Welt: die manifeste Körperv^elt beginnt, v/enn die
Elemnnt Hai m und Zeit eine Verbindung miteinander eingehen, öie endet,
wenn sich diese Verbindung auflöst. Diese Lösung oder Verbindung mag
als eine spntane Reaktion betrachtet werden oder als daej Werk eines
höher organisierten Wesens, ,1e nachMem es beliebt. Diere Betrachtungen
beschränken sich auf die manifeste Körperwelt und erheben keinen
Anspruch darauf, etwas 'iber Wesen auszusagen, die auf einer höheren
Org£.nisationsstuf e stehen, weder im positiven noch im negc tiven Sinn.
Diese Betrachtungsweise vermag auch eine Anzahl parapsychologischer
Phänorr^ene zu erklären, denen die traditionelle Wis' enschaft ratlos gegenl
äbersteht. Es sind gen igend Fälle sogenannter Bxs/ensorischer Wahrnehmun]
bekannt und einwandfrei belegt, die nicht als Betrug oder Tiusdiung
abgetan werden können. Es handelt sich in solchen Fällen um ein mümentane|
Erwachen der latenten Intuition.
Diese Betrachtungen werfen auch ein klares Licht auf die Haupturschae
der Tragik unserer Zeit: die schneidende Diskrepanz der Herrschaft iber
die physischen Kräfte udn der ^'iber die Erkenntnis und Willenskräfte.
Während der Mensch gelernt hat, die physischen Energien inklusive der
Atomenergie zu verv^erten, ist nur ein verschvfindender Bruchteil der
Menschheit jemals fiher die niedrigsten Stufen der Erkenntnis und des
Willens hinausgelangt. In ihrem unausgeglichenen Entwicklungsstadium
gleicht die Menschheit von heute einer Scha^.r von Kindern, die mit
Vorliebe mit geladenen Mach inenpcstolen spielen. Dieser Zustand hat
bisher zu zahllosen Katastrophen gefährt , die immersteigende Ausmasse
angenommen haben, die zu befürchtende Katastrophe der Zukunft, ein glo-
baler ütorakrieg, w "rde alles bisher dagewesene in Schatten stellen.
Es ist somit geradezu eine Existenzfrage der Menschheit , das Gleich-
gewicht zwischen den physischen Energien und denen der Erkenntnis und
des Willens herzustellen. Die Sch|^erigkeiten dieser Aufgabe mo:;en u n-
libersteiglich erscheinen., '/enn aber die Alternative die V/ahrschei n-
lichkeit einer fr"''iher oder später drohenden unvermeidlichen Wcltkata
Strophe ist, so wäre doch irrmerhin jeder Versuch gerechtfertigt , der in

dieser Rcihtung unter^^ommen werden kennte.
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Dark rcom and v/orVijuß room :

the oo3t of adaptation anä neoesnar:^ InvestMent ( nink ot c©t )

oaii hardl^ bo ettlmated, bocause it dopcnds on the work, on

the arrangenent of roorais^ beliovc, that the darkroom and worklng

roon ßhould be very oloen and modom fumishad. In order to nako

a ßood Impression on visitors. Tho follov/ing list of cheraloals

Jaay give an idoa of the approxlmate oost of thln importont pert

of the labarotoiy v;ork { lator it will bo bettor to make all

ßolutions in labortory )

DK 60 Dox'-oXoper, X r^an mifflcient to nake 10 anllons .••• S 2,65

SodJ.vri h^^iOriUXphitc , 100 Ib ..•...• $ 6,50

\70 nood fiix*thor onvelopoß , advertisln^ cards et cet,

1 sycten for oKuct recording of the \\t)rk ( filing boxes and oards )

Tho ncnthly co3t of the laboratory will conclßt of !

l.rent for S roon business hüertment ...... •bet\veen $ 35 an« $ 50
<^<?»

«t^v 5,002* tolo"^>hono .,.••• »•••••#•»*• ••...

5» oloctrio current and gas •.•.•.•.••••.•.# .##8bout^) 8,00

4# papern and Chemicals aocorcilnf^ to work f ??



SICHTE 1\T.'

Ende voriger IVöche erklaerte Chamber-I
lain im Unterhaus, dass die Regierijnj
den FluechtlingGhilf^Organisationen
Eric ich uerungen fuer äie eine ausge-
dehnte Kolonisation in British-^Guj^ana|
gewaehren wolÜe.Er sagl-.e, dass die
Dispositionen zun Beginn der Koloni-
sation im Kerbst getroff on werden koej

"rieno \iforauf stnetzt sich nun diese
Liriclaerung Chapborlains?
Bekanntlich wurde bereits vor laenger]
Tjelu e'r'äie Unterguchungskornrnission zu-
'sanir.iengestellt aus englischen und .

amerikanischen Fachleuten^ zur Untei-
süohung nach 3ritish-Gu;^^na gesandt.
Nun,.n legt .ihr Bericht vor«
Er gipfelt in den folgenden Erklaeruii|

10 Das Klima in den in Betracht gezo-
genen Gebieten schliesst eine Besie-'
delung durch -weisse Kolonisten nicht
auv*. .'

'

-
'

.

11 t Srnst.e tropische Krsnkhejten trc'
ten gegenv/aertig weder in gefaehr-
licher Haeufigkeit, noch in boesarti-
ger Form auf. :

..^

III„ Ls gibt bedeutende i.iengen von
Boden^ der zur sc^oi-tigen Bearbeitung
geeignet ist. und andere«, die fuer c^i

i^e spaet::re Verbesserung ins Auge ge*]

fasst werden koennen« .

IV« Grandlagen fuer eine gewisse iniüi

trielle Entv/icklur.'?: cchejaen zu be



Tmurovi.^ lerterAb end ..

... flu. • - •
,

Sciintac Abend fand eine lmp:^oviai8rt8:
Abend '»m ConvJcience.Gaal statt

,, der
einen angeregten Verlauf nahm* ; "

."Der Juedische Volkf^liedersaenger'
EngeJjiia^er brachte jldische f.v^

bieder z-ux Vortrag 5 der Konzert-
saeng^-}r Torf 3ang L'^.utsch, Jidisch m<
PtUSciGchj sciilie?3clioh kam sogar
i'jierwarbet.Gr \7ei3e Jamy Charly aiii*

die "^nnhne nnd pfiff un'^ etwas 9 ver-
'gacs .^ber auch r.iaht uns z,wischendurc^
einige netie \md wirksame \7iT,ze zu bri:
gen.. Er v;v!rdo r.:;; p-avier von Herr Kat
terniai-.n "hegioltet^ waehrend die bei-
den Saengor» ?rrau Lilian jvarbach als
Beglen.t.Brin hatten. Dann k-an ein Heri»
•'Krilofr*'' r der 3ich rasch die Frer-id-
scnaft dep "riiblikums durch seine hei-
teren /ortraerre rr^.^n.^b .,

Und schlier.slich kam.j die eigentliche
Atrae-ktion des -»".bandst, Frau Lilia
Skallaj vom iheater in der Josef stad"',
in I7ien. d5e eigene Gedichte rezistio'
tec, die vc.rn Publikum iHit herzlichem
Beifall "^cdacht v;urden, Vorher abe:«"

brachte sie das »^ScMaflied fuer lli^
riPm'* von Beer •- Hoffmann, und die
herrliche -^Zwiesprache" von Anton
';ildgann in ganz ?/underbai*er Ueise
y:vm Vor-tiagj und hat bestimmt damit
in vielen fuehlenden l^aihooreTjneinen
tiefen IDindruck hinterlassen.
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A WISH

Otho 'ö Bay be art
Of rainbotf hu«*
I ahooso to b0 a islnäon pfMfie
iror the sua to shln© thpu-^

Jh. öldan poneg
ü clear i>ane»

'A'bÄt's what I woulc! be-
Uncoacemod 7?lth tör^tirar^-gnt
Md Personality«
I*d hava Love «liining thru mm
öO that Äy frlend;,^ woulö Bay
l;ot**:7hat; a lovely ^aiie of glassl^
Buf^i^at a Xovely day«**

PuhiirAed in tho tihido^Se^Monltor In 1.930*

<
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Who made the Constitution?
Delegates from the 15 . States.

Farne of different States. Kaine , Texas, Oregon, Florida, Massuchetts#

What is the highest cotart in the United States?
The Supreme Court at Washington

why is the fourth of July a Holyday?
It is the Independance-day , the day that America was freed from England»

What States is Boston in?
State of Uassasuchetts

•

I

What is the Constitution of the United States?
The highest law in the öountry* ^

^'•; Aa-

What is the Capital of New York»
Saoramento is for Callfornien the Capital»

Capital of the United States is Washington»
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Who is the President of the United States?
P#D.R# of the Demooratio Party.

Who is the Vice-President?
Wallace is Vioe President.p ,

'.
1

*'

'

'^''''
./

Who makes the laws of the U.S.A.?
TheeCongress in Washington.

How many parts has the^ Oon.^res ? y
Tiro* The Senate and the house of Repreafentatives.

How Hiany Senators are there? Two of eaoh State, 96 Senators.H ow many Congressman are there?
"«^vxö*

435 Congressman. ; ,
-

What form of a Gk>venunent have we in this Country?
We have a ^epubllc

S'.

«

:
:'>

What i« a Republic? *

A Republic l8,where the majority of the people rules andwhere the President i«eleoted by the people.

In what parts is the Gtovemment divided? \
to three parts, Legislature, Executive, Judioial.

'

Legislature makes the law.
Exeoutice endorses the laws and Judioial interprets the laws.

Who was George Washington and what did he do'
He freed the Country from The English and was first President in Ü.S«A.

l!S°n?L^^™^^^ Iinooln?What did he do?He was President in the timeof Civil War and did free the Slaves,

What d4d Columbus doTDisoovered America In lii2. f^^Z
Columbus landet first in West-India :v

Who is Govemor of the StateSQf New York?

Who m^ös the laws of I.York?

The legislature at Albany#
"

T- ^

Two- The Senate and the Issembly.

Who is the major? ; ^ 4
Mr. Bowaron

Whoireleots the President?
The people through the jpeepieelectors • 1

H ow many strtpes are on the American flag?
48 one for eaoh State*
How many stars were orlginally on the flag?
13 one for each Colony •

t
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Klir weissen nicbt, wobin wir geb'n

.2öc(T)in icf) gel)?" jo frögft bu micf).

O löunte id) bir'^ fagcn,

2ßic freute id) miä) innigli^
Unb ipollte nimmer Ikgen.

„Sot^in geMt bu?" !5ft bir Bemujjt,

2)afe bu äum 3icl luirft fornmen,

^afe fic^ erfüllt ju beiner 2uft,

%ai> b'U bir üorgenommcn?

2Bir gcIicn fc^I nur all^u oft

^2Iuf ben üeriüorr'nen SBegen,
Unb ftatt ber ^^reuib', bie ipir erhofft,

ßJc^'n tüir bem ©>cf)merö entgegeiu

Sie fe^r mir üucfi, getreu ber ^flid)t,

Un§ mü^en unb beftreoen, ~
SBo^in teir geli'n, mir miffcn'g nic^t

Unlb irren burc^ ha^ 2eben.

'$aul ^
^i

• •

Der Ring.

gon meiner iU^utter ^ab' id) einen Sling^
Xtr nDc5 <iii2 i^en früften ä)^äbd)en tagen
^oI( fünfter 2:räume, ftiKgeiüorbenex gragcn
Sn i^i^en bunfeln Oc^ran! I;inübergina,

Unb n)Q§ fid) in bem bknien ©olbe finig,

^f)r {d>Dne§ reineg 2)cnfen, ^un uni> (Sagen
un!b tf)re3 ^etjcnä rn!)'ei)oIIeS ©dilagen,
VIIB (Srbe fie'§ ön meinen ginger 6tng.

Unb Xü^ unb Seit jan! in beä Sebenä Sluten,
Sang neigte meine ^ugenb fic^ jur Söenbe
Unb bie (Srinn'rung blafet mit matten ©luten*

Sdc5 immer ma'^rt ic^ foroiom meine ^änbe,
©OB nie fie auf gemeinen fingen rubten,
^•a§ nidit ber teuren ^l^utter Dling idi [c^änbe . . .

'

*
feruno Solf.

i T f c^.

f

?l

b

b

v-l

uTrait ibn än5üucjiT

2Ö1;? ?d;UH'bt ber ^Otonb fo mllb em}?Dr,

Ginc golbcne ^-it'l i:n ^.Uieere,

2ir;b mögen bie laufte, ber 'S.'ellcn ^lox
.f:>ebt ücf) ou§ b'Cr bunfelnben Seerc.

2Sit 5[^arfcn gfciten bie S^tcrne bin
^hngö um bn§ ?JJonbe?neftabe,
-8ic[ Sicfiter tanv'u oii? i^nen unb nH^bn
Unb t)ericl);vinbcn im b;mmlif:Iien lißobe.

^er trobl ouf ber fd)mimmcnben ^nfcl tyobut?
rsriT ii'cifj ey euit. .fiinber, ^u ^agon,

G-3 fv-ben ficf) auf bcm p'/bcren )Jlo::h

Xie Seelen, bie Siebe üagen. ^lUariu Stonal



5Iit5 6t(uefter= iitib 9]eiiiQ]^r6briefen

^nfnnuiicnncftcHt bon Srife ^Ilfrcb Simmer

(^octl)c an Sctjüler

S?ict müd sunt neuen ^ar)iT. Snffcn (5tc itn? bicfc3 ju»
bvtnflcn, Uiic tulr ha?^ Doriac öccnbint r)al)cn, mit WcdifcN
mi\c\n :ici(na()mc an öcm, fva^ h^ir liclicn unb treiben,

ilöenn fiiT) bic ö)Icid)nefinnten nid)t anfnffcn, iua§ foll an?i

ber (sJefiilftirnft nnb bcr Q^cfcriiafeit hjcrbcn ? ^rf) freue inic^

(u bcv .»oofniuuLi, bntl (SinlDivfuna unb 53crtraucu [\d)

glüifrOen uuv immer iievmef)rcn hjerben.

4>icr bcr crftc ^anb ^e5 9{oman§....

^ ^ ö I b e r T i u an feinen 33 r u b e r

^omliurd bor bcr ^öi^c, ben 26. ^cg. 1798.

C?§ eriircift einen hjunberöar, tücnn man fiel) mit faurcc
W\i)c unb Genauer 9?ot r)inburf()ncrunflen I)at nnb benft,

bail c§ bcm anbcrii, ben man liebt, nun aurf) nifl)t Ieirf)ter

liicrbcu fori. SÖir finTl)ten übcr()au)jt ba^ Srfjirffal t»iel

Ujcniacr für nn^, al^ für bie, bic unfcrm .^erjcn teuer fmb.
d-Iicn faVänt bic ©lotfe sUJölf nnb ba§ ^al)x 99 fängt ön.

Gin (ilnfflirf)c§ ^a^r für ^irf), SicBfter, unb aUe bic Unfriocnl
Unb ibann ein neue§, 0rüf3e§ 6lücflicl)c§ Saljr^unbcrt für
:i^eutfrf)fanb unb bie SSelt.

©ü tv'iU lä) mic^ fcf)Iafcn Ie{jen.

öoctr)c§ gPutttcr an iljrcn (S o :ö n SSoIfgong
(a^titte ^esemBcr 1795.) .

^oH fcgne ^ic^ im 9Icuen Sar)r! Gr laffc eeinc Sieb'
unb Wüte um. bei unb mit ^^ii nclfn, Wa^ aber ängftct unö
betrübt, mH ferne Hon :i)ir ftcfjcn. 5(mcn.

^cinc treue 2Jluttcr QJoct^c.

XageBuc^ be§ (?rjl5crsoa§ Sodann bon
O c ft c r r c i (^

31. ^G^cmBer 1813.

9lun lebe irf) in meinem S^aterlanbe frei, barf feinen
Ucbcrmut bulbcn. ^cutfcljlanb, ba^ l)exxl\d)e Slanb, bie§ erftc
'^olt burrO ,^crs unb ©cmüt unb 9Bif|cufrf)aft, burcl) ^raft
unb SBillcn, er()cbt Wd) nnb alünsct ba, tuo iöm fein ^vlat3

ncbübrt. SBirb, lüie id) n\d)i äUjeifle, halb ein banerr^oft^r
triebe, fcr)rt eine fcfte Orbnung surücf, bcglüdFct 9Utt)c bie
'^.Uiffer — ^ann fagc id) gern mit (Simcon: Nunc dimitie
servum tuum, bcnu irf) fal) ben Xag ber ^rcir}cit für ^utfrf)*
tnnb; irf) faub meinen fcftcn ©laubcn hctv'dint

S3Iürf)er on feine grou
.1. Stinuar 1814. '

^crsenÄ[iebe 3:raul

^cr frü^c 9?cuiar)r§mürgen Wat für mld^ erfreuli'd^; ba
id) ben ftofäcn mein ).mffierte. ^ic Ufer ertönten bon
Jyrcubcnncirf)rei, unb meine braben 2:ru|.iV>cn empfingen mid^
mit SubcL ^cr SBibcrftanb bc?. gcinbca ujar nirf)t bcbeutcnb.
Sri) fd)IicJ3e nun bie ^cftung aVcainj böHia ein. gür meine
^erfon gcl)e id) mit ber «Irmec gicirf) bormärtg. ^r Särm
bon meinen Brabcn ^ameraben ift fo flrof3, baf? i^ mirfj bcr»
bergen muf?, bamit aücd ^nx mnl)c fommt. ^ie jenfeitigen
ocutfrf)en ^clüo^ner emjjfangen un§ mit ^rcubcnträncn...,
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Nehmt inn'gen Glückwunsch

heut entgegen,

Zu Eures Lebens schönstem

Tag,

O ciaß Euch stets mit reichem
Segen,

Des Himmels Gunst beglücken

mag.
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ISDcr ,,@tWöttt0" iit tyx^ViS^tt »carbcittttjßj
S^ad^fte^enben aut^entifc^eu ^luffaj einer t^offnungSuoUcii
fleinon (Snglänberin über bcn „©rtfönig" oeröffentlidien
lüir alä ^enbant gu bem berül^mt geworbenen 5!aö«n*
auffafe beä ticine» $oIen. ^ie flcine 3JJitJ fc^rcibt roi«

folgt: „(55 roar fpät unb ein Dieiter trobcte ben beulen*
ben SBjnö ^inburd). Saft gepreffet ^atte ix lin SunaeS*
fem mnb. „«Jc^ti ©o^n", ber SSater fagte, ,,roarum 5aft
5)^ fo ein furdjtbareö ©efid)! ? SSift 3)u nic^t gut unb
bequem ?" — „O, mein S3atcr", fprac^ ber ^nabc, „fe^e
öaS lange graufame (Sc^raanj t)on bem (£rl!önig bort."

r 'i^^ .^^' "^'^"^ Sungeg, ba0 tft nur eine Smift^'

(5- 9- VCebel). Unb leife fagte bag 5S)ing mit \iQA
©c^roanslein : „^omm mit mi4 liebe« 3ungc§, roir
loolien em großes ©pa^ ^abeu mit Slumen unb ©piek."— Unb roiebcr rufte ber ^nabc : ,,0, o, SSatcr, ber Sri.
fönig immer fäufeh - leife." — „^umm^eiten 5J)ingc"»

'^f.y^^^^'^^ "«^^ ^f^ ^^^ roenigcö üc'^aßüib.in.^e?'
plattern. '- Unb ber (Jrltömg fäufelt : ,S)u Hft ein
fernen 58ube, fomm, meine 5!inber follen auf2)icb motten
unb 2)uJ ^meuitansen, roiegen unb fingen, unb n:cnn

-
nt&t fommft, fo %X(x}xi)t 2)i4 gercalttg." -- „514,

meinJ8ater, U finb noc^ mandje ^lentinber", fcbreit
ber ^nabe, „nunjialte mic^ fafti D, o, SSater. fic ^abcn
nur leib getl^an V — S)er 25ater loar gan;; araufain. et
wttcte fafter, bonn befor «üb retd^te ben .fof mit gtofee«
^lenb. S)a mar fem, me^r @efaufeltc unb W\% aber
?^^, ^unge ^atte bereits getöbtet fein unb loa acborfen
tn feine ^ilrme."

. .

a » v^^^u

^aroe. — ifcgion* Jöci iücrtrcibung bon ' ©djtoaben 6e^
mär^rt fid^ folgenbcä ^Jattel am beften: 1 2^eü JBota?,
1 %\)vX ungclöfd^ter Half, 2 Sfjeile mt\)\ unb 4 Steile
3uder merbcn pulöcrtfirt, gemifd^t, unb biefc !mifd}ung
lüirb auf flad^c (5d)alen unb ^cüer bcrtr)cilt, meiere man
in aifcn ^^t\\ beg S^aumeä auffteöt. WiZl ^lüffigc mu§
bcfeitigt, ber ipal^n ber Söafferleitung Uerbunben ioerben.
2)ie genfter ftnb offen 3u Italien.

, j

r

.

''

'

merii^mte Z^täuen.) 5)ie X^räuen, bie jeft ber etunbc

A£)Ocint IMÜiu;0# ba ationi uab 6pn ou3 bfm ^atoWtfc tiertrieben

würben, tbürben einen D^ean fiinen. ^ber nur einigt X^ränen finb

.b^u^aacn in bie äiSeUö€icftid)te Ijinüberg^njanbext. Sie. S!önicjin

(Jliiabet^ t)on CSnslanb bejog ^m\)^ fein Ieid)t' erreobareS

SEcmijerament, boc^ bei liner Öale9enl)eit leiftete ö"cl} fie fid) "(^tw

Suru« oon 3:^vönen» SWan .jä^t, bafef fie ficg, qI§ fie b^c 9Jad)rid)t

üoni Xobe be« ©rafen ®[iej erfiiljr; m\ bie (Irbe n)arf unb jdjludjate

unb ftunbenlong weinte. 5)agenen ^otte ein onberec Slonig Don (äng-

lonb, ÖJeorglV., eine mevfixjürbige 9ieigung, bei ber genngfien

(Gelegenheit in Xbränen an^^ubredjen, weSbalb if)n \)aW ^^olf rec^t

unebretbietig „b(e JJonlaine" nannte. e§ tüirb , er;\ä()lt, ba6

gj ap Ol e n 1. geweint baben foü, aU ec feinen Gruppen oor

feiner ^breije nadj (ilba Sebewo^l ^agte. %\\\ SJ^orgen be« 19. Suni

1815 trat SDr. §umc in bo8 8immer be8 §er^og§ öon

SB e Hing ton, um i^m feinen S3erid)t über bie ©ejollenen unb

löemmltbeteji ab^ufktten. S» tpor eine lange Sifte, unb ber Softor

broucbte eine lange 3eit, um fie abaulejcn; boc^ al« er etwa

•'eine ©tunbe gefptodien, blidtc er jufäaig auf unb faf), wie

Wellington fd)WeiQenb Weinte unb bie ilb^äncn il)m über bie äi^angen

binunterlie^n. We^rere große (Staatsmänner ^oben üftentlic^ X^ränen

liergoffen. '©0 btac^ ^erifle«, all er bie %afia üert^eibigte, in

Äiänen m», gut großen SSerlounberung Miller, bie feine 9iu^e unb

©elbftbeberrjc^ung fannten. (Sbenfo bcrüf)mt fmb bie X^ränen

gfl i dl e l i e u'8, al« ber Ma^it JJorbinal entbecfte, \iCiy!, er nid)t me^r

'Mm Staittii n)äre, fein Sdiwert aufiufjeben. 3)ie Xbränen, bie bic

jäbne SBitwe eine« jungen Seraecnten be8 fcfiwebijc^en §eere« übet

len ©erluft i^reS hatten OergoC »ooten bie Urfad)e, boB fie bie

©«ftieterin SußlonbS würbe. $etet ber ©roge Ja^ fie weinen, öer-

(|ieWc ftcö in fie unb heiratete ;fie fpftkr. ©ie ^ie| als Slaijerin

^at|aTir'*9^^
5-)?. Sa« ^e'WttteC ©d^muB- unb Bfettfiedc**bDn . '

. "

"*"
iTJciijcm Sebcr ücrfdjtüinben 3u laffcn, ift eine mciße 2)ed=— färbe. 53?an nimmt ba3U am bcjtcn pulucrifirteä Slrcmfcr^

toeife; fcud^tet etira^ babon mit einigen Sropfcn reinem

©piritug an unb biirftct mit bfcfet SRaffe mittels eine§

feinen SBürftdjcnS über bie Jpleden fein. — ^> ®. Jlöir

^bauern, S^ncn leine 5tuSfunft barüber crt^cilcn ^u

!önncn. — ^Juijmäbi, 18 ^- SBeifecr 21tlaä mufe fc^r

^
oiü^tfam nur in lauwarmem 2Saffcr mit feiner ©cife ge*

I wafd)en unb in fd)Wa(^ angebläutcfti Sßaffcr gc*

fd)h)emmt werben, bamit er pßfd^ lüirb, 9^ad^ bem
©d^wtmmen Wirb «r tu Ceintüdjcr gifd^taötcn, über !J?adjt

barin lieqen gclaffen unb ibcu änbercn Sag, uoc^ feud)t,

vouf ber fmfcn ©eite mit 3icmlid^ l^.eifjcm Gifcn öorfid^tig

geplättet. — Sl* St*, ^atontcti» (Sine gute ©lansftärfc

für Dber^embcn, 5lragen 2C. mirb folgcnbermagen bereitet:

'^u IV. ßiter Saffcr weiben 250 (Sramm SHeiSftärfe,

3 2^eeli5f fei tSala, 3 2f)eclöffcl öotaj, ctwaä lüad^ä unb

etföaS ©pttituS genommen. Sb\t ©tärfc tr-irb mit einem

£iter laltcm SSäifer öerrül^rt; bie 3"tf)aten werben in

V2 ß^tier fod^enbem SOÖaffer oufgelöft unb Wit^ gufammen

ne"mifd^t. 2)ie^fc^c wirb nad^ bem (5inftärfen wie anbere

Tof| gcftärftc cinGciüidcIt unb ßum 3)urd)3icl)en gelegt unb

bcnn auf gemöl^nlidie 5rrt geplüitct. — %. Sl* 2)ic ^Iccfe

bürften, o^nebaß ber ©toff ©cftäbcn nimmt, nid^. au ent«

fernen fein, ba cSk bieSbegüglk^n Wiiiii bie tyarben

cnqreifen>- S3«rfU(^ciT!.i ©ie'^«©ouerff«cföl3, über ticr?

bünulc Ißiiriolfduje.'vübcr- ,enbliÄ„ (iitroncnfaft.
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niM)en M l)crvlid)cn i5o('>(ainiiicrflut'>5 flciben fid) bic

iuitßfn 93Jabri)cn unb junßcn ^^rauen mit ÜL^ortlcbc in bie

Vnnbc«tvnffit, unbaurljbie Tamtn entre-deux üges ijflcp.en

fid) ibver fiern ,^ii bebiciicu. Sie ift bequem unb leicht,

erfpart bcn Iciftincn mcbrmaliaei: Tot(ctteniued)fel im
^aae unb oicle 9iu«lQncn. A:enn md bi« brei ^^irnbl^
Coftüme unb ein Vobenrorf mit Oarfe für fd)Icd)te«
pciter, ba^ fid) im eaUfanimcrflut nur \i\ bauftfl ein-
ftcUt, ncnünen für einen mcl)nüüd}entlid)en Slufent^ült
UDÜfornmcn. "Dlan braud)t bann nur nod) für füble ^tage
emrn Stocf nnb ciniflc ^(oujeu unb oOenfaü« ein tieOe«
>ileib tur nbenblifbc i^'eraniQunflcn, foiuie felbftucrftänMid)
bcn benuemen ^Hhxmiod mit^unebiiicu. g-iir bie cleßontcn
CSurortc ofd)l unb («mnnbcn, in bcnen betanntlid) eineQmt Xoi(cttenpvnd)t t)errif^t, flilt hut> nid)t ; bort
fann iicb ba€^ :j:.irHbIconiim auf ber (flplanobc nidit
Sciocn. über in bem bcrrlid) nclcoenen ^^a^ftabt luie in
aüen anberen Crten beö SaU^ammerflute^, fclbft nod) in
bcin c pnanteu ^^ruffee. crfcbeiuen tie :Uiäbd)en faft au^-
nabm§(o§ m bemfelben. 5)a§ dofliim. baö mit leichter
•Viul)t unb an« mhimitn 2tomn im .C^auje felbft an-
fierertiflt iDcvben fann, befteljt aii^ einem furzen iveiten
in ßeraben i^nbiicn ficidnüttenen )}lod an3 rotb= ober
blauflrunbiaem nemufterten {lattnn - aiid) fd)amr^er
rvoub tft [ebr behebt - an jreld)em ein a)(ie&crd)cn,
norue an Kbnureu unb mit t^cbielträfleru, nuficuäbt i.irb^am mxh ein .t)cmb(ben au^ meiöem ^^^attift ober
l^erfaa öetragen baß ein .uenig ouv^öefcbnitten fem ober
aud, bi^^um ^at^ reidjen fann, unb lange, ^mu. m
erfteven ^afie aud, fur^e t^uffärmel, unb jum 2Ibfd,I«B
berfelben, fomte um ben .t)al«au«fd)nitt eine Spitjen'
flarnituv bat. 'ht reblen barf m im ^reiccf ^nfammcn^
flcicntc .l-al^turb qu§ ,üei§er ober bunter 3eibe (ober
and) ou« SBcnftoff) mit eiuneiuirft.r ^Mumen^
bor^lre unb ?yranje._^Qg uornc in baö l)A'iebcrd)cn

fleRfcft unb mit einer ßroßen 53ro(i)e au« J^ilißranarbeit

mit '-lierlen feft9el)alten lüirb. ^(uf ba« d)ara!terirttfc{)Q

^opftucö binQCQen, ba« au« fd)n)ercr, fc^ujarset ^eib«
rücfttJärt« lanfle nieberf)Qnßt, Uerjtd)tet bie 3tnb(erin,

S« ift i&r eine unQettJol)nte üfafl, unb fie erfe^t e« liebe j

burd) bcn „Xtrnblbut" au« ßrobcm etro^flefled)t. mi t

fdjmalerr nad) unten ßcboßencr ßrempe unb jpi^ef

Sta\3\3t, um mc!d)e fid) eine ßrüne 8tbnur mit iir?

^robbel» leßt. 53crUonftänbißt luirb ba« (Softüm ^i
eine lücifee ober bunte 8d)ür;;e, nu« einer uid)t su Ivel

33abn ßcfdjnittcn, unb oben» in (Valten ßereibt, fd)irat

au«(ic|d)nittene 3d)ubc ober 3d)nürftieferd)cn, fd)uic

ober rot^c Strümpte unb bem unnermeiblid)en „Tirr
fd)irm" au§ rotljcm ober blauem Kattun mit iölum
Quirlanbe. 5^iele Xamen leßen awd) ba^? lanbe«iiMi

^Ql«bonb an, ba« an^ fünf bi« fiebcn Üiciben t^crlc

ober eilberfetten mit einer altertbümlidien ed)liefee be

flebt. 'und) am Semmerinß fiebt man bie unb Da biet

Iradjt, ober faff nur in 9iotb, unb in ben färntnerifdjr

(Sommerfriid)en occeptircn bie Xamon nunmebr aud) b

doftüm. 3::ort luirb eß nur in 9iotb ßetraqen, unb
ßcbört eißcntlid) ber flacbe, fd}iüarüe ^il^but mit fdima'
ii'rempc unb reidiem ^anb)d)mud ba^u. unter bem
cd)tc ^tärntnerin unweißerlid) no(b ha9 fdjnjar^e 5?op
^^^^^' Srau9icnaf

I

i-

'vo-^^^^'n^

/
i

Ji^ f^i^i p '^/-̂i^Ly i \ /

-'Jl-'V'-»' > ^^'^ *^^t^ 7^/cX^iA^

*a^
/ h f

Z -(k-ii "/ u«i--/\y —
7

%..
< I

(üj

7



n

^ja^ ^in^un^tJ^T^ /^l^^tJ./— ^^^m^kM, ^^W^^^iyr ^

f

CG

//'<*-»*t-'»^-X,T,,->,

A r -^ j^^/y/yy4¥a.^
'

ff

ly
^ (ßj

€ n

MJ 'f^/ A ^ ^v-—/ ^^X, /

•^^^^ /»c^^-..^^_ /o /»^ /^ ^^^//

/
/

/ 'rx ^

'i^^'^ / ^:<>

^7ry^
y^ ^i^<A^\ OOU, ' y^ ^^j^/ /?ŝt-^^
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LEICHEN BeSTATTUN GS -UNTERNEHMUNG
Fernruf A 1 31 68 11

Wohnung A1 8910.

Postsparkassen- Kfo.

Wien Nr. 40349
WIEN, IX., SERVITENGASSE 9

für Wohlgeboren KostenyoransoMft4^...f.Ür.....diÄ

25. I^Iai t9^8.

die Begräbniskosten weiland d«r.....Er.Ä.U....II...a.nn.Ä....H ft....r.....t.....TÄ[ i. g

Zahlbar und klagbar in Wien.

3&rg st, -Einbettung und Matratze,
Ankleiden, Überführung xiB('.\i dem Zent
ral i'riedhofe, Aufbahrung nach IV.
Klasse , -*-agv/ache , Trägep-personale

,

Bfahrtuch, i^e sorgung
Kapellanbeleuchtung n6oh I. ""lasse
Kirchenrechnung nach IV. Klasse
Heilige »^eelenmesse
Elettpflanzendekoration
(Irabbeilegungsgebühr, Probegrabung
Überbelag und Verlängerung des Gra-
bes lt. -^-^tsquittung
Stempelgebühr und Taxmarke für die
l-robegrabung

Schilling!

chillinge achthundertneunzehn

Lcidienbestattungs«

Unternehmung

IG. BERGER
Konzessionierte l-eiohenbe^attungs-ünt^rneh jmun^,

IX, Servitengösse ^Tr,9,
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Sarg st Linbettung, ^-^nicl ciden, Überführung nach
dem"'''entralfried]a;ore, Aufbahrung nach III. Klasse,
Tagwache, Trä^erpersonale , ^ahrtuch ^esä)rgung

23 Parten -.-A^'^'^>^ ^^***^ x/

Oi^relpräludtum -,^*>^^^ .fiAc^^ ^^*^

^aßellenbeleuchtung nach I. Klasse
Kirchenrechnung nach III. Klasse, Crrabeinscgnung
Crrabbeilegungsgebühren, Probegrabung. Überbelag
und Verlängerung des Crrabes( 4 Jahre)

p
Blattpflenzendekoration bei der Aufbahrung^-^^ a^*^
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Ernst Orenstein
45-419 Makalani St
Kaneohe, Hawaii 4tMrz i960*

Lieber Hansl

ich auf die losen ßli

qJLcu^

jt Dir in den letzten Wochen oft gedacht haben,
daß ich auf die losen Blatter der Heimatlosen vergessen habe,und auch
hierin in Pension gegangen bin. Aber ganz das Gegenteil war der Fall.
Ich war sehr beschäftigt, der Heimatlosigkeit ihren hohen Tribut, als
AÄTQ^^ellö der über alle örtlichen und nationalen Schranken hinweg-
gehenden Weltreligion zu zollen. So nimm also die Arbeit von vielen
Jahren an diesem uns so tief persönlich betreffendem Thema entgegen.
Ich habe immer den Eindrucklfdaß die jüdische Frage für Dich eben ein
peinlicher Geburt sfeljler sei, den man womöglich mit vielsagendem Schwei-
gen bedecken sollteTÖfef ihn in den Einzelheiten auszubreiten. Aber auch
Du hast ja Deinen Anteil vom Schicksal zugeteilt erhalten,wie immer Du
auch zur jüdischen Frage stehst. So sollte Dich diese Durchführung
interessieren. Der Aufsatz ist aber nur die Hälfte meiner Arbeit. Der
zweite Teil: Der Existenzialismus unserer Tage, geht ja tief in unser
heutiges Leben. Ich habe das Original dieser Arbeit an Erich Kahler
geschickt, dessen Werk: Israel unter den Völkern,mir vor mehr als 20
Jahren mir die Anregung für diese Gedanken gegeben hat. Auch an Georg
ist eine Kopie abgegangen, damit er sich an der Diskussion beteiligen
kann: er hat ja schon anläßlich seines Urlaubs hier meine Vorarbeiten
gelesen. V/eiters ist eine Kopie an Ernst Förster -Othmar Helf in Wien
abgegangen, zwecks grammatikalischer und orthographischer Entlausung,
denn mein Verhältnis mit der deutschen Sprache hat sich dank der 20
jährigen Abwesenheit doch schon sehr gelockert, sodaß ich manchmal
nicht weiß,v/as englich und was deutsch ist. Dann will ich zirka 6o
Kopien in Wien machen lassen,wie von meinen musikalischen Aufsätzen,
um sie an Freunde und Bekannte,und,wenn es sich ergibt, an Verlage und
Zeitschriften zu senden. Vielleicht nimmt Erich Kahler ein tieferes
Interesse an meinen Arbeiten \ind wird seine vielen Verbindungen für
mich einsetzen. Das sind aber nur Gedanken. Pessimistisch,wie ich bin,
machen ich mir nicht zu große Hoffnungen. Ich bin aber froh, daß ich
meine Gedanken, in so vielen Jahren entwickelt, doch endlich in ein
System zusammengefaßt habe.

Mimi wird über die häuslichen Fragen berichten

Mit herzlichem Gruß
"^fUvj^
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m%9et AufMt« Stellt die ttb^r«#ttuii|r tiud AuMrbeltung mehrerer 7or*

trige dapydie vonter den Titel?

Th# Jewleh Idee and the Bxietentlalle» of Tö*Day.

! Il«l««n 9iMmr R«lh» r»llKlö»-phllosopM«ch«r Tortrlf« gehtlt«

«wrtf«i,««leh« wl» «Ujlhrlleh ! FrOhjahr 1959 von d«r Reforaiert«»

i,i'. ,..

Jtidleehen G«Mlnde In Honolulu veranstaltet mirden »unter Beteiligung

der Tertreter der chrl etlichen Bekennt» leea^dar buddhistieehen Orte-
_,f

gntpp# «nd anderer weltanschaulicher Gruppe« als TortrKeende und
¥

ZuMrMT«

Binleltung.

Di »aaren TiRterauefaungeB Ober daa Waaen der Jfldiadi« Idee

«dUm wlp «la von folgenden Omndaats leiten laaaen: Daa Sehlckssl

dar Hirn Ist ae alntigartig^ae durehaua Taradhieden irun den anderer
"•• •

T9Sk«r,4«A wir dl« UrMeh* dafVr 1» •!&« «laslcartlcM und ««B«r ord«i«~

IIA« Soluritt Mek« aAssMifWvlehv d«r l«b«B«feni oad d«i ttbarsrnfungfln

d«r •»tfarwi f01k«r «itgttg«iig«Mtst tat«

>11«M Vir fMt*t«ll«i»l» w«leh«r Rlatleht d«« Sehiek

••1 *•»" *"ö«« •• «iBslfartlf wd mA«rord«BUleh ist« Wr fniir« fttef

Ponkta an^iialelia una ala die harporate^endatan eraeheinant and werden

tMieltt«ifla •rlMf vk^mtmr tkitvmehuBg« •!»• Anfkllrsag in dl«««i

PMAt 1) Trott d«* höh« Alt*r« dM jBdliek« fkUtMfgiCM $500 J«hr«)

tat dlMM nleht vi* «adtr« «It« TBlk«r wd iratlM« •«• d«r R*lh« d«r

gMehlehtsblldMidm ElMwt« Mitgaaehiad« vi« Xg]rpt«r,P«r0«r,Orl«ch«B,

•Mid«n ktt iB b«Miid«r«r W«is«,vwB tieh a«r «ia« IBgliekkait •rrab.
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V

«md«r« Kttltia'«! arnfgraeom« tmd in ite«ci wtrttolle md •Igwartlg« Btl-*

tflf# g«l«l;»t«t^«l« !•!• b«rthit« R«MB inaarhalb d«r arftbisehMfaptfil«

»l«eiuiil4iitalf«ii9irii«ii|fnmi00liehm uad ^ror allOT dar dmtaehia Watl«

bMWgfHU Nm mUI smr dit Im« Karl IHrx^SlgiRaid Frwd »d Alb«rt Ein*

•taia »iMiaUgpi dlaa« Bahanptimg tu arhlrt««

t'

k-^

Faakt t) Ikmarhalb ihrar hlttorltehw Kxitt«i \m\m t\% JudM kau #1»

Viif%ll Ü#tar Siillbi polttlfehar TIMbMaglgkti« varlabt^ Dar Kaat imrda

afttar fTMdar RirrtalMiftiund talt d« Btgüui matrar fattraelmaiig ftuf d«r

1liad«radMtl%0l« Kxll aad la d«r Zarstraauag mgabra^^
*^ -

. , • ''
'

.

'

' -

Piodtt 9) 8H«d«i oli Aid«n Ftlltti»« >«rl««8«i hab«ul«ll« •!• imndegend

Sa atldttdjritMft SladXpigfajifiar allMi üi düi wichtige BaaidwaatldtWplR

a«! nfai ynA IhuidalstMtrittt^raii aaah dl« grOBara Pralrtglgk^t aalt

Baglaa d#B IfvJkhrtaHidarta nidita gdladart hat« Dmgtall lat ihr Aatall
-^ * . . • .- • .

•• • . •
-

•II Banif«f||ii# mi\ ImA» iad fbrtrtvirtaeliiifi^^Jtafd wm4 n%tlktmgiß^itgb9m

A '
. T'Vt

4) Um JMai wird bateaha aafliahaalaa r^m aait^ft Ihrar «Irtaaeiktr

tt NlMMM«i «Ad Atedgvoig b«ci«i«ft,«l»«r Ilidtaac,tfl* Sa S«lt«i"'iMi Krl««,

«IrtMteffllftiMi 8«tafl«rigk«i%«Ktpoll«l«ch«i tntf tllWrtafih« Vi«d*rUg«i

I» nttmm lü «M «fvtiff« T«rf»lgMf Ms«hllf%amd 41« M<tai t» ibr«r
mt

l!MC*MaAifi^ «Btf S«fai%«l»«l|!lc«l% am UasslieliMi SOadoiteA g«Mk«lit

M» M^iüIHHi a« BMM»g«i alltr Z«t%«i rtlehlleli 0«bi««eh gtMrht imhmfS
.-1

NürfB ac Ibi 1ftt%aljtl%ar tltttalMir4,praBii«aT«rgiftiaig wd SaaehMaiBaehlapü»

aaiiaa luig^iianaa wasrraa |[aa vwrcn wi^ asa #vaaii n aar

Is4m ift> «MKtfiaiiilialMi nltar g»«i«lit«l%lg U« »flM«r #mi taiVlillMiii

Md »»tflUi—iitli ««li«Mr dar ato^fftlialiM SkUmtm^Ugim mi da« Athals-

a»»alal|wfiiita<ii fiidi^«ulli»«i «M ala wäBuSL^ SaUakMvta«« aaga»

Milrt ff Mm liiiwiiri Salwiartika« dar jiHat^wi Bda^oM fiaf% aH»i

tirar' ili#ii||l|9 •füMMairvi ataar Syatkata irtegaM dlaai|
>iaa %laf gahwda
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vi
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iBÄsrt uad ltiB€r« Konfllktt schafft*

n. Sowlt f«kfHi«ii|^fahl6 Ich »Ich genötigt »ausiuflihrüii^jMruB Ich^

r IfMMaar noch Galhhrttr blB^JUleh trotsdw bsnifm fllhl#9flb#r dl«

Trmgm m ipnieh#n« in mm^dmr Haupt« uod ResldMuiftad^ dar ava
. 1...' ."

.

;

s^ Wati<Mi«l t>«%t»lM«d«B DonanaoMrehl« g*b«r«a.hab« Ick iiihr«id d«r fttnf

Otaaat^allb In dar Amaa diaaa täte Kation« an dar rrant und In matarland

wl« m dli w«eli««ljid« Kn«K«Uf« «rgabftn «latr tl«f«rf«li«id«i v^i« k«nii«R

C«ltnit»d» darek d« Snitt d«r Z«lt wtf dl« tltlw KoafXm« g«c«b«n war.

mt ditlMM •«kB latiMMi Itnt« ieh «btr moh 41,» iBB«4Hilb d«r aatloMl«

tttlt«r«R Wim^m Hirn k«ui«i. DIm« mMi krtm ym *»6mt»V9t% «t« im
9li«e«alii«|i «Mi««klb liti^litai «fi Mld T«vMttr«id«r fbra^^laai«!«;

toll trmgtmmUkt^» ^« gaiitliiiiM« JB41s^ ibrbtail Im dlM« Typ« ««iv

I«b folfi« Mdto^r VMflMff «id ttadicrt* 0««ehieht*«lit«r«tttr «ad Obarli««

f«raig 4«r*i«lHi atiM«. n«« ieli MwUt^dat vM«BtlleH« dr«««r Vati«*«

faatatallai n Umoi,«» rtSta ieh wmr diataa vaaänflleli« Aatloaalf ll«i«it

«OB d«« b«i<g«ff«Bd«» jadl««h«i T/pn« taacrhalb dl«8«r Vatlon abti1i«B und

Wi

«•7>-
'^

'.," 'v' ' ».

dM 4flBr JlüMfe« «lat« «Ieh rata t«lf«a. 9t« Brg^tef• dt«««r 8t«dl(

•üi «eo «Ür iireliati« aittt «riiirtit«« «ad hat «•£«• AB««lMnnBc«a Ib

Mm g«il«riii|^b ttii h««t« var Ilai«» «ntiflekl«^ m« 4m Urfull dar Itmar-

«hl« ia R«vIm 1916 Ist dla«« «lMls«rtig« MBgliehk«l«,d«« Jfidlseh« v«««

«rgl«ieisipai»« 1» d«(r lb«pl«c«l«ig d«r fMAnr d«r Wlrt««61k«r ik«dl«a ii

l«vp«%Mi#%BMr daMb g«caig«»« ieh fVhl« aleh «m SehlelcMi bifliatlgt,

dl«a<a iHt jMT pw alift—g «laf«r«r ÜBaiebt«» la da« Jldla«lM Wmm »«eh

•ffia f ilüil «I bahgiiipiH «ipftad« «MUmalt« dl« ««vftl«h«iB^««B dl«««

ttaM^ t||i<rt «« tAtiS^ lll«r üU 4U—t kSagmrf&ai iMrt«a«4«l dh« ti«f

•t« uad b«4iH^lql»— to «i««r«a Ag«« «b«r daa Jtedantoai g«a«gt ««rd«4«i||»

s«iit fl«»M'i|iti(Mfh«p |M«B k«nt,««leh« «Im« »«r« I«MS«kf« d«> «r«
* - - *

««h<«dWi.JN^yiil »d«r Jatf«a Inartialb d«r «Niarvhl« h««b«if W^tin likbir

I »t«h «MdMi^ UV* Mf Th««d»r Rar«I»d«r f«a Q»it«ll »Mmm LA«««

Wim v«|iciLeh% h«tf««U Kl«r hlag««i^ wwrd«M,h*t «r dadh «1« «r«t«r
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":*:

•rk«nnt,d*fi di» Aufnav^msbereltschaft der V5rt6vöU«r
sich d«n Ad« «an«igt«.

g^g-n-lber d«rj Jud»n

Dl« Botschaft Abrahsas,

'>t)Ä.

'

^:,y

Sohn d« »..hor^t ..l-.r r.,ui. u». „l„^ -.«.h.U.<,.ru„t.r ..„ ^^A»r.h- „o a...« M. ,«« „r^ehtUr,. y.i, 3.r.h.»«. toth.... 3oh„
d.. T«t.rt«„ „h... t„W ..i,„ t,.,„,^„ »„«,th.«„« ,, K..a„«rUH ^ .„fc ta cfc.„„ ü, ,«r.U.h„ M,«p,t^« ,1,^.«,... „ute-
ri«*. ^r„ta., ,„ug, «.... «It^ehtl,. «r..^i.=^.,k. ,^ ^,
l«00w u»..,«. J.ltr.*.u««. y.™ WrU.t T.r.ch Or K.«.i. „j ,.™,
OHlbi ,r .l.h ...H CMr«.t ü. u«!!..*.. „, a,r Ch.l«». «r ar.l,.i
1. ...-ttrt«ld«r r.u d.. Sit. a„ ,.rr..h„ „. ,^, ,^„, ^„
l-»t. «. MV.«. ».hwiv.r h.r«„.*«rt,«.,.„h «r X„pt- «a ChU.,
~. dw,h F»a. »a i>ov„„t..ai. m. 3500 r.i.k,..fc..ati« wira. .,„»«.

Mia.w.spr.d,. ^t gr.™..n.i..h«, ».g.i„ «a stiB^ft .„iv.i«, .„.h
.U. rAl«l,..pMl<,«pM..h. o^aiM. for ai. L.b«,.«^™, ^» .„„^.rt.».^ a..«.Ä «r a.. a.»™.„i.w k«......,, .,„.„ ^ „.,,.

»«r«...ta »»ik „h*„,„^ .b«««„g: .irtt ,-iti..h wi. ai.- .p.,«.
.l~.a«,a« AlcHar ,»d ««rlt«.. ,„h 1« ai. l^» ll,r.r Bü,«„a«™g
.irtt »rt«»t^.b a«. w.,,a» .i. g.««»,,«,^ „,» ^^ 5^^^ ,j,MW« <« ••K.potÄt.ch« tod« brtr«« h.b«.

M. 3>«r„ h,»„ rt„ „,^, ^h,i.jj, ,„rtek.lt,a«.« b.-
d«.t«.d«. irt««ig d,, (lllg..,„h.gp<,. d,r.t.Ht. IkW d- n.ehb..-m»«, rt.a dl. 3„.r„ ,.g„ ,Hr„ .«il.iMMh«, K«»*H... t, ^h«
"hrf.. m. .l«.urtU.t. „a brf«.t«d«. irt.t»t a.r 3»«.» 1« üi
Ihr«. *,rt -t«*.lt.. »««.0.1. «I ..h-,dl. gl.,.h.r..,.. ,.t™io,l.
««r. »« nr H».t. hu.« kUr. Hl«rt d.r ..«p.t«l.ih« A«, h.jtt,-
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8tl?:t# Aim B^obuchtun^ der Stern«m- und PlÄnÄt«bahn«n» De« m«th«nat1scht

Syst« d#r Suaitrer lÄr auf der Zahl stehe aufgebaut, jener Zfthl,dle in enger

yerbladimg mit den Kreise isteht: sechsmal kann der Radius des Kreises auf

seiner Peripherie aufgetragen werden« Die om Norden eindringenden sereiti-

sehen Stlwie brachten das Zehnersystem mlt|Velche9 sich mit dem Sechser-

Systeü «nf der Grundlage 30 - 6D - 3Ä) Terschmolt',>fobel xu bemerken ist.

dafi 90 und 3^0 die Ualaufsseiten Ten Mond imd Sonne darstellent Der ge--

saaite Wiwiel wnrde in Je sechs Tages« und sechs 11« chtabschnltte geteilt,

die swOlf Tierkreisseiehen yden mOlf tTalKufen des Mondes Innerhalb eines
V;

fahret eBtspreeh«nd# \

Konnte isan den antiken arieehen ein besonderes TerhBltnls sum (vb

Rause smaelir#lben|das sich in einem Abecheu Tor jeder Leere kundgab^horror

aeal^^ao tritt silt der babylonischen Kultur ein besonderes Zeitgefühl in

die Welt|tfis keine leeretnicht erfaSte Zeltspanne duld#tr« Osrun die langen

6eselileclMitr#glst«r|WelclietSilt Adna beginnend,bis in die jeirtlls jflngsi

Zelt r«lsiienV Auch das neue TMtasent fol|rt dieser Tendens« Watthlue gibt

une die AbetMSBUiig Jesu tob Brsirmter Abrahan an,ifflhrend Lukas ?on Jesus an

bis s« Ad«a snrQekgelitf;;;^

Oit Zahl«i«yst«B 3o-6o-36o »ttllt Produkt« d«r dr«! PrlBB«hl«i

':^:<^

sw«i,4r«i und fttef 9^ und d«r«n Tlelfaeh« dar* wir k9an«a dl«ie dr«l PHa-

tahlen die «ehOpferlnchen Zahlen unseree Kosisos nennen^da sie fQr den Auf«

bau der lllii«^e,Pflansen,nfre und Mensehen eine bestlnisende Rolle spielen^

aber amel|,ime Rntferaung und ümlaufeseiten der Planeten unseres Sonnensyst«»;

betrifft ^efttseheldende Bedeutung babenfifle Jdhannee Kepler in sein« Schrif-

ten amnfSirtr# tenondere deutlich seigt sieh die beherrschsnde Rolle ron iwel,

drei und fOnf in der Musik,In der nur Beslehungen dleeer drei Zahl« naslka**

llsehe Brgebnisse liefem,wle schon Leibnls festgestellt her« Das Wissen um

die Bedentnng dieeor drei Zahlen und die durch das Systesi der Astrologie aus«

gtdHlelrte BotlehMif des Blnseinensehen sur Weltreglerung legten des Kein tu

jener Vlrksudceit,welche für die Welt von hScheter Bedeutung werden eollte;

Vr lasdtn hatte eeine Zelt kultureller BlQte lange hinter eieh »als



u.n
T«r8ch »ich auf dl« VÄnder.-haft ^egat^ Sslt d«n M ««reich«, 7brdrlh«r«n

»amltlfchfr Stfl™« von !Tord«n her,»«lt 3«rf,0B der Groß« um 2100 Ton den

größ*r«n T«ll »«sopotamlen» BeslU ganorrien h»^f«,war der Blnfluß Sum«.r«

mehr und mehr In d«n Hlnt«rgrm»d s^^rSugt w^rim. mt d^m 3i«g Ch&mnwr*bbl-

ab«r d« \«t«t«n sumerischen König,Rln-Sln Ten Larst ge?«n 1750,T«»rlor es

für iantar seine politische Selh9t8t«ndigkelt,obwohl der kulturelle Blnflufi

weiterhin sehr be^^eutend waf. An SteUe der cumerlschen StÄdt« trat Babylwi»

welches das politische imdlcultorelle 7«tnm Mesopotamiens wurde. An Stelle

des Mondgottes 3la,der sy^llseh 1« taÄen des letstw sumerischen Königs
aufscheint,tritt der SorujengottSchaaaschjWte uns die UntUU erste Tafel

der berOh^en Chaiasursbblschea Geeetsgebung «It der Abbildung des Sonnen-

SOttpB «elgtV »un stellen aber «ond und Sonn« nach der «strolog! sehen Über-

lieferung Swsers tvel gegen#f«ttf f che Lebenswege daf. Die Sonne.das Licht des

rSfes.dsB Ble««it F«Mer sugeordn et, steht fOr wlllenskrflftlges Leben,die ^e-

schlfte des Tages: Undwlrtschaft,Handel,7erk«hr,Tenfaltung,0eset«geiung,

Politik und Krler« Diese Bfer«le>i« bestimmen Ton n»an an die antwicklung des

babylonischen Reichet; Ür Kesdlm aber war der Sit« der Mongotthelt Sin. Der

Mond, dem ElsaiMit Wasser,deffi Seelischen sugeordnet,beginnt seine Herrschaft,

nachdem das Ter»ehr«ide Licht des Tages untergegangen ist*, Tn der Kohle des

Ibends,befreit Ton den Sorgen des Tages, entwickelt eich das Reich der Seele«

•*ff-^

Meditation,Schlaf und Traum. Dl« Fragen nach dem Woher und Wbhin.d.

und Woiu sttigm muf und rmrUngm Antworte D^s Leben gewinnt ein«

Blickpunkt .-:-,-'"•

I Wurum

Binderm
i

Von allen Hlmmelsk3rpem Ist der Mond bei weitem der schnellsteV

I)le»er Schnelligkeit halber Ist der Mond das Symbol der WenderTölker gewnrd.»n.

wie der nomadischen Arsber.dle unter dem Zeichen des Halbmonds einen groß«
Teil der Welt durchwandert haben-. Auch für dl« Jud« Ist «r das Sjnsbol der

ewigen Wanderschaft geworden,

m Ur Kasdlm,des seit den Tatzen Sargon des Groflen und in noch T«r-
stlrktem Mate seit Chammu-abbls Sieg aber Rln-Sln Ton Lars an Bedeutung und



7
lll

:l^'
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Teilnah«« «n der Sitiprlcklimg «arUckgep«n^<in war^konnt*» ^in p:eist!g roc> «tt-

d#r Htnach^als w#lch«i >flr den tnifiT AbrahAins wohl anaahan kannan keine

Zukianft «rhoff«». Di« ftlj«rlt«ferung meldet une,dÄß Terach dem Mondfott 31n

gttdiant hat. Der »Ändertrieb lag euch Ihm im Blatte Ds« Absterbm <md Z^a-

gruAdagtthae dar aliiatmala so hohen Kultur trlet Ihn weg Ton Ur KÄsdlm» Kb
- . v> .

< \ "",-.' • -. <:
•'

let nnn aahr badautaa«,daß er nach Charan und nicht nach 6f^m soTlel nt^ht^rm

Babylon glag^daa su dieser Zelt In stark «r Aufbltlhen war* Wr^m wihltf^ er

Charan? Die Anti^ort liegt In der Tateacha^daß Charan ec wje Hr ein Sit»

der Ibndgotthalt Sin war, der Terach ergeben wai^# Der Haaa Charan selbst la

ein NM4&a«a und badaut et :^^Auf dem fet^F Dleae^^d^ hat«, eich weg« Ihrer

Lage In dar Mltta das nördlichen MesopotaalenS| In gleicher ^tfarnung ron

den baidan »leaanatröman gelegan|iu einem beherrschan dan Handele- und Um-
,.",.

, . r .:..' A:^
•' '

_• ..

•ehltgspittt «itwl ekelt;« Rell«iö»e und F*mill#n-7erbindungen aQasec die

Wahl Ttraeh» entseheldend beelofluAt h«b«»V

l»»!

i-!r

» 'Vf;

Ale Ter«eh »«eh tM« hO ßhAgm Aufenthalt in Cheran starb,

i«r AbmhM 75 Jahre alt. Die Zahl 40 drangt sieh überall dort auf .wo ein

Zwlaehansnatand «walar Botwlcklungsphasen erreicht iat* kO Tage Terblieb

»oah In seiner Areha^ohna afa in öffnanV tC Jafira wanderte das Volk Isra^^l

in dar Wösta; 40 Tage aiadlti€»rta Jesus in der wasta.bevor er seine weltba^
.* . '

• • * *

«regenda TItigkalt aufnahm, 71ellalcht darf man an dleier Stelle dara»if hin-

v«i8«ii,4«i der maaachliehe Bmbryo kO Wochen im Itatterlalb von der Eefrueh-

tuag htm rar Oahart «ubrlntt,betör er in die Welt entlaas«) wlrrf?

Ala Abraham ür rar11 afl war er gagan 35 Jahre alt, in der Mitte det

Labemt^ia Baalta dar gelatigen Kultur Dra,dar Iltaatan dar Walt. Dar 4C-

Jihrlga Aufenthalt in Charan brachte hintu die mehr weltlichen Fenntnlsie,

di^n dlaa« Kmacmgapunkt so rleXar TBXker uad Kultur«« »u gewinnen war»

Auf gelttlgar 3«ite die Erbschaft 3um«rs: die rallglöae Grundhaltung gegan-

' über Am Life«o,das 1»mdem und Suchen nech der Wahrheit. Auf weltlicher
.

•/'• *,-'.( .•'. '.i.i.r '
,

...

Saite dla Kenmtala dar Tarschiedenan Lebenswege aller HatIonan dea Torder^

aaiatiaehen Raumai» Die Mondaberliaferang,dle alch In Astronomie und Astrp«

lofla^ia d«r angan Basiahung tu Sprache und Schrift, in dan madislnlsehen



'vi
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v"*r

K«nntnl8B«n atiespr^cht
-* ,-

*3ir-

' *

fahrenen 3tadtiii»sch0n,d-r mit Ver ^-«^tern ^"l^r Hi*r>-^r r^«^' ^wciTj «.1^1 Herren Wrider 2u unter-
hAnrJeln g#ifohnt ist«

\ Der Tod Terach5=c«b Abr.ha^n dl. >T?^iicr,Kelt,oU erst. we-g«K^,«
mech.l*jng seines Leben. ^ treff«. Bl» nun h.tf er den patriachais, he
^-•••^»«.« ;fplgan,ntu, konnte er der tiefsten s^lTsucht s^inea Herz«, nach-
g«h«: WMrfahr«,^« andere Völker,«dere Kulturen die ihn bewegend«
Fragen des Ifoher «„d Hbhln^de. ^npj^d Wbzu.der höheren Führung der t,eltm be«ntKort« tr«^t|tfli^y ir rerlUf das L«nd seiner Geburt; er gab das
Mb« elnaa Städters auf,um «^ hei«,t!o»er Itomade au werden; er kehrte
dr Itilt^ srtBes Oeb«rtal.nd.8 den Rücken. So wie e. Terach nicht In d«,
«led.rfh«.d« irr gthalt«. hatf.eo litt es Abrah« nicht Itagar in char«./
daa .it aeinT wltllchen Oeachiftlgkelt seinem auchend« Geist nicht ge-
nflgtaV

tod« Abraha. Charan Terll.fl,«cht. er aich Ton ^en elnachrankeni
ElBflflfli d.. Boden.,d.r Landachift und dee ni«. unabhängig, J.«., gi„na£.:
die auf dl. tilduag nationaler Kulturen ao tief elnwirkanV Durch dlee«
..Schritt «ttlng Abraha« auch den einengend«! Druck dar weltlich« 0««lt7
WltUch. O^^t und die Suche nach der Ifchrheit sind einander 1« tlefstl
On«dt fti.dlicli.wwa. Itt JÄhrh.itt"fragt der Walt«.-;» und Politik«. Piiatua.
•i« w«lt|i«lM 0«Mlt «anseht Dnterorttomg und Obersinkunft; dia Suche nach
der «ührlMt y^Ungt ÜHabhlngigkait »d Ohbec'lngthsit. Dsn» Temiad Abraha,
•«f »«im 1lttd«r«.( die ort« das Tsgts.die gf^^m Stldt. und die Sit«, dar
weltlich«« m^^i Er hilt tch n.ha dar wa.f,die ih. einerseits einen zu-
nuchfort bitsn konnts.fsUs dis irltlieh. »acht «, d,^h«d in«v!.,aber au.>
#!• Ort «T S«-au«g und de. Machdenks«. w. Ol. «Bf imr d«- Ort.wo das
Anh»M» «n Ä,daB nd Undschft dia gsringst. Ishnm« f«id; 1« ihrer riesig
öd. rm,0mn6 J.d. tla,.lh.it. So ist die Wf <|.r Q^tmrtmrt dar Ide. des
IbnothAiMit f««Drd«i.wl. Abrahaa »>••« j.-.. «.^'^^'2c--^^*^^^2^^««,wiv ABrana«,i«)8.s,/e8u^flB(KpauI^#«tittgaB. I^ch das
noMdls<dif Ubi« und durch den änftm*.*^-!*^ i» ,«.« -.-*-. _*^ ^-_ ..
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Melh«B(1« St«tt,«V«r die Biik^lnf tif,.» roch. wif^'"

Auf ««Invn Wtend#n«..«n trachtet. Abrtha» ^r all«, »i^v «v ^,

r.llgtt.« %.r.«p„,„ „,a .Ott«««.,, „ »t.rr».h,«-.' „, „,., .^

..artlt „rf e.r 3,0,. „.eh d« Mch.t„ »,.„ „rf „„^„ „ ^^,_. ^^

tl..h« w.-«, irtt„ M„.ch«,d.r« o..„w.„ ,h,ll.h. ^„ rt,,^ ,.^„„
•

•»•' «to« « «It wl. Abr.h«.d« ^« a„ T.r,„g,siJf fcr.eh „d ,m».

i^ .to. an-r«». «PI«.. ,.M1*„; ,fc„M, .b„ „,d. d. a,^.„ ,<„„
.«« »UU.ff.M».. D.r Pr.l. d.«r «,: «, h..«» .«f..,.b«^, .„„,
«. dt« *«|«t.., .ich w„ <«, B.,^ d.. Bl,t- »bM.«l( „ «,.h, ^i^
.11« d« g.,..!,«, „rt „ opf^.^. .,u..r s«l. «r„h..k.., ai. h,.h.t.

HlT It d.r PUt., .ut 3m€^mNnr T.rni«dllch, SfU. Im 4.Tr.p^
der 0«^. hlw«wl.«^,ch d«. Oott d.. Opfer K.ln.,d.. Aclc.rt»«.«....b.
l«h.t^.J«.l«. Ab*U.d*. ITlrt«»..ber gnldlg «nl«tftT)e. B«.,« tl^fit.M*. «<! tehtoHlehkm g^ert d- B.d«.d«. «. «^it; (Wtt T*rü,gti^
•b«r 41«M tlff Anhfagliehk.it rtr .Ich.dl. d«. «,d.«d, Hlrf tIä
l«loh%wr «u g«b«i la stwid« itt,

»mt «tili« l«iind«run«« hatt« Abrah» gMtltii^in« t.hr Olwb« und
'

Oott.«tt«t ^ d« i^wlUg« örtlich«, ZaniiKi«,^ Uad.eh.ft und ^

""^ *****"* '*'•'• "^ ""^ ««•»»•«•« im.t.,«it«. d*. nlehtlleh« st.n.««
M-i^M«' iiüi «trwg«. awtt. ft>l«%,«r.«hloB .teh Abr.h« dl. id.. d..
•imm^rnntm Om..,m«.. .u«- ll«..h-.dl. «m. »rtdr ^f^t d«.
Oeb.t «•i«..ltlg.r Li.b. «d T.r«t^rtn.^, 5o .1. .r leh durch T.rl...«
<l.r. II1iit.d«reh ..!.. ntndlg. 1««d«r.ch.ft «i«li.U d«- gtlltlg« Fon.«
de. 1«%... ..!,«. 2.H g..t.Ht h.tf.«, rt.llt. tr d.« hfloli.t. V..« .„ß.r.
hlb Ur ceJitTf«. wat. Ohn. K6rp«.,d« Aa«. «.lchtb.r.>,ol.. Kui«.
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karp«^U«l»i«,«ieh^'-^r«i «ad »It r±9lm Kcn«n begabt« laiMl^ G«tth«lt«

6- Wkm^Hmi mit •^iMmScMpi^tj^^^^^^^ 0<»tfsdl«i.t»
kann dit ttic«mr«i« Ootth*lt «b«T^d%^«tim»cKt ^1 ütfdi» Opf«r ,•«««« »«.,

d«; di«Mr •t»*,»i»si# ijott •!•!!% I« jid« Wlaka d«r SwX« u»d «U. ?«.-

•t«lli«i^n« wwctog Itt ,irg«l.li«|; mr taimM Aiimehtlgk«it wd B*.

raltsehift d«* R»rs«u ^w m Oott ftlhr«iY mmm »n«««sprtreii;0t>w)l>l In

•1»«« BütMd dir SyMmmf' ««fahrt.MU «leli '^Hl!»w«t« trf wm%ftif«r Onmi
i»d »t«!» dt« a^km0 d#r aifo l^itie«^«« A«ff^«M dM liu«U««eh«

AU 4ir«M« bl8li«r »!• d«r hOc!li*t«,dw MdAMh« «rrttehbar« s«*t«id r«ll-

•«r «rülnff «BfMMk« «urd4ff Si »ii*cM|»rl«li li« dar fiidfvtllM^« ||ftn««k

P»r«Hr,dtr Mdfc HOg«»« sMacr KiMieht •• sHAtw« «M »ta^tidMgM

n«Ä«i «r«t g*U|ittMS? vmm i» d*r i«id«d«»u«i jtiltdiM« o«t«ki«iiw d«r^
•rtit« ««iiiütiii «attWlMiip» «ü^iÄ dl«« d«n«f «ftMM «f« UNu««ttod«
ftr m« «kd«B «0 «Hv«itgit«h K«iiw««i «la^Aii du ««n»«if«X%« s«i&« •««

**^'J?** •* «Wilit« twdit««i S«^ «irt«d«k^t« itA «Mk d«B MMtfi« ?«-

*ir«fc d« «Mmi üdd» fiM«! fltaldllttiklj «I «• ii(«« ^mmmatmiwU
Ä d«« I liii ffHito tm^mttm t94»um «»d »oiiniiüi ^w^ mmmmm»^
mß il»i «Nr i«p ifw ; s^ummmmtiU m»m»t— «rtotm^H« •Wr.chrÄ
%« IM» '

"^ d«|.^«g«tpftlll «M ilitftvlAidli«« Hmüw Itt ««ili« 8d^pf«>

u«Mi niliftt ii««|} iMM^ !•« <if« tmh^mmimaimm Um fM«t«a««««



i^:-
•K,

i§% Irtin ikuB0m^BtehF»e^M^makäwn #la üb^r^Sloli'^Sfflii! «1» %tt«i^d erhöht «r

Eritttich'; iwd fenmift« Z^mr l«t AIm« fMWBift nicht die Icgisch^ialtktiseht

.^^.

wi# iii# ddi ftolk dir Qritehör. zur höehBtm Bhtwltkliang gebracht hat^soi
»

^mn^ ViÄwi'ft dif R«ü«8|df^r «s nicht auf Itbwnrtdwftg cmd »charf gaachliffÄt

Armmm^^m^ ankomt.imdtni daimuf .d«il di# KOtt der menadhli^w isidatwt

(Urgidtft wfi^ii» IQlar aal an die wm^&f^rm Worif Blaiaa Paaoala arlmiert?

^a fr#ra }iat t«tiif atfana Tarvmiift^viaii dar dla Iwmmtt 4mm toptmm nichta

S«n IHiiiiittn|Bfi»iMig<fc d«r NÜiliNtt «nd la d« aiN*<«ad«r Fwiwt wd

Oojgumiittiiwii ffitfavt mmtims 'n» ttt di* Qu«!!« Air i«MKt« «»d d|« «nritl

him^> in-:jngj^gtiipad luit «»^ «nf 4tB S»fA Am ff«y iitfirt yHitt tr ilir«

«iddiNi ^ijgiitwiia» i» dM a«ki«t ««r xthii«« mufn'itiiiiam t^Mi^

iMB li«d« mtf ll«f«ilili» Mm#ttk«fl.«« 4«k 9iini flr <m' liwwHinNyNItNr'

Mm« *a«p- ia«»^llii p.tn^Mi* i«ctt «i«|nnaisft|jii4ig|jff B»«h '«^ «Uttilk

4t#9i[^dftilHmM9i^ iwi .Bdftdh dtfr MMMIi' :MuMMdlElAlft AMMMP kts cüttMMB wtfdMi^



'. '--ty. .«1« -«-

. o

."« i'

T«mtlndllchi d« llt«r« F^lk^rn #lner höher«n Kultur, de tlifldM

(jl>«rli#fiinang Ihr« bindende Kraft TÄrlor« hÄtt«,uiid (l«ti jünger« |dl#

tÄ Jliiiiaif dar ftitiricklimjfr »t-^ind««* Was die Bibel ron den schriftlichen

raXigiöa« ttb(*rlltferunf€nx aodarer fultur« unterscheidet, lat^naban di'^sar

. einfaclsM«,allgam«ln menschlichen HaltuBf,da» Fehlen jeder Abb eigene Land,,

daa ailpiite ?olk^4l5i eigene© Führer und Herrecher rerherrllchendt Tefidt^^^

.

Der allM eehande,alles durchichatiende Oott kann nicht getSuscht werden»

Aufrlf*hti0Kelt,WLi3irhelt unrl Gerechtigkeit warden die grundlegenden Tugaidt^:

der. jödischen Ida^Ä DeshSr^f^^ daa HaroStdi« Iä. |e» Äytholoi^lan

de» Altartisaa ai»a ao behrrachanda llolla ipill%,lh tier Bibel TollstHndl^V
.

• • ,

-'

Der Mtfieeh Ist ein tmTollkcimeneaiSllndlgae Waaerf« Am Hafistabe d^n ein«
' 1. :,» ' .

':"
, r

• ••• i"
'

elljnftchtlgan Ck>ttea genie6ae»»v«rden die ünteraehleda itnter den Hensehen

nicht ao arheblloh; altelllÄd Sflnder,Me einen aaloridia anderen weniger,

und roA Abraham m »acht ei eich die Bibel «u einer Art w» Pflicht, gel-

ftlga >«hrer wla J^ltob,lfoia8,tapfare KrÜiÜ wia aammm^didmm md Derid

ibi ihran t^atem und in ihr« vSchKiehan an a^igen« Dar unendllehe Abstand

Ton Schdpfer und Kreatur erlaubt keine ttbanMcechen,keine Halbgotter,wie

aia ao raichlieliiHi in dan tJbarliaferangeft der anderen #iker erscheinen.

Auch lagt die Jtldiache Idaa daa Gewicht nicht a? ae^ fpf die Au»3eicl»tmf

•l« «af it« T«rpnicht#i|f;' Wwe besondere Terpfllchtung wird so »chw«r

f*fahlt,.^ß dlf gröflt«n unter dm Awitrwihlt« wi« *>8«8 und J«r«»ijah

daWf •urflek8chr«ck«B und Ihr« Avfgsbe sxjrückltg*» aöcht^irf« An JH4ai.« d»(

Her^a,dar alle Prüfungen siegreich ba8teht,trltt Dereita daa Toibild des

SchaMMnia4mannaa,de8 ti'lllllig«! Inechta,diBr unsarie tranVlKelt^ trigt und
',•

' s
f ' •

; 7
•

. .;
• ... .

•

^
'

.

.

. , ' Jt .".''
, .

'
. . .

."

xmmmrm laldeai auf aleh ganomaan hat,wie aa daa 53«Kajpltal Jaaaja so

Die von AbnhMi g««^i«ff«B* fori 6M Zwli^csprtelts alt d«i all

iilehtic«aftt31wis8andfn Gott war jfdfai Ifwiselian ottm\ da war kala Plats

XUt dan Ttrslttler,Magier od«i;r FriastiHr« piaat Jufchaua parBönllche Aus-

9|öle*rl tehof Am Omnd tu Jafti« auag(rt)lldat«i Indlvlf<uall8«us,dar fJr

•t. t

(jj.-.



•V-

? ' ^ <<

dlt Jiid« Httr 2«rstrttiimg to chÄrtkt'trlstlsch gtmordm l«t, g« ut _ ^
Indlrldi|fl4«wi|^lliGi Ooath#TSlt BMl^himg auf dl« Jaden- dw r^tmtsehM dTs-

erapflehlttUm <ias 0utt|d8s In Ihrrffn l«t^«n Tolltr Atiindrlamg itj brlng-^*'

Hier kan» Ittrf eine Rlgenert d«s j^Miech«?^ Weeens der Htest« Zeiten hii)-

g«iwlM«i verdMi,W«leh« dit»« In<lirl<ittÄ}.ls«u8 erhirtttV Dl« lfM«8geht>ng

der Judm der ereteo Selteft let eine durchaue persönliche; darun wird der

ffiaie 4## Täters nicht an Klnä#rUnd KiÄdeekinder weitergege^Ä^vle die In

anderen Kulturen ttbllch «wr« ferhiltniaaißig spat werdep VMien iried erholt:

kaua wr der Zelt Aea Könlgtumt ,diia mit der Einführung fr^'i^der Briuche

atieh lait dleaer fraditloo braehfi / >* ^ ^

irar m öm ünaiehtb|pr«.kÖrperlose-t^inlg-elniflr" . .11-
V- • - .

IchtigMi und allwl8stnd«Q Gel;!; iroz^MtoS««» VI« un-. wm sollt« «r dl«8«

frlc«Mitnift w«it«rs»b«R? Tto «titif fyiilBid«n U«f«>uag,dl'« gans ander«» W«g«n

du« GfotteadienatM ergeben var|konnte er Auf ktln TeratHndnia rechnenV Hs

Beimhrer und Vfrbrelter d^r td^^ kanen ntir ole mtglieder der eigen «n Fa-

«111e%i Betracht« In der geletigeft Welt heorrecht aber nicht das Recht dea

Srstgiborenen ; war der geietjg «a«ÖNttt# laajÄ llle fd So seher

vir balnalie aUitohlleBlitfi 9plt«r geborene Söhne das aaaen«hlte kmt als

Trtger der Idea Oharadm|a# 111 chtr Zasuiel , sondern laaak; nicht Ksan.sonden^'W "
ii'- :;

'
'

Jfaatkob; nicht Raben, sondern J»3daj nicht Aaronyaondeni Äoses^i; Wiren nicht

schon fmln tmd Abel auch in dleaer Berlehung Vorbilder dieser Entwicklung

"^i-

nach Ji^akobs Tode Terll«rt eich nach einigen OenÄratlonen das

Vl8««n Ml dl« 5«dl8eh« Td«« In dan irimil8««Q d«r lg]rptleeb«n Sklarer«!,

4 H« M««« ihr in 8«iji«r 0«««tsg«b«aig d«n K9rp«* baut? Jxi dl«fi|r, GasatigebuiiH

ulBBit Oott dkm iP'lats de« irdischen Herrechera elnV Tn Zeiten der Not wera...

Rlchtar und Fel<fterren genfthlt^d^ren Wlrkeaaüteit aber italt eä^ Frled^ic

»u Mde geht« »ach elnig«a Jahrhtmderten «ehr oder weniger ständigen Leb-

%ßxt glelcfaesi BDden als Bauern und Rirtesiygevlnnen die Ter^ckungen der "^ö^^

iGLTi^ den Binflut der uoe^ebenden Tölkar und Stiiiie die Oberhanifi So wie ^ ^
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g

vT.

Tri

k

{

ander« »#Dll«n auch die T«r»ellten elnw K-^nle- habÄnjdftr Recht sprlc'fit

und im Krlegre fflhrt. Swto*1 rlbt dein 7olk ein gttreues Bild Tpn Kflnlp«-

h«rr9ch«ft,«ber •• besteht auf seineijönlg und bekommt Ihn eucW Kllt d«a
#

•
. . .

.

,
^ .

K5nigtui|i beginnt eine JJült der «ng#r«n y^%%\m\m\f «u den Ifa chb«rr6

1

V **m

und besonders mit d^r« Oott«»di €«i«t er ,welche durch Heirat unter d#n Ftlr«-

«tengisöhlwhtem fest« StOtepunkte Innerhalb Ü« ^dlschen Gebietes er-
_ * . . . •

langen jwoför J««eb«l,Tochter des Königs von Tyrus und Gemahlin Achabs,dea

fönlg» fwi Israel ein«» etndruckSTolle Bes^J^tlrong liefert. Des Wnlgreieh

7«riiel,ln sehSneMjfmchtbitrm TOgelland gelegen, erliegt d«r Lockung de«

Bodens ««It schnellar als da« Königreich Juda,w»lche« in Westem.Süden und

Ost« ran d«r WUate umgeben ist, Oa« irgehols dieser Verlockung Ist da»

terschvlndm der sstai Stiine Tsraals m« der Geschieht*;
»

-. . .

, ,

üi den Zelten des Kditl^ttms entwickelt sich in den beiden Reich#i

^d^s ("rophstentua^wslches Im G^ensats sur irdlschsn Gewalt dl« Reinheit der

jüdischan Idee Terflcht, Die «rewaltlc« '^«»stalt Ellj«hs fHhrt die Reihe Jener

auflergsiÄhnlicheo MImier an ,welche die gel »tige Ides durch die Verlockungem

der poUtischa» istlstena durch lebendig erhalten habeBjbis in jene 7elt

hinein, in der dl« uagebende Welt reif dafOr geworden war, laijali alt »einer

klein« Orupp« ron AnhUngeztx und ächaism auf der einen Seite, die 450

ißaalsprlsstar salt dar übargrofie© Mahrhait ö^'^r BeTölkamng auf dar anderen

Seite: das tat daaala und auch In der Zuteaiift bis sum babylonischen Rxll :

das Verhiltnls derar,dle der Botschaft Abraha»s folgten tu Jan«tdie welt-

liche Weir© gingaefV Erst das babylonlscha iJdLl brachta eintTarbraltenmg und

fafaatlgujng der jüdischen Lehre* Da die Jödan in den Zelten des Königtums

>orwlagand Ackerbauer WÄrim,bllebaii als den OOtsandianst« der umge^sftdeÄ

ackerbauend« StlMM leicht sugfingllch und dl« Blb«l ist toll ton Klagen

Ob«r d« l^r wl«d«rk«hrenden Abfall, »ur «ine ganz klein« Schicht, die

sich hauptrtchllch aus den Bewohnern größerer örfe« saBaaM«ns«tft4i,wnr mit

4«r Lehr« ühef bekannt. Bin« Tatsache i||| dem aweltan Buch d«r Chronik

beleuchtet dl««« SachTerhalt. In der R«glerung»i«it des König« Josla Im



><^

Jahr« 623 wird ei» h.Hi,,. Buch ,.tnnöm
; ,„, nl^t «,dafl .s ,t«e rmft.

Buch Nosl. *mr{D««t«r«io«iu«). aU der König »u d« lnh.lt d*s Buches b«-
k«wt giMcfet wlrd,..rr.lft «r in 7Tn,*lflunp seine WUid«..d« 8cl«..ckllche»l
Abt«.d «wl.chen L,hr« «,d wirklicher Leh-rsfor. tm*.,«*. Diea.ge«ch«h nur
Tl«r»lg Jahr« ror dM Fall Jerusal«^

j
Wt Aunaha* d«r rallglöa« «••.dem Ootteadlwist rnid all«,»»«

da^t «««aiiblng.-r« dl. Jndw in Ihrar fbw.fo« dur«h«i, ^„ d« ,i.
>g«b«d« attaitn u.d mka« abWUMÖM^^d hab« „l«.la da. «twlck«lt,wa»
vir «l». Mtlonala Kultur n«»«-. M. Blbal «acht nlrg«^i ^„^ Entthnung
IT«« kult«reU«i,wi.a«i.chaftlich«,kan.tlari.ch«, ,«d t.chnl.chi fi^unr«.
Des •i.lga.w.. dlt mm ton Ihr.r aaüiw.chan U«g.bung trannt .«.r .b« di.
rallglöa. M«i; wie w«,ig dlaaa Id- allg-aln b.kannt wr,wle g«^g ih^ r»„,.
fluB anf d« wlta*. grOfl.ran T.il da. Tbik«,hab«, wir a« da« Balapll de.
wl.der«aft,M««, Boch.. g«i.l|t; mt Aua«ah.a j«„r kl.inaHSchlcht dar Wnge*
^^lht«.h.t da. JOdlaÄ. Volk aalne Kraft nicht In dar Schapfung Inar el^entn
«•««•l« lultur a«.g«g«baB-. Dar b«flhirtwf Hl.torlkar tM.srer f.it.Amold
Tb|»b«*,tet wladarhoU darauf hingab aa-i.wla riiätlk ko«tat,w«m «In «.t-
•chlad««. Schritt U dar fttwlcklung gat» wlrtf,wid daB •• daahalb ao aaltnw
gaacMaht,d*» ümarhalb dar aalban Kultw «walMl darsalba 7olkaf<lf;rfli seilt
UBdachtft i» d«. fiXi^g aindf «tti dla Jnim i^. tntt ^t dar Wldang i

*ln.r »atleanaD Kultw reranagabt.ao itfran aia 1« der 2aku«ft nlaht flhlg
g«iraa«B,a» andaran tvltmrm ao reich«» und oftwla antaehaldendaB Anteil n ;;

nah«aa^^ dta. 1» arat« ftmkt dar Slnlfltung a«H««Uirt fedi^ Me Jad«
habe« «tkraad llirar gm^m »aaahlehta aliMlB dla Qrtuan daa 3t«»a«laaalna "k

abaraelantW«,«la aa Erteh Kahlar to aladringllch »d (Ibar.aog«d 1» ael««.
Buch: »I«r»ö «itar da« TOlkam" atiaführt. Dlate nt«««ha gibt dla KrttUnmg
»« «r.t-1 Punkt dar Wnllt«.g: Mim'ii,6m tn»t. ibra. hohe. j*.chlc^. ,
liehen atar. i. Qac«Mt. w «dar«, alt^ mio«« Ihra gaachlchtrt,llde«de
Kraft altb» arlorwi h«bil^ ,....,;

'
: ,,
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i,V
,

• 'lt.
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;^"^'*^'" i^r-''"' """i":^^^,.'':'^*' "^ '"5^"
""^-^'^'^"'^ff^^

vi ,1« babyIonlach e«i Ritll alt «#lner »t^dtlach« tab«iafom|d«a ^-
.." .

''

' ^

'

d!sc>i# fä^"^ 1« ««Catailta BMlrkt padringtygMchih ta|d«fi gr5A#ni Taile

dar JMw ifk mgm^ Bazlahung aur jndlsoh«! Tdaa trataa« Dadurch ^daB aln

graSar Tall 4^^ axlllartan Jad« d«\ wohlhabandan \xsiA gablld^t«« Schichtan

tn«?il!»8i*t%,iüraß dia Badfufungaft für alm tiafaraa rallgi^saa TaratHndala

flfl gffaiatigar ala in FalSatiiia* tB dar Franda nurdaft tla in übartaugandar

Walaa dapaa» gaimhr|ima alt f<wa tll« Wlkam tmt^raehiad: der ttbar alla

Srtillh« tiB<i na^oiitlln Of%iif«i hinauag#handa Charaktar dar jfldlachan

Idaa|WaXehe dia Ootttskindaehaft allar Maaaeli^n iimscMlalt» Daat«rcKJa«aJa

,

d»r i« is B«l>yloB g«l«bt htt,8«ri«ht d«« BMiiflttaijn d«r nl>«rIfti|B>«it d«r

^di«^«n Id«* flV«r dl« «nd«r«B 0«>tlieh and «tttaalidti b*»ehnnkt«i r«llgl-

«M A»»ehaiR»s«B im ^•Kfti>l%«l,f«i<f'%, ^tlleh cnf: "IdiVWII^ d«r R«rr,
.._• r ', *^ -—V'' '-

liab# dUeh farufan »It Oaraehtlg^ait wtd haba dl eh bal dalnar mnd gafaBsat

«uftd !•>• dl(^ b«Mt«ft und dich «na Bund «it«r dat Tolk ff«K«b«ittni Lieht*

d«r ll«i4«i»* ItteMlvprieht 1» 4*Kapit«l,?«r8 t, ItailteliM tnss «ntad dl«

f51lt*r ««rdaa h«rsa Uafm.wd tI«!« ll«ld«a #«rd«tt g«Ai«i md 8ag«B; fonBt,

la^ «it bl»*af soB B«rg« im lf«m g«h«R ««id pui R«a»« d«« Gott«« Jaakobs,

IfaiA ar «M lahra aalaa Waga,xmd wir aitf aaiiiar StraAa ivandaln; dann Tcm

210» wird daa Oaaatg auagahavi^imd dtü Harrn ^rt aua Jaruialaif»^ Waaa

%^w%mtmg wrda IflMi^ KdiMltr

'

Sin« iNilt«r« Folf« d«8 IxlX« war dl« Bin8lelit,daS «lAt «t> «ng«

9«si«li«lg tui ivi«! dl« r^lM Itfia lifllirdif; 8«lt den Tag«n dat Bxll« da

Jan« Baltaiigywaldlia dla Jodan doreh aln«n br«itw King «tr«mg«r Oea^itaa
-'

.
--:. - *.

. '

'

^^ Eütfiaiap ^«r oaga^nig.

A3 QaiWU« «Bd fterachrlftan aur kla«al»eli«B furm galang« aollt«^; AbachUp-

iOBg g«g«itab«i' d«r tlaiw«It{ l^an in d« Sttdtai,fR dan«» Hii^ üaaa G«e«tt

f^lt«« ward« koantiftr diaf muri» 41« I»a««»for» d^ Ädan dar Zaratrew-

tMff Vti Haf 1» daa 19«<labiitaBdert hiaaü^ #<^ g*«e^«h •* tj>9ta all dla««r

1braicht8«aiM^aB»att laliliäiUaaaBa JUdan an fnltttrlabtr Ihrar «Irtarei-

kar iß «malMdai NaAa taUhatt^i »irfU Ja 4t# «rthodoxa ialtong garlnga

v"V -«E^^:

V, .»

•i • ^-



V. v^'

Sntirlq|^i»9i*Bgllchk<iit€in bot^und dat.GMtts d«a lebgns mit Kntwict^lung

-', '<i

sd:.

und Kndenmj^ sieh segw «11 €• Schutin»Äßn«hm«n iurchsiitÄt^V

'

V . J«ii€ JPiad^n aber |dl# sich den kultnrellwfi JinflOßw Ihrei Vlrta-

folk«s hingab«, trlltt«n muqli da» Schickwl dar ändert© Kulturen: «u blfihaßi
4 <

J'fu welkao tit!8 Im «t#lb*f'das h€l8t,d«ß dl»> dfts nh#tto verlassenden Judan

mit da« «•fall und t^targang ihras ITlrti^olkat Iwl Igaschlchtabildanda

Kr«ft warloraÄ^ Jana JUdmi abar.dla beachütit wiltdar orthodox» Hauar
.V- 1 .'•ii.- 'Jtj .-;-•.':..'-,

.
i

. ^ . .:

lab#n,ttalli<t das Reaanrolr ft?r dla »gllchkait hiatorlachar Wlrkaamkalt

dar jüdiachan Idaa dar* '
.

'^.^...^'
'

•^,^; ; .f"^'^'-

Chi dla JOdlccha Idaa in ihran Auswirkungen toll rerstehan »u

könnanyaüaaan idLr ain Orundalamea% di«r aumeriach-akkad^iekan Kultur unter-

^ suchan,4aa blahar ali irlcht §«ilfnr arhablich garada nur gaatralft wurde! dla

^ im Taraln mit dar Aatroi^Äla antwl ekelte Ästroiogla* Me Betrachtung d<*s

ÜachthlnMl« «n»«l»t,daß alle Plan«t«i dem gleichen B«wefungsf«set»«n untfr-
» .

' '

worf« alnd; dla großen lichter von Sonne und Hond^wie die kleinsten Stema

sie folgen dem Gebot einer unalchtbarw höheren PtUirung« In dleeaia OedankaB

liegt die liurael d«* Idee des unsichtbaren Ootteefder auBerhalb der eicht-
.,

'

'4 • .. -;.'' '

..

J ;

baren lielt steht« Dieser Transaendantallaiaua unterscheidet die jadiacha

Lehre grundlegend ron (\«\ par.thelatischa» religiösen Syetaaen der arlacheii
' . ' .•'.• <,-'

V9lk«r,d«r«n Veit »It Oöttem, Dämonen imd Geistern aller Art «rfBllt Ist.

f»ber dat baaondara Zaltgafühl und dan «twlckaltan hiatorlBchan Slirn ala

»' •'.-

Folge aatronoalscher Weltbetrachtung wurde schon geeprochen*

Daa indlTlduelle Horcskop «elgt sowohl die nicht In millon«

Jahre^ wiederkehrende Einuialigkelt dw manscbllclien Ixist«« und ist ft!r

• *
.

dm anagaprlgtan Tndlvlduallaau» dar Juden t«rantwortlieh tu B«chan,wl#

er im gflttllchwn fwIftfresprSch »ifiliift Rlatrltt in die Geschichte hilf.'

Das Horoskop telft aber auch die gag«iseltife Terbundaaoheit aller mm-

8eh«a,welche alle de« gleichen Geset« unt^rllegSB, Daru« das r,ebot,d«i

MitmroiscKao •« lieb« uad sich rerantiiortllch fOr ihn tu fQhl«, seines

Bruder* WIter su sein. Dies tat die WUrael des sozialen Oefnhls.dle sich



*** ^ —*-T •-' r- ' - f-*• <^ - ^ 'mpi^m^ ^»r'* f^ f **J
':*

i6u

la lhr«n Anordnung« b«kund«'; B««Mid«r» «r^^hnt »oll

^'" u4^"^*-

.*. A

-wJ^ Vc!'*'''*':*
«^Äi m-«orge f«r die Schwach«n.<U. Kr«|r«.dl« An»«,dl. vrit-

hl.r König Schulgl^n Ifr W«.d5. ii«ir<!«,,#lft ir«rricl»»r der dritten Dynastie-- welch* In Vr Ihre «•«i'1«.I«ttt^ Seine s.hr^4*i*U^^ hat offen-
h«f 4«r bwrOhiteB Oesetsg^wig CheiMarebble als Modell geJll«Dt^-

Di» lÄdivlduelle Iloroekop sagt dsfegen gar niehta Qb«r völkleche,

aieehörlÄkelt,nicht« Ober Rang tmd Stand.nlchta Ober Kaste tmd
na»«*,ln ««lebe der Menaeh hlnetngebor« lat; aveh nicht« Ober da» Oe-
»chleoht «ea oder der geborenen. Deehalb l.t auch eine auf Grundlage der
Aatrologle «ntvlekalte Weltanalelit die Wirfef einer Ob«- »tMallcbe und
••tlo»a# ai»a»eBhInge,ab«- m»«^ und Kat|pB .^.hpiden Weltrellglon ge-
w»rd«|,ln der anch <»*• ?r«», aua Ibrea c«irflckten Stand wieder «er Wltglled-
fcbatt ttd TeUnahM auf «11« Oebletea »eBaehUcher Wtlgkelt aafge«tl«t«i
l*t? BiT Itag w dl«»« Mei war lang und roll wn Schwierigkelten.bewr die

^ WeltrellgloB herraeh«i(i« «pd beh#rr«cht# fölker und Ration« .Ächtige und
Schw«che,telehe md Ame.Prele und Sklal^ »««ner und Freuen u«faaa«i kamt».
TergMiw wir Bleht,de» die ietraehtung de« Bichtllchen StanoihiMiela am

Begtaa dl»»e» lang)

Öle Idee d#^ el^alIgen,nicht in Itlllloaii Jfehrea wlederkehrwd«
mroBk^ wer au«h der Idee der «irii«; 1»i*d[»rtebr dU« Gleichen durchaus «nt-^

geg«ig»»etst,#le sie}) die»e In den elet« Religionen und G*^«Bk«i»7steM«i

der »itUchen Welt,ab»r aueh in der grlechlscb-rdirtaohen fuJLtnr aaaaprleht

»4 »««k la den antl-diriatlleben Tlsioaw Friedrich ITletssehe« eine «pite

Anfen^lang feiert^ Dar Gedanke der ewigen «ledorkehrdM Gleich« hatt«

la da» Ubaa d«r §»ynn d^chdnmgmea TBlker etwa« -Traurtiaft-Ohwirkllche«

gebraeht.wle e« Itasekea der weatllchw Kultur bei BeHUlfrtng alt der a«t-
lUbe« weit «pflade«. ^^Öet««at« «u dieser Ida» «ad den hleMus «atwlckel

Oadank« won iraraa,3ea«waBden«g,ReinkarBatl«n gibt die aatrolo^Isch«

* '^^ ^f*f" •'^'**» Wlrkllchkalt: aehr ini»t>ebr Hürt^ nicht sehr

,v •--

.»> .
•' >4i? .«<. i. /



\

Vvvt ,^'

0im^^mml%imT dtr dl« tna#r«n liiffiiitüÄgdi dts ttli«is T«rbltt8«^' Bf Ift

nleM ««Ir der l^rttet «It ,s«la«i Typ««,«!«« K«ld«»j4fr «l« R«V«P r^gltrlf

Im WttÄFonlft (!«r W«ltr«llglMi «t«ht dtr «iat^latjidnmch^jf^hlfBd« und

irrttttd« RMitcli* W«ilfer «nd waRigcr tiltlmaw 41«t«lh^ f«m Cl«i tmd

SUMiyTMi Orupp* und Watio» dl« »•«• d«r Ä«»«eli«i5 d«f iadiTlÄtll« 0«-

iäiM» 9Affit dl« ImptBt^Ilung einimd plp8t#»KtiiW uad KSiilg« vmA dt«

''•5"'

QroUR i»d MeHtlgm d«r W«lt «lad 11« *«iii»o u«t«rw9rf«« ähi Scinmch»

poid aerluff^!?

BidflM Abm)MW,d«r 1tmdwMidTT,d«i H«i««tbodm T«rXl*»,dl« natl-

onAl« tttltttr ««fgftb «ad •«!•• «xl»t«i« j«i««lt« d«r bl«h«r «ntwl ekelt«
- *,

.

"-
, .•

- ' ''*•'

fhmtt^rmm »•l««r ««It t»n»«ttW,h«t 0t jmm b««oad#ri»;«ti»«lg«rtlf«i

Sekrttt f««M,4«r «or ttb«r«»tio«ua«,*U« I««M«,*11« MmBchm rntt^tsmAm

ir«ltr*Ilgimi fVhrm m>llf uad d«n wir 1» der Binleltung •!« d«» btteaderf

»el «««r^r Biit.«r«n*i\mgÄ MMh«!'; Sein fii l«t 4«t Tortlld de» jüdisch»

•IN««« g«w>rd«it »lrg«»d« g«nt wüi«««« »u ««in,««f «tetar w«nd«rBch*ft;iÄ«'

«af d«r 8«eh« a*ch d«a hOherea Sina de« leb«a«,alt d« bddtf t«ltfft«r««a

der jÜdUeh«« W«lt*iiff•••oag t Hlhrh«lt »d Gerechtigkeit dea hartea Weg

«rl«aeht«ad« Sich fr«l »« aach« von iHÜschea Bindungen,«öifelt dl«« dea

|lea«0Si«B aSglicr. l«t; die üb«rX4#|^nmg 1» ita-«r lM«««id«»,T«r«t*in«i%d«

Wlrlnmg «u übertK»»««: di«»«« l»t dl« «Inilg-^rtlg« Tat Abr«ha«Ä? Dwilt

dle»e Id«« alcht «>« der »«ht d«r Tradition WitaalteltjOleht tob der weit-

Xickm »eist Tergwaltlgt wwd«,anflt« ein frele«,aber g«flhrllche« »»nderHä

bea geftitet «ardea; Baalt aarde •• abglich ,4ber da« gwmliat« Wf#»«*ug«h«

, opd a«a« vage sv be«chr«it«B^

i We ««Mi«ft«a TOlker hab«i d«»halb das /udea g«g«ii^«r laa«r «in

Oerthl der AbB«lgnag,d#r Parcht^i Haasaa ge««lgt,imi; dar jlil»«i* »*

g«rad« daa,!«« IhB« aa t«u«r«t«i i«t: R«la«t;,nberll«fenoig,dl« f««t la

•laden inirtflad« Ixiataa« nieht'bertekachtlgt^ Äe« lat dle_ tlef.te Würsel

i-iy^i



':t',-

r -f
•

'b^

•;f

d«. .tetl.«Bti«B,.,d«r la «n ^ -«it« l«.er *n,dM- bm« Schoß« tr.ib».

wird «ad ntir dareh «In^ höh«r« M«n»chllchk»lt b«kÄmpft w«rd« k«m». Mm
ba»nti«rt»t Pwk« f|«r der naleltung.

8« lUfX IB d«r •nschltchen If«tur,d«ß die rein« ^fldisch« id»« Um^ nur
TOn w«lif«n «i^Ü iiord«,inid die große Mehrt^hl nicht nach daa 0«i«t

*^^'=g,'^^ <*« G»««tB«(Wftll d«r^3 GM«t«« und ?oreehrlft« l«bt*^

Sb«n«> »i|i«ehlich i«t M,d«ß sie lib«r wieder tracht«t«B>ln Leben wie

«1« «td^rm «» fUhrdT: t*Äjj#trid« ttberllefen««« und BffttelieR ihrer

Z«lt wd UügvlNag folgend,und ,w«Mi Un^r raögUch-,«u im «Ihr«den,frucht-
bar« Bod« «iraekwkehren. Arn d«rf ee wohl Mg«,d«« dl« lletnrllebe der

JM (»«Uo «tcti«««n«t Jod«! gÄlltfSsrordeBtllch ctark w«r^ttt« Jahr-

>n«dertaX«Bger Äitbehraijg g«ihHÄ-"Aber «ich den w«ilg«,d«n«r. ^a gelingt;

wladar «tn natursahas Lab« >u führen,ist es nicht g«gab«,aielk dessen

raeht s« trmm', die innere StiniBe warnt ^r'M Korlleblgkeit aoUher
»fllehkelten

:
die Oeschleht« hat su oft «in hartes »ein geaproehen,

daa sieht »lÄwratandwa varden kanait v

Seit d« Tag« daa babylonlichen Exil« ist dleaaa lüilranan g*gan die
'

Tarcttctang dea B»4«e feataustell«, ITur in der Stadt »wo das religiöse

Otaatf sloh 1» aalner abschlleBenden Wlrhaig erbaltan kann,l8t es daa

gliublg«« ^den aegllch tu labatr. Die Orthodoxie hat daa Terdienst.den

Mhmm dar religiösen Idee Ober die Zelten hlnMS arhaltan n hal>flB?lias

inar ftttoh «bar das Torwiegan dea fönulm «her daa Lebendiga,dar starr«
ffberllaferung flbar da« nA||i?J|efe |4eli Ätwlckeinde gaaagt ward« kann,

«windert dleaaa Verdienst nicht ia geringat«. Wir kdnn« nicht anders

al.8 «na«ia«,dai arl«chtet« Oeiatar dlaa« W<« als das eiaslge Mittel

U§ 9barlafo«a erkannt h*ba«||^d allaa,waa krltlaeh dageg« Torgebracht

wapd«B kana^arwaiat aich als unerheblich ror der Oe*«ilt der historisch«

Tataaeh«. Aa'tiMtllÄit« «elgt aieii das niAtra«« c«C«b «u nahe Birtti-

rang slt dam B»d«tt und je|en das Landleben in der ablehnend« Haltung der

Führer dar ava Babylon «urückkehrend« Jud«V Bs «fr« doch anttinehmen ge~



^/
/

^)h - - üt<lÄß Bart ymd ll#hMl« -^^^ Aafi>«hafibereJ tsrhaft „r SÄmtritantr.Ab-

kömrpllÄge der Stliwie Ephraim 'onri MÄnasse^r ^^g ba^rÜAt hltt«n«

b«ld« sprtchi» sich «nt»chi#d^ e li* BerUhrong und 7#rml3chuni' «uft«

BsiT? l««« der l^#trtffer.d«n ^^ n find«! mw di«s(i HÄltung katmi /«rsunj^

Hch# Di« Juded d»6 Srlls hatttn gelernt,daß das «tga sttdtischt Z^x

^ n da« fi|Mirl€»bM d#r Idea am baatait diana*'

A|a dla Zalt g^ooMan war^d m pÄlistinaa viedar to» Jüdiö;.^*«^

Hada» baartHilta©: m UaaaB,wiiräa dlas TonrlegÄd auf aln«n Vaga ramelit^y

iw *irt»€s!iaii de« Bodan ^md iaiaiei B^banaf^ ainä galatiga Gewalt etallta: dar

ron 4Mm bartthateiii »ational8kono«an Frana Oppanl^aar maeaarbaitata Plan

4efS$«^Upi«8i«M«t«i»«haft«i,w«lch«r nicht dan Bod«i',«(»i<!arn M« MBsehllck«

^«•laMiUMnE 1ä dm Ninalpnnkt d*» t,tb«B8 tt«!!«. I)i«««r W«c wurd« im d«r

7raht*it d#r pftll»ti]icotltch«ii Vl*di>rb«al«dluiig Tonrleg _i baachrlttia und

HBt ipit* ti^rfolf« Vers«iehn«t« U Ut Ab«r b«d<nt««if, dafi die In palÄstin«

f•beiWMH JMUn »l^ »«lir wjd Mhr dtevoa fttow«td«a, I» lhn«n iit b«r«iti d»r

it d«i B(Kl«n «Bgw Ttrinüpftfln B«tt«n «t v«*spflr«i,uad der itag d«- Siadlung»

gm0Mtmäa»ait%m,mltshtär «rtn v«g d«r 3tidt«r N«r, wird «ohX im Ltnfa von «in

bl« iiMi 8«B*riiti«NB«B .T»r»einrliid«af;'

Bleibt unf aoab Obrlf^idle Astnort atif dan lat«t«i und aktmallat«

fmtkt dar Bialidfuig »a g«btn: dl« bMondarm S«inriiHri|^«ltmi d«r jadiBch«^

Kxi8t«Mr>dl* tloli Mt dm imi«r«i 0«gMMtx d«r jUdivebia idM tmd d«r L«b«ii

fönt der 5w«ilif«t «li-taB«tlmi «rg«b«i1^ Dies« a«g«ialbs« harwmiseb lu rw-

blnd«R,i«ft ftt«ht s« «fe geliagw^ Tn Uar laasf^n Getthiebt« d«r S«drstr«auag

gibt M steht m viele Tille, la den«! die Sy&tbes« alt der w^ebeBd«» netlo-

Mlen KtdtMr betöadere erfolgreich «mV Wt kneeene<;hen,«rietokr«tleelkai

RAtIonen wie Am P«r»ern,dett Spenlem «ad ««4k den Pole» ergeben eich mnig

BerttbiWNeiinnkt«. Beeeer güioig die tfirltnell« ik« artt der heUMiletisehen

Kultur. F^lo T|B JtltttndrU «rreiehte m,9^Ukm 4m Qett lereels md 4«i

tOf»t der Orleeh« eljee Syntbee« m s«h«fr*;itr%oeli troti Heier grandleg«

der ?ereeld«d«ibelt€B die hohe Sehlttoic der Tenmft.die beid« Seit« re-

w«jH? 8U



s.

••<«•

li

^>r j ^'-U'

bAlttü^wl« dl« b^rfJhirt« Phllofifophen und Wissen schuftl^r SmmAjm B«n ...**.>

!•>•#• ltei»onld«6 und Saio»on Ihn ^»«blro! (AYlcsbron) be«<^r ^

Die öförong dM Ghettod vmd den ammxB der bürgerlich« Rechte

••Mf I^ffAftbhlnglg Tom Sitwlcklungsgrad und <J«r Torwlegendfln poHtlsc)

MI Ralttm«: der b«tr»ff«d»n Wlrtsaatlon.' Fttr dl« Jud« war es

••l»taf»,da3 Ihr« Befr«t«ig alt d«» Blüt«»«lt d«r dmtseh«! Kultur lus«..,;.

fiel, Ok die Wwd^ iß» «chtiehnten Jahrhundert« warfln dr«l a«i8t«r tStl«:

v»lek« dl« fUhrmd« Roll« der Deutaeh«! ia gelttlgen Ltbm der Zeit unter-

stredlehen: K«»t,Qo«th«,Be«t}toT«t. 2wleeh^n Seotsehen «nd Juden geb es^;!!^»«»

dea vielen trefmen4|B,doeb Mnche« geaeinsÜt Ziel. O« war vor «IIm die

(il>err«g«ade loU«,w«Iche dae geistige Kleiiwit lii dleii «Säuischen Kultur »pU^
t#, Qie J*hrhWid«^lBfi polltiicle ZeiTH[8«h«lt und ilichtloilgktU der

9%tim mr 4« geletlgen Beetrebungen s«hr gOnttig geires«i,4« die Tlelen

pollUecban mtt«liMaürt«»v«iin euch meist von besehHtnkter Machtfaili^ei:«

r«lehe« (}«l«tMl«b«B bei vieler gefeneeitlger Anregtag er«Jglicht«Ä*

Iöl»;jWniber:^,lBnehea,Haim©Ter,H«aburg,Berlln,Leip»l^iI!ellif,T)reed«i,Breal«T;

Dni«lg,10nlg«berg,Wi«a,Prag, Selsburg, Innsbruck und Tlele «ndere heben Ihre«

beaoaderM BeiirM •«• dewtechen OalsteslebeB geliefert. Ken Ist an die 71«

kalt dar griaehiachsn Polals «grimiart;dle a»eh bei geringer politlS(&er
, (

Niabttflllla Aar Walt etna 1»Tarfleichllche gaiatige »*achaft hinterlasa«!

hat, Dia Pebl«« ainer aaBtralan palitiachen Oawalt atlrkta die partlkula-

rlstlMk« and IwMapolltischen Tendanaan Innerhalb der daataehen Hat;

aodai tleh ein «lageaproehenar Wationaliania erat ala eine Folge der Hapo-

laoniaofcen Kriaga argaba Die geiatl« effena,abeniatienale Raltnag dar

Saiitaehaa fand in den antwickeltaran SaaXen der Jaden aeit den Tagen It>aa«

McidalaaalB einen tiefen WldeiiuaiV Ibenao keimte dar partikttlarlstiael^ei

und eottfea indlTidaaliatiaehe Trieb dar Daataehen bei d«i Jtiden nar Ge-

fOhle der SyT«|>«thia i»i|ra«kenV Wie innar nsa alch auch aar deut sehen Hation

nach «fetTänsaghttran Qraaaltt dea Wationalaoslaliantta atallt. ma& bim fMt-
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"fklS
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8t«lltn,<lAfl dl« «piritu«!!« fli* der JfJdlsch«» Id«e mit d«r d«at9chMi Kultur

w»lt vm4 %\*^ jrfichende SrgwbnlsB« gellafert htt?; M« jödisch« f><sechl«!iti -

d«0 19. Jahrhundert« st*ht unter d«m beh«rrscli«xd« BlnfluB dl«8er SyBthesel

was tll« Q«bl«t« g»i8tlg«j,po11tl8cli«n und wirt«cb«ftllch«i Lf^ms betrifft*,

Ich «rab;^«jp •• lr,di« hunderte Ton Hamm bedeutender Philoeo|)h«,lr«t<

lhg«n*«ur«,Ch««lk«r,Schrlftftener,Ktto«tl«r, Politiker uad Vlrtschafteführftr

jüdiscfc^r Abkunft aÄsufahrtiiV Ich «ßchte nur die be«on<Jer« BegtlstenmÄ

Villi#r Jtutel «iMlfanMidie »ich der dmtf.»chm Kultur hingab«v In dl<üs«r

Begeiferung nwde aber Tleles aufgettoMteR^wae der jttdischÄ tA%6 «QtgeJEflr

war^worAua «idii tahlrdldMi inniiri und lufltre Vrohlmm ergab« »wtlclui dit

^dia«ha ftdatens dleaav Zeit: «d aetorierlg and gefahreBreieh gedacht haben*.'

Wir m>ll8B drei Wlle h«rau8grelf«B,an denen eich dleae Probleüe 1« ihrer

Attswlrtamg «elg«i aollea: ttrl ÄtnTjSiffwid ]hr«tt<fjjlibart MnateliJ?

f#rfuch«i wlr,diÄ Btuatalna «ur WeltAnfchÄUi^ng toh KmrX W^rat «u-

8iNi II

I

tutragen. Ton f^nkrelch konmeß die Ideen de« Poeltirlemuer Claude

Heari SaiBt-Siami und Auguste Contifi Von Oatttsehland k^mt der aaterlali-

tttiseiie Athelaoms tob t^dwig Fcputrbach imd die dialektlach^ Philo•ophif

nrladtrich H#g»lt|Walch# dm Staat-* und nicht d« Katiachan«* in d« Hlttal--
*

,

pnnkt der Weltanschauung «teilt, Von England stanat die Arbeit'«wlwt-Th«>rie

DaTid Bieardoe. Zu dieaer Intellektueller Grundlage steaart Vtonc die ]^>rde-

nnl^ft Eicht «it dar Aufstellung "»on Ideen und Theorie« bewandea ni la»««'^
<̂

sondATB ifta fblk tu gahwr^aa su untarraichtaciimi ftUiraii und m ain«i tAtlger

8l«<p«et fler Ibtwiekluiis « «eh«nf; 01a Innerata W^tal «ein«r weltTerbeaser

Bthm fl^Itnnt ^*^ BapOrang Ober dl« aitleidaloa« Aa«b«tttaag des Web«aB«B«eh<

für «elbatiseh« Zwa^e uad 4as tieft »tgaft^hl fQr das freodlota uad «rtle-

drliSSude Dasein des indu«trl«ll«a Art«it«r«f, Das ÖsfUhl d«r Brüderlichkeit

aU«p Maiaehen ist bei ih« echt und tief und lÄÄt ihn als «inen Wachfolger

dar Pr«i>h«t«a AM>8»!tos««Vlfleh und Jaremljah «rseheln«i^ Sein Ideal der

kl«|p«iloa«n &«««!! «chaft »ohne Aui^«iit«r xmd obn« AustiAint«^«» erinnert

*• nicht an Ja«aia,6.irapit«l T«rse 6 und 7?'»Die WBlf« wwrden bei den tSm-

a*ni wohn« ,und die Pardel bei den Böcken liegen. Bin kleiner Knabe wird



y\m^r

V"

>^«

'' -^--r^:

KSlb^Ti jungt W^mm tmd Itostiridh mit#inand«r tr«lb«r. Küht und Bart» w«

an ditt; V«l<to gtluRitdiifi ihr« «!\mftcit beieinander llegen^und Löwen werden Heu

freetijli wie die Ocheen«** So öollm die Richtigen usd Reich«! den Schwachen

und Geringen gleichgestellt werdW,Mi der höhere» Gerechtigkeit tu genügen-

itr Glaube an eine höhere PUhnmg let bei »rx nicht mehr torhan»

denV^^^^^^ ^""^ teilte imd Fevierbach^der er ÜPIf 9ber die Religion sagt er:
"^

. ,
-^ . ,.

' '^ iv^.'' '- -' • -
.

. »

^eliCioa i»t Opltw füre foIW Trotedem hilt er an der Br«derlichkeit alle

Mliteliart fe^t^olme den geni^Uieeneni fater^*' Ufeid ea tat dleaea OefOhl der Brü-

derllehk«it imd dea tiefen mtgefBliIa mit den Blederge<j|^cktei' imd atiage*-

^entÜMto 1Ma«AanMfcaaent«nlcliM »äbr »och alt aeine L^r« die MenaAen ge^

\:'^:^^

wlMiC De« aaltillebe Ir^e iat 4#r hlattinaehe Materlall aaasia in Oewud#

%^ieZianiaoh«r Dialektik; von Abralaw ker koiamt der Mdanke ipr Brad^lich-

keit all«r Menaekentgleiekgtlltig welchi^r Abatammingf^walehen StandNie tmd

welcher Knltm^* nm^fhletorlaehar NatariallaBma iat in der MeVfKBahl aainer

Theaeii von dar aeeellchte aJ^ überholt und yielfach aft nnrlehtlg erwieaen

woriMftwd Mm Miift weit gahaiatbie nach fot-^Oiliier'^itai kaute noeh linientreue

Mktidüetan an ftBd«i. ftotad«ai kam behauptet werden, dafl die iflrkaaaücait

"TWi liMna aaf die Lebenafom und die ttitwlcklung vsti%v%r Zalt eine tiefer^

geMnde tmd im pwaen poaitlTare Badantong t^^t hat ale die jedea anderer
,':-• ^ ,• : T' , 'r^i

->-'.• v;
»• -

• . - ,-

KldlAMM»ftMBft ÜB Mln«i lli(tfrl«linnf«ill MlBMi Ath«iflau*Vin Sfiasr DiAlak-

tik mahlte nunt eelner .^elt deti Tribut; in eeine» ÖnaidgadaAken dar Brüder
i-
'•* '(jk-'f

tJkia Ptt die S^iwaehen war er d*r Brbe der Bat*

, K-^.

llohkelt und in eeintf'

#elMllt AbrabaM^

0ar F*ll Slgafund rreud iat den w» Karl Karx nahe verwandt. Der

Jmb Hirtin Ohti%l^ tiü <l«r Agllatftr 4m»« ßeorf« Fr«««r giAH»

41« lae»^fsot^gi & •iR«r Vel^t d«8 lR9rh«n-««h«it d.« iiiidl«m«äXäRVf7«t««if

tlt«i>«B «l0««i«^Miftli||^ D«ik«ia,i]i d«n«n di« GfdfBk«. . t£liehk«it

tmd d«« Fort«el|rlt%f di« •r»t« lUOl« «pl*!«», ist di« 8m1« 9rlnBj«rt und

irw>fliirt,ja« li d« V«i ' ' i« Uitcrdr f«it k«la' Platf fOr H« tlbrlg %l«ib

iHiiii ffiMrrtimi^t^^^ ^« Saale alt aSaa Quelle iron St5tn&ngen:||riiatiini!lgkelte

•
;

-*,



h

US^i"*'

i«

llfttMAlIfln 8y»t«M alcht r%tt~ und rdbungslo« Ttrvirklicht w«rd«R kOnnMV

In Afig* 4«r Ik)<hi«trl«li tlÜtoig «il<l dir Mcnseh Mhr tttd ««Kr «in 8kl«T« der
.<«

«ßydlww ilqrtl!«ii «r lamthiiR MJl|9o stlir «e g«fin s«la« iTatmr guMltf

Xn dtm IL«s4«Ti«rt«X» <l#r OroAttfidt« I«lNMBd|f«ni iron d#r Ratur und dan -tbar«

llikf%rmi««Ei d«r f«rgAng«li#lt plStxXleh ittid f^wiltaam i%|^ieT8iltt«i|imcbt

«. «teh ftlr die ^rlor««i Fnmd« Ao-eh vl.lf.eh. Abl-itam« «d ip^wi^tuB,

•otedldi M iMiltw* !)!• Ilallgimgdi« Am Terg^nf«« O#geia«€ht0ni Ttost tmd

StOtx« naiTtliAt fSr ihn Ihra bindf^nd^ Krift Ti^lcr«r«' ?«r 4i« Saide,^s sar-
- j

y .

•
»

.

• ' •• .

tatta OriMfdaa dar lelaaat« BirQhrung antiiortat|iat aonohl in dtr X<tVta|i^
,

fon «10 Meh Mf 4« GalilataR irrMR WlaaaaachaftiPölitllr imd Wlrtsi^iaft kain

Fiats Mlir« li i#t mn dla groSt Tat SlfWMd FraadaVitla aratar Itas« ga-*

flbrlicliwi Steatandtin da« «aar aaaXlaeliMi li*« durah dla TarMltttiaaa $^
ratan 1«%^ klar arkamit m haVa» tmd «if tlafia krwka^TarBachllaaigta Saala

i0Mt ilira mta «4 S^hMdahta auAaarkaa» ga^ft^lit m luA«« U# Botaehaft daa

llHi^dMvadtrara «it Ikrar «gan Baaltfitaig aoi aaalisahaa^lhraa MlBnmi um dla

VQuadkt aad Itoflkngieani^tm daa Myatarliai ymi Selilgf «»d Trawi Mir in Um wirk-

•M^ 1|l^ch i^aiak Nint war Araud too dw Idaao aalftar Mit baalnflutl^Athaia«-
* • -

t]i|i«rtU.li«i» umr« ia Kraiaan dar «taawtiteft aiiM SalbatTaratliidlieh«^

kidLt«FBaXlgt«|illk hAmb IUiitlOii^#^ Sa teiit ag 1^1 Wg^mi. VmA glaiah Urne war

^ d«i dentaalMi Olaaba» tti tln Mi iaui klwSnatt «wtgiidrtaltatM Oa^Nmk««*

9fmmikrwt^Xlmf'ifAtbi^m dta l^^aBdigM ItMi^taaggft in Mlar«ii wtd Kanlla
«

lilt«! HUI;«« Als ob «tMkS go ntehtlgtt«meHm vmd iMMr b««r«gtM wie dl«

SmI*:! «ia Sywtitt mx brtegMi iilr«t D»« Sytt« vm f)r«ad i*t ib«P«l«c«i^

tibf*l«|Mt «»rdia} üi—mm nrftfMInlIgkttt l«t dtanli #«» Abfall d«r b«d«vt«d-

•t«i S«iMIIir «ait*r«U>ieli«R: «iUwla St^kfü^AXA^ A<l«r«(tarl JmagfBmöor

P«r«ii«[ir»Otto RmOi^' Uff. llai«itr«M P)r«ttdm«r m flBdon,»!! wb yml% gthmt,

bl« 1» dlt rwrHmistm 3iUtttm,m dl« Ulur« netto T«rhlltaiMiaig jing Ist

und noeh niellt fwtCtffttd n«l9 «««fttiv« Srf«bmig«i gwaoht «ortfioB •l»d'.

Trvtsdta mkH la d«i grastdlcgiMd«» Q«d«slm Prwd« «tu« ti'«f« 1lli1ir)s«lt li9§tm,
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r> ^

i :^
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.

»-"- •wr'x---:v r- .-•"» '!
^

". •

wcOA tit »0 riel» d#r b«at«n K5pf« b##cMiftlgt Hk und #la« m> v«it^

riiieH€iiil4# 'M.rtaftc g^liaVt haW Auch Trmd ist •In Bel#pl«l golatigf^r

Scklxopii^ asaii»dlf ir tlch b«l dM tirtudb|dfiiiscK# 1f#thodM mit >hx^

|liik«B^^ Bloaiehtim su rerblRdM^tugesogin hat« DlMcr fti«t«nd dar

ftfSlgAtlilgkttit ibt TomBa^ dar jftdischan Atifklinaitr^dar Raakalat

iw Ii4N» dar JNLim #0 aelurifTig uadi problei&haft gaatoltatll' Bin trVk--

••ItilMr Kron««ac* 4*Är Itt' tlilBrlch f!«in^,%«l d«i «1« «ia» T«i««Kgr

t« a*lb«ti««r«t«r«idM' Ireai« ]Mrr»rK*br«eht li«t9 ]lt tplttm ZflU«

9i% r^rtm(mn.vmgfmim»iMm mtd Solbttword dl« Polgifl' Ala kUMl9e]i«r P«U

teil M«r Otto W«iBittc«r angtfOhrt vtrdap'ftf«' alt 23 J«hr«i S«lbstM>rd

baflftf fütohdaai ar «te rl#lbMclitataa 1taeli**6#aehlaabt und Cteraktar"
f -

- • ,•' ^ ,',•'-,-. "• •'-.-./.. . _..

gaaot^labafi hatta« li ^iiav iii^ if^"^ iüla poaltif^in BlgaiiBe

&mm wttmlitl^m O^achla^t inM|^<^eliriabaii|für valehaa dl# dantaeha Vaticm
' • .

all^ Tartr#t#n «i# KaattBaath^v« lOid IM^Piar alt bfic^tta Tarvlrkliehimg

atafellf AHM »^pitiTa wird dM iralbllehan (iMichlai^t In dla Schuha g«**

•tiieboi^lMt d«B Jttd«ntMi «Is T«rtr«t«r d«s w«lblleli«il War d« nleht d«r

Stlba^Hord der «lasig« Aajw«K b«l aolehcn An«ieht«BT T«rMHtiilw* Slg

«•lt«n slad >•»# (groim G«»t«lt«B ,4«i«« «t 8«l«if,i» ^« Zw«lg«I«l«lc>

k^t iteraonle m bring«« wt« 1b Fftll« >«lix ltaid«l««ohB«,b«i 4m «b^r

•iBSdhititkMld b«Bi... ^ .. .^ «BtfgdtB «la frOlwr Ibd ihn vor onaxi^lsib-

littlM tetttvMlMiit« «ad Krtnkuncaa m «MI41g b«Mkrk h*t^

Di« 4ritt« d«r w«ltb«Mr«(|«RdMi 0«at«lt«i JS4iscb«r p««t«lt«i l«t

Alb«#t Sia«t«i»« Um d«a Id««a Laftwlg BoItMMUki,^«««« GUrk IttxMllf,

R«nWiHi R«liiteltc* ,l«larleh R«rts* und CNicMnr Ilrehbeffa •n«g«h«n<l,i«t «r

m ««iavr t«l«tivitit«tli«orl« g«Uatt,««leli« la llir«r «ia««krtbtk«i4«a B«-

d*dflotong dM 01«rfb«a m. di« «llaiadAaliflMebvid« Wi«««a«eh«ft «in fär.

wmtm)mm Ol« ft«l«tl^tlt«th«orl« «ad dl« g««« svaaslg Jkbr« «ptt«r

mm Wven«r R«lMnb«rf ««fg««t«Ut« aiig«ii«ai|k«ltBr«l«tiMi «lad d«« Sq-
4

g««tiii«iii»l«ift dir w«i da« vorwlftgaftd lat«U«kttt«ll«a BMkiM m M^
lit.att d«r At<jafcaHI» «! «in1»ll eli«s 8pr«eh«ad«« Sfabol^ Di«

J'iü _»*,' -^.»j« foi» frficktm d«i BftUM« d«1^ McMitRl« iwx«<f,w«a



,' ,- '^l.

r* ^ .,. • .4".. ;-'« -•'
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* Tfriwd hat tm»t#t» nicht im rUmhm « #lii# ^ " ^# l^lb«iijf^^^

•*• BtclJt1^'»^1l>«b hat «ucb JSlnateln de*/ ««Itllch«« rrllmt «rttrfe^itiil» doü (tf

all l«t«tiKi Jilir« s«rlnM iubwa «rw«»di«t hÄt,dl# Gl^iclmÄg för 4ä# •laktriid^;

tot« ibN»iW«li«n Airrh «iae Olelcttlig,»!»« FbnMa,eliie ThmTt^^^in Syit«
, . - "'

.
-.

. ^
- -.,*,- ' ^ ,

;autf«dbrtickt:w««r(t«»t das labaadiga apottat eolchur TTStiftl^ 'pfy f^j|;|^ ^^
Kxt«t4iitlalialMi» bwtlatydt« das lBt«U»|cttt«U« I>«alE|ii,so grotertSg und '

wattgahaß« aal»«» Sirfolga war«>ln diaiiilr Kri«! kilaan ife#i^ ftndaB k$xa^

ßaban daa/)Nraai&a imd dar Sa«la vard4^ aa acdj^^^la «U| acta diaa« Zuaamiii^

btmali earrallin wiird«m# Ittdain Blnatalit daa L«ban durch #lii# Fdmal auadraeküi

*iollte,1j«t w d«n Trjb»iti för die Zw«lg«X«4el8k»lt besahltf? *

-v"

ItUif Ptoikta dar KliilaitiiÄg slad hitült behand*lt,xmd^ida Ich

^f'tfBfin 3bariiatig«idar Velaa arkIIrt.fmR Schlu« «ach aliia kuraa Zasaimw

mtmllMng. 81$ IQdlaelia 7daa tarant ia dar Rauptaacha ina d«r awiariachan

ftbarllaf«rwjig^^lÄ d^rm llittalf«iltt dla aatrologlacK* n^ltamffaaaung »fc^tÄ?

^nn dlaa«r waltaaffaaaimg eatwlclcalt aleh dar Bagrlff dar Gottheit J«aalt«

-^1^ ?*iehtbar«R Wi^it^dia Brttdaraehaft allar M^fre^ian vmd daraü gagaosaitiga

feMiitiii>rUiöiiki¥t** Ton »mar ataiMt aitcii dlt hoha Vartachatsuiig rtm Schrift

tmd %r»elwi vmti tila bsao^idar« B^gaotiwj? i\"r dla Ifsdlilii« Dia ^fanrl^gMda Qatt'*

halt e^^A umar^^a#r fls^ltdsott SiMf aaeht dl« aalnmi Mwat airg^aa«» baaofidara

aUaaii^a ult daai SaaXmXaNn «i tun hat, uBd batoatt dla ttaalit«

);. aalt« da.*? lawiis d^it Salat di^r Batraahti»ig^der Philaaophla^dar »allglfliifdla

Pfr«teba #|i ^^l«f ^d traw*

ft»a iron AbralÄ« aat^ick^it^ Sirt.aga»pr««li «It um ScWpfiw lat jftlr^

d4m atif f^itanft ta|!rßiidataB|ikit laaglachan tsmii i^atlfii^iM aatgagittiraaatatatt

m4jmn\ 'm&gmmAm ^.i?a dl#aaii Äiriai^apricba,da« kainan Ittttlar arfördartt

ei)t.rck^U aich dar löAtirlAialiaaHfiia dar JuAm^ m dla Fraiftalt d^a ö^^-^inkwi

-.;t:l;I^'. ^--/.
. ,?^v »&»->*>. 'iS<inii.J» » .vt - >''«A-"- '-»i-*' l'i L*T • ?'. t.J>.k^ '.i*.
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ABTISTS

G-loriana Adap 7ocal

Kameju Kunitomo Piano

Irnst Orenstein Piano

Markham Talnage Flute

Irances Young Piano

P K R A M

I

Coriolan Overture Beethoven
Symphony in G Minor, No, 40 Mozart

1. Allegro Molto
Miss Youn/^ and Mr. Orenstein

II

Sonata in G- Major Bach
1. Ada-gio ma non tanto
2. Alle,c-ro

Le Cygne Saint-Saens
Mr, Talnage

Mr. Orenstein, acconipanist

III

Largo from the iTew World Symphony (Goin» Home)

IDv ora,lc

Waltz in A Plat Major */ Chopin
V/altz from "La Boheme" Puccini
Kolo (Yügoslavian Round Dance) Folk Dance

Mr. Orenstein

IV

Wind Song Rogers
Nocturne Curran
R^comppnse Hamiond
Rohin, Rohin, Sing Me a Smg Spross

Mrs, Adap
Mrs. Kunitor.o, accompanist

T

Symphony in E Fiat Major, IIo. 103 ("Drumroll") . Kaydn
Ruy Blas Overture M^^^ndelssohn

Miss Young and Mr. Orenstein
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32 pages.
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PASSPORT.
PASSEPORT.
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REGULATIONS.
1. British [»assports are issued by the competent autlioritiea

throughout th^^ British Empire and by British Diplomatie and

Consular ofticers abroad. Applications should be made in the

authorised form obtainable from those authorities.

2. Passports are issued in the United Kingdom at the Passport

Office, We-stminster, London, S.W.l, and at the Branch Passport

Office, 36, Dale Street, Liverpool. Passports cannot be issued or

renewed at the Passport Office for persona not at the time being in

the United Kingdom. Passports should not be sent abroad by i)ost.

3. Residents in the Irish Free State should make their applica-

tions tu the Passport Department, Ministry of Externa] Affairs,

Dublin. In the British Dominions or Colonies applications should

be made to the local authorities.

4. Passports are available for five years, in the first instance,

uniess otlierwise stated. They may be renewed from time to time

for furthcr consecutive periods of one to five years from the date of

expiry, provided the total period of validity of ten years from the

original di»te of .issiie is not exceeded. The fee for each year of

renewal is 2s.

5* British passports are not available beyond ten years from

the original date of issue. Thereafter, or if at any time the passport

contains no furtber cpace for visas, a new passport must be obtained.

(a) A passport ifteludnig particulars of the holder's wife is not

available for the wife's use when travelling alone.

(6) Children who have reached the age of sixteen years require

separate passports.

G. The passport is only available for travel to the countries

named on i)age 4, but may be endorsed for additional countries

(fee 28.). The possession of a passport so endorsed does not, how-

ever, exempt the holder from compliance with any immigration

regulations in force in British or toreign countries or from the

necessity of obtaining a visa where required.

7. Passports endorsed as valid for the British Empire are also

available for travelling to territory under British protection or

mandate, not, however, including Palestine or Transjordan, for which

the passport must be specially endorsed, or the Aden Protectorate for

which both an endorsement and a visa are required.

8. British subjects ijermanently resident abroad should in all

casoä register their names and addresses at the nearest British

Consulate. Such registration constitutcs the most ready raeans in

emergency or difficulty of enabling all proj^er assistance or advice to

be afforded them. Changes of address or departure from the country

of residence should also be notificd to the Consulate.

CAUTION.
This passport Is a valuable documeut. It should not be altered in any way or

allowed to pass into the possession of an unauthorised person. If lost or destroyed,

the fact aiul circumstaiices should be immediately reported to the Passport Ufflce,

London, or the nearest British Consulate or British authority aud to the local

Police. New passports cau ouly be issued iu such cases after eihaustive euquu:ie».

(S510) Hw. G.939
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POST OFFICE SAVINGS

Instructions for claiming money of Deceased Savings Bank Depositors, Holders
of National (or War) Savings Certificates, Holders of Government Stock or

Bonds on the Post Office Register, and Post Office Annuitants.

The Claim should be sent to The DIrector, Post Office Savings Department. Blythe Road.

London, W.14, unless it relates to Savings Certificates only, in which case the address

should be Manor Gardens, London, N.7.

A Registrar's Certificate of Death, if available, and the Bank Book, Bond Books and Stock

Investment Certificates, if any, (but not Savings Certificates) should be enclosed.

In the case of a TRUST OR JOINT ACCOUNT OR HOLDING, the SURVIVOR OR SURVIVORS in

the Account or Holding should claim on this form, but only questions 1. 2, 3, and 4 need

be answered.

In the case of AN ACCOUNT OR HOLDING IN ONE NAME:—
(a) If a Nomination has been made, the NOMINEE should claim on this form and the

Nomination, if forthcoming, should be enclosed.

(b) If there is no Nomination and a Grant of Probate or Letters of Administration (or the

Scottish equivalent) has been obtained, the EXECUTOR(S) or ADMINISTRATOR(S) should

Claim. This form need not be used, but the Grant should be forwarded by registered

post with the Bank Book and Stock Investment Certificates (if any) and particulars of

National (or War) Savings Certificates, if held.

(c) If there is no Nomination and the deceased left a Will which it is not intended to prove,

the EXECUTOR(S) should claim on this form and the Will should be sent with the form

by registered post.

(d) [f there is no Nomination and no Will and no Intention to obtain a Grant of Letters of

Administration, ihe claim should be made on this form by the person(s) entitied, according

to the Order of pricrity shown below:

—

(1) WIDOWER or WIDOW.

(2) CHILDREN.

(3) FATHER and MOTHER or whichever survives.

(4) BROTHERS and SISTERS.

(5) Any other person claiming to be the nearest relative or to be otherwise entitied

to receive the money.

S.B. 4 (Sept., 1946) . .
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12 th. D#cr. 1946.

50, Heraford Hoad,

that 1 tiiini: it icipcratlvo Tor yoa to

Ißlt her«

Tdvx wlfe Ifj CQncemcC abc^nt

cetrtf^in ljut?in^ßf* ,ji;t:.t'. ßr» ecic 1 ühcule very

tfi<ch apv)raci*^>te c telopiio: s c^JLl fl*cj2i ycu

io IJAow vhöji you ii"tend paylne her p> vlclt*

Tours jpaitiaiUIly,
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AVEnue
5094 No.

OFFICE OF THE BURIAL SOCIETY
Adler House, Adler Street, Commercial Road, E.l.

•S § Füll Name.,

.S ,«

ARRANGEMENTS FOR THE FUNERAL OF

n.A3...!!::^±H£. .^<^ »-^ vaj rsa-^z. |>AS-r age C. B ^i:r
(t

1

0) ^ A

e 'S
0) (0

Address

Date OF Death .3Li4 Lc
..t

^^c

ft ä Address at vvhich Death Occurred .S..Lt..

1 /i
'-5

'S.
FuNERAL TO STAR.TrfaiOM

v--^' i 4^ ;^- ,

>" i?-FoR „.Li±ii:.....J.m.M Cemetery,

• •••0*i

p.m.

-\ 'V

ON.

ilS^^««

il.U.j\J:£.

Lu£...:1day, ZK.

ARRIVING AT ABOUT.

3^ NU ^

/c .19. .Mtiy.

.m.

\' c>^«rv^°^^^^-~~P^^^"» covered or polished? To be brought on

CO i^^ ««^:.....L..(^....Hearse : _ Cars. Had deceased a reserved Grave?

^ ,:^*jB^^"^^^y ^^^^' ^''^^^ ^" rotation, or specially selected? .cL^. ii4ll.k3S!^.....L::x..i.^ ,^J^mily Plot,

V- p H Grave:—ordinary or bricked? Additional provisional reservation(s)? /'

at (abt.) m.

»•V>*«^«««»4 • ••••X;yyi-

••kWTiv* •••••••••••••••••••••••«•«•

W bo
® £.~^v-S5!!~........in addition to funeral charges and subject to Membership of United Synagogue.

P '5 Special Instructions : i^...2>.£L'.. LQ....1 .^...... „

- 2
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^ [2 Responsible for Charges.. '^ l' r''^'Uft.i^ '' ^-^^/' ^'!
i ft^t. L <^ ;S

j 2 Addre,. , ...t ^..^lJ:^...!::±.....:i. ^:.i...!'l
' - '^ "

kSignature of Person) N-i,] h , , t rr^ ^ k
,"''"

ordering the Funeral j

.....:V.....(....;:...(.M.l:. ..:...* i'.::».i-..w»..^v..

Address. '••••••••• ••••••»•j^aa«! •••«•*• •••••«•^•••••«•••••••••••••••••«••••••»•••«•••••«••i

7

.-.^v. Telephone No LL'±.l.iIc.. [ H/* "^ T|^

Date :±..J...JX L.h:. *5

VERY IMPORTANT; PLEASE NOTE THAJt-^rrlt CERTIFICATE FOR DISPOSAL
MUST BE P^pOtJCED PRIOR TO THE FUNERAL.
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Beglaubigte Uebersetzung aus dem Ungarischen.

Exh.Zahl 162

Auszug aus dem Geburtsmatrikenbuch

der isr.Kultusgemeiüde in Gegled, - — - — •^--^-----
Buchstabe des Bandes: c--------- — •.-----
Folio: 31

Laufende Zahl: 10

Name der Neugeborenen: Hermine Goldmann---
Datum der Geburt: 11.April 1889 -•

Geschlecht: nicht ausgefüllt — -.---.--

Art der Abstammung: ehelich --- — -•---•
Eltern der Neugeborenen:
Name des Vaters: Ignaz Goldmann - — -*- — --

Name der Mutter: Theresia .lappenstein - . -

Wohnung der Eltern und Ge-
burtsort des Kindes: Cegled -- — ^-^-••- — -

Name der Hebamme: Stern - — ------------
Tag der Namensgebung: 17. April -------------
Dieser Auszug stimmt mit den Originaldaten des Ma trikenbuche s wort

wörtlich Uberein. ------------- -------- --•

Ausgestellt in Cegled, am 13. September 1938 ------------
Dr. Josef ^lein m.p.Rabbiner und Matrikenflihrer ---- — - — -

L.S.des Jabbinates als Matrikenamt in Gegled 1852 — ------

"•i^si^ OH^rtetzung' mtt 4%n nnfirlMiiiii
10 üt>er«iÄitimart, MsUti;« )#h unter ^

scHHUHc m. '•'•"• •-
1
p

.
rirr logg . . /cr. maurus deutsch

BEEID. GERrOHTSDOLMrrSOH !

\ 8TOOK IM WSENPLATZ 8

<^1 CÜ^^^^
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g/y

Ikt. szäm v/Ä

a

K I V O N A T

C<^<y/^C//' izraelita hitközsdg születdsi anyakönyvdbol.

Az ujszülött neve

A szület^s kelte (6v, hö 6s nap)

Neme (förfi vagy nö)

Ällapota (törv^nyes vagy törvdnytelen)

Az ujszülött sziiiei

Az atya neve, foglalkozäsa

6s szärmazäsi helye ^

Az anya neve 6s szärma-

zäsi helye

A szülök lakäsa ds a gyermek születdsi helye

A bäba neve

Su

^te^;1^S^^^i^^

A körülmetel6s napja

A körülmet61ö neve

A koma neve, foglalkozäsa 6s lakhelye

c
c

Hol 6s mikor adatott a n6v

;>

^^^^^c-.^. //^

Ki ältal adatott a nev

A tanu neve, foglalkozäsa es lakhelye

B61yeg helye Jegyzet

ezen kivonat az anyakönyv eredeti adatatval szorol-szöra megegyez, blzonyitom.

Kelt ^'
, 19J^ evi hö/l?n.

/

rger nyomda, Miskolc,





New York, 25 Maera 19i;l.

Et gibt derzeit 3 Moegliohkeiten um aus Mitteleuropa xiAoh den Ü,S.A. zu ge-
langen,

.
» .

1. Ich habe positire Kenntnis davon, dass man momentan Transitviea* von
allen in Bebraoht kommenden Laendern erlangen kann, wenn man beweist, dass man das
amerikanische Visum - oder ein schriftliches positives Versprechen bezuegl. desselben -
besitzt. Oft wird das amer Visum verweigert, bis man nicht beweisen kann, dass man
die Transvisae oder eine sichere Moeglichkeit zum Erlangen derselben besitzt. Dieser
'•liroulus Vitiomus" kann derart ueberkommen werden, dass man Briefe von allen Transit-
laendern beschafft, laut welcher das Transitvisum im Falle ein gueltiges amer .Visum
presentiert wird, gewaehrt werden wird. Diese Laender sind Deutschland, Schweiz, unbesetZ'
tes Frankreich, Spanien und Portugal. Einige Laender sind |^m nicht geneigt das Ver-
sprechen schriftlich zu geben, doch sind sie bereit dasselbe per Telephon auf offizielle
Anfrage seitens des amer. Konsulates zu bestaetigea. Dies gehuegt um das amer.Visum zu
erhalten und im Besitze derselben werden alle die amer Visae glatt gewaehrt. Ein Freund
ius Ungarn ist auf diese Weise soeben in Lisbon angekommen und muss dort einen Monat
warten - kommt 7 April mit American Export Lines an. Man muss aber nicht auf amer.
Dampfer warten, die portug Schiffe sind sehr nett und rein, wenn auch klein und wenn
auch mit Oel gekocht wird. Die Fahrt mit denen tz± nimmt 12 Tage in Anspruch, ist
verhaeltni»l»essig billig und wenn das Wetter angenehm ist, garnicht arg,

'
^

'

2. Fahrt durch Italien, Flugsohiff Rom-Madrid. Ob das Transitvisum gewaehrt
wird, muss auf der dortigen ital« Gesandtschaft festgestellt werden,

3. Die Fahrt durch Sibirien durfte auch moeglich sein, naohdem aber die zwei
anderen Moeglichkeiten bedeutend leichter, angenehmer und billiger sind mit kuerzerer
Reisedauer, nniss man denen nachgehen und mit Sicherheit kann man auf einem der ober-
waehnten Wege hier auch heute noch eintreffen.



CHARLES H. 'JOHNSON
CiRAND SFC UKTAKY

GRAND LÖDGE
FREE AND ACCEPTED MASONS

OK THE
STATE OF NBW YORK

/WASONIC HALL
N E^V YORK

Decea.jber ^^0, 1938

Miss Elizabeth Polk,
35 West 65th Street,
New York, N. Y.

Dear Madam:
'S ,

Your letter is similar to dozens we have
recelved since the beginning of thetrouble in Central
Europe» As the Government will not accept the affi-
davit of a Lodge or Organization but requires that it
must be given by an individual, we are helpless as an
Organization to assist these hundreds of appeals.

However, individuals have given large num-
bers of affidavits and all we can do is to depend upon
the generosity of persons who are v;illing to assume
this responsibility. YJe are retaining your letter
and if possible will glve it to some one who mi?ht
aid.

Yours very truly.

retary

''iS
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THE NATIONAL CITY BANK OF NEW YORK DATEL im
55 WALL STREET

IN ALL COMMUNICATIONS RESPECTING THIS ITEMQ/I HÖH
IT IS ESSENTIAL THAT YOU REFER TO PUR NUfABemi^Kf CkJ

HR.

ACKNOWLEDGMENT REMITTED FOR COLLECTION TO. NCB MEXICO DTmOiCO

T^ELIZABETH POLK

DRAWER.

,nnorcc 39/23 44TH ST. SUNI^YSIDE, L.l.

^,^^^^ ^^r. ^^^^^^ ^. - -- ..- -ETTER OF 1 Q/5 AND SHALL BE PLEASED TO ACCOUNT TO YOU

mmMe;t:miT A/C AT long ISLAND CITY B RANCH ^
WE HAVE ENTERED FOR COLLECTjON DRAFT SENT US IN YOUR LETTER OF
FOR THE P

YOUR NUMBER-
CHECKTENOR

RATE OR CHARGES ^

MERCHANDISE SHIPPED

FOREIGN

DRAWEE—

ADDRESS.

NAUIUNAL MUNIE UE P

N. C. B.

lEUAU
MEXICO U.I-. MbXICÜ

-^BILLS (OR THE DOCUMENTS ATTACHED THERETO) WILL BE SUBJECT TO
AN ADDITIONAL COMMENSURATE CHARGE (WHETHER EVENTUALLY PAID OR
NOT) WHEN EXCEPTIONAL HANDLING IS REQUIRED. OR UNUSUAL TROUBLE IS IN-

VOLVED IN EFFECTING COLLECTION OR WHEN PAID IN OTHER THAN DRAFTS OF
THE COLLECTING BANK.

AMOUNT OF DRAFT

PLÖUÖ
12,924.26

WE ACCEPT FOR TRANSMISSION ONLY, AND AT
YOUR RISK. ITEMS NOT PAYABLE AT THIS IN-

STITUTION AND WILL NOT BE RESPONSIBLE FOR
ANY ACT. NEGLECT. DEFAULT, FAILURE OR IN-

SOLVENCY OF ANY CORRESPONDENT, AGENT
OR SUB-AGENT. OR FOR LOSSES OR DELAYS
OCCURRINO IN THE COURSE OF TRANSMISSION.

THE NATIONAL CITY BANK OF NEW YORK
FOREIGN OUTWARD BILLS DEPARTMENT

-j/
(SUBJECT TO THE CONDITIONS APPEARING

(§> / •/ ON THE REVERSE HEREOF) V
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>S0 Afftöauü nf Support

(Name)

(City)

1. That I am a native born Citizen of the
United States having been born in the

(State)

residing at

'
.

' ' , i
.

being duly sworn depose and say:

lo47 f^f^t l^tt i^treirt

. (Street Address)

I
,^'

V ?

Gty of

State of

That I became a naturalired Citizen of
the United State» on:

Date In

(City) (County)

number
(State)

of tny certificate being

issued by the Court of

That I declared my intention of becoming

number

Of my certificate bei.^.t|,rm0 «mrt

t
2. That it is my (our) intention and desire to have my (our) relatives whose names appear below, at present residing at:

••^•••••^/•f

-'troi"

(Gire complete addreu)

come to the United States for permanent residence.

Name of Alien Sex
Date
of

Birth

Country
of

Birth ^ Occupation
Relationship

to

Deponent

rrlts : eh- VB Ui'iia ÄuntHa ^UM ^H^^^ o^j^^a

T
tri , .

-'
' *. 'GS .1-

3. That my regulär occupation is
iafmtG miiWi sst hmkM^^me Jaoobsofi,l4y!7 «pi«I XOth ^ tp#

(Business Name and Address) •&r-<3Ji'?>xlyr5:i'W-i-Yi-

and my average earnings amount to $.

^^00 wedtely

4. That I (We) possess the following financial assets of which corroborative evidence is herewith attached

:

5. That my (our) dependents consist of.
i^UllUn ^30f^,t,)MB, iß :/mir0 0f ll|?#

That I (We) am (are) willing and able to receive, maintain, support the alien (s) after their immigration to the United
States, and hereby assume such obligations guaranteeing that none of them will at any time become public charges upon any
Community in the United States; and that any of school age will be sent to school.

That this affidavit is made by me (us) voluntarily and of my (our) free will in order that our American Consul will issue

visas to the above mentioned relatives so that thcy may enter the United • States for permanent residence.

•
• • ... .

'
, *i -. , .

^tt

SWORN TO BEFORE ME THIS :r*<

^•^N<^-'V
• - X.*

.DAY OF 19.,

Form No. 93-1-41



%J O D

Cttountg of —

^tatß o£

>ß8 Afftöautt nf Support

(Name)

(City)

1. That I am a native born citircn of the

United States having been born in the

residing at
(Street Address)

being duly sworn depose and say:

City of ,

State of

(Sute)

That I became a naturalired Citizen of

the United States on:

Date In

(City) (County)

number
(State)

of niy certificate being

issued by tlie Court of

That I declared my intention of bccoming

a Citizen of the United States on:

Date In the

(City) (County)

number
(State)

of my certificate being

issued by the Court of

2. That it is my (our) intention and desire to have my (our) relatives whose names appear below, at present residing at:

(Gire oomplete address)

come to the United States for permanent residence.

Name of Alien

Date
of

Birth

Country
of

Birth
Occnpation

Relationship
to

Deponent

3. That my regulär occupation is

(Business Name and Address)

and my average eamings amount to $

4. That I (We) possess the following financial assets of which corroborative evidence is herewith attached

5. That my (our) dependents consist of.

That I (Wc) am (are) willing and able to receive, maintain, support the alien (s) after their Immigration to the Umted

States Lid herebyTssume such obligations guaranteeing that none of them wiU at any time become public charges upon any

comminity in the United States ; and that any of school age will be sent to school.

That this affidavit is made by me (us) voluntarily and of my (our) free will in order that our American Consul will issue

visas tf the aW me^^^^^^ so 'that they may enter the United States for permanent residence.

SWORN TO BEFORE ME THIS

.DAY OF ...19.,

Form No. 93-1-41



•J O (

Countg of

^tate rtf

ysB
->.:/

Affiöamt of Support

(Name)

(City)

1. That I am a native born Citizen of the
United States having been born in the

(Sute)

residing at
(Street Address)

being duly sworn depose and say:

ifr^.'. !>'. •(l

City of

State of

That I became a naturalized dtiren of
the United States on:

Date

(City) (Connty)

(Sute)

of my certificate being

issued by the Court of

In

ntonber

That I declared my intention of bccoming
a Citizen of the United States on:

Date In the

(City) (County)

number
(State)

of my certificate being

issued by the Court of

2. That it is my (our) intention and desire to have my (our) relatives whose names appear below, at present residing at;

\ 'V "•v,- ;>

(Gire oomplete address)

come to the United States for permanent residencc. . ..
^

Name of Alien Sex
Date
of

Birth

Country
of

Birth
Occupation

Relationship
to

Deponent

» -
'

'V.' ' •'

-
: '

• .- :. •

' '.. -' :'
,

-

'

' ' • •
'

. . . .

-
,

-
-•

1
..'

-
.

•" -

1
• - .

.
".

3. That my regulär occupation is

(Business Name and Address)

and my average earnings amount to |.
. ..A

4. That I (We) possess the following financial assets of which corroborative evidence is herewith attached

5. That my (our) dependents consist of

That I (We) am (are) willing and able to receive, maintain, support the alien (s) after their Immigration to the United

States, and hereby assume such obligations guaranteeing that none of them will at any time become public charges upon any

Community in the United States; and that any of school age will be sent to school.

That this affidavit is made by me (us) voluntarily and of my (our) free will in order that our American Consul will issue

visas to the abovc mentioned relatives so that they may enter the United States for permanent residence.

SWORN TO BEFORE ME THIS '•^.'
^

DAY OF .19.

Form No. 93-1-41



AFFIDAVIT INFORMATION

165 W. 46 th St.

New York City

In sending for prospective immigrants from abroad, it is essential that every

precaution be taken to assure the American Consul that the would-be emigrant will not

become a public Charge. Affidavits of support should be filled out in duplicate and

signed before a notary. Should one relative not be able to furnish a very satisfactory

affidavit, it is well to get supplementary affidavits from other relatives, as the more

proof of material help that can be given, the better are the chances for the dient,

These affidavits with supplementary proof must be presented to the American

Consul by the emigrant when he appears for examination for a visa. The affidavits may

be sent direct to the American Consul and the emigrant advised to apply to the Consulate

for an appointment.

There are four visa distributing Consuls in greater Germany located in Berlin,

Stuttgart, Hamburg and Vienna. The dient will apply to the Cons-il nearest his home.

Substantiating proofs that should accompany covering affidavits are as follows:

1. If in business, a statement from Dun & Bradstreet or an other accredited

credit rating agency indicating income, Investments, assets and liabilities, etc. If

such Statement is not available, letters should be secured from firms or persons with

whom petitioner deals. A statement from the landlord where the business is conducted

may be helpful.

2. If employed, a letter from the employer witnessed by a notary indicating the

occupation, salary, length of time employed, the permanency of the position and general

responsibility.

3. If professional, such proof as is available. A statement or professional

letterhead may furnish proof. Income can be proven by showing a notarized copy of last

income tax return or a photostatic copy of cancelled check showing payment of income tax.

4. A statement from the life Insurance Company as to the amount of Insurance

carried and cash surrender value.

5. Statements from savings banks as to deposits and Statements from commercial

banks regarding the account in general.

6. Stocks and bonds may be proven by a notarized statement from brokers or a

notarized statement from the man in Charge of the safe deposit room to whom the securities

have been shown.

7. If in possession of real estate, tax receipts are considered prima facie

evidence of ownership. If possible show outstanding mortgages by receipts or letters

of the mortgagee.

8. If monetary help was sent to the person or persons in whose behalf the affi-

davits are made, receipts for same, or a statement from the bank through which they were

sent abroad should be shown.

9. It is exceedingly important to show payment of income tax, especially where

the stated income is above $1000.00 (single) $2,500. (head of family) . If no tax was

paid produce notarized copy of tax return. Otherwise can use photostatic copy of

cancelled check showing payment of last Föderal or State tax.

10. Relationship should be explained in detail, with füll names and statement as

to whether relationship is on maternal or paternal side. When the relationship is distant

or if the application is made by a dose friend, detailed proof must be given showing

the friendship is of long standing and that the tie is as dose as a blood tie.

11. Letters of recommendation from prominent Citizens or business men testifying

as to character and responsibility of the petitioner are often helpful.

12. A letter may be addressed to the American Consul asking favorable considera-

tion of the application for the visa and summarizing reasons why the' applicant is wanted,

describing petitioner 's home, that he is prepared to givß a home to the emigrant if

necessary. This is especially important where the person making the affidavit is a friend

only.

13. It is against the contract labor clause of the law to offer prospective immi-

grants employment in advance of their coming.

N.R.S.178 4-40



%J sJ y

Qlountg of

^tate üf
ummB

TV/-

>S9 Afftöauü of Support

/ »

1. That I am a native born citiren of thc

United States having been born in the

City of

State of

- * <

T;

That I became a naturalired dtizen of

the United States on:

Date In
• M,-i- -

• ^.. " '

< 'K., t ... '^ )

(City) (Cotinty)

number
(SUte)

of my certificate being

issued by the Court of

That I declared my intention of bccoming
a dtiren of the United States on:

41»3TI%iiy«»4^^!««)
"""'^

of my certificate being

issued by the Court of

2. That it is my (our) intention and desire to have my (our) relatives whose names appear below, at present residing at:

"•i»1&ts«ÄiiR%''#BM^

..' ..*

1f©i-^/tt-riT-n-J-^BUfci, iljr-

(Gire eomplete address)

come to the United States for permanent residence. . :
'

'

\
1

* .*.

\ •••'-•-*..

Name of Alien •«
Date
of

Birth

Country
of

Birtb
Occupation

Relationship
to

Deponent

''^
- :

' .?- - f "' ' " " ^^'""» —

•

iß
(^^r-ajrf*«

^.

^

y
/

/

y:
^

3. That my regulär occupation is ..:.. (aß^^^ (£f2AJk. .... <?:^.
I/!/ (Business Name and Address)

...f. E*U«U lM<.U.i^r^<ttn..9k^.../. ^'^<^..%A,f^.^r^..&X^

/ and my average eamings amount to % a^.'..\.Jn^...

1^

/
4. That I (We) pos^ss the following financial assets of which corrobofative evidence is herewith attached:

f yhy:f:j^^?:iH....X^ Iz..l£..:..Aa

sl^lljj...

5. That my (our) dependents consist of cJ^-r^^rr^..

That I (We) am (are) wilÜng and able to receive, maintain, support the alien (s) after their immigration to the United

States, and hereby assume such obligations guaranteeing that none of them will at any time become public charges upon any

Community in the United States; and that any of school age will be sent to school.

That this affidavit is made by me (us) voluntarily and of my (our) free will in order that our American Consul will issue

visas to the above mentioned relatives so that they may enter the United States for permanent residence.

SWORN TO BEFORE ME THIS

JjL.DAY OF /7?..Äa<e/r k...

• r

Form No. 93-1-41



THE BOWERY SAVINGS BANK
CHARTERED 103-4

HO EAST 42nd STREET
NEW YORK

Äareh li, 1941

BaMburg

Dear Sir :

This is to certify that at this date the records at thisOffice Show the foinnwimcr « * . «« c'-ui uö at tnis

Title of Account No. 4^8^922 ig Harry G Polk or Kliiabeth Polk
as Joint tenaats.

Opening Date

Präsent balance

October 7, 1938

Sl. 176.79

Recent transactions , if any Deposit«!
Fobruery 18, 1941

l^arch 8«

$80.00
30.44

128.91

Remarks
Draft«: Maroh 1. 1941 $803.00

Vary truly yours

,

The Bowea^ Savings Bank

^.-r^%^

Subscribed and sworn to before
me this 11^ day ofj^^^ ^^^i^

Oi^^^ \ iZ-C-v^

Notary Public

i'

^otflry



AFFIDAVIT INFORMATION
165 W. 46 th St.

New York City

In sending for prospective immigrants from abroad, it is essential that every

precaution be taken to assure the American Consul that the would-be emigrant will not

become a public Charge. Affidavits of support should be filled out in duplicate and
signed before a notary. Should one relative not be able to furnish a very satisfactory
affidavit, it is well to get supplementary affidavits from other relatives, as the more
proof of material help that can be given, the better are the chances for the dient.

i

These affidavits with supplementary proof must be presented to the American
Consul by the emigrant when he appears for examination for a visa. The affidavits may
be sent direct to the American Consul and the emigrant advised to apply to the Consulate
for an appointment.

There are four visa distributing Consuls in greater Germany located in Berlin,
Stuttgart, Hamburg and Vienna. The dient will apply to the Consnl nearest his home.

Substantiating prooTs that should accompany covering affidavits are as follows:

1. If in business, a Statement from Dun & Bradstreet or an other accredited
credit rating agency indicating income, Investments, assets and liabilities, etc. If
such Statement is not available, letters should be secured from firms or persons with
whom petitioner deals. A Statement from the laadlord where the business is conducted
may be helpful.

2. If employed, a letter from the employer witnessed by a notary indicating the
occupation, salary, length of time employed, the permanency of the position and general
responsibility.

3. If professional, such proof as is available. A statement or professional
letterhead may furnish proof. Income can be proven by showing a notarized copy of last
income tax return or a photostatic copy of cancelled check showing payment of income tax.

4. A Statement from the life Insurance Company as to the amount of Insurance
carried and cash surrender value.

5. Statements from savings banks as to deposits and Statements from commercial
banks regarding the account in general.

6. Stocks and bonds may be proven by a notarized statement from brokers or a
notarized statement from the man in Charge of the safe deposit room to whom the securities
have been shown.

7. If in possession of real estate, tax receipts are considered prima facie
evidence of ownership. If possible show outstanding mortgages by receipts or letters
of the mortgagee.

8. If monetary help was sent to the person or persons in whose behalf the affi-
davits are made, receipts for same, or a statement from the bank through which they were
sent abroad should be shown.

9. It is exceedingly important to show payment of income tax, especially where
the stated income is above $1000.00 (Single) $2,500. (head of family) . If no tax was
paid produce notarized copy of tax return. Otherwise can use photostatic copy of
cancelled check showing payment of last Federal or State tax.

10. Relationship should be explained in detail, with füll names and statement as
to whether relationship is on maternal or paternal side. When the relationship is distant
or if the application is made by a dose friend, detailed proof must be given showing
the friendship is of long Standing and that the tie is as dose as a blood tie.

11. Letters of recommendation from prominent Citizens or business men testifying
as to character and responsibility of the petitioner are often helpful,

12. A letter may be addressed to the American Consul asking favorable considera-
tion of the application for the visa and summarizing reasons why the' applicant is wanted,
describing petitioner 's home, that he is prepared to givß a home to the emigrant if
necessary. This is especially important where the person making the affidavit is a friend
only.

13. It is against the contract labor clause of the law to offer prospective immi-
grants employment in advance of their Coming.

N.R.S.178 4-40



nf Atttfnra
UNITED STATES LINES

(Enittttg nf

&tatr af

I.

^ Afftöautt of S>up:port

A / .. . \ S.S. Prepaid Ticket No.

.....^.ii,Lt^. .S.flrLLr.-^. : resM..at i^:.'.?..,45e..':.'^.^^

..?^:.

(Name)

'A:V.-vyj 'jAi^?»<5k1::.VÄj?!r....C^A.'^A r:^.!.....n/. being duly sworn depose and say :

CCity
l

State

1. (a) That I was hörn a Citizen of thc

United States on

:

.In the
Date

City of

County of

State of

(b) That I was naturalizcd a citisen of the

United States on

;

Date In the

(Street Address) \,j /- ,"• j,

(c) That I declared my intention of hecom-

ing a Citizen of the United States on

:

Date .^Ä^^i.^ S:../^.?. /f-.7f:^.In jhe

^'&.... £k^zri«i.^ \State)fr />, -Tk ^ "7 ^
of my certificate hfing S^....t^..y...y... i^--

,^

issued hy.^..A}^r4:ir^^ C^r^

^,Jx^:^^.^..^. ^5^!^'*±y::^^ '^ ':

2. That I am ...:^...^... years of age and have resided in the United States since iMJit^tLii^. .?>t-......<S^*..i i
fj

3. That the undermentioned alien(s) desire(s) to come to the United States because
/t^-^'/^^i'^Vt^'^^^^^^

(City)

(State)

of my certificate being.

issued by

(County)
number

(Court)

(State reasons fully)

4. That the financial Status of the alien(s) is ^

5. That my regulär occupation is. ..4:v:^
w» (State whether or not the applicant is dependent on you for support) t A ^

_lJo ,,..,.:..,.:.. OA, il'.Vf,. .ct/..U.<Öiy!^H^r1!*L'....r^^
S^^ -^ J^ "V %U t^ CK\f^ — (Name and address of firm)

My average weekly earnings ämount to $ .^.ZXi..O

6. My other assets are as foUows

:

. / O 'Y
" '^ ' ? ,,<

/...J..H2.K..y...C?.j:.{^) Insurance: Total cash surrender value of pülicy(ies) $
(a) Bank account $

^

(c) Real Estate $ /

Yearly income from rentals of Real Estate $ and that the encumbrance on said property, if any, amounts to $.

(d) Stocks and bonds $ • - ™ •

7. That my present dependents consist of ..I.>.>:5»r.*r:^; -.-- - -• - » ,^-'— - -
J '^

•" '^ (Nanies and ages)

8 That it is my intention and desire to have my relatives whose^nan>es appear below, ^ present residing at
:---''

. ^ jtj

/ (Give complete address) y /> / /^ /9
' <f,_ 0je^.^L '-oc^M^^t

come and remain with me in the United States until such time as they may become self-supporting.
w

Name of Alien (s) Sex
Date
of

Birth

Country
of

Birth
Occupation

Relationship
to

Deponent

^\v^^C- (/A^Uvt>f.yLOi--

1

_/ -
-

' ' ^^ ^ ' ^

•
- r

REMARKS

:

That I am willing and able to receive, maintoin, support and bc responsiblc for the alien(s) mentioned above while they remam m thc

United Sutes, and hereby assume such obligations, guarantecing that none o£ thcm will at any time become a bürden on the United

States or on any State, County, City, Village or Municipality of the United States; and that any who are under sixteen years of age

will be sent to day school at least until they are sixteen years old and will not be put to werk unsuited to their years

That the above mentioned relatives are in good health and physical condition and are mentally sound, to the best of my knowledge

and belief. ^ .

That I am and always have been a law-abiding resident and havenot at any time been threatened with or arrested for any crime or

misdemeanor, that I do not belong to nor am I in anywise connected with any group or Organization whose principles are contrary

to organized government, nor do the above mentioned relatives, to the best of my knowledge and behef, belong to any such

Organization, nor have they ever been convicted of any crime involving moral turpitude.

SpMOnrttt IFurtJirr »tatea. That this affidavit is made by him for the purpose of inducing the American Consul to issue visas

to the above mentioned relatives and the Immigration Authorities to admit said relatives into the United btates.

^ß-<i^Z^L^A'U ^-^ -

(Signature of Deponent)

/
Subscribed and sworn to before me, a

Notary Public, in and for said County,

this. .day of A.D. 193.

M-2122—QUADRUPT.TCATE My Commission expires.
Notary Public





-A V\

Bllza'beth jl!o1L^

'ob Webt öbtn üti''eet,

ITew York City, lU Y.

Döc^i' Lladahi:

IJr. Ualter lüein of Boston, LIa,eL. hab turneä over to me

tlie ietter v/üich you beut to liiin relative to a Lir. Jobepli

Larx of Yiemia. luX. ^.xein wati referreci to me by a uutiiax

frieiid, and I dibcutit^ed tne matter v/itli iiim a few dayt^ a.^-o.

„; I am the i^rebidiiiei; LIaster of a ilaLOiiic Lodje in Boston,
- : and although I oersonally, am not in a position to bi^n an

^ •
• affidavit, I ühali "be ^j^ea^ed to do anything poöBible to

a^eiet ixi tnie matter.

Beforo I ü.ttempt to approach buch partiefc ae may be ab^e to

->.>•• su^c-^ebt tiie pro^^er ürocediire in tliic caLe, I bhould like to
' ' ' ' • have bome additionai information about Llx» Lt^rjc.

c^^/^3 3 1) Mhen \fue lie preeiding LIaeter of liis Lodge?

k^) \/hat hab been liiö profeshionai training ana for v/hat v/ork

ib lie beet CiUalified?
2)) HaB any effort been made previously to brin^j him to thib

country, and \/itii what retiult?

4) V/hat are the approximate ugeb of Lir, and Ilrs, LIarx? — ^

b) Are tney in .?ood liealtn? - Wnat ib tneir reli^aon? ^^^^^*-->rL^

n^K^^

Albo, any other information c^bout them v/iii materially abfciet

me in my attempt to bring thiö matter to the attention of
people who may be wiliin^ to help tiiem.

Yourb very truiy,

E. LouiB Grreonbiatt
b'^JO Beach ütreet,
iievere , LiabßaGiiusettb
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Mrs. EiizuDeth filk,
5£> V/Ott Gi;th L»treet,

New York, II. Y.

Deur Mre. Polk:

1)90 Bei.ch ütreet

,

iievere , Liuiib.

March 11, l^üi;^

Undoubtedly, you have Leen v;oncLerin^ v;hy you iiave not heard

froin me relative to tlie cabe of Mr» and iiTfc:. JoLej^>h kt*.rx.

I have "been exerting much effort to contact bucli jjeople a£

uii'^ht "be in a poeition to aseiet ut: in eecuring an affidavit

for their iLiLii^ration into this couütry.

UnfortTinately, tliOBe people v/ho are bo ^ituated tnat their

ufxidc^vit might he accepted, h<u,ve already tuxed their cap^icity

to do i;30, a£ Liuny huve personal relatives to \/h0Li they ov/e

prior coneideration. Ab a Lodge, v/e cannot acBiBt tne^e very
unfortiniate people "because our hy-lav/s do not perinit ut to do
EO,

However, I contacted a man v/ho hae hud BOine experience in
aseiBting J-erman und ^aibtriun LluBonB in Bimilar BituutionB,
and he Biiggested that I coniinunicate v/ith the

ifutional Coordinu.ting Coniinittee

165 Webt 4ü-.th L.t.
,

llew York Gity
and to explain the entire Situation to theu. :fe helieved tiiat

they v/ouid do the proper thing in thiB matter.

InuBinuch at you rebide in Keu York Gity, I tjiought tnc.t I

v/ould convey t'iAi iiiforiaution to you, and tnat pernuj^e ^

perBoni-j. vibit to them would he more effective thun a letter
froiii me. The people to tee there are either

Belle 2, üchwartz or
Cecelia HazovBky, Uecretary

I truBt tiiut you v/ill p)uy them u. v^iBit, und I Bhuli "be deeply
intereBted in the reBult you obtain.

Youre very truly,

E. l«ouiB (Jreenhlutt



t ' * ' ' •• ^' *

OTTO SZURAN
ELEKTRO- EXPORT

Elizabeth p o 1 k
c/ü. Waides ^^ Co.

A-iaole ^ aree^etr.

Loiii lela ad City

.R...E Ym i.....ü...RK

USA



ki.Okt'.i^^^.

Senr 2>;eenrteß Fr-ul-in Poli^ !

Ich oeauitra.-e iu-ute den 3chwei:^friscrieri Kariic-

verein Zuxion Ih^^^ a i'ur iuica Ls^^,. ^o,-,- üu doer-
v.'eiseri u.xd ului^e Si^ »ö^ucri aießen Bt^tra^ für Recuua;!^

ö.Hr. JofcQiVkarx i.u verv\e.id(:^a u.^d diesem den Ei.ii-ii^n^

«st. in ,-;eeieYieter dis^creter Weiße 2.u befct*.ui^exi.-

•' A Hocnacnturi^ßvoii
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«ll.ll-3kala,HÄn8 Peter
E3M/fh
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London, England, Uarch 30, 1939

r -,
^f

. i
"

•'.» ' ,'-,

<" ':

Urs. Elisabeth Pollak,
35 West 65th Street,

Hew York, Höt? York.1' «

Madam:

Referring to your letter of Maroh 10, 1939» oonoernlng
the Visa eqpplloatlon of your nephew, Hans Peter Skala, I

regret to have to Inform you that your inoome of $15 a week
1« not oonslviered auffIclent for you to undertake to guaran-
tee hls Support In the United States.

Tha reoords of this offloa Indloate that he stated at
the tlme of hls vlsa interview here on Maroh 11 last that
hls parents were applylng for visas elsewhere and that hls
fether had :Äaney In the United States. It Is aocordingiy
Buggested that if the parents are suooessful in obtalnlng
Tlsas they should forward eridence of thelr ablllty to under-
take the Support of thelr son if he Is permltted to Joln the»
in the United States. v

" 'S

Very tnxly yours,

.\ ,...!.> -;:

.1 1
..

,,, -i^'
•"

' Douglas Jenklns
Consul (Jeneral

-.>

'

" .ii
"«;''.
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"'..,' ;' CABLE ADDRESS:

>.- *,-> :; I.

M A S T E R S H I P P I N G A G E N C Y / 1 N C ;r -:.

F R E 1 G H T F O R WA R D E R S THROÜGHOUT THE WORLD
' ii.

95 BROAD STREET NEW YORK 4, N. Y PhonE: DIgby 4-4770

' ' '
, t

TO:

* *•

Utb. Elizabeth Polk
39-4g ^6th Street
Loiig Island Oity, »• T

;f-. j'- 1* .^.'

•S'

-*i- Date: October 15 , iskfi.
''. >'

)". /•

r^V'

X>k'
: £i

•,>
. '.-i'

Involce No. 0202
v»-^-#^^ ,"t'

•^..,;
.'.''•

,'/:;; Our Ref,*l:Q004c:|if-^?
«'»^. ..\i-' •.. f .V,,('- •'.,''.', Vs'i •

.
,

• «

>'.

Description: Personal Belongings
for Mr. Peter Skala

,.\<<

(•r .,^A

Your Ref:

Via:

.^-'•

'*4i' [%.!
ftl.

/•f

Marks:
'.;••> r-A"

.•^ vrv';:. *••'•.-

• ' „

r ' V , »

V" ,"

•tr
,,

\

X i '•
'

;i.^ .-.

Enclosures: -x; .

Bill of Lading

"•'»Vi
''

fl;.' , ;. ,Consular Invoice
*' >.

.

r '; •<-

• «!.{»'..*»*•••>. Cent, of Origin •

....Insurance Cerf.

....Import License

....Comm. Invoice

f* * ,'
- (' •"-;.-»*?•>

Europielaiid freight from Buchs to Antwerp
F,' »'..

,'i r^ ^

•'i:

•'. V

j U ./ T,- ,/!

'V !'*

• « ' 1

,

Warehouslnq - * v.,,-^ ., v. .-....>• .

:.-v,^^ ,, . .. -r.,-'' :'-.. -v-/:. :->: :: "^"
'':it'' -v

^^^•' •". v'^— ""• ':

Jä^uut packlng <aLZx(opening for exainlnation & cloäing)

;* ..:> Cartaqe
..^^ ; : ^ >.

Ocean freigfrl- Antwerp tö Hew Tork

'S I

'

..^:^.

y .y t .fj.

, 1>. • *-•

Waitlnq time >' v^--' i^^ .1 K.V'n
*«i > ..•X'.

iüaLxlixaigflxlxx Custom Clearsmce

Handling fee

. .4.-"AN".ä ^^^ :,-..,• ^Xt j: -^f"-'- ••? *f-^^,;(.-

i^ ":' •'•
:> V.

, ..,vf :".,..:• .

'

,.,(£

* 16.76 *
'.

I ,:

4
,

',:^

,» 'A •

:^fv ^ ;/ Consular invoice preparation i-y'v- ;:"
:• : -^ ] >. ../j^i^i^^'j- i

;.::, 'Y"'^'"--' •
'•-> -"^Y^y-' ::•: ;:, :--v-^^

'"'^'^-
rV ' ^ '"-l •'^-^ ^- d,v-f -^'.^^ -^

V'.' v.f -*, . ;-f,.. •• -• .
'.'' ^'.'1.. . .'.,

-•• •-,...•,••..,. .'j :;'..' ' . >s•••^^^,^ .^' •-•,-i!./

.^.

Cost of consular blanks, notarization, legallza+ion

^ ^if \vv Insurance charges l*l-00.00 all risks

Charges for bank collection

Petty charges

Prepaid merchandise

Advancement fee

Miscellaneous Demurrage at pier .

3.00

7.21

»^3.15

15.00

5.00

Kr .

:

vi . .

* i'

"•t r *,

f::;..

'i^';^\

• r \ ',*'. ^•
* • < ,

J». • ''

.'..'̂ 7 ^ •r-^;:, .:;,"*,

'V^'.
.-.•'

1 •

f

9Ä.93

This Invoice Covers cash paid or payable for your account and servIce charges.
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^-» CABLE ADDRESS:
"MASSHIPAGE"

MASTER SHIPPING AGENCY, INC.
FREIGHT FORWARDERS THROUGHOUT THE WORLD
95 BROAD STREET • NEW YORK 4, N. Y • Phone: digby 4-4770

TO Mr». niiabeth Pölk
j^Ka kGth atraet
Long Island Olty, N« T#

DateiOctober 15, 19W*

mvoice No. 0202

Our Ref:I^oooJ^

Description: Personal BelonglOjKa
':alafor Mr. Peter 8k<

Your Ref:

Via:

Marks: Enclosures:

Bill of Lading

i ;Consular Invoice

^ Cerf. of Origin

XuropMAid frelght from Bachs to Antverp
s

Warehousing f

jjjapa^ packingtezx(openlng for examlnatloa & closlug)

Cartage Waiting time \

Ocean freighf Antwerp to Hew Toxk

ibücisiobbc Oastom Olearance

Handling fee

Consular invoice preparation

Consular fees

Cost of consular blanks, notarization, legalization

nsu rance charges I^O.OO all risks

Charges for bank collection

Petty charges

Prepaid nnerchandise

Advancennent fee

MIscellaneousD^BUrrage at plex

Total

.^ Insurance Gert.

,
Import License

Comm. Invoice

I 16.76

3.00

7.21

'^J.iS

15.00

$.00

5.00

3.S1

f 9«. 93

This invoice covers casb paid or payable for your account and service charges.



GBRTIPICATB OF INSURANCB

«' Boston Insurance Company
BOSTON, MASSACHUSETTS
NEW YORK MARINK BRANCH

85 JOHN ST. • NKW YORK 7. N. Y.
Ar\r\ NKW YORK MARINB BRANCM AT. 1 N/SO 1^ 4UU^«. 85 JOHN ST. . NKW YORK 7. N. Y. ^ ^- + >^/^ >< -^

(«•c««ndDate)..lilEiI.."^

This is to Certify, That on...SEPTEMBER...2nd^ , 19..48., this Company insured, under and

subject to the conditions of Open Policy No ß...l...0.3--l' made for

jaSTER...SHIPPINa-.A.GENCY.,...INa#
and the special conditions of this Certificate below,

.EonR..HuiroRED...*...*...*..*...#...*...*...*..*...*..#...*...*^

on....Qlffi...CASE..ÄL...0.1ffi..TRü.NK..CQNTAtMrm..ffiRS0N^ under deck

valuedat STW-XUSURED •

shippedonboardofthe....Sa...miQN...YICT.OEy..&./OR...QTHER...aTR*...OJl..STRS*

atandfrom.....VIEÜ!IA^

to...BBW...XöRK

It is understood and agreed that in case of loss the same is payable to the order of ASSIJREI)...OB...ORDER
on surrender of this Certificate,

which conveys the right of collecting any such loss as fully as if the property were covered by a special Policy direct to the

holder hereof , and free from any liability for unpaid premiums. This Certificate is subject to all the terms of the Open Policy,

provided, however, that the rights of a bona fide holder of this Certificate for value shall not be prejudiced by any terms of

the Open Policy which are in conflict with the terms of this Certificate.

MARKS AND NUMBERS
MR* PETER SKALA
39-19 49TH ST.
LONG ISLAND dTT 4, N*Y*

^''^'ect to ihree per cent. ^3*^) particular avera^e,

;.acl] case or shipping package separately insured.

Not valid unless countersigned by
New York Marine Branch

New York Marine

Countersigned by. _

CLAUSES.
ff

. 1 » 1.
•< r><

•Agalnst äU ns
from any exte

INCLüniNG THEPT & »OIT-
DEEtVERY OP AN ENTIRE
SHIPPING PACEAGE.

lhels»83, all riäl:ß cf lo->a cJ^C^^S",^ /-j^c'' '••^ o' l,r ihi F.

Capture and Seizure) Wa^raury ''' " Äiu'-.-^ '^^i'A^ ^n

C. f> S. (Free of

d Civil Commo*

» toi'owiug

• ^. *^>^rT^<>C2-tW!!|^

Arr^eiifjdn Inr.ti.Sjt'9 CJa'xfirts;

/monde«! F. C. Ä S. Warranty (luly 194S)
McMino Extension CKm^oa (April 1QH3)
S.R.'St C.C. EndorR.5m-n<:FormFo. S-ATF-ih. \^.4l)
War Riak In«ur«iic{/Q;^i 3-M (Fobruary 1946)

Secretary President

IT IS A^GONDITION OF THIS INSURANCE that any lo8s of or daraage to the interest hereby insured must be promptly reported to the agent

of this Contpiwy, named on the back hereof, located at the port of discharge or disaster, and such agent must be represented on all surveys and must
approve all proofs of loss and bills/of ^pense. If there be no such agent at or near the port or place where the loss is discovered or the expenses are

incurred, then such report must bijiiade to the representative of the Board of Underwriters of New York (or to Lloyd's Agent if nearer to such port

or place) and his approval obtained as above,
ALL CLAIMS HEREUNDER shall be submitted for approval to, and be adjusted by, the Company or its nearest Settling Agents, and upon

their authentication, will be paid by the Company or its bankers at the CURRENT RATES OF EXCHANGE.
CLAIMS TO BE ADJUSTED according to the usages of Lloyd's, London, but subject to the conditions of the Policy and Contract of Insurance.

IT IS A CONDITION OF THIS INSURANCE that no suit or action for the recovery of any claim arising under this Policy shall be maintainable

in any Court, unless such suit or action shall have been commenced within two years from the date of the happenin^ of the loss out of which the said

claim arose; provided, however, that if, by the laws of the State within which this Policy is issued, such limitation is mvalid, then any such claim shall

be void unless action is commenced within the shortest limit of time permitted by the laws of such State to be fixed herein.

NOTICE.—TO CONFORM WITH the Revenue Laws of Great Britain, in order to collect a claim under this Certificate, it must be stamped
within ten days after its receipt in the United Kingdom.

The following Warranties shall be paramount and shall not be modified or superseded by any other Provision included herein or

stamped or endorsed hereon unless such other Provision refers specifically to the risks excluded by these warranties and expressly as-

sumes the said risks:

—

Notwithstanding anything herein contained to the contrary, this Insurance is warranted free from capture, seizure, arrest,

restraint, detainment, confiscation, Preemption, requisition or nationalization, and the consequences thereof or any attempt
thereat, whether in time of peace or war and whether lawful or otherwise ; also warranted free from all consequences of hostilities or

warlike Operations (whether there be a declaration of war or not); but this warranty shall not exclude collision, contact with any
fixed or floating object (other than a mine or torpedo), stranding, heavy weather or Are unless caused directly (and independently of

the nature of the voyage or service which the vessel concerned or, in the case of a collision, any other vessel involved therein, is per-

forming) by a hostile act by or against a belligerent power; and for the purpose of this warranty *'power" includes any authority
maintaining naval, military or air forces in assoclation with a power.

Further warranted free from the consequences of civil war, revolution, rebellion, insurrection, or civil strife arising therefrom,

or piracy.
Warranted free of loss or damage caused by or resulting from strikes, lockouts, labor disturbances, riots, civil commotions or

the acts of any person or persons taking part in any such occurrence or disorder.
The Clauses on the Reverse Side of this Certificate are made a part of this Certificate.

THIS CONTRACT ISSUED in DUPLICATE
ONE BEING ACCOMPLISHED THE OTHER TO STAND VOID

MM-Ö70--10-ia-47
Printed In U. S. A.



i': :

The foUowing clauses are made a part of this Certificate:
%

- -*

Warranted by the Assured that the interest insured under this certificate shall be loaded under deck (i.e. below main deck) unless otherwide specifi

cally agreed in writing hereon.

Unless otherwise provided herein, this Company shall not be liable for leakage on molasses or other liquids, or for breakage of merchandise (neither

of which shall be treated as particular average within the meaning of any franchise in this Policy or any rider thereon) unless occasioned by stranding
or coiiision with another vessei.

Warr^nted by the assured free from damage or injury from dampness, change of flavor, or decay, or frora being spotted, discolored, rausty or
mouldy, unless caused by actual contact of sea water with the articles damaged, occasioned by sea perils.

Warranted free of Claim for loss, damage or expense in consequence of any^prohibition, restriction or embargo of or by any Government or of any
violation or attempted violation thereof.

This insurance attaches from the time the goods leave the Warehouse and/or Store at the place named in the policy for the commencement of the
transit and continues during the ordinary course of transit, includi^g customary transhipment if any, until the goods are discharged overside from the
overseas vessei at the final port. Thereafter the insurance continues whilst the goods are in transit and/or awaiting transit until delivered to final ware-
house at the destination named in the policy or until the expiry of 15 days (or 30 days if the destination to which the goods are insured is outside the
limits of the port) whichever shall first occur. The time limits referred to above to be reckoned from midnight of the day on which the discharge over-
si'de of the goods hereby insured from the overseas vessei is completed. Held covered at a premium to be arranged in the event of transhipment, if any,
other than as above and/or in the event of delay in excess of the above time limits arising from circumstances beyond the control of the Assured.

Including transit by craft and/or lighter to and from the vessei. Each craft and/or lighter to be deemed a separate insurance. The assured are
not to be prejudiced by any agreement exempting lightermen from liability.

This insurance shall not be vitiated by any unintentional error in description of vessei, voyage or interest, or by deviation, over-carriage, change of

voyage, transhipment or any other Interruption of the ordinary course of transit from causes beyond the control of the Assured. It is agreed, however,
that any such error, deviation or other occurrence mentioned above shall be rept^rted to this Company as soon as known to the Assured, and additional
premium paid if required.

General Average and Salvage Charges payable according to United States laws and usage and/or as i>er Foreign Statement and/or as per York-
Antwerp Rules (as prescribed in whole or in part) if in accordance with the Contract of AfTreightment.

The Assured are not to be prejudiced by the presence of the negligence clause and/or latent defect clause in the Bills of Lading and/or Charter
Party. The seaworthiness of the vessei as between the Assured and the Company is hereby admitted and the wrongful act or misconduct of the
shipowner or his servants causing a loss is not to defeat the recovery by an innocent Assured if the loss in the absence of such wrongful act or mis-
conduct would have been a loss recoverable on the Policy. With leave to sail with or without pilots, and to tow and assist vessels or craft in all situa-

tions, and to be towed.
Where goods are shipped under a bill of lading containing the so-called "Both-to-Blame Coiiision" Clause this Company agrees, as to all losses

covered by this insurance, to indemnify the Assured for any amount (up to the amount insured) which the Assured may be legally bound to pay to the
ship owners under such clause. In the event that such liability is asserted the Assured agree to notify the Company which shall have the right, at its

own cost and expense, to defend the Assured against such claim.
• 'f

NOTE.— It is necessary for the Assured to give prompt notice to the Company when he becomes aware of an evept for which he is

'*held covered'* under this policy and the right to such cover is dependent on compliance with this Obligation. *

y.

-

iL,-. fr
1

1.«.

: X

IMPORTANT NOTICE. —Any apparent loss or damage or irregularity of a shipment should be noted on receipt given the carrier,

and preliminary claim should be filed with them in writing immediately. When survey is held to ascertain loss or damage tlie carrier
should be given an opportunity of being represented and claim for the actual loss must be filed against the carrier in writing. Copies
of notation on receipts and correspondence in connection with claim against carrier must form part of proof of loss under this policy.

LIST OF FOREIGN SETTLING AGENTS .... * vv
Adelaide South Australia Gibbs, Bright & Co.
Alexandria Eg>'pt Reinhart & Co.
Antwerp Belgium Fred Jamine.
Batavia Java Maclaine Watson & Co.
Beira Portuguese East Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon & Flayhoe, Ltd.)
Bogota Colombia R. H. Chapman, Jr.

Bombay India F. E. Hardcastle & Co., Ltd.
Buenos Aires Argentina F. B. O'Grady & Co., Soc. Resp. Ltd.
Calcutta India Gladstone, Wyllie & Co.
Cape Town South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd.
Delhi India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify R. Dayal & Bros.)

Durban Natal W. Dünn & Co.
East London South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Dyer & Dyer, Ltd.)

Havre France Paul Giblain.

Johannesburg South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon & Hayhoe, Ltd.)

Karachi India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify F. E. Hardcastle & Co.'s (Ltd.) Agency.)
Labore India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify Gillanders, Arbuthnot & Co.)
Lisbon Portugal James Rawes & Co.
London England Hogg, Lindley & Co.
Lourenco Marquez. . . . Portuguese East Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon «Sc Hayhoe, Ltd.)

Madras Tndia Binny & Co. (Madras) Ltd.
Malmo Sweden Frick & Frick, Ltd.
Manila P. I Smith, Bell & Co. Ltd.

Marseilles France Stephen Gaubert.
Melbourne Australia Gibbs, Bright & Co.
Oslo Norway Shepherd and Muller.
Port Elizabeth Cape Colony, Africa Aegis Assurance & Trust Co., Ltd.

Prague Czechoslovakia Hogg, Lindley Sc Co. (Notify George Basch-Verohrad.)

Rangoon Burma Gillanders, Arbuthnot & Co.
Rio de Janeiro Brazil Companhia Immobiliaria Financeira Americana S/A.
Rotterdam Holland John Hudig & Son.
Shanghai China T. B. Brown, Jr.

Singapore Straits Settlements Boustead & Co., Ltd.

Sourabaya Java Fräser, Eaton & Co.
Sydney New South Wales Gibbs, Bright & Co.
Valparaiso Chili Hanna & Co.

' Wellington New Zealand R. W. Canieron & Co.



CERTIFICATE OF INSURANCE

Boston Insurance Company
S AQO^m, No. 18.SÜ1S.

BOSTON, MASSACHUSETTS
NEW YORK MARINE BRANCH

85 JOHN ST. • NKW YORK 7. N. Y.

(Place and Dat.)...NE!«..Y0JOC^...SEPTSABEii..l5t^^

This is to Certify, That on....SJSraE^ffi^p...2rlJdU... , 19.48., this Company insured, under and

subject to the conditions of Open Policy No .v..i..ü..?>...l made for

ja3TER..SHI.P.PIl«i..AGENCY:,...INC*.

and the special conditions of this Certificate below,

on...Dm..CASE.Äi..O.NE..TraM..G.QNTAIiaNQ..P under deck

valuedat Süll-XNaURED
shippedonboardofthe....S3...IJNiaN...YIGT0JB(Y..iSt/0R..UTHKR..S!ffi#...^^^

atandfrom VIENMA.
to....NEW...yi01iK ^

It is understood and agreed that in case of loss the same is payable to the order of ASSHRJÄD.fiR..QRPER
on surrender of this Certificate,

which conveys the right of coUecting any such loss as fully as if the property were covered by a special Policy direct to the

holder hereof, and free from any liability for unpaid premiums. This Certificate is subject to all the terms of the Open Policy,

provided, however, that the rights of a bona fide holder of this Certificate for value shall not be prejudiced by any terms of

the Open Policy which are in conflict with the terms of this Certificate.

MARKS AND NUMBERS
MR. PETER SKALA
39-19 49TH ST#
LONG ISLAND dTI 4, N*Y.

CLAUSES.

ll-u'^-' per Cent, f 3-^0 ) Partie ^'.araveraje

"örshipping package separately insuted

Xn

X

^dCh case

Not valid unless countersigned by
New York Marine Branch

ArfBinni all risks of phyui

from any oxlorna? c-i ' •>,

theI«Bs, all fij';^i tf '.->::. ox o i'r'.*^;. o 'jj

C^r'f^'i^e and P.»«vt tu) '\'>I c.zrsj.iAy oi l>>'^

INCLÜEIHG THEPT'K"-1«0N-
"

DELEVERY OP AN KNTIRE T" '"""r?..'". "J^/"'"
"" f"""-"""'

i-Birfl*p w.i.M>,^ ^* -•*» «^ *.««.*%•• Amr>rir:An Inr.htut« Cl^iUscs:

SHIPPING PACKAGE*

Countersigned k-~^ ^^^TT^j^

Amended F. C. Ä S. V/arrorty (Jxily 1945)
Marine Extonsion Ci9U'-'>s (Aprji 1^/43)

S.R.&C.C. EndoMcmei- yQ^lJo. .'S-Ä(F«b.l9<l)

War Riak luau.^G^ ^/ '^-^K(February 19^16)

Secretary President

IT IS A CONBTtTION OF THIS IhTSURANCE that any loss of or damage to the interest hereby insured must be promptly reported to the agent

of this Companyi^ named on the baclc h«-eof, located at the port of discharge or disaster, and such agent must be represented on all surveys and must
approve allproofs of loss and bills of ^pense. If there be no such agent at or near the port or place where the loss is discovered or the expenses are

incurred, then such report must be made to the representative of the Board of Underwriters of New York (or to Lloyd's Agent if nearer to such port

or place) and his approval obtained as above.
ALL CLAIMS HEREUNDER shall be submitted for approval to, and be adjusted by, the Company or its nearest Settling Agents, and upon

their authentication, will be paid by the Company or its bankers at the CURRENT RATES OF EXCHANGE.
CLAIMS TO BE ADJUSTED according to the usages of Lloyd's, London, but subject to the conditions of the Policy and Contract of Insurance.

IT IS A CONDITION OF THIS INSURANCE that no suit or action for the recovery of any claim arising under this Policy shall be maintainable

in any Court, unless such suit or action shall have been commenced within two years from the date of the happening of the loss out of which the said

Claim arose; provided, however, that if, by the laws of the State within which this Policy is issued, such limitation is invalid, then any such claim shall

be void unless action is commenced within the shortest limit of time permitted by the laws of such State to be fixed herein.

NOTICE.—TO CONFORM WITH the Revenue Laws of Great Britain, in order to collect a claim under this Certificate, it must be staraped

within ten days after its receipt in the United Kingdom.

The foUowing Warranties shall be paramount and shall not be modified or superseded by any other Provision included herein or

stamped or endorsed hereon unless such other Provision refers specifically to the risks excluded by these warranties and expressly as-

sumes the said risks:

—

Notwithstanding anything herein contained to the contrary, this Insurance is warranted free from capture, seizure, arrest,

restraint, detainment, confiscation, Preemption, requisition or nationalization, and the consequences thereof or any attempt
thereat, whether in time of peace or war and whether lawful or otherwise; also warranted free from all consequences of hostilities or

warlike Operations (whether there be a declaration of war or not); but this warranty shall not exclude coUision, contact with any
fixed or floating object (other than a mine or torpedo), stranding, heavy weather or fire unless caused directly (and independently of

which the vessel concerned or, in the case of a collision, any other vessel involved therein, is per-
**power'* includes any authority

the nature of the voyage or service
forming) by a hostile act by or against a belligerent power; and for the purpose of this warranty
maintaining naval, military or air forces in association with a power. u *

Further warranted free from the consequences of civil war, revolution, rebellion, insurrection, or civil strife arising therefrom,

or piracy.
Warranted free of loss or damage caused by or resulting from strikes, lockouts, labor disturbances, riots, civil commotions or

the acts of any person or persons taking part in any such occurrence or disorder.

The Clauses on the Reverse Side of this Certificate are made a part of this Certificate.

THIS CONTRACT ISSUED in DUPLICATE
ONE BEING ACCOMPLISHED THE OTHER TO STAND VOID

MM-670—10-1M7
printed In U. S. A,



The foUowing clauses are made a part of this Certificate: * *

Warranted by the Assured that the interest insured under this certificate shali be loaded under deck (i.e. below main deck) unless otherwi'jic si)ecifi-

cally agreed in writing hereon.
. r ui r

Unless otherwise provided herein, this Company shall not be hable for leakage on molasses or other iiquids, or for breakage of merchandise (neither

of which shall be treated as particular average within the meaning of any franchise in this Policy or any rider thereon) unless occasioned by stranding
or collision with another vesecl.

• . r j t. r « .

Warranted by the assured free from daraage or mjury from dampness, change of flavor, or decay, or from being spotted, discolored, musty or
mouldy, unless caused by actual contact of sea water with the artjcles damaged, occasioned by sea perils.

Warranted free of claim for loss, damage or expense in consequence of any.prohibition, restriction or embargo of or by any Government or of any
violation or attempted violation thereof.

, „, , j o . .

This Insurance attaches from the tirae the goods leave the Warehouse and/or Store at the place named in the policy for the commencement of the
transit and continues during the ordinary course of transit, includmg customary transhipment if any, until the goods are discharged overside from the
overseas vessel at the final port. Thereafter the insurance continues whilst the goods are in transit and/or awaiting transit until delivered to final ware-
house at the destination named in the policy or until the expiry of 15 days (or 30 days if the destination to which the goods are insured is outside the
limits of the port) whichever shall first occur. The time limits referred to above to be reckoned from midnight of the day on which the discharge over-
side of the goods hereby insured from the overseas vessel is completed. Held covered at a preraium to be arranged in the event of transhipment, if any,
other than as above and/or in the event of deiay in excess of the above time limits arising from circumstances beyond the control of the Assured.

Including transit by craft and/or lighter to and from the vessel. Each craft and/or lighter to be deemed a separate insurance. The assured are
not to be prejudiced by any agreement exempting lightermen from liability.

This insurance shall not be vitiated by any unintentional error in description of vessel, voyage or interest, or by deviation, over-carriage, change of

voyage, transhipment or any other Interruption of the ordinary course of transit from causes beyond the control of the Assured. It is agreed, however,
that any such error, deviation or other occurrence mentioned above shall be reported to this Company as soon as known to the Assured, and additional
premium paid if required.

tt • j o i , /

General Average and Salvage Charges payable according to United btates laws and usage and/or as per Foreign Statement and/or as per York-
Antwerp Rules (as prescribed in whole or in part) if in accordance with the Contract of Afireightment.

The Assured are not to be prejudiced by the presence of the negligence clause and/or latent defect clause in the Bills of Lading and/or Charter
Party. The seaworthiness of the vessel as between the Assured and the Company is hereby admitted and the wrongful act or misconduct of the
shipowner or his servants causing a loss is not to defeat the recovery by an innocent Assured if the loss in the absence of such wrongful act or mis-
conduct would have been a loss recoverable on the Policy. With leave to sail with or without pilots, and to tow and assist vessels or crsift in all situa-

tions, and to be towed.
Where goods are shipped under a bill of lading containing the so-called "Both-to-Blame Collision" Clause this Company agrees, as to all losses

covered by this insurance, to indemnify the Assured for any amount (up to the amount insured) which the Assured may be legally bound to pay to the
ship owners under sudi clause. In the event that such liability is asserted the Assured agree to notify the Company which shall have the right, at its

own cost and expense, to defend the Assured against such claim.

NOTE.— It is necessary for the Assured to ^ve prompt notlce to the Company when he becomes aware of an event for which he is

"held covered** under tkis poljcy and the right to such cover is dependent on compliance with this Obligation. -

m AJJ^ICY, INC.

IMPORTANT NOTICE. — Any apparent loss or damage or irregularity of a shipment should be noted on receipt given the carrier,

and preliminary claim should be filed with them in writing Immediately. When survey is held to ascertain loss or damage the carrier

should be given an opportunity of being represented and claim for the actual loss must be filed against the carrier in writing. Copies
of notation on receipts and correspondence in connection with claim against carrier must form part of proof of loss under this policy.

LIST OF FOREIGN SETTLING AGENTS
Adelaide South Australia Gibbs, Bright & Co.
Alexandria Egypt Reinhart & Co.
Antwerp Belgium Fred Jamine.
Batavia Java Maclaine Watson & Co.

Beira Portuguese E^st Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon & Hayhoe, Ltd.)

Bogota Colombia R. H. Chapman, Jr.

Bombay India F. E. Hardcastle & Co., Ltd.

Buenos Aires Argentina F. B. O'Grady & Co., Soc. Resp. Ltd.
Calcutta India Gladstone, Wyllie & Co.
Cape Town South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd.

Delhi India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify R. Dayal & Bros.)

Durban Natal W. Dünn & Co.
East London South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Dyer & Dyer, Ltd.)

Havre France Paul Giblain.

Johannesburg South Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon & Hayhoe, Ltd.)

Karachi India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify F. E. Hardcastle & Co. 's (Ltd.) Agency.)

Labore India F. E. Hardcastle & Co., Ltd. (Notify Gillanders, Arbuthnot & Co.)

Lisbon Portugal James Rawes & Co.
London England Hogg, Lindley & Co.
Lourenco Marquez Portuguese East Africa Wm. Spilhaus & Co., Ltd. (Notify Parry, Leon & Hayhoe, Ltd.)

Madras India Binny & Co. (Madras) Ltd.
Malmo Sweden Frick & Frick, Ltd.
Manila P. I Smith, Bell & Co. Ltd.
Marseilles France Stephen Gaubert.
Melbourne Australia Gibbs, Bright & Co.
Oslo Norway Shepherd and Muller.
Port Elizabeth Cape Colony, Africa Aegis Assurance & Trust Co., Ltd.

Prague Czechoslovakia Hogg, Lindley & Co. (Notify George Basch-Verohrad.)
Rangoon Burma Gillanders, Arbuthnot & Co.
Rio de Janeiro Brazil Companhia Immobiliaria Financeira Americana S/A.
Rotterdam Holland John Hudig & Son.
Shanghai China T. B. Brown, Jr.

Singapore Straits Settlements Boustead & Co., Ltd.
Sourabaya Java Fräser, Eaton & Co. •

Sydney New South Wales Gibbs, Bright & Co.
Valparaiso Chili Hanna & Co.
Wellington New Zealand R. W. Cameron & Co. .. -
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24.Auguat 1948

•

Sehr geehrter ^err Skala
Wien, am

Long Island üdty USA
• "'•—•'"• — •—••-•••• • •

Jbibei übersende ich Ihnen ein Schätzungspro tokoll für Pelz
und Be steck-mussten nachweisen aass kein Silber isti Weiter©
erhalten Sie anbei wie versprochen die Kofferschlüssel.- Ich
wünsche Ihnen besten JJlmpgang d er Sendung und zeichne , stets gerne
zu weiteren Diensten und iiit besten Wünschen für Ihr weiteres
Wohlergehen,

hochachtun^svollt
ffrtersmtionala Spsdrtiai^

2 Schlüssel
ecominandiert •

cb auf Grund der allgemeinen österreichischen Speditionsbedingungen, liundgemacbt von der Bundeskammer der

gewerblichen Wirtschaft, Sektion Verkehr, in der Wiener Zeitung vom 9. 8. 1947. r
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FRITZ POLT
KUNSTEXPERTE IM DOROTHEUM

WIEN, l7*August!....1.948
VIII./65, ZELTGASSE 10

SchätEUdg
des Umzugsgutee voa Herrn Peter S k a 1 a, nach New - Tork.

1 Perslaaerklauen-4Han.tel ,
getragen, abgenützt 8 2*000.-

Diverse Bestecke aus Alpaka, gebraucht «stark
abgenützt ohne Wevt

Der Sxpertes

FRITZ
Expertin ji.li 'U'

L
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Record of AMERICAN EXPRESS

TRAVELERS CHEQUES BOUGHT

Amount Purchased $ .*:/.

Dafe of Purchase 1.1:..^.^ k^..^A..

Purchased af .^.^^:^r^^:VT;U

(Purchaser's Signature)

IMPORTANT—This CHEQUE RECORD should be

fiiled out when cheques are purchased; then de-

tach and keep SEPARATE from th© Cheques.

WARNING AGAINST LOSS
GUARD THESE CHEQUES as you would your
money or other valuables; do not expose them any
more than is necessary, even when spending fhenn.

SIGN THE CHEQUES in the upper left-hond spaco
et time of purchase, but do not countersign them
in the bottom space until you are actuatly spend-
ing them. and only in presence of person cashing.

CARRY THESE CHEQUES always on your person.

but never in outside pockets; do not leove them
unguarded m hotel rooms, in trunks or other bag-
gage, on tables or in any other place where they

may be accessible to others.

IN CASE OF LOSS give immediate notice by tele-

graph, giving amount and numbers of cheques lost,

where purchased and other particulars, to the

nearest American Express office. Addresses of

offices are listed herein.

IMPORTANT
For immediate attention of Purchaser

Be sure to DETACH THIS RECORD
a+ time of purchase and carry

separately.



Holdars sliould enter serial numbers of cheques at
time of purchase and keep this record separate
from fhe cheques.

PURCHASEO CHEQUES 8PENT

NO. OF CHEQUB DCNOM. DATE WHERK

'<^ h^f. //^
AyL^f. /^(^

^ J t iy. (^i

American Express Services

In addition to protecfing your travel

funds American Express Travelers Cheques

open the door to other Services tending +o

make your trip more connfortable and en-

joyable.

You are Invited +o avail yourself of the

many focilities offered by American Ex-

press Offices along your journey.

In Annerica

In the United States and Canado you

will find these offices of assistance in re-

ceiving or forwarding your mail, In plan-

nlng sightseeing and side trips, for informa-

tion or reservotions on trains, ships, hoteis,

etc. When motorlng you can secure in-

formatlon about roods, troffic regulations,

reliable garoges or service shops, and

other similar matters of Importonce to a

motor tourist.

In Foreign Lands

American Express offices are almost in-

dispensable to the traveler. Year öfter

year thousands of men and women,

whether troveling abroad on business or

for pleosure, make these offices their

foreign heodquorters. They uso them as

o mall, coble and wireless address— to

secure hotel occommodotions, railrood,

olrways and sieeping cor fickets—steam-

ship passoge and sightseeing—to störe or

ship their purchases—for informotion re-

gordlng local matters usefui to o stranger

in a stränge country.

Exchange Restrictiont

To avoid complications foreign travelers ^tq

cautloned always to make advance inquiries

about the requirements for declaring Trav-

elers Cheques and other funds In their

possession when crossing the border Into

another country or returning therefrom.

This IS impor+ant and the advice of Amer-
ican Express offices abroad will be found
helpful.



AMERICAN EXPRESS OFFICES

UNITED STATES AND CANADA
Atlanta, Ga.
Baltimore, Md.
Boston, Mass.

Buffalo, N. Y.

Chicago, III.

Cincinnati, O.
Cleveland, O.
Dallas, Texas

Denver, Colo.
Detroit, Mich.
Kansas City, Mo.
Los Angeles, Cal.

Mianni, Fla.

Milwaulcee, Wis.

Minneapolis, Minn.

Montreal, Quebec
Newaric, N. J.

New Orleans, La.

New York, N. Y.

Philadelphia, Pa.

Pittsburgh, Pa.

Portland, Ore.

St. Louis, Mo.
Salt Lake City, Utah

San Francisco, Cal.

Seattle. Wash.
Toronto, Ont,

Washington, D. C.

FOREIGN COUNTRIES

Amsterdam London
Antwerp Lucerne

*Assuan Lugano
Athens *Luxor

Baden-Baden Manila

Basle Marseilles

Berlin Mexico City

Bombay (Wells Pargo)

Brüssels Milan

Budapest Monte Carlo

Cairo Munich
Caicutta Naples

Cannes Nice

Colombo Paris

Copenhagen Pelping
(Peking)Dublin

Edinburgh Ptraeus

Florence Rome
Geneva Rotterdam
Genoa Shanghai

Glasgow Singapore
Hamburg Southampton
Havana The Hague
Havre TIentsin

^Heidelberg Venice
Hong Kong Vienna

Interlaken Yokohama
Jerusalem Zürich

Liverpool

*Sea$onal offlces onh/.
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American Express Travelers Cheques Are

Spendable All Over the World

1740-T-88 Printed in U. S. A.

Record of AMERICAN EXPRESS

TRAVELERS CHEQUES BOUGHT

Amounf Purchased $

Z
^^^

Data of Purchase i^.:...^.s
(<!^..^.f

Purchased af ßf&:^?:V:i^,

/>e/»^i'/Cv:)

(Purchaser's Signatare)

IMPORTANT—This CHEQUE RECORD should be

filled out when cheques are purchased; then de-

toch and keep SEPARATE from the Cheques.

WARNING AGAINST LOSS
GUARD THESE CHEQUES as you would your
money or other valuables; do not expose them ony
moro than is necessary, even when spending them,

SIGN THE CHEQUES in the upper left-hond spaco
ot time of purchase, but do not countersign them
in the bottom space until you are actuoily spend-

ing them, and only in presence of person cashing.

CARRY THESE CHEQUES always on your person.

but never in outside pockets; do not leave them
unguarded m hotel rooms, in trunks or other bag-

gage, on tables or in ony other place where they

may be accessible to others.

IN CASE OF LOSS give immedlate notice by telo-

graph, giving omount and numbers of cheques lost,

where purchased and other particulars. to the

nearest American Express offlce. Addresses of

offices are listed herein.

IMPORTANT
For immediate attention of Purchaser

Be sure to DETACH THIS RECORD

af time of purchase and carry

separately.



April 22t 1^^*0

TO WHOM IT MAY CONClSRHs

Be: Miss Fellcita8 Sofex
86-10 34th Ave.
Jackson Heights.L.I»

Miss Fellcitas Sofer is enqployed IsQr us as an Infant *3 aurse
since I^rch 1940

•

Her salary is $ 20 per week and her position is ßtcady.We
consider her morally and financially responaible for ußy
ordinary oMigations.

Very truly yours«

Joe Ludwilc

State of Uew York

County of Queens

S\7om to before me this

o

NOTAr.Y PURllC

CERTIFl

COM
ca;

V; YOr^K COUNTY No. 208

E Fi LED QUEiZÜS COUNTY No. 72

SION EXPiRES MARCH 30, 1942^

i
I





DEPARTMENT OF STATE

DIVISION (

BUREAU (

m
ENCLOSURE

TO

LETTER DRAFTED

ADDRESSED TO

.Jdr.8.»,...,E.l.l..Äabte.tii...^joIk.,



•I
ADDRESS OFPICiXl COMMUNICATIONS TO

THE SECRETARY OF STATE
WASHINGTON, D. C.

' <
»«

'^\*i' •

DEPARTMENT OF STATE
WASHINGTON

In reply refer to
VD 811.111 Robltsohek, Paula MAECH14, 19417

My dear Mre. Polk:

T refer to your letter of Pebruarv oi, 1941 con-

oernlng the Immigration vißa cases of Paula and Stella

Robitschek,

The |7 in currency which accompanied your letter

of January 19 is returned since no cable expenses were

incurred.

Sincerely yours,

i
A. M. Warren

Chief, Visa Division

Enclosure;

Seven dollars in
currency.

Mrs. Elizabeth Polk,

39-23 Forty-fourth Street,

Sunnyside, Long Island, New York.



ADDRESS OFPICIAL COMMUNICATIONS TO

THE SECRETARY OF STATE
WASHINGTON, D. C.

DEPARTMENT OF STATE
WASHINGTON

In reply refer to
VÄ Sll.lll Sofer, Julius

JÜLY li, 194Lm

Mr. Harry G. Pollak,
39-23 44th Street,

Sunnyside, C^ueens, New York.

Sir:

With reference to your letter of june 22, 1941
regarding the vlsa oasosof Mr. Julius Sofer and Llrs. Katherineoox er

now residlng in Prague and Vienna, respectlvely
I have to inform you that no action, incluaing "^the for-
wardlng of documents, may *be taJcen In this case at pres-
ent because there are no American consular Offices
operating in the distriot under reference.

In the event that the alien or aliens in whom you
are interested proceed to a territory in which they may
appear at an American Consulate, you may wish to notify
the Department in order that appropriate advice may be
given regarding your further procedure. In the mean-
time, no useful purpose will be served by further cor-
respondence in this matter.

Very truly yours,

/ij)c
A. M. Warren

Chief > Visa Division



wQjmiel ildor King

Oongroot^ of tlic Unltod Ctaton

Waohinßton, D^G.

rr»The üonorntlo Loland B« !Aorrio^

of tlio GtatuQ of tiio I'Jmcst Oror.Gtoln frr^il^r^ -.-j^-o liavo nauo apr^-
cal^ion i'ov Tinas to tho Unlto<l Stator?«

U^ ooiiDtituentg fö*3» r/lllirin G. r/ieStoPorcl oi* honoiulu,
LuwLiiig hao •srritton no oc^olB ar,d ^.no cnolo^od ccr^lot; of nc^roral
GfJ?lcV:iV.li;n fro!! ro^nxtublo poroonü in !ia\7fiii. Tnono arril^rltc
beor out Lj?3» Dlokforö^n otater.nnt oonorrnln
aafi t'io ono^i^t of hör rot1.-?cncnt y^^^

G ^iC'^ i*in.jioial oliatUG

I tinciorstoffia, ijh'it liro« DlcLlTord !:a:2 for/ardou tho orl-
ßliiala to :/o^i tm^. *: vrlnh to rtato 'Jhrt I Irrxyr 1 1% Lcnr,; >*• O^^iilll-
van, ->ocrotary of tho lÄrolosroeo KetlrTimt cw-rten cf f^io Territory

bavircD rji6 Loan .'G-oclatlon of i:or"?li« Tot', o? t!'Oßo nciT aro pc3>»
iionol frir^dß of nlno rmd tiro ner of r-itJi ntandir^' In tho eoommlty^
\" •o ivöatemoEitö can .e c:ivc -vor:/ croucinoo«

rü«
J'rc# BlcIrTord^c lottor m^irttioncd tho nnnon of otlir^r

oitli^,onf5 of onol-^xlTi; ncifioly \.vq. ' U« '"oGtoi^olt^ 2

iooooii Uoöl: and lo?» Ooorco . ullor^ f^JLl of ^!:ion aro poi-^oonall:/ tecm
to mo and arc porüor^c of uii.L^.„?cao!mblc rtondlnr :ln r;\y coünunlty*

Insofar n^ thosa nm'^jrfi^cmo^rtc of tli^c» Iao!cforÄ*r rocroon-
cibility aro ooncom^'xl von can nln'^'? ooml^r •'^If.rrS'^ ctJ tlicti^

I hopc yo^i ocm urr.iot tri;« iioufo:^^^ Ir hnr al'i.x'uii:tio of-'^oi^u to-

reaouo tlio Ororuitoln faai^y ft^a^. '^\:it rmt^t bo r. trn<-lc ritr^tlcn#



Samuel Wilder King
Delegate from Hawaii

Congress of the United States
Hause of Representatives
Washington, D.C,
March 30,1939.

The Honorable Leland B. Morris,
United States Consul General,
Vienna, Germany.

Dear Sir:

Thank you for your letter of February 14th informing me
of the Status of the Ernest Orenstein family, who have made appli-
cation for visas to the United States.

My constituent, Mrs. Lillian C. Bickford of Honolulu,
Hawaii, has written me again and has enclosed copies of several
affidavits from reputable persons in Havmii. Those affidavits
bear out Mrs. Bickford^s statement concerning her financial Status
and the amount of her retirement pay«

I understand, that Mrs. Bickford has forwarded the Ori-
ginals to you and 1 wish to state that I know Mr. Henry P. O^SuIli-
van, Secretary of the Employees Retirement System of the Territory
of Hawaii; and Mr. Richard Trent, President of the First Federal
Savings and Loan Association of Hawaii« Both of these men are per-
sonal friends of mine and are men of high standing in the Community,
whose Statements can be given every credence.

Mrs. Bickford' s letter mentioned the names of other

prominent Citizens of Honolulu; namely Mrs. W. D. Westervelt, Mrs.

Joseph Cook and Mr. George Füller, all of whom are personally known

to me and are persons of unimpeachable standing in my Community.

Insofar as these endorsements of Mrs. Bickford* s respon-

sibility are concerned you can place complete reliance on them.

1 hope you can assist Mrs. Bickford in her altruistic efforts^to;

rescue the Orenstein family from what must be a tragic Situation.

Very sincerely youts,
(signed) S.W.Kiag



R URN RECEIPT

Receivedfrom the Postmaster the Registered or msured Artide, the original

numher of which appears on the face of this Card,

(Signature or naine of addressee)

XLL!-Z_-^-j..-.--^-' :--'!:/-—:._--,
(Signature of addressee 's agent)

/

Datc of delioery i_^_ Ji -^ , I9.J^.^
Form 3811 c. b. oov«rnm«nt phintino omc« j

®* öllo



OFFI CIAL BUSINESS /r^ ^- K^/

REGISTERED ARTICUE^ •u\Y?5'.^

1 470r
KiN^li^GTOM STA.

No. .:7:./-_:..'.!.T

INSÜRED PARCEL

No _

/94O

Return to / (%--<.^-€<2.

Street and Number, \

or Post Office Box.]

(NAME OF SENDER

Rev. 3-24

X3 -

Post Office al. .^°?f..'*'?D.=l.City^ N.,..Y,

State....oß—«118
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For Your Information

Simmons Tours

Herald Square

1350 Broadway

poo-

Building

.Mew York City

/"/-^^

-^^f^^

<i:2,^ci^

i\



Tr*

;>n^<Wi>t^l^'i^ 2/ /?W>'''V"

'•/->

;;;'

-
- J

"y^^*„'t*ai«^»"' - - *f* •VT«itftVff4r»,|i-W^-.. v:..<yB^5B9N*»*^.' ' -r... w
)>



John R. Hecht

300 Roypl Bank Buildin.^,
?/IM:iPi::a, l^nltoba.

5tb Jurxe, 1940.

Px» Harr^'- Folk,

39-23 44th St.,

Sunnyside, Queens,
New York, U.S.A.

Dear Mr. Polk,

I received your letter of June

2nd and wish to inform you that due to very strict

regulations the Immigration of aliens is absolutely

impossible at present, the more, if they are now residing

in enemy occupied countries.

You may be sure that I should be only

too happy to help those in distress and to be of service to

Mr. Berl, but I am unable to do anything even for my own

relatives.

Very sincerely yours

JRH.

F



E» Löwen stein
230 Centre Street
Cedarhurv-t , K»Y« Ceaarhurst, UeGüniber 24, 1940*

Mr. Harry Gr. Polk
39-23 44tn. Street
Sunny^^ide ,!•!•

De?^r Sir:

I wafr^ absent from Kevj York for several days and für

this reason I ^;^s unciDle to f^ive :/ou an earlier replv to your
letter ol* aie 14 tn. of tnis montn.

Proi:; your GOU^-;in Erich Gaertner I have received et

letter dated November Ist. It roacheci me on the l^th. of tnis

month and so far I have not answered. Mr. Erich Gaertner is

entirely unknown to me bat I ao knov«/ Ifr. Emil Epstein of Turnov.

ünfortanately I am not in a position to help evervbody
althouF.h I vvould vexy mucn like to do so. I have n^^ii^e a fev;

families still in Europe, relc.tives of m.v vvife and my ov;n, for

whion I am trying to do as much as I can ana this help for them
unables me to ao much for others.

Kevertheless I am q ^ite vjillinK to cooperate in your
efforts for jy our cousm and if you think that ^ small cionation

from m.v side'vvill be of any help, I snall be at .your disposal.

I am sorry not bemg able to see jou in tne evening'

in your home but you may reach me by telephone "Cedarnurst 2975"

every evenirig at7o*cxoCii..

Very truly yours,



CABLE ADDRESS:
LOWSWAR CEIDARHURSTNY

ERNST LOWENSTEIN
230 CENTRE STREET

CEDARHURST, LONG ISLAND, N. Y.

TELEPHONE: CEDARHURST 2075

Mr. Harry &• Poll<:

39-23 44th Street
Sunnyside ,

Queens , !!• Y.

March 3, 1941.

Desr Sir:

Ans^erir.g your letter of the Ist of this month I am enclosing
hen^'ith my check for J 20.— as a donation for Mr. (jaertner*s
passar^e»

I sincerely hope tJiat he will be able to get the visa to this
country and tnat you will succeed in collecting enough funds
amongst your relatives and friends to secure his passage.

Yours very t



y,

Absender:
Fritz Altschul, Hol ländarVgatari, \l^
Stockholm-Sweden. \ ^j

Temegrarnm-Adresse;ALTSCHUL STOCKK?» 1

Mr. Harry Polk,
39-23, ^4 th. Street
Sunnycide (Queens
I^^ e w York.

's-*:'

StockLolm, 7,12.19^1

//••
n

\

Sehr geehrter Herr,

Von Herrn Eugen Gaertner,Prag XII,Belgicka 3 erhielt ich Ihre w.
Adresse und ersucht er mich, an Sie wegen Beschaffung eines Visumc nach
Cuba für seine Familie u. z.fdr folgende Personen zu schreiben:
Olga Gaertner, geborene Holzner, geboren am 13.3.1893 i^ Hroijov,Böhmen
Eugen Gaertner " " 5.^.l89o »' Borcice, "

Julius Gaertner(deren Sohn) " »» 3o. 3.152? " Prag "

und möge die Ouba-Legation in Prag zur Erteilung des VisumsVautorisiert
werden, Die Postadresse für alle drei Personen ist die oben angegebene.
'/Vas die Schifsskarten für diese drei Personen betrifft, so pnnen dieselben
in Prag besorgt werden, es handelt sich also nur um das Visum.

Ich ersuchte vor einigen Tagen die hiesige jüdische Gemeinde, sich in
\ dieser Angelegenheit an den amerikan. Hilfsverein:

HIAS, ^25 Lafayette str.,New York
telegraf.zu wenden, welcher Verein um Bekanntgabe dortiger Verwandter oben
erwähnter Personen ersuchte und wäre es vielleicht gut, wenn Sie sich diesbel
mit doT HIAÖ in Verbindung setzen wollten.

Herr Eugen Gaertner schreibt mit,dass Sie ein Cousin von ihm sind
und Ihr Vater ein Bruder der Mutter des Herrn Gaertner( geborene Bertha
Pollak)ist.Er hofft, dass Sie ihm u. seiner Familie das benötigte Vic'ui.1

besorgen werden. -Er teilte mir ferner mit, dass er in U. S.A. noch zwei wei-
tere Cousins hat u.z.
Dr. Robert Gardener (dessen verstorbener Vater der ^ruder des Vaters des
Herrn Gaertner s war). Die Adresse ist ihm jedoch unbekannt, er wuhnt aber
in New York. -Ferner:
Jng.Paul Licht enstadt (dessen Mutter die Schwester des Vaters des Herrn
Gaertner ist;. Der Aufenthaltsort ist jedoch nicht bekannt, dürfte aber
bei New York sein. -Herr Gaertner glaubt, dass Sie die Adressen der beiden
Herren ermitteln können und dacs dieselben sich vielleicht bereit erklären
würden, zu den Kosten für die Beschaffung des Visums beizutragen.

Ich wandte mich ferner vor einigen Tagen in dieser Angeigenheit auch
an einen anderen Verwandten der Familie Gaertner, an den Herrn:
Dr. Herbert Zucker ,

7I6 West 231 th. Street Riverdale, New York ,

welcher sich nacn Ansicht des Herrn Gaertner ebenfalls an den Kosten be-
teiligen dürfte. Er bittet Sie, sich auch mit diesem Herrn in Veroindung zu

setzen, der inzwischen meinen Brief bekommen haben dürfte.
Ich selbst bin ein alter Freund der 'amilie Holzner, habe jedoch

selbst leider ilcht die Möglichkeit, mehr zu tun, als die Korrespondenz zu

vermitteln, weshalb ich Sie auch um Ihre w.Rückantwort an meine Adresse zur

Weiterleitung ersuche. ^ v. *
Ich gestatte mir nur noch zu bemerken, dass es mit Durchführung auB

Rücksicht auf die eingetretenen Verhältnisse sehr.

Ich empfehle mich Ihnen und zeichne ^
herchacmiungsvoll

r ~ S' *



WILLIAM SCHLESINGER, INC.
24 STONE STREET NEW YORK CITY

Telephone : WHitehall 4-7223

Cables: SCHLESEX
Codes : BENTLEY'S, A. B. C.

January 9, 1942,

Mr. Harry Polk
3923, 44th Street
Long Island City, K*Y#

Lieber Herr Polkj

Bezugneliniend auf unser ITelephongespraech moeclit©

ioh Ihnen nocmmls fuer Ihre Bereitwilligkeit danken mir in der
Unterstuetzung meiner Schv/iegeiinutter helfen zu wollen. Ich habe
gerade iieute einen Brief von ihr, dass die von mir ueberwiesenen
Betraege v/ohl anlvoirunon, dass sie aber noch iiiamer Laufereien bei den
Banken iiat um zum Geld zu kommen»

Ich moechte Sie dalier bitten $ 20»- an Ihren
Schwiegervater per Luftpost oder sonst auf sci-mellstem i/ege anzusciiaffen«

Y/ie besprochen duerfte es wohl am besten sein die. ..inscliaffung durch
Herrn May vorzunelimen, dem* ich uebrigens geschaeftliche Anregungen
schreiben will« Ich habe seine Addresse als ^ipartado 1247 P»0«B«
vorgemerkt •

Beiliegend sende ich Ihnen Scheck per $ 21.-

Den einen Dollar wollen Sie gef. fuer die auflaufenden Spesen verwenden«

verbleibe ich
Mit besten Gruessen an Sie und Ihre Familie

^^^^^..



Cablp Address

N^comrkf New York

Telephone

LOngacre 3-3905

I

National Coordinatinc Committee

for Aid to ReFUCEES and EMICRANTS COMING from CeRMANY
165 WEST 46»h STREET

NEW YORK CITY

James G. McDonald
Honorary Chairman

Joseph P. Chamberlain
Chairman

William Rosenwald
Vice-Chairman

Paul Felix Warburg
Treasurer

Jacob Billikopf

Honorary Consultant

Resettlement Division

Cecilia Razovsky

Secretary and
Executive Director

S. 0. Kohs
Director

Resettlement Division

March 23rd 1939

Mr. Harry Polk
35 West 65th Street
New York City

Dear Mr. Polk:

RE: QRENSTEIM ,Mrs .Minnie

We are enclosing herewith copy of a translated
letter which we received from abroad regarding
your sister.

Very sincerely yoiirs,

(Mrs.) Belle R, Schwartz

'^^ V

BRS/mk
encl.

COOPERATING ORGANIZATIONS

American Committee for Chrls+ian-German Refugees
American Friends Service Committee
American Jewish Committee
American Jewish Congress
American Jewish Joint Distribution Committee
B'nai B'rith

Committee for Catholic Refugees from Germany
Council of Jewish Federations and Weifare Funds

Emergency Committee in Aid of Displaced Foreign Physicians

Emergency Committee in Aid of Displaced German Scholars

Federal Council of Churches of Christ in America

German-Jewish Children's Aid, Inc.

Hebrew Sheltering and Immigrant Aid Society (Hias)

Hospites

International Migration Service

International Student Service

Jewish Agricultural Society

Musicians Emergency Fund, Inc.

National Council of Jewish Women
Zionist Organization of America
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Rec'd January 12
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ra: Uinnia OHESSfSIS» Yianna XIX, Krottenbachstr.TO
i--" .! •..,

^.•- On rtcaivlng your letter of Deeeaber 7 we hava contactad tha
aboTe. Sha teils us that aha will pay tha paseaga to San
Francieco Tia Panama Canal, bat tLat ehe is unable to gat a
ticket fxwik ^Boi Francisco to Honolulu, üe are in a poaition
to confftzib that no tickets are arailable in Yienna if paid
in Beichsmark*-'^?." ->-:-'

.,,
.• ,\.,

"

,1 H"

Ura. Oranstcin has applied for a Ü.S. Tiaa on July 25 » 1938
and aha will probably gat the visa in Juna 1939.
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WIEN IX . ....^7... Sep t emb er 1 9 2^^^

WASAGASSE 2

Sehr geehrter Herr Pollak!

Ich schrieb Ihnen am 2^. August ä.Js.

und übersende Ihnen einliegend einen an Herrn

Kurt Shelling, 2^0 East 79^'^'' Street, New York,

gerichteten Brief zu Ihrer gefI.Bedienung.

Mit verbindlichsten G-rüssen Ihr

ener

Beilage.

Herrn Hanns G-ünther Pollak,
c/o Mr.Cesta Puc (Liaison Waldes & Cie.)

Paris
1^, Rue des Recollets.
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böfcn, und präsentiert sich schon äußerlich als

ein stattliches, modernes Unternehmen. Der ganze

Komplex zerfällt in zwei Teile: in das Verwal-

tungsgebäude, das die Kontors und Wohlfahrts=

einrichtungen für die Arbeiter usw. enthält, und

in den eigentlid^en Fabril<sbau, einen riesigen

Schedbau, der die zahlreichen Hrbeitsräume des

mehrere hundert r^rbeiter beschäftigenden Eta-

blissements in sich birgt. Bei der Anlage ließ man

sich von durchaus praktischen Grundsätzen leiten,

so zwar, daß die Gestaltung des Grundrisses der

ganzen Anlage, dem Produktionsprozeß sich eng

anschmiegt. Die Verwirklichung dieses Grund=

satjes gibt der Anlage etwas sehr Klares, so daß

auch der Laie bei einem bloßen Spaziergang durch

das große Etablissement den organischen Weg,

den das Produkt von seinem rghen Zustande bis

zur fertig verpackten Ware zurückzulegen hat,

sehr gut verfolgen kann.

Die nachstehenden Bilder und Be=

Schreibungen haben den Zweck, die gegen»

2 .
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Herr

CRRLOS HNTRAS
DE BlDftBURU,

Vertreter,

Barcelona.
L

über den Erzeugnissen anderer Firmen

ganz verschiedene F\rt der Herstellung

der Fabrikate in großen Umrissen zu

zeigen und die sozialpolitischen und

hygienisd^en Einrichtungen der Fabrik

teilweise vor Rügen zu führen.

In le^terer Richtung ist bei der neuen Fabrik

tatsächlich nicht gespart worden. Die Forderungen

der Sozialpolitiker undHygieniker, daß die Arbeits-

räume dem Arbeiter sein Tagewerk erleichtern

sollen, daß für Luft. Lid)t und die Bedürfnisse

des Leibes gesorgt werde, sind hier im reichsten

Maße erfüllt. Die Rrbeitsräume sind hohe, mit

Licht überflutete Säle, aber darüber hinaus sind

hier Forderungen realisiert, die sonst in der Regel

nur auf dem Zukunftspcogramme der Fabriks-

ausstattung stehen: Die neue Fabrik enthalt

Kleiderablagen. Bäder für die Arbeiter. Speise-

säle, eine Bibliothek und einen Turnsaal. Sie ist

ferner mit einem schönen großen Park umgeben,

der mit Sitzgelegenheiten und Turngeräten aus-

gestattet ist und den Arbeitern in den Arbeits-

18
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.̂J^tT^̂*!l \ ,^
>ypausen einen ange=

nehmen Aufenthalt

bietet.

fin dem satten

Grün der Rasen,

Bäume, den schönen

Farben der Blumen
erholt und e r=

freut sich das fluge

der Beamten und
Arbeiter.

Durch die offenen

Fenster strömt in

alle Räume eine Fülle

bester, den Duft des Parkes
tragender Luft, die auf alle er=

frischend und belebend wirkt.

Neben diesen Wohlfahrts=

einrichtungen hat die Firma
noch ein Übriges getan, indem
sie einen firbeiter-Unterstützungsfond für Krank-
heitsfälle ins Leben rief. Diese Einrichtungen
kommen auch dem Unternehmen insofern zustatten,

als durch dieselben ein Stamm zufriedener Arbeiter
geschaffen wird, der die Erzeugung stets besserer
Produkte ermöglicht.

l'at.KIt'idrirarti'nnid
si'iiif Aii\\i'ii(lim<;\

( )|

tt
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Herr

VIL. H. flRENTZ,

Vertreter,

Hamburg.

Büro der Reklameleitung und das Zimmer des

Chefs. Durchwegs große, mit Licht übergosscne

Räume, amerikanisch möbliert, die den freund=

liebsten Anblick gewähren. Das vorstehende Bild

zeigt den an das Kassenzimmer anstoßenden

Warteraum, der für den Parteienverkehr sowie
für den Verkehr mit den Arbeitern bestimmt Ist.

Hier geht es gewöhnlich sehr lebhaft zu. Arbeiter

kommen und gehen, empfangen Ordres und Aus=

künfte, Kutscher und Speditionsbedienstete holen

die vielen Frachtbriefe, die täglich von hier in alle

Welt hinaus flattern usw. usw.

An diesen Raum grenzt das erste Zimmer
des internen Verkehrs, in welchem Kassierer,Lager=

Verwalter und Administrationsbeamte amtieren.

Man sieht diesem Räume an, daß es sich hier gut

arbeiten läßt. In früheren Zeiten ist mit Plat) und
Luft gespart worden, der Angestellte eines Unter=

nehmers alten Stils mußte oft mit einem düsteren,

engen Büro vorliebnehmen und am Abend
beim Scheine einer Petroleumlampe seine gft

22
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Kassa, Arlieitt'raDjit'lcfjonlioitcn
und Ausküiifti' (Teilansicht).

mühselige Arbeit verrichten. Heute erleichtert der
moderne Unternehmer seinem Angestellten die

Arbeit auf jede Weise. Die Zimmer sind groß,
durch die breiten, hohen Fenster strömt helles

Licht hinein und die Sonnenstrahlen tanzen
fröhlich auf den weißen Blättern der Bücher. Die
Petroleumlampe ist längst verschwunden, selbst

das Gaslicht muß schon dem elektrischen Platz

räumen, und wie lange noch und ein mit der
Feder geschriebener Geschäftsbrief wird als

eine Unmöglichkeit gelten. Aber nicht nur die

vorerwähnten, sondern auch weitergehende
Reformen wurden in diesen Büros durchgeführt.

Die festgebundenen Bücher und Büchelchen

machten dem bequemeren Kartensystem Platz, das

sich vorzüglich bewährte und für die verschie=

densten Arten der Organisation Verwendung

23
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Herr

M. BERKOWITZ,

Vertreter,

Berlin.

findet. Die Arbeit wird durch dasselbe erleichtert,

ist übersichtlich und läßt Fehler in viel gerin=

gerem Maße zu, als dies bei Benützung von

Büchern der Fall ist. Die firbeitsräume sind natür=

lieh elektrisch beleuchtet und bieten — zu welcher

Zeit sie immer betreten werden - einen schönen

Anblick. Zeitgemäß sind die Einrichtungen und
der Geist, der in allen Teilen herrscht.

Bei dem weltumspannenden Verkehr der Firma

ist natürlichein ziemlich großerApparat erforderlich,

um all die vielseitige Korrespondenz und die aus=

gedehnte Buchhaltung zu bewältigen. Einen großen
Teil der Korrespondenzarbeit nimmt das Korps der

Auslandsvertreter der Firma in Anspruch. Dieser

Teil der Organisation eines großen Etablissements,

das für die ganze Welt arbeitet, ist an sich schon

sehr interessant. So wie der Staat seine beglaubig^

ten Vertreter, Botschafter und Konsulen in allen

Ländern hat, so hat Ähnliches auch dieses

Unternehmen. Die Auslandsvertreter der Fabrik

sind Vorkämpfer und Repräsentanten zugleich, sie

24
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Tcilaiisiclit (li'i- Korrt'sjjondt'iiz und JJuclihaltung-.

müssen die alte Kund=
Schaft besuchen und
neue Absatzgebiete er=

schließen.Sie sindsomit

die wichtigsten Mitar=

beiter eines solchen

Hauses, denn nebst der

Entgegennahme der

Aufträge müssen sie

auch dem besonderen

25



Herr

3. n. BlVnSCH,

Vertreter,

Salonik.

Wunsche dieses oder jenes Landes Rechnung
tragen, müssen stets über die Änderungen des

Geschmacks orientiert und über die Leistungs=

fähigkeit der Konkurrenz unterrichtet sein.

Pius dem Büro, das den Verkehr mit den flus=

landsvertretcrn besorgt, gehen täglich mehrere
Dutzend Briefe nebst Muster nach allen Ländern.

Die Ingenieure der Fabrik haben eben ein

neues Muster gebracht, ein Patent, das einen be=

stimmten Artikel vervollkommnet. Nun heißt es, alle

Vertreter mit dem neuen Artikel vertraut machen,

ihnen Muster und Anweisungen senden und
ein paar Tage darauf die vielen, vielen Antworten
und Anfragen erledigen ! Hier in diesem Büro
gibt's immer »Weltverkehr«!

In den einzelnen Büros sind sozusagen die

unterschiedlichen Fäden, die ein Unternehmen mit

seiner Kundschaft verbinden, sichtbar ; im Chef=

büro laufen aber alle Fäden zusammen. Hier

ist der Generalstab des Unt«ftnehmens, von welchem
aus die Direktiven erteilt werden. Von dem wirk=

liehen Beruf des Chefs eines großen Hauses gibt

26
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Toilan.sirht des Chotlüiros.

sein Arbeitstisch mit dem reichen Telephonapparat

ein gutes Bild: So wie der Chef mit all den vielen

Abteilungen des Betriebes telephonisch verbunden

ist und durch die vielen Verbindungen das Ganze

beherrscht, so beherrscht er es auch geistig. In

seinem Büro muß sich alles vereinigen, was

sonst streng geschieden ist: die Arbeit des

Technikers, jene des Arbeiters und die Arbeit

des kaufmännisd^en Vertreters. Der Chef muß das

Ganze überschauen, eines dem anderen anpassen

und dafür sorgen, daß die vielen Räder des Be-

triebes richtig ineinandergreifen.

Mit zu den Kontors gehört auch die Kleider-

ablage und das Speisezimmer der Beamtenschaft.

Diese Räume sind mit allem erforderlichen Zubehör

ausgestattet und ' gestatten der Beamtenschaft,

sich vom Hause oder vom Restaurant unabhängig

zu machen. Keiner der Beamten hat es während

der Mittagspause nötig, nach Hause zu eilen

27
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Herr

flCHILLE CflGNfl,

Vertreter,

Mailand.

oder ein Restaurant aufzusuchen. Er kann die
freie Zeit, ohne umständlid^ Toilette madien zu
müssen, für sid^ ausnützen und in Ruhe die
Mahlzeit zu s\cb nehmen. Sowohl im Sommer,
als auch im Winter hat dies seine besonderen
Vorteile, da dem Beamten jeder Weg erspart
bleibt. Diese Zeitsparnis hat dann zur angenehmen
Folge, daß die Arbeitszeit abgekürzt werden
kann. Das Etablissement huldigt nämlich auch
darin sehr fortschrittlichen Prinzipien, daß es so=
wohl für die Arbeit als auch für die Beamten
die einfache Frequenz eingeführt hat. Um 5 Uhr im
Winter, um halb 5 Uhr im Sommer ist Feierabend
in den Kontors und in der Fabrik. Welch große
Vorteile diese vernünftige Einführung hat, ist nirf)t

schwer einzusehen. Die Beamten und Arbeiter
haben tatsächlich noch ein gutes Stück des Tages
vor sich und können sich nach getaner Arbeit
ihrer Erholung widmen, und den nächsten Tag
gestärkt ihrer Tätigkeit nad)gehen. Dieser bei
der Einführung der einfachen Arbeitszeit beab»
28
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Tcilansiclit drr Kleiderablage für T^eanitc.

sichtigte Zweck wurde tatsächlich vollkommen
erreicht. Die Arbeiterschaft bildet sich In den ver=

schiedensten Fächern fort oder huldigt dem Sporte,

Familienväter, die sich früher nur an Sonn= und
Feiertagen ihren Kindern widmen konnten —

bei ihrem späten Nachhausekommen und früb=

zeitigen Fortgehen schliefen dieselben - sind nun
in der Lage, die Erziehung der Kinder zu über=

wachen. Gänge und Einkäufe, die früher während
der Arbeitszeit besorgt werden mußten, werden
jet)t nach Feierabend gemacht, wodurch eineUnter=

brechung der Arbeit vermieden wird. Die Arbeiter

erscheinen, weil sie genügend Nachtruhe pflegen

können, pünktlicher als sonst zur Arbeit und

suchen die Pünktlichkeit noch zu erhöhen, weil

sie wissen, daß bestimmte Belohnungen den=

jenigen ausbezahlt werden, die im Laufe eines

Jahres über eine bestimmte Anzahl Verspätungen

nicht hinausgehen. Begründete Verspätungen

29
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Herr

VJGGO COHN,

Vertreter,

Kopenhagen.

werden selbstverständlich nicht mitgezählt. Dieser

Ansporn zur Pünktlichkeit wirkt in steigendem

Maße, was daraus hervorgeht, daß die festge=

setzten Prämien an eine stets größere Anzahl

der Arbeiterschaft ausbezahlt werden.

Als weiterer Vorteil dieser Arbeitszeit ist

die Ausnutzung des besten Tageslichtes in der

Mittagsstunde anzusehen, das für die einzelnen

Abteilungen, wie Galvanisiererei (Versilberung,

Vergoldung usw.). Lackiererei usw. sehr wichtig

ist, namentlich in der Zeit der kurzen Tage.

Was also die Arbeitsbedingungen des Unter=

nehmens anbelangt, darf man ihm das Zeugnis

ausstellen, daß es überall praktische Einsicht und
humane Gesinnung sehr wohl zu verbinden weiß

und eben dadurch einen hohen Grad moderner
Anschauung verwirklicht hat.

30
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Tcilansicht der Klt'i«l('ral»la<;i' fiir Franen.

angezogen. Die Sd^ränke sind genug groß, um
außer dem Kleide auch noch die Aufbewahrung
von Handtüchern und Speisegeräten wie Gläsern,

Krügen, Tellern u. s. w. zu ermöglichen.

Die Schlösser aller Schränke sind untereinander
verschieden, um Unredlichkeiten zu verhindern.

Die Türen, Boden und Decken der Schränke sind

aus Drahtgitter verfertigt, so daß ein gründliches

Lüften und Austrocknen der Kleidung sowie
außerdem die Überwachung der Ordnung in jedem
Schranke leicht erfolgen kann. Die ungehindert

zutretende Luft während der Arbeitszeit trocknet

die ev. unterwegs naß gewordenen Kleider gründ-
lich aus, während sie bei Nacht den öligen Geruch
aus den Arbeitskleidern entfernt. Auf diese Weise
ist stets eine gut gelüftete, gesunde Kleidung vor=

banden, deren Anziehen Wohlbehagen verursacht.

V. Die Waschapparate werden während der
Arbeitspausen und nach Arbeitsschluß benützt.

3 33
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Herr

OTTO GLOCKE,

Vertreter,

Königsberg.

Rus besten Eisen=Emailwannen bestehend, an

die Wasserleitung angeschlossen, bieten sie zum

Waschen eine angenehme Gelegenheit und sind

stets rein.

Will der Hrbeiter die Arbeitspause in den

Kleiderablagen verbringen, um einen Brief zu

schreiben, zu lesen oder sonst etwas zu erledigen,

so sind ihm die darin untergebrachten Tische und

Sitzgelegenheiten außerordentlich willkommen.

Bäder.

Das Bedürfnis eines jeden Menschen ist es,

von Zeit zu Zeit ein Bad zu nehmen; Der Hrbei=

ter bedarf infolge seiner Beschäftigung häufiger

als jeder andere eines Bades, ohne sich jedoch

der verhältnismäßig hohen Kosten wegen,

diese Wohltat in genügendem Maße beschaffen zu

können.

Es ist infolgedessen selbstverständlich, daß

die Fahriksbäder, die gratis zur Verfügung stehen,

34
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von den Arbeitern sehr geschäht und demgemäß
auch stark frequentiert werden.

Die Firma Waldes & Ko. hat der Badeanlage

ganz besondere Sorgfalt zugewendet und die=

selbe besser und zweckmäßiger ausgestaltet, als

dies selbst in neuen, großen Bürgerwohnungen

der Fall ist. Der ganz für sich abgeschlossene

Baderaum enthält Duschen, Wannenbäder, einen

Auskleide= und Ankleideraum, sowie eine Toilette-

anlage.Der ganzeRaum ist hell, elektrisch beleuchtet

und durch Zentralheizung erwärmt. Duschen

und Wannenbäder besitzen kaltes und warmes

Wasser und es kann

sowohl jede einzelne

Dusche als auch jedes

Wannenbad ganz

genau nach Wunsch
des Arbeiters oder

nach Vorschrift des

Arztes geregelt wer=

den. Jedes Badezim=

mer enthält eine

beste amerikanische

Eisen » Emailwanne,

ein Sopha und ist für

sich heizbar. — Der

Besuch der Bade=

anlagen ist im aUge=

meinen erst nach Ar»

beitsschluß gestattet,

doch wird in Aus=

nahmsfällen auch das

Baden während der

Arbeitszeit erlaubt, T.'ilansiclit (l<'r \V.'innonl)ü(lei-.
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Herr

KiPiRL HILMERS,

Vertreter

Dortmund.

namenlUcb wenn dem Betreffenden Bäder ärztlich

verordnet sind. Während des Badens ist eine

Überwachungsperson anwesend, an die sich

alle mit Wünschen und Beschwerden wenden

müssen.

Turnsaal.

flnsdiließend an die Bäder liegt ein großer

Turnsaal für die Arbeiter.

Eine sold^e Einrichtung wird in Fabriks-

betrieben zu den Seltenheiten gehören, sie er-

weist sich aber als außerordentlich nütjlid) und

kommt dm Bedürfnissen der Arbeiter insofern

entgegen, als ;el3t au&> unter der Hrbeitersdiaft

die Sorge um das leiblid)e Wohl und das In-

teresse für sportliche Übungen im Steigen be-

griffen ist.

Der Turnsaal, der hier den Arbeitern zur

Verfügung steht, ist elektrisch beleuchtet, besi^t

Dampfheizung und ist sehr geräumig. Er ist

ganz besonders für die modernen Turnübungen,

<

i

T«'ilaiisicUt des Tunisaali'!--.

wie Seilzieben, Freiübungen, Stabspringen usw.

eingerichtet.

Es ist interessant zu beobachten, wie die

Turner unter den Arbeitern nach Feierabend noch

eine Stunde im Turnsaal sich tummeln und ihre

Kraft erproben. Dem Ernst, mit welchem die

meisten die Einriditungen benutzen, ist zu ent=

nehmen, daß sie diese Anlage sehr wohl zu wür-

digen wissen. Vielleicht wird dieser Arbeiter-Turn-

saal, der heute ziemlich allein dasteht, vorbildlich

wirken. Die große Bedeutung, die der Sport heute

als Volkserziehungsmittel genießt, wird über kurz

oder lang dazu führen, daß man seine Segnungen

auch der Arbeiterschaft zuteil werden läßt. Und da

gibt es wohl kein besseres, kein naheliegenderes

Mittel, als unmittelbar ander Arbeitsstätte mit der

Popularisierung des Sports zu beginnen. Der Ar-

beiterschaft wird dadurch die Sorge um den Leib

nicht nur nahegerückt, sondern es werden ihr auch

die Kosten abgenommen, indem man ihr einen ein-

gerichteten Turnplat) schon fertig zur Verfügung
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Hcri

MICHflL

HIRSCHFELD,

Vertreter,

Warschau.

stellt. In Fabriken, in welchen auch jugendliche Rv-

beiter beschäftigt sind, gewinnt eine solche Ein=

richtung noch besonders an Wert. Von Jugend

auf gewöhnt er sich an das Turnen, es wird

ihm zum Bedürfnis und er behält die Liebe zu

körperlichen Übungen sein ganzes Leben. Da=

durch wird er von anderen Zerstreuungen fern=

gehalten, die nicht, wie hier, seiner Gesundheit

dienlich, sondern ihr schädlich sind und dabei

großen Geldaufwand erfordern. Wenn einmal, wie

in England z. B., der Ehrgeiz jedes einzelnen darin

bestehen wird, sich jederzeit im Vollbesitz seiner

Kräfte zu befinden und dieselben durch gleichmäßige

körperliche firbeit zu erhöhen, dann wird der

Wohlstand des Hrbeiters in großem Maße wachsen

zu seinem Wohle, zum Wohle seiner Familie und

zum Wohle der flUgemeinheit.

Lesezimmer und Bibliothek.

Die geistige Unterhaltung des Arbeiters ist

in den meisten Fällen keine richtige. Abgesehen
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Ti'ilaiisicht der Leihbibliothek

:: und des Leseziuimors. ::

von den bekannten guten Schriftstellern sind

seine Lieblings-Bücher Romane und Erzählungen,

die seine Phantasie erregen, ohne von bildendem

oder aesthetischem Werte zu sein.

Der Arbeiter bevorzugt diese Bücher wegen

deren Billigkeit und weil die Vereinsbibliotheken

ihm nicht leicht zugänglich sind. Die Bücheraus-

gäbe ist auf bestimmte Tage und Stunden be-

sd)ränkt und mit dem Abholen der Bücher geht

viel Zeit verloren. Eine Fabriksbibliothek und ein

Lesesaal sind daher ebenfalls Einrichtungen, deren

sich der Arbeiter gerne bedient. Der Lesesaal und

die Bibliothek der Firma sind freundliche Räume

mit guten Möbeln und wie alle anderen hell, elek-

trisch beleuchtet und mit Zentralheizung versehen.

Zum Lesen liegen hier alle bekannten guten

Zeitungen auf, die seitens der Firma abonniert

sind und nebst unterhaltender, auch Wissenschaft-
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Herr

PHILIPP HOFFE,

Vertreter,

Pilsen.

liebe Lektüre bieten. Besonders diejenigen

Zeitungen, die sieb mit den modernen Zeit- und

Streitfragen auf dem Gesundbeitsgebiete befassen,

die über die Scbädlicbkeit des fllkobols, Tabak-

raucbens, die Entstebung verschiedener Krank=

beiten, die Wichtigkeit regelmäßiger Leibesübun=

gen usw. berichten, werden bevorzugt.

Der Lesesaal und die Bibliothek sind Mittag

und Rbend offen, werden sehr viel besucht und

die Anzahl der ausgeliehenen Bücher ist eine

sehr bedeutende. Die Arbeiter haben das Recht,

auf einen Bogen die in der Bibliothek fehlenden

und von ihnen gewünschten Bücher einzutragen.

Wenn deren Anschaffung zweckentsprechend be=

funden wird, wird diesen. Wünschen Rechnung

getragen.

In der Bibliothek ist sehr viel Fachliteratur

vorhanden und sie dient nicht nur für das fort-

währende Studium neuer Arbeitsvorgänge, neuer

Artikel usw., sondern der Fabrikation überhaupt.
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Die Fabrikation.

Die Hrt, wie Druckknöpfe, Hosenknöpfe und

andere Massenartikel aus Metall hergestellt wer=

den, ist den meisten unbekannt. Sie wissen

nicht, ob eine einzige Maschine die Knöpfe voll=

ständig fertig stellt, oder ob mehrere Maschinen

dazu notwendig sind, ob von einer Maschine stets

nur ein Knopf oder gleichzeitig ihrer mehrere

verarbeitet, ob diese Maschinen mit der Hand

oder durch mechanische Kraft in Bewegung

gese^t werden usw. Gewöhnlich stellt man sich

unter einer Knopffabrik ein oder mehrere Wohn=

Zimmer vor, ohne weitere Behelfe und Ein=

richtungen - alle Fabriken gleich - eine wie

die andere.

Le^teres ist jedoch nicht der Fall und ebenso

mannigfaltig, wie die Art der Herstellung, ist

auch die Güte der Ware.

Wir erzeug en unsere Druckknöpfe und

andere Waren auf eine gegenüber den

anderen Firmen so grundverschiedene
Weise,daßunsereFabrikationeineneuer-
standenelndustrie genannt werden kann.

Unsere Räume zur Herstellung von Druckknöpfen

45
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Herr

ohnv
KLUNDBYE.

Vertreter,

Kristiania.

sind mehrere 1000 m' groß und stehen mit dem

Verwaltungsgebäude durch einen Zwischenflügel

in Verbindung. Bei der

Anordnung der Räume
wurde ganz besonders auf

Übersichtlichkeit, leichte

und möglichst zeitsparend

de Manipulation Rücksicht

genommen.
iFille Fabrikationsab=

teilungen münden in einen

breiten, lichten Verbin=

dungsgang und infolge^

dessen spielt sich dort der

ganze Fabriksverkehr ab,

Arbeitende sowie Ware

vor Wetterunbilden
schützend. Die Haupt =

bedingung jeder feinen

Fabrikation ist : g e =

nügendes Licht, und

um dasselbe zu erhalten,

46
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Tt'ilantsicht solbsttäti},^«'!- i»at. SjM'/ialmaschiiK'ii.

wurde die eigentliche Fabrik als Schedbau mit

Oberlicht und Seitenfenstern errichtet. Die Fabri=

kation nimmt ihren Anfang in dem großen Fa=

brikssaale, in dem sich mehrere hundert Maschi=

nen befinden. Beim Betreten des Saales denkt man

infolge seines Umfanges (zirka lOCO m-) sowie des

mächtigen Geräusches und der Größe einzelner

Maschinen viel eher an die Herstellung von schwe-

ren Maschinen oder Schiffsbestandteilen als an die

Fabrikation von Knöpfen. Eine große Anzahl

Transmissionen und Riemen gibt dem Saale ein

ganz besonderes Gepräge.

Von allem Anfange an haben wir uns bemüht,

in der Fabrik die Menschenhand durch selbst-

tätige Maschinen zu ersehen, da nur mittelst
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Herr

3. KNOTT,

Vertreter,

Köln a. R.

dieser eine stets gleichmäßig gute Ware berge=

stellt werden kann. Dem Mensd)en ist es körper=

lid) unmöglich, von Arbeitsbeginn bis zum f\rbeits=

sd)luß iedes Stück Ware mit demselben Kraft--

aufwande zu bearbeiten, die angewandte größere

oder geringere Kraft spiegelt sich absr ganz

genau in jedem Knopfe wieder. Die Handarbeit

ist ferner ununterbrochen mit Finger= und anderen

Verletzungen für den Arbeiter verbunden, und

der hohe Prozentsatz der in der Metallwarenindu-

strie vorkommenden Unfälle, hat besondere Vor=

Schriften und Preisausschreiben hinsichtlich der Er=

findung geeigneter Schutzvorrid)tungen zur Ver-

meidung derselben seitens der Unfallversiche-

rungen und anderen Behörden zur Folge gehabt.

Wir hielten es für unsere Pflicht, die Arbeiter

durch selbsttätige Maschinen vor Leiden und Ver-

krüppelungen soweit als möglich zu schützen, und

dank unseren von Erfolg gekrönten Bemühungen

ist heute der Betrieb unserer Fabrik ein beinahe

ausschließlich automatisdier. Wir besitzen zurzeit

48
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T.'ilansicht wi'iTor.T i.aTcuticrtcr SiM-zialinascliiiwu.

40 Patente in fast allen Staaten auf selbsterfun-

dene Masdiinen und Verfahren, mittelst welcher

wir unsere Fabrikation betreiben. Für die Her-

stellung einzelner Maschinen haben wir langjährige

Arbeit aufwenden müssen, und die Summen,

die dieselben gekostet haben, übersteigen weit

die Vorstellungen von Laien und Fad)leuten.

Unser Spezialfabrikat sind bekanntlich Druck-

knöpfe und im Gegensatz zur Herstellungsart ein-

zelner anderer Fabrikanten stellen wir sie aus M e s=

s i n g und nicht aus Eisen und nur in denkbar bester

Qualität her. Der Pr ei suntersd)ied bei diesem

Artikel ist mit Rück sid>t auf den Zweck der

Annähdrud<knöpfe nid^t ins Gewidit fal-

lend, denn ein Annähdrud<knopf ist nur
49
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Herr

R. E. LEW,

Vertreter,

filexandrien.

4

gut, wenn er eine nie erlahmende vor=

züglicbe Federung besitzt, oben und

unten abgerundete Ränder bat, garan =

tiert rostfrei ist und die Ware frei von
unbrauchbaren Stücken zur Lieferung

gelangt. Daß eine feine Versilberung, Lackierung

und eine schöne flache Form wirklich gute Finnäh=

Druckknöpfe auch bedingen, ist eigentlich über«

flüssig zu bemerken. Dadurch, daß wir viele Sorten

von Druckknöpfen fabrizieren, können wir fort=

laufend feststellen, daß die Damenwelt wie über-

haupt der allg. Bedarf immer größere flnsprüdie

an die Druckknöpfe stellt und die in allen Ländern

als vollkommen anerkannten finnähdruckknöpfe

»Koh-i=noor « jetzt nicht nur von den größten Damen=

schneidern Frankreichs, sondern überall in steigen«

dem Maße verwendet werden. Wenn in Betracht ge=

zogen wird, daß das Zubehör das Widitigste eines

Kleidungsstückes ist, der Preisunterschied aber

zwischen minderwertigen Druckknöpfen, die sich

stets von selbst öffnen und den Damen unzählige

50

Tcilausiclit tk'i- selbsttätigen Exzenterpressen.

Verlegenheiten und Verdruß bereiten, und den

besten Druckknöpfen »Koh-i-noor« nur einige

Heller beträgt, wird man das Vorgesagte leicht

begreiflich finden.

Die Herstellung von Rnnähdruckknöpfen er=

fordert eine große Anzahl Operationen. Zuerst

werden aus den zirka 200 Meter langen Messing=

bändern die oberen und unteren Teile auf selbst-

tätigen Exzenterpressen nach unserem Patente

geschnitten, die je nad) der Sorte der Knöpfe

und der Größe der Maschinen 400-800 Knopf=

bestandteile pro Minute liefern. Wir haben von

diesen Masdiinen augenblicklich 40 Stück im Be-

triebe. Die von den Exzenterpressen geschnittenen

Bestandteile kommen auf die von uns erfundenen

und in den meisten Staaten durch Patente ge=
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Herr

JULIUS ].MflYER,

Vertreter,

München.

schützten selbsttätigen Spezialmaschinen. Hier

werden dieselben gerändert, die Knöpfe geschlossen,

an den Unterteilen die Hälse gefräst, die

Ränder zur Verhütung des Fadenschneidens

umgelegt usw. Und es ist höd>st interessant zu

sehen, wie aus dem Rohstoff na* und nad^

durd) Arbeitsteilung der Knopf entsteht, der in

allen Weltteilen Absatz findet und sid) des Rufes,

der brste zu sein, erfreut. Von diesen patentierten

selbsttätigen Masd)inen sind der Obhut eines

Arbeiters, je nad) ihrer Art, 6-10 Stück anver-

traut. Dieser führt ihnen das Material zur Ver-

arbeitung zu, damit dieselben im Gang bleiben,

während die Arbeit von den Maschinen selbst be-

sorgt wird. Der Arbeiter ist gleid)sam nur der

KontroUor der Masd)inen.

Jemand, der die Erzeugung von Drud<knöpfen

nicht gesehen hat, hat keine Ahnung, wie viel

Arbeit, Sorgfalt, theoretisdies Wissen und Studium

notwendig waren, um Drud<knöpfe maschinell

so, wie wir dies tun, zu erzeugen und daß, um

52
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das kleine Ding exakt herzustellen, ein vollendeter

Betrieb vorhanden sein muß.

So vollkommen unsere Maschinen sind, zeigt

sich doch noch immer wieder, daß hier und

dort Abänderungen und Verbesserungen vorge-

nommen werden können, um diese oder jene

Arbeit noch genauer, noch feiner zu erhalten.

Wurde eine solche Idee durch vorheriges Studium

gewonnen, schreitet man an den Bau einer Probe-

maschine, die oft noch während des Baues ab-

geändert oder verbessert wird. Ist die Maschine

endlich fertig und ausprobiert, dann wird nach ihrem

Vorbilde die notwendige Anzahl hergestellt. Der Be-

trieb hat dann wieder einen Schritt vorwärts getan

und Maschinen zur Seite gelegt, die gestern no&>

4 53
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Herr

JOHN ]. MURCH,

Vertreter,

London.

als Muster ihrer Hrt galten, »»as Gute muß

dem Besseren weichen.« Ohne Rucksicht auf

Kosten und Mühen wird dieser Grundsatz unent-

weqt hochgehalten.

Es ist jetzt notwendig auf die Werkzeuge hin-

zuweisen, die in den Maschinen befestigt werden

und die eigentli*e Hcbeit verrichten. Eine selbst-

tätige Exzenterpresse kann jede Hrt Metall-

waren erzeugen, wenn sie mit dem entspre*en-

den Werkzeuge versehen wird, dieses aber ertragt

keine Veränderung und muß,wenn es einmal fertig

gestellt ist, bis zur vollständigen Rbnützung be-

ziehungsweise UnbrauAbarkeit bleiben. Es können

mit demselben ni*t heute kleine, morgen große

Knöpfe hergestellt werden, ebenso wenig runde,

ovale oder viereckige. Diese Werkzeuge, die all-

gemein »Stanzen« genannt werden, sind Fein-

me*anikerarbeit im wahrsten Sinne des Wortes.

Es kommt auf hundertste Teile vom Millimeter

an und die Herstellung jedes Werkzeuges ist

unendli* sAwicrig, kostspielig und zeitraubend.

54
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Eino Reihe von Drohbänk.'ii. dio äfv Hi-rstollunfr

:: di'r \V»'rk/.t'ii^t' und Maschinen dienen. ::

Nur sehr wenige Arbeitskräfte haben zur Herstel-

lung guter Werkzeuge die Befähigung.

Mit den Werkzeugen werden aus den Metallen

die Bestandteile der Knöpfe herausgeschnitten,

die Formen bochgezogen oder nach unten gedrückt,

kurz und gut alles das hergestellt, was Laien der

Maschine zuschreiben. Die Werkzeuge bestehen

aus bestem Stahl, erfordern secbs Wochen bis drei

Monate Herstellungszeit und kosten 300 bis 1000 Mk.

RUerdings gibt es einfad)ere Werkzeuge, die etwas

billiger sind, aber auch solche, deren Kosten diese

Summe weit überschreiten.

Wenn also manchmal ein Metallwarenfabrikant

es ablehnen muß, diesem oder jenem Wunsche
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Herr

]RCQUESNnHUM

Vertreter,

> Smyrna.

seines f\bnebmers zu entsprechen, so liegt dies

gewöhnlich immer in der Frage der Werkzeuge.

Durch die vorstehenden Ausführungen wird nun

manches für viele verständlich sein.

Obwohl die Werkzeuge aus bestem Stahl

verfertigt sind, ist ihre Lebensdauer eine sehr

beschränkte. Dies kommt daher, daß das Werk=

zeug bei der Bearbeitung des Messings, das ein

hartes und zähes Metall ist, ungefähr 80mal in

der Minute den Widerstand desselben zu über=

winden hat.

Jedes Werkzeug muß daher während der

Arbeit ununterbrodien beobachtet und jeden

Hugenblick muß hier ein Stift ersetzt, dort einer

geschärft werden usw.

Ein nicht in Ordnung gehaltenes Werkzeug

liefert ebensowenig schöne Ware, wie ein

nicht genügend gespitzter Bleistift eine schöne,

feine Schrift oder Zeichnung.

Wer daher Rnnäh-Druckknöpfe zu beur=

teilen vermag, der muß ganz besonders auch alle

Kleinigkeiten an denselben berücksichtigen, denn
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Eint' l)(>ii|Mlit'ili(' voll Handprosi-fn.

nur diese sind es, die dem Kunstwerke die Voll=

endung geben, und oft größeren Zeit= und Geld=

aufwand beanspruchen, als dieses selbst.

Nebst den Maschinen, die hier abgebildet sind,

finden in unserer Fabrikation auch Handpressen

Verwendung, von welchen wir hier ebenfalls eine

Abbildung bringen. Dieselben dienen zu Versuchs=

zwecken, beziehungsweise zur Herstellung neuer

Artikel.

Jedes Unternehmen muß bestrebt sein, dem
Betriebe durch neue Artikel frisches Blut zu»

zuführen. Die zukünftige Bedeutung derselben

läßt sich selbstverständlich nie voraussehen

und deshalb erfolgt zu Anfang die Fabri=
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Herr

HURELIRNO

3. NEVES,

Vertreter,

Lissabon.

kation, soweit dies nicht zu umgeben ist, mit

Handbetrieb.

Verspricht der neue Hrtikel flbsatzfahigkeit,

so wird die Herstellung auf Spezialmaschinen

beschlossen und die beim Handbetrieb gewonnenen

Erfahrungen werden zur Grundlage weiteren

Studiums und weiterer Versuche benützt. Smd

dieselben abgesdilossen, so schreitet man zum

Bau der Spezialmaschinen.

Bei dem eigenartigen Wesen dieser Masdiinen,

die nur im engsten Anschluß an die Fabrikation

konstruiert werden können, liegt es auf der Hand,

daß wir uns diese Maschinen selbst bauen. Wir

verfügen zu diesem Zwecke über zirka 60 geschulte

und vorgebildete Med^aniker, die unter Rufsidit

von technischen Leitern stehen.

Sie besitzen zur genauen Husführung ihrer

schwierigen Aufgaben alle Werkzeuge und Ein=

ricbtungen, deren eine Maschinenfabrik bedarf.

Drehbänke, Hobelmasd)inen, Bohrmaschinen, Sage-

maschinen u. s. w. sind von feinster Besd^af-
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Teilausicht des Tromniolraumo».

fenheit, denn es handelt sich, wie schon gesagt,

hiebei um genauestePräzisionsarbeit,zu welcher sich

nur das Beste eignet, und um Maschinen für

den eigenen Bedarf, bei deren Herstellung jedes

Sparen gegen das eigene Interesse wäre.

Sind die Druckknöpfe und andere Waren von

den Masd>inen fertiggestellt, gelangen sie in die

anderen Räume, wo sie ein sd^önes Äußere

erhalten. - Nach dem Maschinensaal ist dies

zuerst der sogenannte Trommelraum. Hier wird

die Ware von dem ihr aus der Bearbeitung und

den Masdiinen anhaftenden Öl gereinigt und von

allen Unreinlid)keiten, wie Butzen (keine Plätt=

dien aus den flnnählödiern herausgesdinitten) usw.,

befreit. Die Ware ist zwar nun entfettet und
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Herr

MftX

ROSENBRUM,

Vertreter,

Berlin.

rein, aber sie entbehrt des Glanzes, ist raub,

uneben u. dergl. mehr. Den Glanz erhält sie

und die erwähnten Schönheitsfehler verliert

sie in den sogenannten Trommelfässern, großen,

um eine Rcbse rotierenden Zylindern, welche

mechanisch angetrieben werden. Die Rotations^

zahl pro Minute £d)wankt zwisdien 20 bis 40 Um=

drehungen.

Die Ware gelangt in diese Trommelfässer,

erhält Zusätze von Chemikalien, Wasser, Säge=

Spänen, Lederabfällen u. a. und bleibt dort mehrere

Stunden bis mehrere Wochen. Sobald das er=

wünschte Aussehen der Ware erzielt ist, kommt

sie in das Roblager. In diesem werden Waren, die

als dauernder Bestand dienen, solche, die wegen

Maschinenreparatur nicht fertiggestellt werden

konnten, und alle Waren, die nod) die Galva-

nisierungsanstalt zu passieren haben,untergebracht.

Der eiserne Bestand an Rohware sowie an

Metall, daß sieb hier befindet, beträgt stets mehrere

Waggonladungen, und doch kommt es, namentlich

in der Saison, häufig vor, daß einzelne Sorten

60
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an Metall und Rohware vollständig aufgebracht

werden und mit der Fabrikation nicht nad?-

gekommen werden kann.

Einen der interessantesten nbsd)nitte in der

Herstellung stellt zweifellos die weitere Ver--

edelung im Galvanisierungsraume dar.

Schon beim Eintritte wird dem Laien klar,

daß er die Stätte geheimnisvollen Wirkens und

Sd)affens betreten hat, und wäre der hohe, von ver-

sd^iedenen Lichtquellen durd)flutete moderne Raum

nid)t, er würde sich einige Jahrhunderte zurüd<

ins Zeitalter der Alchimisten versetzt fühlen. Den
61
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Herr

LEOPOLD
RÜGHEIMER,

Vertreter,

Stockholm.

Wänden entlang stehen Reihen großer Töpfe und

Kessel voll brodelnden Inhaltes, denen ständig

Dämpfe entweichen. Freilich, die malerische Holz-

kohlenfeuerung der mittelalterlichen »Teufels-

küchen« fehlt hier gänzlich: sie mußte den

modernen und praktischeren Gas= und Dampf-

kochern Platz machen. Das Wichtigste des Galva-

nisierungsraumes ist das Digestorium, welches

zur Aufnahme der bei den Arbeitsvorgängen sich

entwid<elnden, sehr oft giftigen Gase dient.

Das Digestorium besteht aus einem riesigen ge-

mauerten Sockel, weld)er - wasser- und säure-

fest - zum Aufstellen der Säurebehälter, Gelb-

brenn- und Wasserabspülwannen dient. Es ist

ringsherum von verschiebbaren Glastüren um-

geben und oben durd) ein imprägniertes Dach

abgesdilossen ; dieses steht mit der Sauganlage

in Verbindung, welche beim Gelbbrennen sofort

in Tätigkeit tritt, weil sonst die beim Gelbbrennen

sich stark entwickelnden, giftigen stickstoff-

haltigen Dämpfe, die schwerer als die Luft sind,
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Teilansiclit iWr (lalvauisicrungsanlago

sieb bald im ntbcitsvaume unangenehm bemerkbat

machen würden. Im Digestorium f'«<!«
J^^^^^'

brennen statt, von dessen gewissenhafter Aus-

führung die ferneren Arbeiten abbäng^ smd

Wie mit einem Zauberstabe wird durch bloße

Behandlung mit verschiedenen, bo*gradig kon»

zentrierten Säuren und nachherigem, reichlichem

Rbspülcn im fließenden Wasser die schmutziggclbe,

glanzloseWare in eine feurig glänzende, goldgelbe

verwandelt. Es gehört große Erfahrung und

Geschick dazu, die Wirkung der sich sonst be-

kämpfenden Säuren, wie Salpeter-, Schwefel- und

Salzsäure, harmonisch zu gestalten, um das ge-

wünschte Ergebnis zu erzielen. Hu* hier beweist

der Mensch, daß er eher selbst die geheimsten
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Herr

3EflN

SflMUELSON,

Vertreter,

Moskau.

-I

Naturkräfte erforschen und bezwingen, als sich

selbst und andere Menschen weise beherrschen

kann. Nach erfolgtem

Gelbbrennen, welches

nichts anderes be=

zweckt, als die gründ=

liehe Reinigung der

Ware von dem von
verschiedenen T\v=

beitsgängen anhaften»

den Schmutze, wird
die Ware je nach Be=

darf durch elektroly=

tische oder Sudbäder
verfilbert,schwarzoxi=

diert, vergoldet, ver=

nickelt, verzinnt usw.,

wobei sich durch ver=

schiedene chemische

Behandlungen unzäh=
lige Farbwirkungen

64

Tcilansiolit ihn- Tiarkiererei.
•

erzielen lassen. Große Vorsicht erfordert das

Silberbad wegen seines Gehaltes an Zyan-

kalium, das bekanntlich eines der furchtbarsten

Gifte ist, welches der menschliche Geist ersann.

Zuletzt sei noch die Entkupferungsanlage er=

wähnt, die mit der Galvanisierung zusammen-

hängt. Die diesem Räume enteilenden, Kupfer

enthaltenden Abwässer werden durdi eine sinn-

reiche Einrichtung ihres Kupfergehaltes beraubt.

Der sich ansammelnde kupferhaltige Sdilamm

wird später einem Hüttenwerke zur Verhüttung

abgegeben. Diese Einrirf)tung stellt etwas voll-

ständig Neues dar und wir verbanden damit auch

die behördlich vorgesd^riebene Neutralisierung der

säurehaltigen Rbfallwässer, so daß nur reines, un-

sd)ädliches Wasser in die Schleuse gelangt.

flußer in der Galvanisierungsanstalt wird der

Ware audi nod^ in der Lad<iererei ein Schutz

gegen Abnützung und ein entsprechendes Aussehen

gegeben. Das Lackieren erfolgt in allen möglichen
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Herr

GUSTHV
SCHREIBER,

Vertreter,

Zürich. I

i ' ,
ii I ! . .. ]U.
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Farben und ""es mußten auch hier besondere

Vorrichtungen getroffen werden, um das Lackieren

rasch und schön zu ermöglichen.

Die Lackiererei enthält nebst anderen Ein=

richtungen eine

Anzahl Trocken=

Öfen, die bis

300' erhitzt
werden können.

SolcheTempera=

turen sind für

einzelne Lad<e

notwendig, da

dieselben sonst

nicht trocknen

würden. Viele

Arten des Lak=

kierens sind

ausschließlich

von uns ange=

wandt, wie denn

überhaupt das

66
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Tt'ilansichc dos chemischen Laboratorhims.

Lad<ieren eine Kunstfertigkeitdarstellt, das großes

Wissen erfordert. Die Tagesleistung in dieser

Abteilung beträgt mehrere 100 kg Ware ver-

schiedenster Art.

Die zuletzt beschriebenen Abteilungen, die

Galvanisierungsanstalt und die Lackiererei unter=

stehen einem Ingenieur der Chemie, der ein voU=

ständig eingerichtetes Laboratorium für größere

Versud^e und wissensdiaftlidie Arbeiten zur

Verfügung hat. Für die täglidie Praxis befindet

sich ein kleineres Laboratorium in der Galvani-

sierungsanstalt selbst.

Wir dürften wohl die einzige Druckknopf=

fabrik sein, die für ihre Zwed<e einen eigenen

Chemiker-Ingenieur besd>äftigt. Wir hielten diesen

aber zur Erlangung von Fortsd)ritten auf dem

Gebiete der Metallfärbungen für unentbehrlich,

und wenn wir heute in der Lage sind, unsere Ware

vollkommen nicht nur vom Standpunkte der
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Herr •

H. S. TflGGER,

Vertreter,

Roustcbouk.

mascbinellen Herstellung, sondern auch in Bezug

auf das flusseben zu liefern, so verdanken wir

dies dieser Maßnahme.
Wir glauben, durd) die vorstehenden Besdirei-

bungen erwiesen zu haben, daß wir infolge

unserer Einrid^tungen der Qualität der Ware alle

jene Sorgfalt angedeihen lassen, die überhaupt in

Frage kommen kann. Wir sind mit unseren Er=

Zeugnissen gegenüber vielen anderen Betrieben

im Vorteil, es ist dies aber nod) mehr bei jedem

anderen der Fall, der unsere Ware kauft und

verwendet. • ^

• I

Tcilansiolit (h's Kontroll rauuu's dt'v Waren
:; bovor sie adjustiert werden. ::

Die Verpackung der Ware.

Bei den Waren, die nad^ allen Erdteilen ver =

sandt werden, spielt begreiflid^erweise die Ver-

pad<ung eine große Rolle. Erstens einmal muß
auf die lange Zeit

Rüd<sid)t genommen
werden,die ein großer

Teil der Ware aufdem
Transport per Bahn

und per Sd)iff zu=

zubringen hat, vor

allem aber aud) auf

die Wünsd^e und auf

den Gesdimadt der

einzelnen Länder.Der

moderne Exporteur

muß heute in sold^en

sd^einbar kleinlidien

Dingen ein gutes

69

66



o

Herr

FERDINAND
VHN DER VEEN,

Vertreter,

Rmsterdam.

Rüge haben und traditen, auch sdion durd) die Rrt

der Adjustierung und Ausrüstung seinem Artikel

überall die größtmögliche Popularität zu sichern.

Dieser Zweig der Tätigkeit, die Verpackung der

Ware, nimmt also innerhalb der Fabrikation einen

verhältnismäßig breiten Raum ein. Bevor jedoch

die eigentliche Verpackung vorgenommen wird,

wird die Ware gemustert und gesichtet. Diese

Arbeit geschieht nicht nur in der Fabrik selbst,

sondern auch außer dem Hause, indem größere

Partien sozusagen als »Hausarbeit« an Heimar-

beiterinnen abgegeben werden. Zu diesem Behufe

wird die Ware auf sehr präzisen Wagen abge-

wogen und in dem im Bilde sichtbaren Räume

verteilt. Die Arbeiterinnen, denen diese Mani-

pulation des Sichtens und Überprüfcns anvertraut

wird, besi^en durd^ die lange Übung eine große

Oesd^icklichkeit. Mit unfehlbarer Sicherheit ent-

ded<en sie an den Waren, die sowohl Kennern

als Laien als tadellose Ausstellungsstücke erscheinen

würden, jeden Sd^önheitsfehler und merzen ihn
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Herr

WEISZ L. LR3OS,

Vertreter,

Budapest.

rücksichtslos aus. Erst wenn die Waren auch diese

strenge Prüfung bestanden haben, sind sie ganz

und gar «fertig« und dürfen nun die weitere

Reise in die Verpackungsräume antreten.

Die große Leistungsfähigkeit des Betriebes

geht aus den bestehenden Einrichtungen für jeder-

mann klar hervor und dürfte kein Konkurrenz-

unternehmen, sowohl in Bezug auf die täglich fertig=

gestellte Menge als aud> auf die infolge der ganz be=

sonderen Firt der Erzeugung hervorgebrachte Qua=

lität auch nur annähernd das Gleiche leisten. Bei dem

Umstände jedoch, daß die Ware in die ganze Welt

hinauswandert, kommen tro^dem nicht selten

Fälle vor, wo es nicht möglich ist, den Wünsdien

der Abnehmer rechtzeitig zu entsprechen, und es

empfiehlt sich daher für alle, die auf pünktliche

Bedienung Wert legen, wie dies schon übrigens

viele Firmen tun, Plbschlußaufträge zu erteilen.

Für derartige Hufträge wird die Ware vorbereitet

und auf Lager gelegt, so daß sie der Besteller

bei Bedarf jeder Zeit postwendend erhalten kann.

..

i
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Teilansicht des Versandraumes.

Der Versand.

Die Versandabteilung des Etablissements ist

auch eine Welt für sich. Wenn man bedenkt, daß

die Waren der Firma, namentlich die finnäh=

und Hebel --Druckknöpfe »Koh-i-noor« und die

Hosenknöpfe Tari, Lord, Cosmos usw. als un=

erreicht geschätzt werden und daher auf der

ganzen Welt in Verwendung stehen, so wird man

einsehen, daß der Versand viel Rrbcit und Mühe

in Anspruch nimmt. Die Verpackungsräume, wo

man das unterschiedlichste Material sieht, wie:

Holzkisten, Zinnkisten für Überseexport, Hart-

papieremballagen für das Inland usw. stellen

in der Tat die große Welt im kleinen dar. Dabei

muß bei der Verpackung jedes Land für sich berück-

sichtigt werden; denn jedes Land hat für dieExpedi=

tion,Verzollung usw. seine besonderenVorsd^riften.

Bei dieser Sendung müssen die Kisten, Sd)ad)teln
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Herr

S.WILLSTHTTER,

Vertreter,

Frankfurt a. M.

und die Ware separat genau gewogen, bei jener

wieder darf ein bestimmtes Gewid^t oder Maß

der Sendung nidnt übersd)ritten werden. Da

werden Sd)ad)teln sortiert, die nacb Amerika

wandern, dort ganze Kisten fertiggemad)t, die

für die Sd>weiz, für Skandinavien und Frankreich

bestimmt sind, daneben wieder siebt man Ver=

Packungen für Indien. Kurz, es fehlt hier kein

Land der Erde.

Um all den Wünschen der verschiedenen

Kimdschaflen gerecht zu werden, muß die Firma

der Herstellung der Etiketten und Karten natürlich

ein ganz besonderes Augenmerk zuwenden. Sie

74

..

Teilansicht des Kartonlagors.

beschäftigt eine ganze Reihe von Künstlern, die

ihr Entwürfe für die Etiketten und Karten liefern

und nad) getroffener Wahl die Karten für die

Litographie ausarbeiten. Man staunt, wie viel-

seitig darin der Geschmack ist und mit wekher

Sorgfalt die Wahl der Farben, Embleme und

Bilder getroffen werden muß. Dieses Land ist

gewöhnt, die Koh=i-noor=Knöpfe in einem ganz be-

stimmten Karton zu erhalten, jenes wieder hat die

Ware in einer anderen Adjustierung kennen gelernt,

auf all dies muß Rücksi^t genommen werden.

Das große Karten lag er, das im Bilde zu sehen
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ist, weist einen

ständigen Vor=

rat von nicht

weniger als zehn

MillionenKarten

und drei Millio=

nen Etiketten

auf.

Im nächsten

Bilde ist ein ei=

gener Raum zu

sehen, der für

die flrbeitsaus=

gäbe bestimmt

ist. Hier wird

täglich die un-

fertige Ware an

die Arbeiter und

Arbeiterinnen

verteilt.Um eine

Unordnung
beim Austeilen
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Herr

SRLLY WULFF,

Vertreter,

Stetin.

li

r

Teilansicht der Arbeit- unil Materialausgabe.

zu verhüten, ist der Raum durch ein Geländer^

System abgeteilt, so zwar, daß die Arbeiter nach-

einander zur Ausgabe vorrücken, was die Mani-

pulation und Kontrolle erleichtert.

Zu dieser Abteilung der Fabrikation gehören

noch etliche Räume im Souterrain. Das Fabriks-

gebäude ist nämlidi unterkellert. In diesen,

übrigens lichten Kellerräumen befinden sich die

Magazine für die Emballagen, für Tausende von

Schachteln und Kisten, die hier im Vorrat auf-

gestapelt sind. Ein Aufzug vermittelt den Verkehr

mit den oberirdischen Arbeitsräumen.
77
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Teilausiolit dos Kossolraunifs.

Der Kesselraum.

Einen nicht unwichtigen Teil des Fabriks-

etablissements bildet das K e s s e l b a u s mit seinen

Nebenräumen. Die billigste und rationellste iRrbeits-

methode ist heute der Betrieb mit überhi^tem

Dampf, auf weld)en Betrieb die ganze Anlage

eingerichtet ist. Der große, eingemauerte Kessel

ist so montiert, daß er bequem bedient werden

kann, und außerdem sind alle Vorkehrungen ge-

troffen, um selbst bei Auswechslungen und Repa-

raturen leicht manipulieren zu können. Das

Bedienungspersonal hat viel Raum und Bewe-

gungsfreiheit.
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Teilnn sieht der Akkuniiilatorenbatterie.

Die »Seele« dieser Abteilung bildet natürlich

die große 160 HP--Dampfmascbine, die in

einem separaten Raum untergebrad^t ist. Ihr

attacbiert sind zwei Dynamomasd)inen, weldie die

Beleud)tung der ganzen Anlage zu besorgen haben.

Um aber für alle Fälle gesichert zu sein, verfügt

das Etablissement noch über einen eigenen Rkku=

mulatorenraum, der, wie aus dem Bilde zu

entnehmen ist, eine große Batterie enthält, weld^e

in Aktion tritt, sobald die Dynamomaschinen ihre

Arbeit einstellen. Zu der ganzen Fabriksanlage,

gehört noch eine eigene Wasserleitungsanlage mit

einem Wasserturm, ein Reservoir, in welchem

die Abwässer aus der Galvanisierung gereinigt

werden, und die Automobilgarage.

Alles in allem zeigt die ganze Anlage des Eta=

blissements,daß seine Leiter in ted)nisd>er wie auch

sozialpolitisdier Hinsid)t das Beste zuverwirklid^en

bestrebt waren, und daß die Geschäftsfreunde

der Firma, welchen sie in erster Reihe ihren

großen Aufschwung verdankt, die geboten^

80
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Tt'ilansiclit d.'s Maschinonhausos mit oiektrischor Anlaj,^.«.

Reellität und Vorteile voll würdigten. Sämtliche

Fabrikate sind erstklassig und die Preise im Verhält^

nis zur Qualität billiger alsdie anderer Erzeugnisse.
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and

emonstration
Wednesday, April 7th, 1943

Clor tlie ibmployees of

WALDES KOH-I-NOOR, INC
Long l^land City, New York

Navy'g deadly 20 mllihneter anti-aircraft ^^m nxA attw. Tlie tKree mcmbers üi
tlie crew Kave uscd tlie gun in Paciliic conÜMt areas; left to rlgKt ihey we Chiei
Gimner's Mate JoKn Batchelor, of Kirvin, Texas; Warrant Gönner James R,
Schäfer, of Tatx>ma. WasKüigton: anJ Chief Gunner's Mate Leslie H. Voriee, of
Sparta. Kentucky.
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PHDGRÄM
Master of Ceremonies^L.r. E. S. Redmerski, u. s. n. r.

Utüted States Navy

Office of the Inapector of Naval Mainial

•

1

.

Raising of the National Ensign Color Guard
and

"The Star Spangled Banner* TheAssembly
Aooompanied by Band

2. Welconüng Address Mrs. H. Axthelm
VU» PrMkJciü—WaUöfl Kohrl-Konr. Inc.

5. Demonstration of Exhibit Warrant Officer Schafer
U.S.Navy

WALDES KOH-I-NOOR, Inc.

PHDGRÄM
4. For the Employees H. Thys

MecJuuüc, Dcp(. 4io

5. "Praise the Lord and Pass the Ammurdtion' TheAssembly
Acoompatüed by Band

MUSIC^Jack Russell
St Regls Hotel Orofieitra

IncTo the Employees of Waldes KoK-I-Noor, Ir

"The 20mm. Anü-Alrcraft Gun la one of th» Nai>y's Indispensable

weapons. . . . You arc in a vory real sen«; iia civiUan Gun Crew."

W. H. P. Blandy
Rear Admlral, llnlted Slatea Naxry

Chief of the Btireau of Ordnance

lORfG ISLAND CITY, MEW YORK

• •
• •

• •
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The Star Spangled Banner

Francis Scott Key

O say can yo« eee

By the dawn's eerly light

Wliat so proudly we hailea

Al the twillgKl's last gleaming

Whoflc broad stripes and bright stars

TKru the periloua £igKt

O'er the ramparts wc watcKed

\Vere so gallantly Streaming?

And the rocket's red glare

TKe bombs hursting thru air

Gave proof thru the night

That our flag was still there

O say does that Star Spangled

Banner yet wave

O'er tlie land of the free

And the home of the brave!

* * * * *
Praise tLe I^ord and Pass the Ammmiition

FkANK LotSSER

Cofryright 194a hamous Muaic Corp.

Prait« th«' Lord mKi pas.« tlie ionniuiüüon

Praise tlu; Lorn nnd pass ihr uinmtmrtion

Praibe the I^rd and pass llie amiuunltion

And we'U all slay free

Praise ihe I^ord and 6v%ing into {)«>(>itiou

Can t afford lo be a polilkian

Praise the Lord and biow ilum to p« rditiuii

In the deep blue sea!

\c8. tho sicy pilot said it,

You VI.' gol lo give Iiini credit

i^OT a son-of-a-ßun-of-a-gunner was hc'-'shouting

Preise the I^ord, we're on a ntighty mission

All aboardi We areii't goin' fithin'

Pruise tbe Lord and paus the eunmunition

And well all stay free.

1 <•



Class of Service

This is a full-rate

Telegram or Cable-

f;ram unless its de-
erred character is in-

dicated by a suitable

Symbol above or pre-

ceding the address.

BY DIRECT WIRE FROM

WESTERN
UNION

1223

A. N. WILLIAMS
PRESIDENT

NENA/COMB CARLTON
CHAIRMAN OF THE BOARD

J. C. WILLEVER
FIRST VICE-PRESIDENT

SYMBOLS

DL -D«y Letter

NT-Overnight Telegram

LC-DeferredC«ble

NLT-Cmble Night Letter

Ship Radiogram

The fihng time shown in the date Vu,e on telegrams and day letters is STANDARD TIME at point of origin. Time of receipt is STANDARD TIME at point of destination

EMPLOYEES OF THE WALDES KOH I NOOR CO-

"^HF ?0-MM ANT I -A I RCRAFT GUN IS ONE OF THf wAwe ...^
USED ON EVERYTH.NG FROM MOSQU^TO BOATS ^0 ^TTfrimpf

''^*^'' ^^'^"^'^
A VITAL PART IN PROTECTING OUR MFN Awn 12.^ JJ:^^"'^^-'^ '^ PLAYINQ
AIRCRAFT FOR EXAMPLE IN A RECENfArtmM ?m ?u*^ ^" *^^"^ST ENEMY
GUNS ÄSOARD A BATTLESHIP WERE LARGELY REipoi^^fpf^^rno"''"''^ '^ "^"^ 20-^^.

32 JAP PLÄNES^-^YOU MEN AND WOMEN OF THF ulm« ^n ""^ '"'°^'''^^ ^"^

W H P BLANDY
V

REAR AOMIRAL USN CHIEF OF THE BUREAU OF ORDNANCE
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TRUARC SELFSLIDING LCCKSRING

lABORPASTETE A LA LAWRENCE

ROAST PEEVED KLLONESE

V.JAIDESDORFSAIAD

f

ZIFFERONI

80 SQUARES WITH GREASE SPOTS

CHEFtS BIRTHDAY CAKE »ITH ZIFPED CREAM

HOOKS & EYESWATER

SEKT-ION-DYE

COFFEE "COLBERT" ^

^/<r To be orderf^d only as:

"Sorption X "

jf



Yo\i arc cordially invitcd io attend

tnc pTcsenlation oi tkc

Army-JNavy lL' Award

to

iLe Men and Wiomen

of

WaUes Kok-I-Noor, Ioor, mc.

Wednesclay, May 2, 194.5

Tlie WaUorf-As coria

Grand Dallrooni

N c\v^ York v^ity

Presentation Cerctnony ai 6:30 P. i»V.

Dinner to lollcrw. Dress iniormai

Private entrance to

Ballroom on 49^^^ Street.
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r MAY 2 ND 1945
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In 1906 the Navy instituted in the Fleet an award for

excellence, which has been known ever since as the Navy ""E". First

awarded for excellence in gunnery, this was later extended to include

outstanding Performance in engineering and Communications. An
honor not easily won nor lightly bestowed, it became and has remained

a matter of deep pride to men of the Service who receive it.

When the rising tidc of war in Europe placed a premium
on the production of war equipment, the Navy "E" award was

extended to embrace those plants and organizations which showed

excellence in producing ships, weapons, and equipment for the Navy.

Thcn came Pearl Harbor— and with it a demand for war
production such as the world has never known ... an awareness

that our fighting forces and the men and women of American industry

are partners in the great struggle for human freedom . . . and on the

part of all Americans a grim and enduring resolve to work and fight

together until victory in that struggle is final and complcte.

From that high resolve was born the Army-Navy Production

Award which Stands today as our fighting forces' Joint recognition

of exceptional Performance on the production front . . . of the detei-

mined, persevering, unbeatable American spirit which can be satisfied

only by achieving today what yesterday seemed impossible.

I

Lli aiÄ

SVJ.rn li.s,.."A^^Z:Z

LOS,0 ISLAND cn Y, NtV VOKK-

orncEOfT» K
,.»tsi«t«T

April 18 1945
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President
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PJ.roa/^a/m o,

Musical Prelude

'America"

Introduction

.4,
Grand Bam.room

^ !

"y^eAe'wta/tüiTi

Joe Moss' Band

Entire Assembly

Max
J. Rubin, Master of Ceremonies

General Counsel to Waldes Koh-l-Noor, Inc.

Presentation of Army-Navy "E" Flag Lieutenant Colonel Chester Mueller
Neiv York Ordnance District

AccEPTANCE OF Flag Ä Sigmund Waldes, President

Waldes Koh-I-Noor, Inc.

Address by—Mrs. Hermine Axthelm, Vice Pres. & Genl. Mj^r.

W^aldes Koh-l-Noor, Inc.

Presentation of Army-Navy "E" Pins m Lieutenant Edmund S. Redmerski, USNR
.§

^
Office of Inspector of Naval Material. New York City

A Wounded Veteran of Worlf War II will assist in the

Presentation of The 'T" Pins to Ife Eniployees' Representatives

Frank Batovec Ä Vincent Perillo

Howard Lebowitz # Winford Robinson

Mary Merola ^

ACKNOWLEDGMENT OF "E" PiNS

The Star Spangled Banner"

1

Michael Trust

I

Vincent Perillo, Chief Steward
UERMWA—CIO—Local 1227

{
Entire Assembly

U. S. ArMY CoLfR GUARD
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rr HFN THE final story of the miracle of American war

production will have been writtcn, an important chapter will be

devoted to the thrilling story of peacetime manufacturers who helped

turn America into the Arsenal of Democracy. It will recount in detail

civilian manufacturing companies which became airplane sub-assembly

plants or tank parts producers; it will include the role of Waldes,

peacetime manufacturers of zippers, hooks and eyes, snap fasteners,

and wartime manufacturers of bomb fuses, ammunition, retaining rings,

etc., for all branches of the armed forccs.

This amazing conversion is a tribute to the ingenuity and

resourcefulness of American management and free American labor.

It is the concretc answer to the Axis that democracy was not decadent

and ripe for dictatorship. The miracle of American war production is

the all-inclusive rcply to those enemies who would destroy a concept

of government consecrated to the freedom of all persons regardless

of race, crecd or color.

In those dark days preceding the Japanese sneak attack on

Pearl Harbor—a day which "forever will live in infamy"—Waldes

Koh-I-Noor were manufacturers of products for civilian consumption.

Instead of material for war, zippers werc rolling off assembly lines;

instead of bomb fuses, hooks and eyes were being shipped; instead

of ammunition, snap fasteners were being manufactured.

But all this conversion didn't happen at once. Machines and

personnel used in making zippers were found, after many meetings

with the authorities, to be unsuited for war work. But initiative and per-

severance won out. Instead of attempting to find war work suitable to

Waldes, the reverse was accomplished. Most of the peacetime machines

were dismantled and carefully stored away, and the entire plant was

geared to the new but more important Jobs ahead.

.1

Agents were sent into the field to secure almost any type of

machine—purchased at Waldes' own expense. Because new machines

were not available, all were second band and most were single purpose.

Turned over to our experts these antiquated machines were made auto-

matic and retooled for specific Jobs. Finally, the almost unbelievable

Job was completed in record time—war production began to roll oflF

the lines and has continued in ever-increasing quantity. So much so

that Waldes has met or bettered all production schedules.

The physical factory transformation was so complete that

skilled Waldes personnel had to be re-trained from the ground up for

the new Jobs. This, too, was accomplished without loss of time.

The award of the Army-Navy "E" is the tangiblc proof of

the loyal Cooperation and will of the men and women of Waldes to

play a vital part in the winning of the war. The honor bcstowed upon
this Company by the Government will be cherished and will serve as

a challenge to bend our efforts to greater production and greater

eflficiency. When our Services are no longer needed and when peace

will have been won, the skill of the men and women of Waldes will

be ready to turn out finer civilian products than ever before.

/// ;5vw/e/ui . y/f/f rffia/io'Dl

The Men and Women of Waldes Koh-I-Noor,

Inc. sincerely thank the distinguished officers of

the Army and Navy, the resident Government

inspectors, the Army and Navy civilian personnel,

and all those whose co-operation made possible

the earning of the highly prized Army-Navy

Production Award.

*

^>^m
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Wilford Allen
Santo Altadanno
William Annable
George Antos
Mortimer Aronstein

John Balchunas
Joseph Balchunas
Fred Baldwin
Frank Barone
James Barrens, Jr.

William Bartik
•Edward Battle
George Bauer
Joseph Bayer
Abe ßechner
Edward Belech
Leon Bellis

William Bender
Edward Benesh
Eugene Benko
Adrian Bergoch
Joseph Bilello

Abraham Bodenstein
Joe Boguslawsky
Jesse Boxer
John Boystak
John Broderick
Walter Budd
Albin Budrich
John Butler

Nick Calamuso
Rufus (^ammarano
Frank Cannella
Barney Clapek
Louis (^apozzoli

Dominick Carrillo

Frank (;astellano

John Castellucci

Charles Catalano
Guilio Cnzzola
Angel«) CA-rrone

Joseph Chadwick
George Charlock
Hyman Chernofsky
Joseph Chmelar
Frank (^ichocki

Frank (^ihlar

Angel«) Cjli«)tta

Paul Ci«)ffi

R«)bert Cipriani
Le«) C'«)lantuno

J«)seph (,«)le

D«)minick C«)ngelosi

Joseph C«ingel«)si

Andrew Cornetta
Peter Coschera
Marco C«)smedy
Frank Covello
Edward Czerwinski

John Dabrowski
Alex D'Amelio
Philip Daniels
Carmelo D'Ant«)nio
Daniel Danzinger
Harold Del Giorno
David De Lissio

John De Luca
Edward De Lucia
Vincent De Mat«)

Larry Diamc^nd
Michael Di Angele
Joseph Di Leo
Andrew DIug«)S

George Doering
Michael Dolce
R«)bert Dyer

Sidney Eccleston
Albert England
George England

John Falsett«)

D«)nald Fanion
Bruno Feduk
J«)hn Feranchuk
Arnold Feray«)ni

Edward Fiala
William Fiala

James Fileccio

John Fiyalkowski
Henry Fleischman
Culver Floyd
Charles Fonda
Andrew Foray
John Foray
Salvat«)re Franzone
David Freeman
George Freudig
Martin Frith

Ricardo Fuster

Stephen Gabris
Dominick Cialante

John Galante
J«)hn Gambino
Rutus Garrett
Felix Gelish
Irving Ciellar

Domen ic Germano
Julius Cierstenhaber
Anthony Giac«)bone
Tony Ciiamundo
Edward Golab
Cjordon Gold
Roger Goudat
*Robert Graham
Ernest Grass«)

Edward Green
Joseph Gr«)sse

*Fre(J Gr«)tt«)lio

Edward Grunterad
Stellari«) Guida
Raym«)nd Gulitti

R«)ger Hanshe
George Hardy
Martin Harwayne
William Hemme
Mack Henderson, Jr.

Albert Herricht
Julius Heszlenyi
Anth«)ny Hlavac
Kerneil H«)lland
Eugene H«)rdt

William H«iwe, Jr.

Rud«)lph Hrtomada

William Jacoby
Wenceslaus Jangl
Joseph Jaszcar
Ernest Jeantet

Died in the Service oj their country.

J«)seph Jirinec

Jaroslav Jir«)ut

Martin J«)hns«)n

Matthew J«)rdan
Edward Jursik

Har«)ld Kahn
David Kain
J«)seph Kastaiek
Henry Kelczewski
Edward Killian
Walter Klimetz
William Kmitto
Joseph Kniz«)k
Cieorge K«)eser

J«)seph K«)lar

Ernest K«)lbert

Milt«)n K«)ss

J«)hn Krejci, Jr.

Joseph Kustka
Julius Kwiatk«)wski

Arthur Lange
Howard Lasker
Philip Laut
Lawrence La Valle

* Cieorge Lawor
R«)bert Laws«)n
Frank Lentz
Thomas Leonard
Philip Levitas

William Levy
Frank Lewitzki
Bernard Lieberman
Frank Lip«)race

*Beniamin Litwinak
William L«)ughman

Vincent Macaluso
John Mac Donald
Sergi«) Maddelena
Abe Makufka
Ladislav Malek
Frank Malus
Peter Manikola
David Marcus
Philip Maring
Arthur Mark«)witz
Joseph Mastrarrigo
Ralph Masucci
Joseph Matthews
Tony Maurer

Vincent Merola
Gerard Meyer
Edward Mica
Charles Michael
L«)uis Migliacci
Har«)ld B. Miller
Malc«)lm Miller
J«)seph Minecci
Joseph Mlynarczyk
Oscar Mongelli
J«)hn M«)ran
Michael Murphy

Michael Nameck
Frank Nemec
Paul N«)e
Leonard N«)rdenschild

James 0'G«)rman
Frederich Olarsch
Benjamin Otruba

Joseph Palmeri«)
Sigmund Palmowski
Frank Panarello
Lumir Pandula
Frank Pangallo
J«)hn Papaila
Gilbert Pare
Ernest Parker
Joseph Paskiewicz
Mike Pavl«)cak

J«)hn Peker«)w
Marrol Pelechaty
J«)seph Perricone

J«)seph Picea
Edv%ard Piers«)n

Jerry Pilc

*Anthonv Pilipaic

Alt red Pilla

Arthur Pines
Stanley Pi«)run

Henry Pietrowski
Aaron Pokrass
Robert P«)rretto

William Powers
Benjamin Powner
Benedict Przybylski

James Pryslak
Frank Puccio

Saverio Quaranto

J«)seph Radimski
Edmund Rajczewski
Le!)p«)ld Renkas
Natale Ricco
Jack R«)salia

William R«)senkranz
C;harles R«)stk«)wski

Thomas Rud«)lph
Joseph Ruggiero
L«)uis Ruggiero
Michael Rydzewski

Frank Sammartino
Michael Sammartino
Walter Sanders
James Sargent, Jr.

Francis Scharf
Max Schlechter
Joseph Schubert

Enrico Scire

Arthur Scott

Charles Sendelbach
Seym«)ur Shapiro
*Hans Shwert
Louis Siracusan
Albert Small
Philip S«)ttilaro

Walter Specian
Albert Speyer
Bernard Stalbow
Michael Stama
J«)hn Starr

John Stankiewicz
Ant«)n Stech
Vincent Stefanich
S«)l Stein

Jack Stern

J«)hn Stimpfel
R«)bert Sulclitfe

(Charles Suva
William Svec
Gene Sypniewski
John Szab«)l

J«)seph Szamiel

James Taratuni«)

Michael Tavani
Vict«)r Teich
Mace Teicher
Carl Thein
Anth«)ny T«)ich

Alfred T«)rrissi

Frank Toth
Edward Trankina
Valentin Trulley

John Vantachick
Abraham Vardinakis
Frank Varicka
Edward Ventura
Lawrence Vlasek
Frank Volenec

Peter Wabalas
Ge«)rge Waldes
Harry Waldes
Mil«) Waldes
Harry Wantuch
James Waters
J«)hn Watts
Arthur Wernersbach
Edward Wilenski
De Witt Williams
Ll«)yd Williams
William Williams
Richard Wine
J«)hn Wys«)cki

J«)hn Yates
Angel«) Y«)rio

Peter Zadarlik
Ge«)rge Zambrana
Brun«) Zamojcin
Stanley Zamojcin
J«)hn Zawistowski
Stanley Zawistowski
Ludwilc Ziemba
Roland Zingale
David Zorn
Joseph Zubrovich
Alexander Zukowski

\nc yi
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of»»c*
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oewt ^pr ii y^ 1945

creasea ^roppe^^J" strengte, ^^ttie ^%ScYi all oi

^°^" amployees l^^\U V°^ "^' Supervisors ^^3 ,^r

yours, and tM ««P_\°.Vor , l^li'yoM
have s^ts

On behau °ff^«\ldes Koh i^yaUV ^^^^Vinued eftf...

o^bi^^^^ire^hf«r^n your VTn the V-or.-

*.. ..j« V" "' s»»"" »°"» «
';s*""""-*.

V^aldes

President
S^& ûnd

S^/©r

_ '-' /*.



r^

IV_

i' '9

S^fTnm^Vi

My country, 'tis of thee;

Sweet land of liberty, of thee I sing!

Land where my fathers died,

Land of the Pilgrims' pride,

From every mountainside

Let Freedom ring.

Oh, say can you see, by the dawn's early light,

What so proudly we hailed at the twihght's last gleanriing,

Whose broad stripes and bright stars, through the perilous fight,

O'er the ramparts we watched, were so gallantly Streaming?

And the rockets* red glare, the bombs bursting in air,

Gave proof through the night that our flag was still there.

Oh, say does that Star Spangled Banner yet wave

O'er the land of the free and the home of the brave?
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what's better

about

Waldes Zippersi?

...you can't see the teeth of

WALDES

KOVER-ZIP
the on/y fabric-covered zipper

• teeth completely concealed by fabric...

• for startling design contrast

• for invisible seamlike blend

And this is only ONE item in the

complete Waldes line...THE ONLY COMPLETE

LINE OF ZIPPERS IN THE ENTIRE INDUSTRY!

Wrife...or phone IRonsides 6-6540

WALDESi SUDE FASTENERS
Waldes Kohinoor, Inc., Long Island Cify 1, N. Y.

Branch Offices: Atlanta • Baltimore • Boston • Chicago • Cleveland • Dallas

Los Angeles • Philadelphia • Portland, Ore. • Rochester • St. Louis

As appearing in

WOMEN'S WEAR DAILY -September 25, October 23, November 27, 1950
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TAGUNG DES INTERNATIONALEN VERBANDES DER

DRUCKKNOPF-, SICHERHEITSNADEL- UND STECK-

NADEL-INDUSTRIE IN DER HANDELS- UND GEWERBE-

KAMMER IN PRAG. (22. UND 23. SEPTEMBER 1Q30)
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BESUCH DES KLEIDUN6SVERSCHLUSS
MUSEUMS HEINRICH WALDES
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KANZLEI

DES PRÄSIDENTEN

Prag 27. September 1930

. :^;^Ct

Internat ionaler Verband der Druckknopf-.
.4

Stecknadel, und Sicherheit snadel- Industrie

(zu Händen des Herrn Fabrikanten Waldes) ,,,

Prag-Vräovice
* ^»^— ^^ ^^ <^»- «^^ ^»» ^^ ^B» «^ «^ ^-. •»

Unterzeichnete Kanzlei beehrt sich. Ihnen

den Dank des Präsidenten der Republik für

die Begrüssungskundgebung . die Sie von

Ihrem Kongress einsandten, auszusprechen.

Kanzlei des Präsidenten

der Republik

li
'j»« . ul» ;.^i.i

PRIMATOR
DER STADT PRAG

Prag 25. September 1930

Geehrter Herr FabrikantI
n f

93'

Vom internationalen Kongress des Verbandes
der Druckknopf-

. Stecknadel- und Sicher-' •

heitsnadel-Industrie wurde mir im Namen aller
Beteiligten eine Begrüssung zugesandt.

welche mich umso mehr erfreute, als Prag.

wie ersichtlich, bei den Kongressteilneh- ..
.

mern einen schönen Eindruck hinteriiess?."'^"^>. -Hon-

^ .

Indem ich Ihnen, geehrter Herr Fabrikant .

für die liebenswürdige Kundgebung herzlichst

danke, bitte ich auch den anderen Teilneh-

mern meinen Dank und freundschaftlichen

Qruss zu vermitteln.

Mit dem Ausdruck meiner Hochachtung
- •''«rii.Tijic

Dr. BAXA
- Z.t^ZJ^^'^^'if^-,.

.\t'

%
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PRAGER PRESSE

20. Soptcrnber 1030

Prager TajjunK des Verbandes der
Druckknopffabriken. Montag, den 22. Sep-
tember werden vom Vorstande der Prager

I Handelskammer die Verhandlungen des Ver-
bandes der Druckknopf- und Sicherheitsna-
dclfabriken eröffnet werden, die zum ersten
Male in Prag stattfinden und drei Tage
[dauern werden. Die Beratungen fanden bis-
her in Aachen, Paris, London, Berlin und

I

Dresden statt. Unter anderem werden auch
Grundsätze für die Preis- und Produktions-
politik festgelegt, werden. Durch Herabset-

I

zung der Verkaufsregie und durch Rationali-
sierungsmaßnahmen sollen in Hinkunft nied-
|rigcre Preise erzielt werden. An den Beratun-
gen des Verbandes, der auf eine Reihe von

I

Jahren abgeschlossen worden ist, werden
auch die Vertreter der hiesigen Industrie
teilnehmen.

PRAGER PRESSE

23. September 1930
Internationale Dnickknopf-KonferenÄ in Prag.

In den Räumlichkeiten der Handels- und Gewer-
[bekammer in Prag wurden gestern vormittag die

Beratungen der drei großen internationalen Ver-
bände der Dnickknopf-, Steck- u. Heftnadel-Fa-
brikanten eröffnet. In seiner Eröffnungsrede be-

grüßte Dr. Malinsky die Vertreter der spani-

schen, französischen, deutschen und tschechoslo-

vakischen Gruppe. Namens der Verbände dankte
Fabrikant Prym aus Stolberg (Rheinland), Vor-
sitzender des Verbandes der Druckknopf-Fabri-|
kanten. Weiters sprach als Vertreter der franzö-
sischen Gruppe der Pariser Fabrikant Pierre'

Bohin. Die Kundgebungen klangen insgesamt
für eine enge Zusammenarbeit der Verbände aus.

Fabrikant Heinrich Waldes (Prag) dankte al-

len ausländischen Gruppen für ihre Zusammen-
arbeit.

5;cuifcftc ^i'tinm 9?oftcmiQ,

!5onn€t§{Q3, 25. Z^pttmUt 1930.

2) er 552röanb \kt 3>rucffn0i)f^ 3t«^cr]^citös

nabeln- mi5 Stc^nabelttfabrife^t I;at kiiie Xacjuiiflcn
in ^cr ^xa-Q^x .panM^^fammer niiterit abent üb--

^efcf)roj)cii. (£i3 li>uri)e bc[c^ro[]en, bic n<ic^fti:

(iiijaitg in ^BcrHii m&jU^a'Xten. :5)en öcgetin:5ärti'.qcn

'föti:t[cl;aft^t;er^älrrt:i]|cu li>ur.be 3^ed)iiun.3 <jcttagcn,

uiib [du jttiicit i3cbii:ir:iii-

öa nur cifttl affine jHoIi»

finbi^n, l>excu ^^ui^c bei-

iiibeut be)c(;Iü[!cu iDurbe,

öcit cnii^e.neu.iui'üuimcu.

n>uTbc mminer bcrül)!:,

ütatieriaUen ^ecn^cmburig

nal^e mtijcräni>cxt ^li^e« fhtib. Xto^tm totri)

Irtan an hex iGkiileti>et(&efJ€mit0 bet beft^ii^en
pawlttät iDeiter-aii&etten, €fi)i\)t einen ißrei^nff^Iafl
in ß:rti>ä^u;ttg ^u neunten, «a^uf (^xmb ton WftaxftU

<iml\^tn mtrite I)cf#o) Jen, ^:i5acf-utt9en mit ©o
lücfftt^tiöunöen htt ei^enattcn bei;
cittselnen gflationen §u ftanöütbif te-
rcn m\b bk i^oibtvfaütm mit auf [c»Id^ SlrtiM ju
&öld)rcLitfen, bereu SLibfa^ eil« Io(^ntn^ g^oi&rüütirm

ermöijlid^t unö bie .iaexfteEung tti^t Io!^niCttbcr

Baten fallen gai loffen. "ülüä) b^x 2Cbf<i^ruB btt
Xa^gmi^n erfolgte bk ^e[id;ti^itttg ^raig§ utib bcr
t^ci-iucp tbuö alci'j>erijex)i^Iu^mu)euni3 ^->einri(^ S a U
b e 5 mit aitfcijlrcfeenlbem 'Jtbcnaxffcn im Ü^e^rq^n»

^5tiö<J<»r TarHhTdft 'y>r. "12^^

S(jni5t<i<t, bcn 20. S^c^>tcnil>et 1030*

^xam Z^Mcitt 3^r. 226.

nabclfobtifcn. DiontiUi "t>Cviinnt in ber ^^vai^cr
v^anbclsfammer bic internationale laqinia hc^
i'crbanbe§ t^cx S^riicffnopfs 3tccf= luib *5'ic()n'=

Ocit-Jitabeh^tVöbrifen. %n bcn iyenn*pd)iuiaen be=
tciriiicn fid) T>ertrcter ber t[ d) e d) o f ( o'm a fi=

IcFjen, beut) dien, f r a n ^ö f i f d) c n unb
c IT n 1 1 f d) e n roibiiftrie. J^\n tyon ^^erfianb[inuicn
füllen iU-eiö- iinb '^robiiftinn^ridrtrinien auf»
mtdit luerben. ^HitHerbent foK über :öerrtnne-
xnnc\ ber ;)U\iic biird) •Tiationalifieruniio^ imb
aubere 'Hkifinalinten \W£d^ '-J^erbinixiiini^ Der
iUn-faiifdpreife ucrliünbcit iner^ien.

'2:onnGrätan, bcn 2o. BtX^kn^bn 19;30.

!Dtc ^^töncr 33€f<^Iüffe bet ü^tucffno^f» unb
9Jabclfabtifcn. :i:er ^Beroanö ber 3)rncfrrtop<f*/

eid3cii)eitsna^el= unb 'Stecfnabeffobrifcu liat

feine Tagung gctt'^ra tiefdjloffen. (5§ mürbe be»

fdifüffen, bie näd)fle ©it?ung in ^irlin <:ib;iU*

f)a[ten, tuo bie toiu 'jJra.3tr '^rcH^ranim ;^i!rürf=

fjebtiebencn OieftaufgabLMi iMird>bcrtiteii rterbrn
foUen. Xen ?lbnef)mevn foü be^iiglid) ber ^'^ali^

hing iin'b [onfttgen iVbinnimgcn mö^iltdift tUi

ber (^irjenorten ber rtn^elne.-i ^Jiationen gu
[tanbarbifieren anb bii Jabrifatloa nur auf
|oId)e ?(rtifet ^n befdjräufeii, bcren 5tbfa^ vnitl

/oI)nen)be JtxbrifaHon erniöglid)t unb Die ^T-ex*\

ftellumj nidjt (oI)nent)er islöaren falten 3u lajU-n.|

«Präget Sagblatt !Rr. 224.

^xenbta(\, ben 23. Ge^fentbcr 1930.

3^fltnn b<t SkrfHinb^fonferen^^ ber 2)titcf(no^fs
fobtitontcu. (^ifftcrn begannen in %^xaa, Die ii..ugiinqoit

bei* brct intcrnnfionalcn '4}erL>äni)e bei- 'XrndfnoiT'^
3id)er!.]clt^- unö iKabcIrnbrifonten. ;ui ber ßtäff-
nimgöanipvodic be§ '4>rafie!tuml fübrle '^t. iUi<i-

I i n
f
f ti mtd) ^er 33egvj"i*;*un{^ Der Übertreter ^pc-

bien^. ,yranfrcid)c-, :iX'«ifd}lQ"nb3 imö ber X|d)rd:>.->=

bcnn

yBüI)lc cUev gcbieterifcFi fordere uuD öa^ er ca mit
be'on6crcr ©enngtuung begrübe, feftftoncn r,u rönnen,
luie bie i>ertretenen @rnpp<»n aur bcm 2ßegc öet gc=.

geni'cittgen l^erftänbtgung Doriieicbritton feien, ^ym
'.'i'inien ber '43erbänbc Nihftf be'" 33orfit?enöc be-i

2:ructfnDpf='i>crbanbe» %\ r l) m (atoaX^erg-iJir)einrnnö).

Gr crlioffe i^on ber gcgeniüärtigen 2Q<Tung einen be-
fonberen [yort]ci)ritt auf bcm t^ereüs betretenen
:Ißege. isbenfo fprad> firf) ber D^cpräfentnnt ber frau«
3i)fifd}en (Sruppe. ^^t^vre ^3 o b i n C|jari§), '^s\^c-

präfibent Der Jpanbelyfcntmer '4>ari», «u§, ^')etnrld)

5ii>albe§ ("i^i^og) biinfte nn ^ie t[d)€d)0!loiüöfiid3c
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„Prager Börsen-Courier

Die Drndcknopffabrikanten sind

mit ihrem Kartell zufrieden.

Die eben in Prag in den Räumen der

Handelskamnier staHfindeudc Tagung betrifft

drei Gruppen: Druckkiiopf-, Sicherheitis- und
Steck Tiadelfabrikan teil. S"e sind länderweisc

organisiert, alle Länder haben ihre Vertreter

geschiick't. Spanien, Frankreich, Eng^land,

Deutschland, Tschechoslowak-ei etc. Mit

Amerika bestehen lockere Beziehungen. Es
handelt sich um eine der usuellen Vcrsamm-
limg€n, die zweimal im Jahre abgehaliea

werden, diesmal jedoch liauptsächlich von
dem Gesichtspunkte aus, die gegenwärt'gen
beengten Absatzmöglichkeiten,
deren Schwierigkeiten sich übrigens in dieser

Branche nicht so graß ausgewirkt haben wie
anderswo, durch weiteren Ausbau der Ver-

einbarungen und Prolongation derselben für

die Zukunft zu verbessern. Dem Kartell

schwebt das Ideal vor, die Oua'lität der Er-

zeugnisse zu verbessern, ohne die Preise zu

erliöhen, die V e r k a u f s u n k o s t e n durch
Maßnahmen, welche die oft mehrfachen Ver-

tretungen, überhaupt das ganze Geschäfts-
reisenden-Wesen betreffen, herabzu-
setzen. Die einzelnen im Verband organisier-

ten Betriebe zeigen sich allen neuen Pro-
jekten zugänglich und helfen sich g^egenseitig

aus. Die Lage der gesamten Industrie ist

überall noch dadurch wesentlich erschwert,
daß die Kundschaft, die meist Grossisten-

firmen mittlerer Größe umfaßt, in finan-

zieller Beziehung nicht sdir mobil ist. Auf-

gabe des Kartells ist es, gerade diesen Ab-
nehmern die Existenz erträglich zu machen.
Die Kred'tverhältnisse sind im balkanischen

Absatzgebiet sehr schlecht, gut in Frank-
reich und in den Nordstaaten, Cliiiia, Mexiko
ist für den Absatz jetzt tot der Ex'port nach

Amerika, Kanada, Indien ist noch ziemlich

gut. Die Konditionen sind länderweise geord-

net, teils bar, teils gegen 6 Monate Ziel. I>er

Verband führt schwarze Listen, die

den Ländergruppen inlimiert werdeti- Man ist

bestrebt, wenig gangbare Artikel auszuschal-

ten, die Produktion zu standardisieren. Die

wichtigsten tschechosiowakischen Firmen
sind Waldes, Wolf & Co., Semmler, Math.

Salchers Söhne. Outsider sind unbe-
deutend. Von den europäischen Ländern

hat Polen keine Industrie dieser Art, es ist

%mz auf Imiport angewiesen. Es ist Aussicht

vorhanden, daß Belgien sich dem Ver-

band ansdiließt. Die Zentrale des Verbandes

ist in Aachen. Kontingent und Preis wird von
dort aus festgesetzt.

Bcmiersfaß, 6m 25. SepiewHcr 1^
Wir koonten aus Gesprächen mit mtilJ-

gebcnden Kongreßteilnehmern
. feststelle]!,

daß allgemein im Verbaiid der Wunsch be-
steht, das Kartell weiter aufreclit-
zu halten, da dieser Modus sowohl den
Produzenten aus auch den Grossisten will-
kommen ist. Dieses Kartell sei nicht solchen
Zufälligkeiten ausgesetzt wie z. B. das Eisen-
kartcll, welches jede Weile zusannnenzu-
brechen droht, wenn die Preise sich lockern.

Die größte tschechoslowakische Fabrik,
M^aldcs, beschäftigt 1500 Arbeiter, die Firma
imterhält bekanntlich zaMreiche Filialen in
allen Herren Ländern.

T-r^TT" rsT^j^furr
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NOTES OF CAMERA WORLD
A FTER the uiual Summer slack

/\ perlod, Photographie exhibi-

/"A^tions have begun to appear

in force once again. An un-

usual display of over 100 plctures

of wild life is being presented by

the National Ajifoolation of Audu-

bon Societleg at Audubon Hou««,

1,006 Fifth Avenue. The exhibition

includeg prize - wlnnlng plctures

from the firat Audubon Wlldllfe

Photography Conteat and the work

of America'» leading naturallst

photographera. It will be open to

the public untll Oct. 27.

At the New York HlBtorical

Society, Central Park "West and
Seventy-seventh Street, a special

coUection of prlnt» whlch attempt

to teil the story of photography in

America will be shown through

Nov. 8. The »oclety building is open

daily except Mondays.

The comprehensive Photographie

exhibit shown by the Eastman
Kodak Company as a feature at-

traction of the recent National Con-

vention of the Photographers Asso-

ciation of America, will be dis-

played at Medos, 15 West Forty-

seventh Street, beginning to'morrow

and continuing through Nov. 4.
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" ' Courtesy American Airlines

A plane over Ihe control tower at North Beach Airport. '

FÜR THE PHOTOGRAPHER

Dedication of North Beach Airport Is an

Opportunity for the Camera Man

be on band to pose. Entry blanks

and complete Information will be

availabie at the Packaid auto show

exhibit. '

* * *
"

Courses for Photographers

Two Photographie Organization»,

the Minlature Camera Club of New
York, 22 East Thirty-eighth Street,

and the Suffolk Camera Club,

Brightwatera Clubhouse, North

Windsor Avenue between Penata-

quit and Mohawk Drives, Bright-

watera, N. Y., are offerlng course«

in photography this Fall. Füll de-

tails may be had on written applic**

tion to each club.

5|* V n*

Movle-Makera' Outflt

Movie makers who take especial

pride in their World's Fair and va-

cation films will probably ba Inter-

ested in a new outfit designed to

help them in preparlng their foot-

age for audience presentatlon. Th«
set includes a tlny viewing screen,

a compact fillng case capable of

handling forty brief roUs of film,

a rewind hub for rolling film already

cut, and a card fillng case for In-

dexing purposes with cards num-
bered to correspond with compart-

ments in the film case. R. W. B.
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By GEORGE M. MATHIEU

WITH the dedication of

North Beach Airport to-

day, a new incentive for

air »ubjects will be pro-

vided to amateur photographers in

the metropolitan area. Many who
liav« only a few mediocre photo-

graphs. or none at all, of planes

and airports, will find many pic-

ture-taking opportunities at the new
terminal.

Thls fact was realized last week
on a Visit, the first made by the

wrlter, to the field. The trip In-

cluded a flight over North Beach;

landing, and an examination of all

the new facilities. Many excellent

van tage points for photographs

were lound.

Durlng the trlp, a minlature

camera with a f. 1.5 lens and top

shutter speed of l,250th of a second

was used, together with a fine

grain panchromatic film having a

Weaton dayllght rating of 32. Ac-

cesBOries included only a sunshade

and two yellow filtere. After a few

hours som* thlrty negative« had

been exposed.

Aerial and Ground Shota

Ing. building» faclng the parking

Space and of planes on the runways

or "aprons" were dui'ing the mid-

morning and early afternoon. At
other times the sunlight illuminates

the area from the southwest, per-

mitting only photographs of the

buildings facing the field.

Inside the admlnistratlon building

the many attractive feature» will

present different problems. The
great ' dome-shaped ceiling of the

lobby with a globe suspended in the

Center, and the decorations and

murals. are subjects for amateurs

equipped with flash bulbs.

Last week officials of the city's

Department of Docks, under whose

Jurisdiction the airport will be main-

tained. stated that amateur photog-

raphers will have liberty (o photo-

graph anything they desire, pro-

vlded. of course, they do not Inter-

fere in any way with airport ac-

tivity.

Auto Show Contest

A 1940 Packard convertible coup6

has been announced as first prize

in the Photographie contest that the

Packard Motor Car Company is

Sponsoring this week in connection

with the New York Auto Show at

Grand Central Palace. The contest

opens today and will contlnue

through next Sunday.

Second prise In the contest will be

$250 in cash, thlrd priie $100, with

additional cash prizes and certlfl-

cates of merit. .,

The awards are all to be made for

the best plctures of the car taken at

the Show. Attractive girl modeis will

Queations hy mail or telephon»

will be an.ttveted by the Camera
Editor.

S T A M P S

STAMPS

{ IMMEDIATE CASH WAITING! $
•X What Have You to S«ll Us? *
^ W« have been commlMione<1 to form »
^ a general stoclc by h wealthy dient li-

M deulrous of enterln«: the stamp busl- t^

^ nesi after retirement. j^

41 We are in the market to buy collec- *-

-it tlons (general or epeclallzed), accu- w
k mulatlon« and dealers" stock« or any ^
.«C slze or descrlption. Caii pay excep- 4>

\^ tioual prlces. Immedlat« cash. ^
-t WHITE TODAY TO *

t M. MEGHRIG & SONS, INC. i
-¥ 11« (T) Nassau St., New York. N. T. *

\

UNITED STATES—CLASSIC RARITIES

,, A magnificent lol of blocks and Singles

in ihe collcction of R. N. Stewart

Thii exceplionally fine collection is offered in our next Mail Sal«,

October 27, 1939. The catalogue of thi» unusual sale is now being

distributed and will be sent on requeil.

The material it presented in an easily readable caialogue with all stamps

clearly described both as to Classification and condition. The merit and

altraciiveness of this collection make it a sale of prime imporlance.

Y. SOUREN CO. 394 Park Ave., N. Y.

^^^^^^^M^^^M^^^^^^^^^^^^Mi^^i^^^^

STAMPS, COINS, HOBBIES
Three BmIbws «•«•reo««« B*l«ire« ©f •«» Adwrtlwt

The day selected wa« sunny and
cloudless, a/ihough a slight haze

hung over the area. Two sets of

diaphragm openings and shutter

speeds were picked with the aid of

an exposure meter. Aerial views

were made at f. 4 and 250th of a
second, while most outdoor ground
picturcs were exposed at f. 8 and
125th of a second. A predominance

of white sun-reflecting subjects was
one of the governing factors.

Circling North Beach several

times at different altitudea in an
airliner made possible both compre-

hensive and close viewa of the

field. Both sides of the plane af-

forded excellent views. When shoot-

Ing through the Windows of the

flagship the eye-level vlew-flnder

proved especlally useful.

Seen from the air, North Beach
appeared as an extensive assem-

blage of runways, hangars and oth-

er buildings; with the Identification

"New York" standing out In bold

white letters in the center of the

field. The wrlter regretted that he

had not brought wide-angle and

tel^photo lenses along, since they

wouTd häve been helpful in enabling

low-altitude, comprehensive views

of the area. and close-ups of prom-

inent buildings at the terminal and

World's Fair Grounds near by.

After landing, many new angles

re- were tound, including the attractive

and facadc of the administration build-

i 2c ing, elevated promenade and the

olne control tower, the nerve center of

!ace, the combined land and sea base. It

()etn ^f^a^bserved that the preferable

hours for plctures of the landscap-

AMAZING HOUSE-CLEANINa
BARGAIN!

In the new catalog many numbert hav«
been chanKed. It coat« u« thousand« of

dollars In labor to change all of our enor-

mous stock from the old catalog numbcrs
to the new. To save some of that expense

we cleaned houae and have selected a large

number of fine stampa a« a bargaln offer

of such stupendous magnltude that It will

be talked about for months to come. An
offer llke the followlng is made only once

m a Ufetime, and especlally now. wltn

stamp prices going up on account of war,

It aoundB almost too good to be true.

THE OFFER: SETS — Oermany Saar
complete, Rumanla Aviation complete.

Armenla 3 values. Azerbaljan 2 values,

Trans-Caucasian Republic 5 values. SIN-

GLES — British Silvor Jubllees, Airmails.

Commemoratives. British Colonle«. Pales-

tine. Bosnia, Mongolla, Mexico, Fiiime.

better grade French Commemoratives such

as Rheims Cathedra). Olympic Games, Le

Puy, WIndmill, Cartier, Breton River De-

lessert, Iseran and 114 other good stamps.

Altogether 143 stamps. cataloging well

over S4.00. We will send all these for only

lOc to new and sincere approval appli-

cants whose names we approve of resery-

Ing privilege of refusal. Poaltlvely only

one per person. Write today.
APPROVAL HEADQUARTERS

GLOBUS STAMP COMPANY
2«8 4th Ave., New York City, Dept. B.

SPECIALS IN
BURftAU ISSUES

BCOTT offer« ftne coples of U. 8. Bureau

Issues at new and surprielngly low Price«.

Send for ü»e new price list. or g»* a coPy

of the October SCOTT'S MONTHLY
JOURNAL.

Scott has ttie «tampiH^. 8. and forelgn

_lat the rlght prioea. Your want list will

be glven prompt »nä careful attention.

United States

ÜMTED STATES IIXUSTRATED L008B-
leaf catalog, »i.OO. Sena ppstag« for fra«

United States price list, Pre-canctI IHU
Stanley Olbbons, 38-T Park Row, N. Y.

C. 8. $6 COOLIOOE STAMP «PBBFORAT-
•d Initials), only 20c to appUcante for

U. S. approvals who fumlsh references. M.
HAYCOCK. 242 Autumn Ava., Brooklyn.

SCOTT STAMP * COIN CO.,

a West 47th Street,

172 Fulton Street,

Kew York. N. Y.

INO.

TO HONOR OUR GREAT 1939
Coast to Coast International Exposltions.

Ecuador has released Four Different New
Issues; a Special Commemoratlve and Air-

post Issue for "Treasure Island" as well

as a Special Commemoratlve and Airpost

Issue for "The World of Tomorrow.' In

our campaign to attract earnest new ap-

proval appllcants to our "World-Wlda Serv-

ice," we offer thls set to them AS A GIFT
with 142 all different guaranteed genuine

atamps. partlcularly Including demandea
Sets and Singles from Latin Europe, of

auch beauttful deslgns, that we couldn't

possibly attempt to descrlbc them! No
«ertous collector ought to pass up this real

Special, catalogulng $4.00, when It's offered

for only 10c with Ecuador's Exposition is-

sues AS A OIFT! Ask for our approvala
and rush your order, aa European condl-

tlons make it Imposslblo for any stamp
firm to guarantee agalnst a price rlse!

EXCELSIOR STAMP CO., Qreat Neck. N.T.

COMPLETE UNITED STATES OATAIXKl
(80 pages, l.OOO lllustratlonsl); Foreign

Sets Catalog; Annual Catalog (everythlng
for the stamp collector, rlchly tllustrated)

;

valuable "Stamp Finder" (teils country to

whlch any stamp belongs) and "Stamp Col-
lectlng" (Ulustrated 32-pago booklet)—all
for löo for malling cost«! Approvals In-

tncluded. HARRIS * CO.. Dept. 69, 108-A
Massachusetts Avenue, Boston.

WINTER'S ON THE WAY
And collectmg stamps Is the most Popular

of cold weather sports! The long dark hours

of Winter eveninga become all too »^lOft^;^«"

stamp collectmg takes a hand, so hf" »

jood Start for you-25 different French Colo-

nles (Bhowlng some of the natlve troops

probably fighting now on the Western Front)

1 Inhambane stamp. 1 Netherlands Boy
Srout Jamboree. Qeen Astrid Moumlng,
POlInD WHITE HOUSE PI(:T0RIAL. 15

new and recent Greece (the glorlee of an-

clents and moderns, 1 Abyssinia. 3 Man-
Suo. 2 Chili l»th Century 1 PhillPPine,

2 Chinese-Japanese War Provisionals, 28 dif-

ferent Russia. 1 uncommon Panama, iJs^asi-

ern Roumelia (catalog price 25c), * Ecuador

20th Century. 3 Costa R'ca Diamonds, toget-

her with a splendid packet of 106 <»'"«""'

additional forelgn stamps. including 2 beau-

tiful complete Czechoslovakla commemora-
tlve sets Thls Superlative collection, con-

talnmg i»e ALL DII^FERENT all guar-

anteed genuine stamps, every one In fine

coftdltlon and of good quallty, will be sent

to NEW approva» appllcants for only lucj

One collection per person. . ^^
HARRISON STAMP COMPANY
Dept. 0. Harrlson, New York.

FREE ON «lEQlEST. CUR NEW PEICB
list of U S. and Possesalons will b« out

m October V. WEISKOPF, Ino.. 603 Flfth

Ave., New York City.

VERY FINE MINT l^- S-#«J»i» #*«7:
#628; Singles. $1.00: blocks. $5.00; plate

blocks. $8.75. COMMONWEALTH
8TAMPC0. 1.47« Broadway.

SEND »l.Oe FOR «0 STAMPS. INCIXO-
Ing #43, #113, #187. Approvals included.

Satlsfactlon guaranteed. H. M. MAC;K,
Cornlsh. N. H.

17 U. S. POSTAGE DIE L8BD. $1.26.

PERCY C. WASHBURN & SONS
1S2 Maple St., New Brltaln, Conn.

*5 UNISUAL STAMPS GIVEN FREE TO
appllcants for better grade approvals.;

ARTHUR CULLUM. 122 E. 42d S., N. Y. C,

A PACKET. 25 BRITISH COIvONIES, «o

to approval appllcants. KRAVAT A CO.,

Dept. T5, 1025 Quontln Road, Brooklyn.

DNCOMMON STAMPS UP TO W% Dis-
count. Approv.ils to adults only. Glveref-

•rence«. L. J. SCHUYLER. CaxenCWla. N. Y.

60e, 1H08. NO. 841. 50r. APPROVAlüS AC
company. HC'RACE PAINE. Westport, Conn.

Wanted

BIO PACKET FREE! » Nl SLAL HIN-
denburg Zeppelin whlch exploded mld-a r.

World's smallest Trlangle. Indo-Chlna air-

mails. Eagle «nd Hon In mortal combat on

new Itallan East African. Moiamblque
glraffe. Llberlan antelope. 65-year-old

FAIR PRICES PAID FOR COIXECTIONS,
aocumulations ü. S.. 'oretgn. I^ady Cash.

Prompt attention. WALTER QISIOER, 200

Broadway. New York,

GOOD PRICES PAID FOR COLLECTIONS,
..ccumula tlons. mlxtures, etc. Spot cash..

CONDOR STAMP CO., 87 Nassau, N, Y. C.

WOrth 2-0968.

ir. 8. AND TOREION STAMP« BOUGHT«
Free appralsul. PHILATELIC SERVICE.

212 Broadway, N. Y. C.

Covers

10 ASSORTED COVER«-»!, jq J3ET
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Warum ich nicht nach Deutschland zurücl(gehe
Antwort auf einen Brief Walter von Molos in der deutschen Presse. — Von THOMAS MANN

In der deutschen Fresse hat der frühere Priisident der "Deut-

Rchen Dichtera^idemie", Walter von Molo, einen offenen Brief

an Thomas Mann ferichtet, in dem er den Dichter zur Ruckkehr

ins Reich aufforderte, Thomas Mann stellt dem "Aufbau" «-iine

Antwort zur Verfügung, die über die Tatsache der Ablehnung hin-

aus ein menschliches Dokument von historischer Bedeutung ist.

Li'ehrr Herr von "Molo!

Ich habe Ihnen zu danken für

einen sehr freundlichen Geburts-

tagsgruss, dazu für den Offenen

Brief an mich, den Sie der deut-

»chen Presse übergaben, und der

auszugsweise auch In die amerika-

nische gelangt ist. Darin kommt

blutiger Schaum waren und rasch

zergehen würden. Beneidet habe

ich Hermann Hesse, in dessen Um-
gang ich während jener ersten Wo-

chen und Monate Trost und Stär-

kung fand - ihn beneidet, weil er

längst frei war, sich beizeiten ab-

Tiocli stärker und dringlicher, als
( gelöst hatte mit der nur zu treffen-

in dem privaten Schreiben, der

Wunsch, ja die verpflichtende For-

derung zum AusMÜruck, ich möchte

nach Deutschland zurückkehren

und wieder dort leben: "zu Rat

und Tat". Sie sind nicht der .Ein-

zige, der diesen Ruf an mich rich-

tet; das russisch kontrollierte Ber-

liner Radio und das Organ der

vereinigten demokratischen Par-

teien Deutschlands haben ihn auch

erhoben, wie man mir berichtet,

mit der stark aufgetragenen Be-

irründun?. ich hätte "ein histori-

sches Werk zu kisten in Deutsch-

land".

Nun musR es mich ja freuen,

dass Deutschland mich wieder ha-

ben will — nicht nur meine Bü-
cher, sondern mich selbst als

Mensch und Per.son. Aber etwas
Beunruhigendes, Bedrückendes ha-

ben diese Appelle doch auch für

mich, und etwas Unlogisches, so-

gar Ungerechtes, nicht Wohlüber-
legtes spricht mich daraus an. Sie

•wissen nur zu gut, lieber Herr von
Molo, wie teuer "Rat und Tat"
heute in Deutschland sind, bei der

fast heillasen Lage, in die unser
ung-lückFiches Volk sich gebracht
hat, und ob ein schon alter Mann,
•n dessen Herzmuskel die abenteu-

erliche Zeit doch auch ihre Anfor-
derungen gestellt hat, direkt, per-

sönlich, im Fleische noch viel dazu
beitra^reii kann, die Menschen
die Sie so ergreifend senildern,

dort' aus ihrer tiefen Gcbeugrtheit.

aufzurichten, scheint mir recht

eweifelha.ft. Dies nur nebenbei.

Nicht recht überlegt aber scheinen
wir bei jenen Aufforderungen auch
die technischen, bürgerlichen, see-

lischen Schwierigrkeiten, die meiner
•Rückwanderung" entge^renstehen.

Sind diese zwölf Jahre und ihre

Ergebnisse denn von der Tafel zu

vischen und kann man tun, als

seii^ii sie nicht gewesen? Schwer
genug, atembeklemmend genug
var, anno dreiunddreissig. der
Schock des Verlustes der gewohn-
ten Lebensbasis, von Haus und
Land, Büchern, Andenken und
Vermögen, begleitet von kläglichen

Aktionen daheim, Ausbootungen,

Absagen. Nie vergesse ich die an-

alphabetische und mörderische Ra-

dio- und Pressehetze gegen meinen

Wagner-Aufsatz, die man in Mün-
chen veranstaltete, und die mich

erst recht begreifen Hess, dass mir

die Rückkehr abgeschnitten sei;

das Ringen nach Worten, die Ver-

suche zu schreiben, zu antworten,

mich zu erklären, die "Briefe in die

Nacht", wie Rene Schickele, einer

der vielen dahingegangenen Freun-

de, diese erstickten Monologe

nannte. Schwer genug war, was
dann folgte, das Wanderleben von

Land zu Land, die Passorgen» das

Hotel-Dasein, während die Ohren
klangen von den Schandgeachich-

ten, die täglich aus dem verlore-

nen, verwildernden, wildfremd ge-

wordenen Lande herüberdrangen.

Das haben Sie alle, die Sie dem
"charismatischen , Führer" (ent-

setzlich, entsetzlich, die betrunkene

Bildung!) Treue schworen und un-

ter Göbbels Kultur betrieben, nicht

durchgemacht. Icht vergesse nicht,

dass Sie später viel Schlimmeres

durchgemacht haben, dem ich ent-

ging; aber das haben Sie nicht ge-

kannt: das tierzasthma des Exils,

die Entwurzelung, die nervösen

Schrecken der Heimatlosigkeit.

Zuweilen empörte ich mich gegen

die Vorteile, deren Ihr genösset. Ich

sah darin eine Verleugnung der

Solidarität. Wenn damals die deut-

sche Intelligenz, alles, was Namen
und Weltnamen hatte, Aerzte, Mu-
siker, Lehrer, Schriftsteller, Künst-

ler, sich wie ein Mann gegen die

Schande erhoben, den General-

streik erklärt, manches hätte an-

ders kommen können, als es kam.

Der Einzelne, wenn er zufällig kein

Jude war, fand - sich immer der

Frage ausgesetzt: "Warum eigent-

lich? Die anderen tun doch mit.

Es kann doch so gefährlich nicht

«ein."

Ich sage: zuweilen empörte ich

mich. Aber ich habe Euch, die Ihr

dort drinnen sasset, nie beneidet,

Adch in

nicht. Dazu wusste ich zu gut,'

dass dies« grossen Tage nichts als

den Begründung: "Ein grosses,

bedeutendes Volk, die Deutschen

Euch, die Ihr mitgetanzt und Herrn

j
Urian aufgewartet habt, immerhin

j
schwierig wäre. Wie sollte ich un-

!
empfindlich sein gegen die Brief-

Pigüsse voll lange verschwiegener

Anhänglichkeit, die jetzt aus

Deutschland zu mir kommen! Es

sind wahre Abenteuer (fes Herzen»

für mich, rühiende. Aber nicht nur

wird meine Freude daran etwas

eingeengt durch den Gedanken,

dass keiner davon je wäre geschrie-

ben worden, wenn Hitler gesiegt

hätte, sondern auch durch eine ge-

wisse Ahnungslosigkeit, Gefühl-

losigkeit, die daraus spricht, sogar

schon durch die naive Unmittel-

mittelbar. empfange, die Entschie-i K'össltn Gedicht, der Böse ja'

denheit, mit der ich sie jeder Nach
rieht aus der grossen W^lt vor-

ziehe, wie sie sich jetzt, sehr kühl

gegen Deutschlands nebensäch-

liches Schicksal, neu gestaltet, las-
. . , . .^ ,^ ...

sen mich täglich aufs neue «ewahr I
»'« ""<« ich glaube an Deutschlands

werden, welche unzerreissbaren

^ o 1 j L' j I
barkeit des Wiederanknüpfens, so,

wer leugnet es? Das Salz der Erde
, ^^^ ^^.^^^ diese, zwölf Jahre gar-

vielleicht. Aber als politische Na-
j ^^.^.^^ gewesen. Auch Bücher sind

tion - unmöglich! Ich will, ein,
^^ ^^^^ einmal, die kommen. Soll

für allemal, mit ihnen als solcher
, .^^ bekennen, dass ich sie nicht

nichts mehr zu tun haben. Lndi

I
wohnte in schöner Sicherheit in

|

I seinem Hause zu Montagnola, in,

dessen Garten er Boceia spielte^ mit I

dem Verstörten. '

Langsam, langsam setzten und

ordneten sich dann die Dinge.

Erste Häuslichkeiten fanden sich,

in Frankreich, dann in der Schweiz;

eine relative Beruhigung, Sess-

haftigkeit, Zugehörigkeit stellte

sich aus der Verlorenheit her, man
nahm die aus den Händen gefallene

Arbeit, die einem schon zerstört

hatte scheinen wollen, wieder auf.

Die Schweiz, gastlich aus Tradi-

tion, aber unter dem Druck bedroh-

lich mächtiger Nachbarschaft le-

bend und zur Neutralität verpflich-

tet bis ins Moralische hinein, Hess

verständlichster Weise doch immer
eine leise Verlegenheit, Beklom-

menheit merken durch die Anwe-
senheit des Gastes ohne Papiere,

der so schlecht mit seiner Regie-

rung stand, und verlangte "Takt".

Dann kam der Ryf an die amerika-

nische Universität, und auf einmal,

in dem riesigen freien Land, war
nicht die Rede mehr von "Takt",

es gab nichts als offene, unver-

schüchterte, deklarierte Fretindwil-

ligkeit, freudig, rückhaltlos, unter

dem stehenden Motto: "Thank
you, Mr. Hitler!" Ich habe einigen

Grund, lieber Herr von Molo, die-

sem Lande dankbar zu sein und
Grund, mich ihm dankbar zu er-

weisen.

Heute bin Ich amerikani.scher

Bürger, und lange vor Deutsch-

lands schrecklicher Niederlage habe

ich öffentlich und privat erklärt,

dass ich nicht die Absicht hätte,

Amerika je wieder den Rücken zu

kehren. Meine Kinder, von denen '

zwei Söhne noch heute im ameri-

kanischen Heere dienen, sind ein-
1

gewurzelt in diesem Lande, eng-

lisch sprechende Enkel wachsen
um mich auf. Ich selbst, mannig-
fach verankert auch schon in die-

sem Boden, da und dort ehrenhal-

ber gebunden, in Washington, an

den Haupt-Universitäten der Staa-

ten, die mir ihre Honorary Degrees

verliehen, habe ich mir an dieser

herrlichen, zukunftatmenden Küste

mein Haus errichtet, in de.<ssen

Schutz ich* mein Lebenswerk zu

Ende führen möchte — teilhaft

einer Atmosphäre von Macht, Ver-

nunft, Ueberfluss und Frieden. Ge-

radeheraus: ich sehe nicht, warum
ich die Vorteile meines seltsamen

Loses nicht gemessen sollte, nach-

dem ich seine Nachteile bis zur

Hefe gekostet. Ich sehe das na-

mentlich darum nicht, weil ich den

Dienst nicht sehe, den ich dem
deut.-chen Volke leisten — und den

ich ihm nicht auch vom Lande Cali-

fornia aus leisten könnte.

Dass alles kam, wie es gekommen
ist, ist nicht meine Veranstaltung.

Wie ganz und gar nicht ist es das!

Es ist ein Ergebnis des Charakters

und Schicksals des deutschen Vol-

kes — eines Volkes, merkwürdig
genug, tragisch-interessant genug,

dass man manches von ihm hin-

nimmt, sich manches von ihm ge-

fallen lässt. Aber dann soll man
die Resultate auch anerkennen und
nicht das Ganze in ein banales

"Kehre zurück, alles ist vergeben!"

ausgehea lassen wollen.

Fern sei mir Selbstgerechtigkeit!

Wir draussen hatten gut tugend-

haft sein und Hitlem die Meinung
sagen. Ich hebe keinen Stein auf.

gegen niemanden. Ich bin nur

scheu und "fremdle", wie man von

kleinen Kindern sagt. Ja, Deutsch-
land ist mir in all diesen Jahren
doch recht fremd geworden. Es ist,

das müssen Sie zugeben, ein be-

ängstigendes Land. Ich gestehe,

dass ich mich vor den deutschen

Trümmern fürchte — den steiner-

nen und den menschlichen. Und ich

fürchte, dass die Verständigung

Euren grössten Tagen 1
zwischen einem, der, den Hexen-
sabbat von aussen erlebte, und

gern gesehen und bald weggestellt

habe? Es mag Aberglaube sein,

aber In mein?n Augen sind Bücher,

die von 19;>:i bis 1945 in Deutsch-

land überhaupt gedruckt werden

konnten, weniger als wertlos und

nicht gut in die Hand zu nehmen.

Ein Geruch von Blut und Schande

haftet ihnen an; sie sollten alle-

eingestampft werden.

Es war nicht erlaubt, es war un-

möglich, "Kultur" zu machen in

Deutschland, während rings um
einen herum das geschah, wovon

wir wissen. Es hiess die Verkom-

menheit beschönigen, das Verbra-

chen schmücken. Zu den Qualen,

die wir litten, gehörte der An-

blick, wie deutscher Geist, deutsche

Kunst sich beständig zum Schild

und Vorspann des absolut Schcu-

sälftfen hergaben, uass eine ehr-

barere Beschäftigung denkbar war,

als für Hitler-Bayreuth Wagner-

Dekorationen zu entwerfen — son-

derbar, es scheint dafür an jedem

Gefühl zu fehlen. Mit Göbbels'-

scher Permission nach Ungarn oder

sonst einem deutsch-europäischen

Land zu fahren und mit gescheiten

Vorträgen Kultur-Propaganda zu

machen fürs Dritte Reich — ich

sage nicht, dass es schimpflich war,

ich sage nur, dass ich es nicht ver-

stehe, und dass ich Scheu trage vor

manchem Wiedersehen.

Ein Kapellmeister, der, von Hit-

ler entsandt, in Zürich. Paris oder

Budapest Beethoven dirigierte,

machte sich einer obszönen Lüge

schuldig — unter dem Vorwande,

er sei ein Musiker und mache Mu-

sik, das sei alles. Lüge aber vor,

allem schon war diese Musik auch,

zu Hause. Wie durfte renn Beet-

hovens "Fidelio", dies* geborene

Festoper fm- den Tag der deut-

schen Selbstbefreiung, im Deutsch-

lanB der zwölf Jahre vicht ver-

boten sein? Es war ein Skandal,

dass er nicht verboten war, son-

dern dass es hochkultivierte Auf-

führungen davon gab, dasji sich

Sänger fanden, ihn zu singen. Mu-

siker, ihn zu spielen, ein Publikum,

ihm zu lauschen. Denn welchen

Stumpfsinn brauchte es. in Himm-

lers Deutschland den Fidelio zu

hören, ohne das Gesicht mit den

Händen zu bedecken und aus dem

Saal zu stürzen!

Ja, so mancher Brief kommt nun

aus der fremden, unheimlichen

Heimat, vermittelt durch ameri-

kanische sergeants und lieutenants

nicht nur von bedeutenden Män-

nern, sondern auch von jungen und

einfachen Leuten, und merkwür-

dig: von denen mag keiner mir

raten, so bald nach Deutschland zu

kommen. "Bleiben Sie, wo Sie

sind!" sagen sie schlicht. "Ver-

bringen Sie Ihren Lebensabend in

Ihrer neuen, glücklicheren Heimat!

Hier ist es zu traurig. . .
.'' Trau-

rig? Wäre es nur das — nnd nicht

unvermeidlich auch fortdauernd

böse und feindselig. Als eine Art

von Trophäe bekam ich kürzlich

von amerikanischer Seite ein altes

Heft einer deutschen Zeitschrift zu-^gute

geschickt: "Volk im Werden", März

1937 (Hanseatische Verlagsan-

stalt Hamburg) herausgegeben von

einem hochgestellten Nazi-Profes-

sor, und Dr. h. c Er hiess nicht

gerade Krieg, sondern Krieck, mit

ck. Es war eine bange Lektüre.

Unter Leuten, sagte ich mir. die

zwölf Jahre lang mit diesen Dro-

g«n gefüttert worden sind, kann

nicht gut leben sein. Du hättest,

sagte ich mir, zweifellos viele gnte

und treue Freunde dort, alte und

junge; aber auch viele lauernde

Feinde — geschlagene Feinde wohl,

aber das sind die schlimmsten und

giftigsten. — —
Und doch, lieber Herr von Molo,

ist dies alles nur eine Seite der

Sache; die andere will auch ihr

Recht — ihr Recht auf das Wert.

Die tiefe Neugier und Erregung,

mit der ich jede Kunde aus

OtBtachland, mit*«W>ar oder iin-

welche
Bande mich denn doch mit dem
Lande verknüpfen, das mich "aus-

bürgerte". Ein amerikanischer

Weltbürger — ganx gut. .^btr wie

verleugnen, dass meine Wurzeln

dort liegen, dass ich trotz aller

fruchtbaren Bewunderung des

Fremden in deutscher Tradition

lebe und webe, möge die Zeit mei-

nem Werk auch nicht gestattet ha-

ben, etwas anderes zu sein, als ein

morbider und schon lalb parodi-

.?tischer Nachhall grossen DeHtsch-

tums.

Nie werde ich aufhören, mich

als deutscher Schriftsteller zu

fühlen und bin auch in den Jahi^n,

als meine Bücher nur auf englisch

ihr Leben fristeten, der deutschen

Sprache treu geblieben — nicht

nur, weil ich zu alt v, »r, um .mich

noch sprachlich umzustellen, son-

dern auch in dem Bewusstscin,

dass mein Werk iü deutscher

schliesslich betrogen, und fern sei

,

uns die Verstellung, als habe!
Deutschland nun endgültig der

Teufel geholt. Die Gnade ist höher
als jeder Blutsbrief. Ich glaube an

Zukunft, wie verzweifelt auch im
mer seine Gegenwart sich ausneh-l

I inen, wie hoffnungslos die Zerstö-

'

rung erscheinen möge. Man höre
doch auf. vom Ende der deutschen

|

Geschichte zu reden! Deutschland
|

ist nicht identisch mit der kurzen
und finsteren geschichtlichen Epi-

j

sode, die Hitlers Namen trägt. Es
j

ist auch nicht identisch mit der|

.selbst nur kurzen Bismarck'schen
Aera des Preussisch-Deutschen

Reiches. Es ist nicht einmal iden-

ti.sch mit dem auch nur zwei Jahr-
hunderte umfassenden Abschnitt

seiner Geschichte, den man aofi
den Namen Frie<1richs des Grossen
taufen kann. Es ist im Begriffe, i

eine neue Gestalt anzunehmen, in
j

einen neuen Lebenszustand über- >

zugehen, der vielleicht nach den
ersten Schmerzen der Wandlung
und des Ueberganges mehr Glück
und echte Würde verspricht, den
eigensten Anlagen und Bedürfnis-
sen der Nation günstiger sein mag,

Sprachgeschichte seinen beschcide- jals der alte,

nen Platz hat. Der Goethe-Roman, ' igt denn
der, geschrieben in Deutschlands

dunkelsten Tagen, in ein paar Ex-

emplaren zu Euch hineingeschmug-

gelt wurde, ist nicht gerade ein

Dokument des Vergessens und der

Abkehr. Auch brauche ich nicht zu

sagen: "Doch schäm ich mich der

Ruhestunden, Mit euch zu leiden

war Gewinn." Deutschland hat mir

nie Ruhe gelassen. Ich habe "mit

Euch gelitten", und es war keine

Uebertreibung, als ich in dem Brief

nach Bonn von einer Sorae und

Qual, einer Seelen- ur.d Gedanken-

not sprach," von der seit vier Jah-

ren nicht eine Stunde meines l.e-

b«n3 frei gewesen ist, und sege"
die ich meine Vttmtlerische Arbeit

tagtäglich durchzusetzen iiatte".

Ott genug halve ich garnicht ver-

sucht, sie dagegen dnrchzu.-»et7.en.

Das Halbhundert Radiobctschaften

nach Deutschland (oder sind es

mehr?), die jetzt in Schweden ge-

druckt wurden — diese immer sich

wiederholenden Beschwörungen mö-

gen bezeugen, dass oft genug an-

deres mir vordringlicher schien, aU
"Kunst".

Vor einigen Wochen habe ich in

\
der Library of Congress in Wash-

' ington einen Vortrag .gehalten

löber das Thema: "Germany and

I

the Germans". Ich habe ihn !

deutsch geschrieben, und er soll im

nächsten Heft der Juni 194.5 wie-

dererstandenen "Neuen Rund-

schau" abgedruckt werden. Es war '

ein psychologischer Versuch, einem

gebildeten amerikanischen , Publi-

kum zu erklären, wie doch in

Deutschland alles so kommen
konnte, und ich hatte die ruhige

Bereitwilligkeit zu bewundern, mit

der, so knapp nach dem Ende eines

fürchterlichen Krieges, dies Publi-

kum meine Erläuterungen auf-

nahm. Meinen Weg zu finden zwi-

tpcben unstatthafter Apologie —
und einer Verleugnung, die mir

ebenfalls schlecht zu Gesicht ge-

.standen hätte, war natürlich nicht

leicht. Aber ungefähr ging es. Ich

sprach von der gnadenvollen Tat-

sache, dass oft auf Erden aus dem
Bösen das Gute kommt — und von

der teuflischen, dass oft das Böse

kommt aus dem Guten. Ich erzählte

in Kürze die Geschichte der deut-

schen "Innerlichkeit". Die Theorie

von den beiden Deutschland, eineni

guten und einem bösen, lehnte ich

ab. Das böse Deutschland, erklärte

ich, das ist das fehlgegangene gute,

das gute im Unglück, in Schuld

und Untergang. Ich stände hier

nicht, um mich, nach schlechter

Gepflogenheit, der Welt als das

das edle, das gerechte

Deutschland im weissen Kleid zu

empfehlen. NiAts von dem, was

ich meinen Zuhörern über Deutsch-

land zu sagen ve^ucht hätte, sei

Mus fremdem, kühlem, unbeteilig-

tem Wissen gekommen; ich häUe
es alleh auch in mir; ich hätte es

alles am eigenen Leibe erfahren.

Das war ja wohl, was man eine

.Solidaritätserklärung nennt — im
gewagtesten Augeiihjick. Nicht

gerade mit dem Nationalsozialis-

mus, das nicht. Aber mit Deutsch-

land, das ihm' schliesslich verfiel

und einen Pakt mit dem Teufel

schloss. Der Teufels-Pakt ist eine

tief-altdeutsche Versuchung, und

ein deutscher Roman, der einge-

geben wäre von den Leiden der

letzten Jahre, vom Leiden an

Deutschland, müsste wohl eben dies

grause Versprechen zum Gegen-

stand haben. Aber sogar um Fau-
ptcns Einzelseele ist.- in 'mMrem

die Weltgeschichte zu-

ende? Sie ist sogar in sehr leb-

haftem Gange, und Deutschlands
Geschichte ist in ihr beschlossen.

Zwar fährt die Machtpolitik fort,

uns drastische Abmahnungen von
übertriebenen'Erwartungen zu er-

teilen; aber bleibt nicht die Hoff-

nung bestehen, dass zwangsläufig
und notgedrungen die ersten ver-

suchenden Schritte geschehen wer-

den in der Richtung auf einen

Weltzustand, in dem der nationale

Individualismus de.« neunzehnten

Jahrhunderts sich lösrn, ja

schliesslich vergehen wird? Welt-

ökortomie, die Bedeutungsminde-

runc: politischer Gienzen, eine ge-

wisse Entpolitisierun? d« s Staaten-

lebens überhaupt, das Erwachen

der Menschheit zum Bcwnsst.sein

ihrer praktischen Einheit, ihr er-

stes ins Auge fassen des Wrltstaa-

tes — wie seilte all dicsei über die

[bürgerliche Demokratit weit hin-

! ausgehende auzinU HmnaiiiaiHua,

! um den das grosse Rin^ren geht,

dem deut.schen Wesen fremd und

zuwider sein? In seiner Weltscheu

war immer so viel Weltvcrlangen;

auf dem Grunde der Einsamkeit,

die es böse machte, ist, wtr wösste

j
es nicht, der Wuns<h, zu lieben,

der Wunsch, geliebt /u sein.

' Deutschland treibt Dünkel, und
' Hass aus seinem Blut, es endecke

seine Liebe wieder, und »s wird ge-

j
liebt werden. Es bleibt, trotz al-

lem, ein Land voll jjewaltiger

Werte, das auf die Tüchtigkeit

seiner Menschen sowohl wie auf

die Hilfe der Welt zählen kann,

und dem, ist nur erst das Schwer-

ste vorüber, ein neues, an Leistun-

gen und Ansehen reiches Leben

vori>€halten ist.

Ich habe mich weit führen las-

sen, in meiner Erwiderung, lieber

Herr von Molo. Verzeihen Sie! In

einem Brief nach Deutschland

wollte allerlei untergebracht sein.

Auch dies noch: der Traum, den

Boden des alten Kontinents noch

einmal unter meinen Füssen zu

fühlen, ist, der grossen Verwöh-

nung zum Trotz, die Amerika

heisst, weder meinen Tag«-n, noch

meinen Nächten fremd, und wenn

1

die Stunde kommt, wenn ich lebe

' und die Transportverhältnisse so-

wohl wie eine löbliche Behörde es

I

erlauben, sa will ich hinüberfahren.

Bin Ich aber einmal dort, so ahnt

mir, dass Scheu und Verfremdung,

diese Produkte blosser zwölf Jahre,

nicht standhalten werden gegen

eine Aniiehungskraft, die längere

Erinnerungen, tausendjährige, auf

ihrer Seite hat. Auf Wiedersehen

also, so Gott will.

I-
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nid)t au .f^aufc bin, bann ift cg hod^ ))einlid), frol)cr, befto gefünbet merbcn mir. 3)rum

anzufangen, bie anbern fönnen biel mebr, id» fübrcu ©ic Ts^^c« cbicn SBorfafe au^, ftatt

berbe mid) fo ungefc^idt aufteilen, überbauet bamit bcn 5föeg j^nr ^iiac ^ii ^fwltcr«, unö

bin id) ju alt, uiilb mcr mei&, o'b c§ mir <jut. treiben ©ie beucr bcftimmt — ö\)muaft^!l

tut, bcr 2)oftor liat gefagt... Unb bann, id) ,^

babc mirHid^ fein überflüffigcS ®elb. Unb
'

mcrbc id) aucb bcftimmt abnehmen, ta^ beiftt,

miffcn ©ie, überall miß id) gar nid)t, um bie

lf>üftcn möd^tc xä) ja fd^lanfer mcrbcn, aber

mcnn i^ feaiun im ®cfid)t li'drle^t miSfe'bc!" unb
fo üueiter. iß§ ift mcT^Hmürbiig, ffwnm foÜ cs(

imit fbcr 2;nrniftun'b« ©ruft merken, preßtet ffid)

bie merbcnbc ©d^ülcrin bor ber Sebrerin fnft

fo mie bor bcm Sfl'Önarst. ^ber c§ ^ilft nic^tiJ,

ic^ mci^ auf oIlc§ eine Slntmort.

e§ gibt %mnaftiffnrfc gu jeber !J'agf5*

unb ^a^t^-eiti, lunb iber imuftergültig^fte "©bc^
mann fie^t ei§ ßöng gern, imcnn er and^ ci^nimal

eine balibe '©tunbe attcin ift. Unt) e§ ift biel

^jcinlid^cr, einen fd^cd)ten ^cht<^ unb fd)ledbtc

.^Ituuß —^ bie man fö fd^ni ju fagen'

l^flc^t „$imcf linlfc' i^ü^" — SU l^abcn, aU
in ctnem 'ÄutS mit onbcr« f^tanen jufamwcn
pi arbeiten,, tbö jcibc' fo mit fid^ felbift Bc*

f^^öftigt ift, \)a% fie !cine S^xi Iböt, auf bie

ambrc 3u fd)öuenv S)ie Hltcröfra^je ober

beffet pangft ift |fd)on ^'aw5 urtbcqrünbet. ©o«
lan^e Itoir jum (^^'m unb Slrbciten fung
genug ftini), finb mir e§ <iud> jum Säumen,
un^ cö ift fcX&ffcbcriftoitblidE', ha^ auf bie ber--

fdbic'beneni föroöc bet £eiffun<i§fiäbi<T'eit

9lüdffid)t «jcnomtncn imMj, ^roöbcrn. mcm..^
in ber ©4tn4>eli>mmanoierf toirb: „Huc mvitt

,füit!f:jig:' ^urjcfbaum*, ^jur^elt bie ftolf^cfte

(Mro^moma mit, fo toerjüit^enö mirtt bie

Öt)mnaftil
Uiilb ibantf, x>h «§ iguttut ? ,^'a, «i^föt eS

üibcrban)3t etHnaS, ima§ gefunb'bciflid) bcffct

tun lünit aB rid^tige i^^mnaftif ? Unb \it

erbölt ttid^t nur bcn ^ör^er gcfunb, nein,

audb 'bie ©celc. ^s^ rate ieber SBanfcI-

mütigen, einmal einem (5^l)miMftiffur§ oud^
nur aU ^n\ö)annui beijumo'^ucn ober eine

^robeiftun^e miti5umod>cn, fie mirlb ftaunen,

mie ibeitcr, ja geraibc.au übermütig btc „er'=

möd^fcniftcn" ©d>ülcrinnen am ©d)ifu^ bcr

©•tunbe bcruimtotHcn uu'b mic alle üubcrn
©d)mer;5ctt berige^it, menn erft ntal btffcl

*I»iuöifcIifdbintcr,zcn ju füllen fini). Uui> maS
bie leibige (äclbfragc <mgd)t, fo ift iticbt

fiitjttal biefc ein ^"piniberni^. ^^ gibt ^uv^fe >n

berart! 'bcfd)eibienicn .öonc<rorcu, ba^ utan i^u*

geben nm% lba§ !ba§ .^Hitv-iielb and) 'beim

fdxntölften '^'Oirtcmannaie fciac 'SRoIle \p\ät.

^er ic^te ©intmamb nun, o'b fie^ and)

birlflidb abn^bwen unb ob überall, 'ift fo

aff-gemein, ha^ id^ ba igern etima§ au^=

fübrlidier antimortc. iSöenn mau bon ber

^urttftunbc ebentuefl am ^dbcnb rcd)t buuvirig

nac^ §aufc lommt unb ficb jetjt biufc^t unb
i^t, fo iar\0, Ibis man cinfad) bummfatt ift

un<b bann,*meil man mübe ift, glcid^ .^u Sl^ott

ftc'bt u(nb tief unb feft fd)t(äft, ift 't^ci^^

berrlic^ — 'aTbcx md)t aibmagernb. 9lbci

0Ub€tfcit«l, turnen unb bann erjt rccbt faftcn,

bai'3 bon einer f^rau ^u tjcrlongcn, tft nur
ein ^vlmrfQifftuT in l^cCfiymoob irnftonbc.

Uiö [ßigiat h\e ^rba faÖ. bon bt^-f'^r tttjcrti»

BWiif« fl^nu'g ^ml

*, • rv •
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die allein auch Ausgangspunkt einer

Demokratisierung sein kann.

Wir wissen natürlich um die eminen-

ten materiellen Schwierigkeiten. Die

katastrophal schlechte Versorgung mit

Lebensmitteln und Rohstoffeni, die

scharfe Absperrung der Zonen gegen-

einander, die immer noch unsicheren

Währungsverhältnisse und mancherlei

andere äußere Einflüsse hemmen die

Weiterentwicklung entscheidend. Wir

rechnen auf die Einsicht und das Ver-

ständnis der Alliierten, die hier allem

Abhilfe schaffen können. Sie müssen

Oesterreich Hilfe bringen, wenn sie

nicht wollen, daß hier ein Volk auf

lange Zeit hinaus in seiner Entwicklung

zur Demokratie und Selbständigkeit ge-

hemmt wird und daß in diesem Volk

neue Brutstätten des Faschismus ent-

stehen.

Wie im März 1938, so steht auch

heute der größeren Menge der Destruk-

tiven und Apathischen eine kleinere

Zahl von prachtvollen und tatkräftigen

Menschen gegenüber, die bereit sind,

dem österreichischen Staate ein neues

Gesicht zu geben. Es ist klar, daß die-

ser kleinen Zahl gerade diejenigen an-

gehören, die wir im Zusammenhang mit

dem März 1938 die «Unbeugsamen»

nannten. Besonders die aus den Kon-

zentrationslagern Entlassenen, die Un-

sagbares durchgemacht haben imd oft

schwer kranik zurückgekehrt sind, ar-

beiten am unermüdlichsten für ein

neues Oesterreich. Sie haben erkannt,

worum es geht, weil sie die Entwick-

lung der letzten Jahre nur zu deutlich

miterlebt haben. Weil es diese Men-

schen gibt, dürfen wir Vertrauen ha-

ben. Sie können durch ihre ungebro-

chene Geisteskraft und ihren Elan alle

andern mit sich reißen ; aber gerade auf

sie muß man hören! Sie sind die Men-

schen, die alle jene, die es heute noch

nicht wissen, für die Ueberzeugung ge-

winnen können, daß sich ein März 1938

nie mehr wiederholen darf, daß die

Welt neue Menschen und neue Ideen

braucht, deren höchstes Bestreben es

sein muß, ihr den Frieden zu erhalten.

G.E.

SchriftenreShe «Ueber die Grenzen»

soeben erschienene

«Th€>ater»,

Meinungen und Erfahrungen

von Therese Giehse, Ernst Ginsberg,

Wolfgang Heinz, Kurt Hirschfeld, Kurt

Horwitz, Leopold Lindtberg, Teo Otto,

Karl Paryla, Leonard Steckel, Oskar

Wälterlin (Mitglieder des Zürcher

Schauspielhauses) , mit Zeichnungen

von Teo Otto, Fr. 2.80.

^oesterreich und die Judewf.

4^1 einer Kun<Kundgebung der Oesterrei-

chischen Volkspartei erklärte der Prä-

sident des Nationalrates, Kunschak:

«Ich bin immer Antisemit gewesen und

werde es auch weiter bleiben.»

Vor der Uraufführung der Dokumen-

tarfilme über die Konzentrationslager

hielt Stadtrat Dr. Viktor Matejka eine

Rede, in der er unter anderem sagte:

«MUlionen Tote aus den Lagern des

Grauens schlagen uns mit ihren kalten

Fingern ins Gesicht, wenn wir heute

nicht richtig und gerade stehen, um

Wer heute nach Oesterreich kommt,

wird sich mit all diesen dauernd ausein-

anderzusetzen haben. Er wird sich oft

als Rufer in der Wüste vorkommen,

denn jeder klardenkende Mensch wird

ermessen können, daß günstigenfalls

erst eine neue Generation das verwirkli-

chen kann, was der beste TeU der

Menschheit von heute als höchstes

Ziel anstrebt.

Wer aber nicht nur als Oesterreicher,

sondern auch als Jude zurückkehrt

— und man kann absolut beides sein—

,

ihre Opfer in em neues, besseres Leben hat einen doppelten Kampf auszufech

zu verwandeln, in ein gesichertes Le

ben, das jede Wiederkehr der Schande

des Grauens verhindert. Die vor unsem
Augen und Ohren Getöteten, die Er-

mordeten, die Gemarterten, die Gehäng-

ten. Den Kampf gegen die Strömung,

«die antisemitisch war und es bleiben

will», und gegen sich selbst in seinem

tödUch verwundeten Fühlen als Mensch
— als jüdischer Mensch. Um diesen

ten, die Vergasten, die Gepeitschten, Kampf ausfechten zu können, wird er

die Getretenen, die Geprügelten, die Ge

schlagenen, die Geohrfeigten, die Ge

schundenen, die Verhungerten, die Ge

stemigten, die Gepeinigten, die Vivi

sezierten, die Erschossenen, die Er-

die ganze Kraft seines Verstandes brau-

chen, der ihn wie ein Steuer durch die

Flut seiner schweren Ressentiments zu

lenken haben wird. Denn die Strömung,

«die antisemitisch war und es bleiben

^^^^gten — sie alle verlangen von uns wird», ist keine Strömung, gegen die er

die Heranziehung an solcher Pein Schul- — der Jude — allein zu schwünmen

digen und Mitschuldigen zur Strafe und hat. Seit Menschengedenken kämpfen

zur Sülmfe. Warum konnte dieses Sy- alle Armen und Entrechteten dagegen

stem des Grauens so lange dauern ?Weü und sind zu Millionen darin untergegan-

die große und vor allem die repräsen- gen. Schon immer war der Antisemitis

tative deutsche und österreichische

Oeffentlichkeit dazu geschwiegen hat.

Weil sie feig und blind war. Weil sie

sagte, sie wüßte nichts davon, weil sie

mus für die antisemitisch-reaktionären

Schichten die willkommenste Waffe

und die erfolgreichste, um die breiten

Massen des Volkes von den wahren Ur-

befürchtete, bei einer entscheidenden hebern ihrer Not abzulenken und ihoen

Stellungnahme dagegen selbst ins Kon- den Juden als Prügelknaben hinzuwer-

zentrationslager zu kommen. fen. So war es, und auch heute smd wie-

Also wußte sie doch davon, sonst der viele da, die hmter ihrem Rucken

hätte sie mit ihrer Angst vor dem Kon- nach Sündenböcken suchen für die all-

zentrationslager nicht operiert. Und da- fähigen Fehler, die sie machen werden.

mit hat ein großer TeU des deutschen

und österreichischen Volkes sich selbst

gerichtet.»

Durch nichts kann die geistige Situa

Keine Illusion darf die Erkenntnis die-

ser Tatsachen trüben — denn falsche

Illusionen sind die schlimmsten Gegner

einer gesunden Selbstkritik, ohne die

tion Oesterreichs besser gekennzeichnet ein moralisch so schwer geschädigtes

werden, als durch diese völUg verschie- Volk wie das österreichische nicht ge-

dene Haltung der beiden Männer. Und sunden kann. Um so hoher sind die

wer heute nach Oesterreich zurück- zahlreichen österreichischen Presse-

kehrt, wird sich dessen bewußt sein stmimen zu werten, die scharf gegen die

müssen, daß ihm die Repräsentanten Aeußerungen Kunschaks Stellung nah-

dieser so entgegengesetzten Anschau- men. Keine Illusion darf auch die Heun-

ungen ünmer und überall begegnen kehr des österreichischen Juden — so-

werden. Denn es ist das schwerste Erbe fem er diese anstrebt — erschweren,

für die beiden Länder, die in ihrer über- Nur ein offener Bhck für die Tatsachen,

wältigenden Mehrheit bis zuletzt an .
mögen sie noch so schwerwiegend sein

Hitlers Seite aushielten, daß sie den er- )
eine offene Auseinandersetzung mit

bitterten Kampf gegen den faschisti- ,^ allen seinen Gegnern, wird ihm das Le-

schen PestbazUlus erst auskämpfen 5 ben m seiner Heimat überhaupt mog-

müssen, wenn die anderen Länder ihn? lieh machen. Für ihn, der sich als Jude

beendet haben und mit dem friedlichen
* fühlt - das Problem besteht natürlich

Aufbau beginnen können. Zwischen den
I
für den nicht, der dieses Bewi^tsem

Aeußerungen dieser beiden repräsenta- * -^rht h^t -. eilt mcht nur die Frage:

tiven Oesterreicher steht nicht nur die

Masse derjenigen, die mit dem einen

oder anderen einverstanden sind, son-

dern diejenige der Indifferenten, der

Gesinnimgslosen und der Apathischen.

nicht hat — ,
gilt nicht nur die Frage:

Wie fühle ich mich? — sondern auch:

wie fühlen die anderen für mich ?

Aber wenn er es auf sich nimmt, das

unaussprechlich Schwere mitzutragen,

so darf er sich dessen bewußt sein, daß

^



Der Weg der Gewerkschaft
Die Erfindung der Maschine zu Be- Es war selbstverständlich, daß sich

ginn des 19. Jahrhunderts bewirkte eine die neugegründeten Gewerkschaften

grundlegende strukturelle Umschich- ideologisch jenen Parteien anschlössen,

tung der Gesellschaft. Die Gründung die den Kampf um die soziale Besser-

von Fabriken übte auf die Landarbei- Stellung der breiten Volksschichten auf

terschaft und auf gewisse Schichten des ihrem Programm hatten. In unzähligen

Kleingewerbetums eine starke An- wechselvollen Kämpfen wurden man-
ziehungskraft aus. In sozialer Hinsicht cherlei Verbesserungen erreicht,

verursachten diese aufstrebenden Indu- Die dritte Periode der Ge-
strien furchtbare Zustände unter der werkschaften : Schon lange

Fabrikarbeiterschaft. In dieser Zeit

wurde der Versuch unternommen, durch
Aufklärung und Zusammenfassung der

noch unerfahrenen Arbeiterschaft bes-

sere Bedingungen zu erreichen.

So begann die Gewerk-
schaftsbewegung mit einem
Kam.pf um die elementaren Grundsätze
einer zivUisierten Menschheit: Verkür-
zung der exorbitant langen Arbeitszeit,

vor
Beginn des zweiten Weltkrieges wurden
die Gewerkschaften von einsichtigen

Wirtschaftsführern verschiedener Staa-

ten als rechtliche Vertretung der Ar-
beiterschaft anerkannt. Daran hat sich

auch trotz der Unterbrechmig der ge-

werkschaftlichen Arbeit in den totalitär

regierten Staaten nichts geändert. Die
Ansicht, daß die Gewerkschaften eine

wichtige Funktion auszuüben haben, be-

bessere hygienische Bedingimgen, Ver- festigte sich gerade zu jener Zeit, da

bot der Kinderarbeit und anderes mehr, ^i« Freiheiten der demokratisch regier-

Der sprunghaften industriellen Ent- ^en Staaten schwer gefährdet waren.

Wicklung standen sogar jene kleinen Strukturell waren die F r e i e n Ge-
Anfänge einer Gewerkschaftsbewegung w e r k s c h a f t e n bis nun dezentra-

im Wege. Die Kämpfe nahmen zeitweise üsiert. Jeder Gewerbezweig hatte sei-

recht harte Formen an. Wir erinnern nen eigenen Verband, Vertreter dieser

in diesem Zusammenhang nur kurz an
die «Deportationen» von «Gewerk-
schaftsführern» nach Australien, das
damals die Strafkolonie für Mörder,

Verbände waren zum Gewerkschafts-
bund vereinigt. Daneben gab es noch
eine Reihe kleinerer Verbände, die sich

mit den Freien Gewerkschaften aus

Diebe und sonstige gemeine Verbrecher ideologischen Gründen nicht befreimden

war. X konnten. Einen unrühmlichen Platz

In der zweiten Periode der*^-"^^^^ ^® sogenannten «gelben» Ge-

Gewerkschaftsbewegung werkschaften ein, die eher als eine Ge-

zeichnet sich em neues Ziel ab: die ge- f.®
° Organisation der nm ihre Rechte

seilschaftliche und staathche Anerken-
kämpfenden Arbeiterschaft angespro-

nung der Gewerkschaften als legaleVer- ^^^^ ^^^®^ können,

tretung der Arbeitnehmer. Die Errei- Nach dem blutigen Februar 1934

chung dieses Zieles war von großer Be- wurden in Oesterreich nicht nur die po-

deutung für die moderne Arbeiter- ^tischen Parteien der Arbeiterschaft,

Schaft, denn erst die Anerkennung als sondern auch ihre Berufsorganisatiio-

juristischer Faktor konnte die Gewerk- ^^n, die Freien Gewerkschaften, zer-

schaften in die Lage versetzen, bmdende schlagen, mehr als eine Million frei-

Gegenseitigkedtsverträge über Berufs- gewerkschaftUch organisierter Arbeiter

Ordnungen und Arbeitsverhältnisse ab-

zuschließen.

und Angestellten wurde in die neu-
gegründete «Einheitsgewerkschaft» ge-

preßt. Diese Organisation verdiente den
Namen Gewerkschaft nicht, sie war

hinter ihm Menschen und Kameraden keine Vertretung der Arbeitnehmer-
stehen, die gleiches erlebt haben und schaft, sie war im GegenteU ein Instru-
die seine Sache als die ihrige ansehen, ment der Reaktion, mit dessen Hilfe die

Er wird wissen, daß seine Feinde auch breiten Volksschichten mundtot ge-
die ihren und seine Freunde deren macht, entrechtet imd ausgeschaltet
Freunde sind. Sie werden diejenigen wurden. Diese vier Jahre währende Be-
sein, denen sein Vertrauen gehören vormundung und Unterdrückung einer
kann, und die seine furchtbaren Erinne- geistig hochstehenden Arbeiter- und
rungen und seinen Schmerz mit ihm Angestelltenschaft war — vielleicht

teilen werden. Dies muß für die Juden nicht beabsichtigt, aber in ihrer Aus-
aller Nationen gelten. In dem Maße, Wirkung — einer der Hauptgründe des
wie sie sich mit den übrigen Stiefkin- geringen Widerstandes, den Oesterreich
dem der Menschheit zusammenschlie- dem Einzug der Nazitruppen entgegen-
ßen werden, in dem Maße, wie sie mit setzte.

zum Träger der fortschrittlichen Ideen Nachdem die alten politischen Par-
werden, wird auch ihr Bestand und ihre teien in Oesterreich die Möglichkeit er-
Zukunft gesichert sein. halten hatten, die Neugestaltung des

Anneliese Fritz. /^Landes selbst in die Hand zu nehmen,

verzichteten sie in erster Linie auf den
politischen Parteienkampf, um sich voll-

kommen dem Aufbau des Landes wid-
men zu können. Damit beginnt eine Pe-
riode der gesunden nationalen Arbeit.

Die Einsicht der politischen Parteien
kann ihre Wirkung auf die Neugestal-
tung aller Einrichtungen des öffent-

lichen Lebens, wozu die Gewerkschaf-
ten in ihrer ausübenden Funktion ge-
hören, nicht verfehlen. So führt die
— wenn auch^nur zeitbedingte — ge-

einte Tätigkeit der Parteien zum Wie-
deraufbau des Vaterlandes und zur
Gründung eines einheitlichen
Gewerkschafts bundes.
Es wäre ein Irrtum, zu glauben, daß

mit der Gründung einer einheitlichen

Gewerkschaft diese von oben gebUdet
werden kann. Der natürhche Vorgang
bleibt nach wie vor die Entwicklung
von unten, das heißt die Bildung einzel-

ner Spartenverbände. Die Aufgaben
einer Gewerkschaft entstehen aus den
individuellen Verhältnissen der einzel-

nen Gewerbe und Industrien imd füh-
ren zu einer großen, allgemeinen Linie

:

dem generellen Abschluß von Arbeits-

verträgen betreffend Arbeitszeit, Ur-
laubsgesetze, hygienische Verhältnisse,

Schutz vor Arbeitslosigkeit imd ande-
res mehr. Der wirtschaftliche Weg
eines Landes bildet einen Kampf um
liberale oder planwirtschaftliche Metho-
den. Auch hier haben die Gewerkschaf-
ten ihre eigene Meinung. Der ganz atuI-

gäre Satz, daß es keine gesunde Wirt-
schaft ohne starke Kaufkraft der brei-

ten Volksschichten gibt, zeigt uns klar

ihre Einstellung.

So zeichnen sich die Gewerkschaften

in ihrer dritten Periode als ordnender

Faktor aus, dem es als anerkannte In-

stitution eines demokratisch orientier-

ten Landes nicht nur darauf ankommt,
ihre Ziele zu erkämpfen, sondern die

sich mit großer Verantwortung iJemü-

hen, ihre Vertragspartner zu ihrer Auf-

fassung zu bekehren. Dies ist aber nur
möglich, wenn keine Splittergruppen

in der allgemeinen Gewerkschaftsbewe-

gung bestehen.

Die Gewerkschaft in Oesterreich wird

ihr Augenmerk in erster Linie auf eine

Verbesserung der Lebensverhältnisse,

auf die Verbesserung oder zumindest

Beibehaltung des Sozialversicherungs-

gesetzes aus der Zeit vor 1933, auf das

Bildungswesen imd auf eine entspre-

chende Vertretung in den öffenthchen

Institutionen zu richten haben.

Mit der Parole: «Für ein freies

Oesterreich, für ein zufriedenes arbei-

tendes Volk» begmnt der österreichi-

sche einheitliche Gewerkschaftsbund

seine Tätigkeit. I. S.
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Quersdiiiitt aus Briefen
Die Oesterreicher, die im Jahre 1938

ihr Land ihrer politischen Ueberzeu-

gung wegen verließen und nach der

Schweiz gingen, sind als Erste wieder

in ihre Heimat zurückgekehrt. Dort

versuchen sie sich nun in den Arbeits-

prozeß einzureihen, sehen sich um und
interessieren sich natürlich lebhaft da-

für, wie sich Land und Volk in den

letzten Jahren entwickelt haben, und
schreiben uns: Es sei nicht leicht, bei

der Heimfahrt den jeweiligen Bestim-

mungsort zu erreichen, und schwer,

Arbeit zu finden, auch wenn man quali-

fizierter Arbeiter ist und Arbeiter-

mangel in vielen Berufen besteht. Und
wenn einer schreibt: «Man muß um
Verständnis für die Exilierten werben»,

so mutet das, in Anbetracht der jüng-

sten Vergangenheit Oesterreichs, etwas

eigenartig an.

Am häufigsten aber und intensivsten

werden in den Briefen die materiellen

Schwierigkeiten behandelt, unter denen
die Wiener zu leiden haben, und die

Art, wie sie darauf reagieren. Sie selbst,

das heißt die Zurückgekehrten, waren
auf Hunger und Entbehrungen gefaßt.

Sie beklagen sich kaum und begnügen
sich in dieser Beziehung mit knappen
Andeutungen: «Das Leben in der

Schweiz ist, selbst in schlimmen Fällen,

eldoradisch gegenüber dem Leben, das

hier geführt wird.» Und trotzdem: «Es
ist nur halb so schlimm, als man es sich

vorgestellt hat.» Oder: «Ich glaube, daß
das Land sich hocharbeiten wird.» Dem-
gegenüber schreibt ein Künstler, der all

die Jahre in Wien verblieben ist und
heute eine hohe staatliche Position

inne hat, «daß man sich immer wieder

an den Bombenregen heut vor einem
Jahr und an die ganze Naziplage er-

innern muß, um das Leben erträglich

zu finden». Im selben Brief heißt es:

«Um Neujahr herum hatte ich das Ge-

fühl, es geht nicht mehr weiter, und
nun geht's doch wieder. Das Leben ist

sehr, sehr schwer.» In keinem einzigen

Brief der ehemaligen Emigranten fin-

det sich eine Stelle, die nur halb so

mutlos und apathisch wäre, wie die

eben zitierte. Obwohl sie es oft enorm
schwer haben und gegen Mißtrauen,
das Gott weiß wo seinen Grund hat,

und viel Bürokratismus ihr Leben
durchzukämpfen haben. Es stimmt, sie

haben in der Schweiz nicht halb so viel

durchgemacht, wie jene in Wien in den
letzten Jahren. Aber es geht heute nicht

um sentimentale Erwägungen — und
wenn's nur solche wären — , denn die

beeinflussen das Schicksal nicht, son-

dern es geht um Elan oder Mutlosig-

keit, um den Wert oder Unwert der

neuen Bausteine an einem neuen Oester-

reich. Dabei tun wir dem Schreiber, der
sich an den Bombenregen erinnert,

unrecht. Er müht sich ab und erinnert

sich an das, was war. Und wenn hinter

den Zeilen solcher Apathie uns das Ge-
sicht der Angst anpackt, halb Oester-

reich könnte so sein, irren wir uns:
«Wenn wir in der Schweiz hörten, daß
die Oesterreicher beim Einzug der Alli-

ierten sagten, .wovon hat man uns
eigentlich befreit*, so hielten wir das für
einen konstruierten, böswilligen Witz.
Nun aber kann ich mich selbst davon
überzeugen, wie die Menschen hier den-
ken, und d£is ist ein trauriges Kapitel.
Es ging ihnen bis zum Kriegsende wirk-
lich gut, und ein großer Teil des Volkes
zerbrach sich nicht den Kopf darüber,
daß das, was sie gegessen haben, Raub

, aus allen besetzten Ländern war. Als
' die Deutschen aus Ungarn abzogen, er-

hielten die Wiener auf die Brotmarken
kiloweise Fleisch. Mancher Oesterreicher
hat die Folgen des Krieges erst zu spü-
ren bekommen, als der Krieg vorbei
war, und so verstehen viele nicht, wo die
Ursachen ihres heutigen Elends liegen,

und erfassen nicht, wer die Schuldigen
waren. Sie verschließen ihre Herzen und
Köpfe vor dem Gtedanken, daß sie in all

den Jahren des Nationalsozialismus mit-
profitiert haben, und daü so mancher

' von ihnen gut leben konnte, bezahlt mit
; den Tränen und dem Blut anderer Völ-
', ker. So hört man viel raunzen im Volke,
man packt die Arbeit nicht an und er-

wartet HUfe und Heil von außen.»

Das ist nun wirklich ein trauriges

Kapitel, dem höchstens noch beizufügen

wäre, daß die aufgezählten Untugenden
sehr verbreitet und sehr menschlich
sind. Man vergißt gerne die eigenen

Sünden und wälzt die Schuld auf andere
ab. Mal auf die Juden, mal auf die

Russen. Aber von außen wird wenig
Hilfe kommen, und wenn die Mehrzahl
des Volkes so reagiert, wird wohl alles

seinen schleppenden Gang gehen, ohne
Begeisterung und ohne Elan. Das vor-

läufige Endprodukt würde dann der

längst bekannte fortgewurstelte .Staat

sein, in dem niemand mit nichts zu-

frieden ist. Politische Diktatur, durch
Schlamperei gemildert, wird es nicht

geben, wohl aber droht eine wirtschaft-

liche. Und der Unterschied zwischen
den beiden liegt wahrscheinlich in der

erheblich geringeren Schlamperei der

letzteren.

«Die Wiener haben in den letzten

Jahren jedes selbständige Denken ver-

loren», und während sie schimpfend die

Hände in den Schoß legen, «beherrschen

überzeugte Nazi Schleichhandel und
wichtige Positionen in der Wirtschaft.»

Wer es nicht glaubt, lese in öster-

reischischen Zeitungen nach. Wohl hat

die Säuberung, «nachdem der alliierte

Kontrollrat die Regierung innerhalb

eines Monates dreimal dazu aufgefor-

dert hat», begonnen, aber die von der

Regierung übernommenen Betriebe

werden kurze Zeit später Männern in

die Hände gespielt, die «gerade noch
keine Nazi sind oder sich nicht kom-
promittiert haben».

Also, da ist so ziemlich alles anders
gekommen, als wir es uns vorgestellt

haben, und ein ganzes Jahr nach dem
Sturz der Hitlerherrschaft sind wir
noch immer bei dem leidigen Thema der
Säuberung, die nicht zur Tat werden
konnte, die ein Wort blieb. Ja, man
vergißt beim Lesen nachgerade, was es

bedeutet: den Schmutz entfernen, und
zuckt mit der Achsel, es hängt einem
schon zum Hals heraus, diese kommu-
nistische Propaganda. Wenn das näm-
lich so wäre, wären die Kommunisten
die einzigen, die Wert auf Sauberkeit
legten. Aber das sind sie gar nicht. Alle
diejenigen, die unter dem Schmutz der
Naziherrschaft gelitten haben, nehmen
heute die klare Hältung ein: Fort mit
den Schädlingen. An sich ist das ja
vollkommen klar, und man wundert
sich, was es an dieser lapidaren Forde-
rung noch zu deuteln gibt. Geschehen
tut aber kaum etwas, außer man henkt
ein paar kleine Sünder mit großem
Tamtam. Man hat das Gefühl, die Ver-
brecher werden gedeckt und geschützt.

Wenn das in Frankreich, Belgien usw.
auch geschieht, so geht uns das nichts

an. Aber Oesterreich geht uns was an.

Es geht uns an, daß man die Besten
totschweigt. Es geht um unser Leben,
wenn man Korruption und Lüge wieder
zur Norm machen will. Und darüber
die Phrase: in rot-weiß-roter Bemalung.
Hat denn eine Rechtszeitung, die alle,

alle das neue Oesterreich im Wappen
führen, einmal nur ihren Lesern gesagt,

wer die wirklich Schuldigen sind, mit
dem Finger auf sie gezeigt und ge-

schrieben, was diese getan haben?
Haben sie einmal, ein einziges Mal nur
sich auf die eigene Brust geschlagen

und gestanden: pater peccavi? Haben
sie je etwas geschrieben von Sühne,

Buße, Absolution? Sie werden ihre

Leser nicht aus dem verlogenen Getue
herausreißen und ihnen sagen, daß man
zu seinen Taten und Worten stehen

sollte, soweit das überhaupt möglich

ist.

Und man halte uns nur nicht ent-

gegen, wir hätten es leicht, wir säßen

weit weg vom Schuß und hätten keine

Ahnung von den Schwierigkeiten im

Lande. Das sind zweierlei Dinge.

Schmutz bleibt Schmutz. Und viel mehr
als um die Säuberung, der sich wirklich

Schwierigkeiten in den Weg stellen

können, geht es um die Manifestation

des Willens dazu. Die fehlt ! Sonst hätte

nicht erst der alliierte Kontrollrat dazu

drängen müssen. Dabei haben wir eine

Regierung, deren Chef im Konzentra-

tionslager gesessen ist! Und daß einer

die Unverfrorenheit besitzt, mit anti-

semitischen Snobismen Wähler um sich

zu scharen. Daß da kein Schrei der

Empörung im Volk sich erhob ! Und die

Hälfte der Presse schwieg dazu!

Gewiß gibt es sehr viele, die aufrecht

und sauber sind und was können. Man
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Vor hundert Jahren
Karl Heinzen (1846)

FlüchtUnge ohne Paß

Wo gibt es aber einen defensiveren

Menschen auf der Welt als einen hei-

matlosen Flüchtling? Verfolgung hin-

ter sich, Mißtrauen vor sich, im besten

Falle die Gnade der Gastfreundschaft

über sich — so lebt er in der beständi-

gen Bemühung, bald sich zu retten, bald

sich zu legitimieren, bald sich unanstö-
ßig zu benehmen. Bald muß er seine

Person, bald seine Ehre, bald seine

Selbständigkeit zu salvieren suchen. Er
hat keinen Schutz, denn er ist fremd;
er hat keinen Kredit, denn er ist ein

Flüchtling; er hat keine Rechte, denn
er ist ein Ausländer. Nicht bestohlen
und nicht totgeschlagen zu werden —
diese negativen Rechte sind fast die

einzigen, die er geltend machen kann,
und wer wird, um zu dieser Geltend-
machung eine Gelegenheit zu erhalten,

es auf das Bestehlen und Totschlagen
ankommen lassen?

Die größte Bitterkeit im Leben des
Flüchtlings ist die, daß er überall von
der Gnade abhängt. Werde ich g e d u 1-

det ? Das ist die ewige Frage, die er
sich wiederholt, wo er kommt, wo er
sich niederläßt, wo er etwas unterneh-
men, wo er sprechen, wo er handeln
will.

Der Flüchtling ist das abhängigste
Geschöpf von der Welt, denn er darf
kaum den Kopf zum Fenster hinaus-
stecken ohne Paß; zugleich ist er das
Gefährlichste, denn er wird zu den wil-
den Tieren gerechnet ohne Paß; auch
ist er das wertloseste, denn er gilt

nichts ohne Paß. Ob ich ein Mensch bin,
danach fragt niemand, denn ich habe
keinen Paß ; ob ich ein ehrlicher Mann
bin, dadurch läßt sich keiner betören,
denn ich habe keinen Paß; ob ich Ge-
fühl in der Brust, ein Herz im Leibe,
Blut in den Adern habe, das kümmert
keinen, denn ich habe keinen Paß.
Mein eigenes Ich ist mir nicht mehr
sicher, denn daß ich Ich bin, kann ich
nicht beweisen ohne Paß. Ja — ich
habe es an mir erfahren, was es heißt,
keinen Paß zu haben. Ich teile seitdem
die Menschen in zwei Klassen ein, in
solche, die Pässe haben, und in solche,
die keine haben.

Aus: «Das Wort der Verfolgten»,
Mundus-Verlag, Basel.

^
möge sie aber zu Wort kommen lassen,
damit ihre Arbeit nicht zur Sysiphus-
arbeit werde und die neue Demokratie
nicht untergehe gegen eine Macht, die
reaktionär war, es ist und es weiter
bleiben will. Georg Rechnitz.

udwig B o e r n e :

Aus den «Briefen aus Paris»

7. Februar 1832
Es ist ein Wunder! Tausend Male

habe ich es erfahren, und doch bleibt es
mir ewig neu. Die einen werfen mir vor,

daß ich ein Jude bin; die andern ver-

zeihen es mir; der dritte lobt mich gar
dafür; aber alle denken daran. Sie sind

wie gebannt in diesem magischen Ju-

denkreise, es kann keiner hinaus. Auch
weiß ich recht gut, woher der böse Zau-
ber kommt. Die Armen! Im untersten

Greschosse wohnend, gedrückt von den
sieben Stockwerken der höheren Stände,

erleichtert es ihr ängstliches Gefühl,

von Menschen zu sprechen, die noch
tiefer als sie selbst, die im Keller woh-
nen. Keine Juden zu sein, tröstet sie da-

für, daß sie nicht einmal Hofräte sind.

Heinrich Heine :

Aus der Vorrede zu den «Französischen

Zuständen»

Paris, 18. Oktober 1832.

Wenn wir es dahin bringen, daß die

große Menge die Gegenwart versteht,

so lassen die Völker sich nicht mehr
von den Lohnschreibern der Aristokra-

tie zu Haß und Krieg verhetzen, das
große Völkerbündnis, die heilige Al-
lianz der Nationen kommt zustande, wir
brauchen aus wechselseitigem Miß-
trauen keine stehenden Heere von vie-

len hunderttausend Mördern mehr zu
füttern, wir benutzen zum Pflug ihre

Schwerter und Rosse, und wir erlangen
Friede und Wohlstand und Freiheit.

Dieser Wirksamkeit bleibt mein Leben
gewidmet; es ist mein Amt. Der Haß
meiner Feinde darf als Bürgschaft gel-

ten, daß ich dieses Amt bisher recjit

treu und ehrlich verwaltet habe. Ich
werde mich jenes Hasses immer würdig
zeigen.

Ludwig Boerne (geschrieben 1837)
Wie hätte denn je ein Eroberer ent-

stehen, wie hätte je der Fürst eines

Landes sein Volk so dumm bereitwUlig
finden können, mit Blut und Leben sei-

ner Raubsucht und seinem Ehrgeiz zu
dienen, wenn er ihm nicht vorher eine

falsche Bedeutung des Patriotismus
aufzuschwatzen verstanden, wenn er
ihm nicht vorgelogen hätte, das Aus-
land hassen, heiße sein Vaterland lie-

ben'. ^

Die Ehre eines Volkes ist, daß es
wisse, frei zu sein, ein Bedientenvolk hat
keine Ansprüche auf Achtimg zu ma-
chen. ^

Die nächsten Jahrhunderte werden
weder den Deutschen noch den Fran-
zosen, noch sonst einem anderen Volke
oder Fürsten gehören, sondern der
Menschheit.

Aus: «Das Wort der Verfolgten»,

Mundus-Verlag, Basel.

Allen vergasten Müttern gewidmet.

TAtim !Mutter
Von L. Ajchem-and

Schwester, wenn deine Süberhand
den Mond löscht aus,

steigt aus kaltem Grabe
unsere Mutter herauf.

Ihre weichen Tritte sind,

ach, so still geworden.
Tief neigt das Schweigen sich
im schwarzen Korn.

Nächtliches Gewitter rauscht
um ihr kristallnes Gesicht,
in ihren erloschenen Augen
weinen die Sabbathlichter.

In ihrem weißen Totenhemd
dämmert jahrtausendealtes Klagen.
Grell lacht hinter ihr

Torquemada in seinem Wagen.

Gläsern zerbricht sein Gelächter
in dieser verlassenen Welt

;

blaufinster aus jedem Grabe
zittert auf eine andere Gestalt.

Und sie ziehen fiebernd
ewig durch die Nächte.
Auf ihre Sterne zeichnet Mutter:
«Gott und sein Urteil sind gerecht.»

Uebertragung aus dem Yiddischen
von Irene Sessler.

Adressen der Sektionen

Basel: Dr. Alex. Balaban, Clara-
graben 78, c/o Mayer. Tel. 2 77 70
(Dr. Maria Steiner).

Bern: Ernst Singer, Monbijoustr. 55.

C h u r : Rud. König, Masanserstr. 113.

D a V o s: Dr. Kment, Waldsanatorium.
Engelberg: Flüchtlingsheün Engel-

berg, Leo Guttmann.

Genf: Fr. Fränkel, 4, rue Thalberg.

Lausanne: Ing. Fr. Krauß, 6, rue
St. Pierre.

L o c a r n o : Postfach 293.

Lugano : Postfach 144.

L u z e r n : Erich Horowitz, Baselstr. 7.

Montreux : Benno Schachter,
Jongny sur Vevey.

Rorschach : Föb, Postfach 155.

Schaffhausen : Herbert Horowitz,
Ampelgasse 2.

St. Gallen: Postfach 1016, für
F. ö. B.

Wallisellen : Umschulungslager.

Zürich: Otto Schiller, Schlüssel-

gasse 3.
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0n beutfdjeß Sdiloß mitten im Tfdiediifdien

S(tt ber KeBctlanbftra^e ^rag—-^glau—2Dien.
ble feit erti(f)tun0 bc8 ?proteftoratc8 täalldj

bon öicien l^unbcrtcn 3^at)tjciiöen au8 Dem
?ötrcid^ unb ber Oftmat! he]aJ)ten toirb, Ilcot

in bct ffiäi^c tjon Z]d)aUau ein ÜcincS 6d^to|,
ba8 bvixiS) feinen ciöenattigcn ©au, feinett

mv.-'y' -
' '

Hie «ceiüe Fofcn«,

die am Schloßturm weht, wenn die Herrschaft
zu Hause ist, wurde dem Schloßherrn erst vor
wenigen Jahren bewilligt, nachdem er bei den
zuständigen tschechischen Behörden etliche

Male vorstellig geworden war. Zeichnung
durfte die Fahne keine tragen, auch wurden
Farbenzusammenstellungen nicht erlaubt.

hjet^cn 9tnftri(^ unb bie toet^e T^al^nc auf bcm
STurm einen unöcnjöfinltdien 3tnbltcf bietet. ttS

ijt baS @cf)to^ tpf)iapp§f)Df, bct ©efl^ eincS

9tetd)8beutf(^cn, bc8 g^reificrm SDt. gtan^
eifenftetn-ftlecborn. ©eit 1831 iftbaS

fd^mucfß @d)lo^ im ©cfi^ biefer gamilic unb
n)äf)renb ber legten ?|al^re toat c8 eine beutfrfjc

3infcl inmitten ber rein tfd^cd^ifd^en Unifte»

bung. 3)ic »enigcn 25cutfd)en, bic ^ier i^re

Heimat |aben, büdCten in bcn bctgonqcnen

f^tüercn 3)lonaten unb ^ial^ren auf ba% ©%l5fe»
(f>en njte auf einen gwBen JBruber, ber irjnen

ii^hemi jut C^cite ftcl^t.

Sn feinet ®infam!eit \)at fiä) ^xe\\)ett

®ifcnftein»ßlcebotn gang unb gat bct Äunft
i)crf(^riebcn. (?t liefe bic SCßiener SUlalct fluguft

^offmann, Söattet S)eII, Äarl fRidjtet unb
eintcjc anbete fommen unb gab il^ncn bcn

?lufttag, baS ©d^lofe mit S)cfotation8malc-

tcien 3u fdimürfen. €o entftanb in mel)tiftf)ti-

get %xMt, bie begteiflirfjctttjcife ein S5etmögcn

betf($Iimg, eine ein^^ig bafteljcnbe Sammlung
bon Äunfttoetfen. Tcan ficf)t einen gtofeen

«Salon in flaffijiftifd^em d^mpxxe, ein ©alon mit
S)atftettungen ber (Elemente im affloteau-<StiI,

ein HeineteS €^eif<ei^immet in 0b!o£o unb ben
gto|en ^dilolfaol, bet bie ganje 6(^Iofebteite

einnimmt, in fdaxod gel^alten unb mit ©^ene«
tien nad& Sßatteau unb anbeten gefd&müdEt ift

©elbft bie 9lebengemät^et jinb ^tao^boll au§«
^eftattet; fo ift beifjJtelStocifc ba8 JBabejtmmct
m ^)omi)eianitd^cm ©til gebaut. %üti ift in

gartet unb unaufbttnglidget {Jotm gej^olten.

babei flnb abet aUe Jßilbet unb Silbd^en bis

ins fleinfte S)etail ^^einltd^ genau gemalt; bei

löetäietungen unb Ülal^mcn t^abm bic ÜJlalct

bie ©djatitetung fo angelegt, bafe bie gcseidi«!

ncten 9laf)men t)Iafti|i^ n)ttlen unb ben S3e»

fd^auet gctabeju täufrfien.

O^teifiert (5ifenftein»ÄIceBotn fiat aber aud)

eine Sammlung foftbatet ©cmdibe, bon beneu
befonbetS 8tt)ei Defbilber be8 f(^n)ebif(^cn

aJlaletS 3}let)ten8 etnjafinenSmert flnb. S)a«

eine ftellt O'elbmatfdiatt ©taf S)aun, ba8 an-

bete SBaron ßaubon bat. Jintcteffanterttieif'

f)at 93let)ten8 bic betben ö^elbmarfdfialle fo ge-

malt, ba^ il^te ted^teu §dnbe unfn^tbat blei-

ben. S)amtt toitb bic alte S:!)eotic, bafe ajlel)-

tenS alles, nut Jelne rcdfitcn ^dnbe mafen
fountc, bon neuem bcfrdftigt. Wilh. Biscaa
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Schloß und Wirtachaftsgebaude
im gelben StU

Ursprünglich war das Schloß eine Filialkirche;

erst vor zwei Jahrhunderten wurde es seinem

heutigen Zweck zugeführt. Die Ställe und die

anderen Wirtschaftsgebäude sind zwar ein-

facher gehalten, aber immerhin in einem
verwandten Stil gebaut.

Foto Bieoain (2)



OESTERREICHISCHE
NACHRICHTEN

ORGAN DER FREI-OESTERRE I C HI S CHEN BEWEGUNG IN DER SCHWEIZ

2. Jahrgang
No. 3

Märztage in Oesterreich
^ Der 12. März 1938 ist einer der

schwärzesten Tage der österreichischen

Geschichte. Er besiegelte das Schicksal

der selbständigen Republik Oesterreich

und bedeutete den Schlußpunkt einer

Entwicklung, die im Februar 1934 ihren

Anfang genommen hatte, als es den

Halb- und Ganzfaschisten der Dollfuß-

Clique gelang, den Freiheitskampf der

österreichischen Arbeiterschaft blutig

niederzuschlagen, die verhindern wollte,

daß Oesterreich dem Faschismus in die

Hände fiel. Von da her führt eine ge-

rade Linie zum «Anschluß». Oester-

reich war in den Händen von Ver-

rätern, Konjunkturrittern und unfähi-

gen Politikern, die es ins Verderben

führten. Oesterreich wurde überfallen

imd von der deutschen Armee gewalt-

sany besetzt, Oesterreich wurde von den

Demokratien der großen Welt im Stiche

gelassen. Die geringen Widerstands-

aktionen in einzelnen Städten hatten

nur symbolischen Wert — denn das

Land war von innen her entkräftet und

für die «deutsche Invasion» vorbereitet

worden. Wir müssen ehrlich gestehen,

der 12. März 1938 war nicht nur ein

schwarzer Tag, weil er Oesterreich als

selbständigen Staat vernichtete, son-

dern er war es noch viel mehr, weil er

einen Teil des österreichischen Volkes

mit schwerer Schande bedeckte, jene

Verblendeten, die dem Faschismus ver-

fallen waren und Hitler mit lautem Ju-

belgeschrei begrüßten, die sich vom
Hitlerismus und vom «Anschluß» Gro-

ßes versprachen, die nur zu rasch und

zu bereitwillig Judenhetzen und Po-

grome veranstalteten, um sich an ge-

raubtem jüdischen Gut zu bereichern

und die mit vollem Herzen zum «Deut-

schen Reich» übergingen. Dies ist der

unauslöschliche Schandfleck der März-

tage des Jahres 1938, denn die Zahl de-

rer war nicht groß, die in jenen Tagen

unbeugsam und frei blieben, die die

Situation erkannt hatten, die dem

Strom der Massen mutig entgegentra-

ten und den Schild Oesterreichs rein

hielten! Furchtbar war der Preis, den

diese Unbeugsamen, die aus allen

Volksschichten und politischen Richtun-

gen kamen, zahlen mußten! — Doch die

Mehrheit war taub für die Warnungen

der Aufrechten, sie hörte nur noch auf

Propagandaphrasen und gab sich hoch-

trabenden Wunschträmnen hin.

Es hat ein böses Erwachen gegeben.

— Heute stehen die enttäuschten Men-

schen vor den Trümmern ihrer Häuser

und Städte, vor ihrem vernichteten

Hab und Gut, vor leeren Geschäften

und Lebensmittelmagazinen. Das ist

das Resultat jener freudciunrtuschten

Märztage, das ist das Erbe, das die

deutschen Faschisten und ihre öster-

reichischen Helfer dem Volke hinter-

lassen haben.

Wenn wir uns heute, im März 1946,

bald ein Jahr nach der Befreiung

Oesterreichs, mit der Lage in unserem

Lande beschäftigen, so tauchen unwill-

kürlich die vorausgeschicktenTatsachen

in unseren Gedanken auf. Diese Tat-

sachen sind es zu einem guten Teil, die

allzu deutlich das Bild der österreichi-

schen Gegenwart formen. Sie sind es,

die jene unglaublichen Kontraste mit

hervorrufen, die sich im österreichi-

schen Leben, in der österreichischen

Politik von heute abzeichnen. Hier Men-

schen mit fortschrittlichen Ideen, voller

Einsatzbereitschaft und gutem Willen

zu einem konstruktiven Neuaufbau,

dort Menschen mit reaktionärer Gesin-

nung, die eine wirksame Säuberung und

den Wiederaufbau behindern. Hier Men-

schen, die im täglichen Leben zusam-

menstehen, einander helfen und bereit-

willig ihren kleinen Teil zum Wieder-

aufbau leisten, dort Menschen, die nur

an sich denken, ihren eigenen Vorteil

auf Kosten des andern suchen, Schwarz-

handel treiben und überall Schaden

stiften. Dann die große Menge der

Apathischen, die einem Chaos gegen-

übersteht, dessen Ursachen sie sich

nicht erklären kami und die keinen

Ausweg sieht.

Und dazu die unglaubliche Erschei-

nung eines blühenden Kulturlebens.

Zwischen Ruinen, in eben halbwegs

wieder hergerichteten Räumlichkeiten

Konzerte, Opern, Schauspiele, Kunst-

ausstellungen: der Ausdruck eines un-

bändigen Lebenswillens und schöpferi-

scher Gestaltungskraft. Doch ist es

nicht gefährlich, daß heute im künst-

lerischen Leben noch viele Nazi eine

Rolle spielen? Kann die Bevölkerung,

die ins Theater geht und dort die glei-

chen Künstler sieht, die als Nazi be-

kannt waren und in der Hitlerzeit spiel-

ten, das Gefühl haben, es hätte sich

etwas geändert?

Die Lehren des März 1938 sind zu

eindeutig. Sie zeigen uns, daß heute in

Oesterreich Fehler gemacht werden,

Fehler, die für die Zukunft unseres

Landes schwere Folgen haben können.

Wenn heute die Säuberung von allen

Nazielementen nicht energisch an die

Hand genommen wird, dann werden wir

in Oesterreich nie den endgültigen

Bruch mit der schändlichen Nazizeit

herbeiführen. Wir müssen den verführ-

ten Volksmassen zeigen, daß eine neue

Zeit begonnen hat! Der Kampf gegen

den Faschismus muß in Oesterreich

heute zu Ende geführt werden! Man

muß das Wissen um die Zusammen-

hänge und Vorgänge, die zum 12. März

1938 und zu dem Chaos von heute ge-

führt haben, ins Volk hineintragen. Es

ist eine Notwendigkeit, immer wieder

auf die Wichtigkeit der Zusammen-

arbeit aller Volksschichten hinzuweisen.
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die allein auch Ausgangspunkt einer

Demokratisierung sein kann.

Wir wissen natürlich um die eminen-
ten materiellen Schwierigkeiten. Die
katastrophal schlechte Versorgung mit
Lebensmitteln und Rohstoffen, die

scharfe Absperrung der Zonen gegen-
einander, die immer noch unsicheren

Währungsverhältnisse und mancherlei
andere äußere Einflüsse hemmen die

Weiterentwicklung entscheidend. Wir
rechnen auf die Einsicht und das Ver-
ständnis der Alliierten, die hier allein

Abhilfe schaffen können. Sie müssen
Oesterreich Hilfe bringen, wenn sie

nicht wollen, daß hier ein Volk auf
lange Zeit hinaus in seiner Entwicklung
zur Demokratie und Selbständigkeit ge-

hemmt wird und daß in diesem Volk
neue Brutstätten des Faschismus ent-

stehen.

Wie ün März 1938, so steht auch
heute der größeren Menge der Destruk-
tiven und Apathischen eine kleinere

Zahl von prachtvollen und tatkräftigen

Menschen gegenüber, die bereit sind,

dem österreichischen Staate ein neues
Gesicht zu geben. Es ist klar, daß die-

ser kleinen Zahl gerade diejenigen an-

gehören, die wir im Zusanmienhang mit
dem März 1938 die «Unbeugsamen»
nannten. Besonders die aus den Kon-
zentrationslagern Entlassenen, die Un-
sagbares durchgemacht haben und oft

schwer krank zurückgekehrt sind, ar-

beiten am. unermüdlichsten für ein

neues Oesterreich. Sie haben erkannt,

worum es geht, weil sie die Entwick-
lung der letzten Jahre nur zu deutlich

miterlebt haben. Weil es diese Men-
schen gibt, dürfen wir Vertrauen ha-

ben. Sie können durch ihre ungebro-
chene Geisteskraft und ihren Elan alle

andern mit sich reißen ; aber gerade auf
sie muß man hören! Sie sind die Men-
schen, die alle jene, die es heute noch
nicht wissen, für die Ueberzeugung ge-

winnen können, daß sich ein März 1938
nie mehr wiederholen darf, daß die

Welt neue Menschen und neue Ideen
braucht, deren höchstes Bestreben es

sein muß, ihr den Frieden zu erhalten.

G.E.

.^n em

Oesterreich und die Juden
Ln einer Kundgebung der Oesterrei-

chischen Volkspartei erklärte der Prä-

sident des Nationalrates, Kunschak:
«Ich bin immer Antisemit gewesen und
werde es auch weiter bleiben.»

Vor der Uraufführung der Dokumen-

Wer heute nach Oesterreich kommt,
wird sich mit all diesen dauernd ausein-

anderzusetzen haben. Er wird sich oft

als Rufer in der Wüste vorkommen,
denn jeder klardenkende Mensch wird

ermessen können, daß günstigenfalls

Der Weg der Gewerkschaft

tarfilme über die Konzentrationslager erst eine neue Generation das verwirkU-

hielt Stadtrat Dr. Viktor Matejka eine

Rede, in der er unter anderem sagte:

«Millionen Tote aus den Lagern des

Grauens schlagen uns mit ihren kalten

Fingern ins Gesicht, wenn wir heute

nicht richtig und gerade stehen, um
ihre Opfer in ein neues, besseres Leben
zu verwandeln, in ein gesichertes Le-

ben, das jede Wiederkehr der Schande
des Grauens verhindert. Die vor unsem
Augen und Ohren Getöteten, die Er-

mordeten, die Gemarterten, die Gehäng-
ten, die Vergasten, die Gepeitschten,

die Getretenen, die Geprügelten, die Ge-

schlagenen, die Geohrfeigten, die Ge-

schundenen, die Verhungerten, die GJe-

steinigten, die CJepeinigten, die Vivl-

sezierten, die Erschossenen, die Er-

chen kann, was der beste Teil der

Menschheit von heute als höchstes

Ziel anstrebt.

Wer aber nicht nur als Oesterreicher,

sondern auch als Jude zurückkehrt
— und man kann absolut beides sein—

,

hat einen doppelten Kampf auszufech-

ten. Den Kampf gegen die Strömung,
«die antisemitisch war und es bleiben

will», und gegen sich selbst in seinem
tödlich verwundeten Fühlen als Mensch
— als jüdischer Mensch. Um diesen

Kampf ausfechten zu können, wird er

die ganze Kraft seines Verstandes brau-

chen, der ihn wie ein Steuer durch die

Flut seiner schweren Ressentiments zu

lenken haben wird. Denn die Strömung,
«die antisemitisch war und es bleiben

würgten — sie alle verlangen von uns wird», ist keine Strömung, gegen die er

die Heranziehung an solcher Pein Schul- — der Jude — allein zu schwimmen
digen und Mitschuldigen zur Strafe und hat. Seit Menschengedenken kämpfen
zur Süline. Warum konnte dieses Sy- alle Armen und Entrechteten dagegen
stem des Grauens so lange dauern ? Weil und sind zu Millionen darin untergegan-
die große und vor allem die repräsen- gen. Schon immer war der Antisemitis-
tative deutsche und österreichische mus für die antisemitisch-reaktionären
Oeffentlichkeit dazu geschwiegen hat. Schichten die willkommenste Waffe
Weil sie feig und blind war. Weil sie und die erfolgreichste, um die breiten
sagte, sie wüßte nichts davon, weil sie Massen des Volkes von den wahren Ur-
befürchtete, bei einer entscheidenden hebern ihrer Not abzulenken imd ihijen

SchriftenreShe «Ueber die Grenzen»

soeben erschienen.:

«Theater»,

Meinungen und Erfahiaingen

von Therese Giehse, Ernst Ginsberg,

Wolfgang Heinz, Kurt Hirschfeld, Kurt

Horwitz, Leopold Lindtberg, Teo Otto,

Karl Paryla, Leonard Steckel, Oskar

Wälterlin (Mitglieder des Zürcher

Schauspielhauses), mit Zeichnungen

von Teo Otto, Fr. 2.80.

Stellungnahme dagegen selbst ins Kon-
zentrationslager zu konunen.
Also wußte sie doch davon, sonst

hätte sie mit ihrer Angst vor dem Kon-
zentrationslager nicht operiert. Und da-

mit hat ein großer Teil des deutschen
und österreichischen Volkes sich selbst

gerichtet.»

Durch nichts kann die geistige Situa-

tion Oesterreichs besser gekennzeichnet
werden, als durch diese völlig verschie-

dene Haltung der beiden Männer. Und
wer heute nach Oesterreich zurück-
kehrt, wird sich dessen bewußt sein

müssen, daß ihm die Repräsentanten
dieser so entgegengesetzten Anschau-
imgen immer und überall begegnen
werden. Denn es ist das schwerste Erbe
für die beiden Länder, die in ihrer über-

wältigenden Mehrheit bis zuletzt an
Hitlers Seite aushielten, daß sie den er-

bitterten Kampf gegen den faschisti-

schen Pestbazillus erst auskämpfen
müssen, wenn die anderen Länder ihn

beendet haben und mit dem friedUchen
Aufbau beginnen können. Zwischen den
Aeußerungen dieser beiden repräsenta-

tiven Oesterreicher steht nicht nur die

Masse derjenigen, die mit dem einen

oder anderen einverstanden sind, son-

dern diejenige der Indifferenten, der
Gesinnungslosen und der Apathischen.

den Juden als Prügelknaben hinzuwer-
fen. So war es, und auch heute sind wie-

der viele da, die hinter ihrem Rücken
nach Sündenböcken suchen für die all-

fälligen Fehler, die sie machen werden.
Keine Illusion darf die Erkenntnis die-

ser Tatsachen trüben — denn falsche

Illusionen sind die schlinmisten Gegner
einer gesunden Selbstkritik, ohne die

ein moralisch so schwer geschädigtes
Volk wie das österreichische nicht ge-
sunden kann. Um so höher sind die

zahlreichen österreichischen Presse-
stimmen zu werten, die scharf gegen die

Aeußerungen Kunschaks Stellung nah-
men. Keine Illusion darf auch die Heim-
kehr des österreichischen Juden — so-

fern er diese anstrebt — erschweren.
Nur ein offener Blick für die Tatsachen,
mögen sie noch so schwerwiegend sein,

eine offene Auseinandersetzung mit
allen seinen Gegnern, wird ihm das Le-
ben in seiner Heimat überhaupt mög-
lich machen. Für ihn, der sich als Jude
fühlt — das Problem besteht natürlich

,

für den nicht, der dieses Bewußtsein
j.

nicht hat —
,
gilt nicht nur die Frage:

\

Wie fühle ich mich? — sondern auch: \

wie fühlen die anderen für mich ?

Aber wenn er es auf sich nimmt, das ^

unaussprechlich Schwere mitzutragen,
so darf er sich dessen bewußt sein, daß

Die Erfindung der Maschine zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts bewirkte eine
grundlegende strukturelle Umschich-
tung der Gesellschaft. Die Gründung
von Fabriken übte auf die Landarbei-
terschaft und auf gewisse Schichten des
Kleingewerbetums eme starke An-
ziehungskraft aus. In sozialer Hinsicht
verursachten diese aufstrebenden Indu-
strien furchtbare Zustände unter der
Fabrikarbeiterschaft. In dieser Zeit
wurde der Versuch unternommen, durch
Aufklärung und Zusammenfassung der
noch unerfahrenen Arbeiterschaft bes-
sere Bedingungen zu erreichen.

So begann die Gewerk-
schaftsbewegung mit einem
Kampf um die elementaren Grundsätze
einer zivilisierten Menschheit: Verkür-
zung der exorbitant langen Arbeitszeit,

bessere hygienische Bedingungen, Ver-
bot der Kinderarbeit und anderes mehr.
Der sprunghaften industriellen Ent-
wicklung standen sogar jene kleinen
Anfänge einer Gewerkschaftsbewegung
im Wege. Die Kämpfe nahmen zeitweise
recht harte Formen an. Wir erinnern
in diesem Zusammenhang nur kurz an
die «Deportationen» von «Gewerk-
schaftsführern» nach Australien, das
damals die Strafkolonie für Mörder,
Diebe und sonstige gemeine Verbrecher
war.

In der zweiten Periode der
Gewerkschaftsbewegung
zeichnet sich ein neues Ziel ab: die ge-
sellschaftliche und staatliche Anerken-
nung der Gewerkschaften als legale Ver-
tretung der Arbeitnehmer. Die Errei-

chung dieses Zieles war von großer Be-
deutung für die moderne Arbeiter-
schaft, denn erst die Anerkennung als

juristischer Faktor konnte die Gewerk-
schaften in die Lage versetzen, bindende
Gegenseitigkedtsverträge über Berufs-
ordnungen und Arbeitsverhältnisse ab-

zuschließen.

hinter ihm Menschen und Kameraden
stehen, die gleiches erlebt haben und
die seine Sache als die ihrige ansehen.
Er wird wissen, daß seine Feinde auch
die ihren und seine Freunde deren
Freunde sind. Sie werden diejenigen
sein, denen sein Vertrauen gehören
kann, und die seine furchtbaren Erinne-
rungen und seinen Schmerz mit ihm
teilen werden. Dies muß für die Juden
aller Nationen gelten. In dem Maße,
wie sie sich mit den übrigen Stiefkin-

dern der Menschheit zusammenschlie-
ßen werden, in dem Maße, wie sie mit
zum Träger der fortschrittUchen Ideen
werden, wird auch ihr Bestand und ihre

Zukunft gesichert sein.

Anneliese Fritz.

Es war selbstverständlich, daß sich
die neugegründeten Gewerkschaften
ideologisch jenen Parteien anschlössen,
die den Kampf um die soziale Besser-
stellung der breiten Volksschichten auf
ihrem Progranmi hatten. In unzähligen
wechselvollen Kämpfen wurden man-
cherlei Verbesserungen erreicht.

Die dritte Periode der Ge-
werkschaften : Schon lange vor
Begmn des zweiten Weltkrieges wurden
die Gewerkschaften von einsichtigen

Wirtschaftsführern verschiedener Staa-
ten als rechtliche Vertretung der Ar-
beiterschaft anerkannt. Daran hat sich
auch trotz der Unterbrechung der ge-
werkschaftlichen Arbeit in den totahtär
regierten Staaten nichts geändert. Die
Ansicht, daß die Gewerkschaften eine
wichtige Funktion auszuüben haben, be-
festigte sich gerade zu jener Zeit, da
die Freiheiten der demokratisch regier-

ten Staaten schwer gefährdet waren.
Strukturell waren die F r e i e n Ge-

werkschaften bis nun dezentra-
lisiert. Jeder Gewerbezweig hatte sei-

nen eigenen Verband, Vertreter dieser
Verbände waren zum Gewerkschafts-
bimd vereinigt. Daneben gab es noch
eine Reihe kleinerer Verbände, die sich
mit den Freien Gewerkschaften aus
ideologischen Gründen nicht befreunden
konnten. Einen unrühmlichen Platz
nahmen die sogenannten «gelben» Ge-
werkschaften ein, die eher als eine G e-

g e n Organisation der um ihre Rechte
kämpfenden Arbeiterschaft angespro-
chen werden können.

Nach dem blutigen Februar 1934
wurden in Oesterreich nicht nur die po-
litischen Parteien der Arbeiterschaft,
sondern auch ihre Berufsorganisatio-
nen, die Freien Gewerkschaften, zer-

schlagen, mehr als eine Million frei-

gewerkschaftlich organisierter Arbeiter
und Angestellten wurde in die neu-
gegründete «Einheitsgewerkschaft» ge-
preßt. Diese Organisation verdiente den
Namen CJewerkschaft nicht, sie war
keine Vertretung der Arbeitnehmer-
schaft, sie war im Gegenteil ein Instru-
ment der Reaktion, mit dessen Hilfe die

breiten Volksschichten mundtot ge-
macht, entrechtet imd ausgeschaltet
wurden. Diese vier Jahre währende Be-
vormundung und Unterdrückung einer
geistig hochstehenden Arbeiter- und
Angestelltenschaft war — vielleicht

nicht beabsichtigt, aber in ihrer Aus-
wirkung — einer der Hauptgründe des
geringen Widerstandes, den Oesterreich
dem Einzug der Nazitruppen entgegen-
setzte.

Nachdem die alten politischen Par-
teien in Oesterreich die Möglichkeit er-

halten hatten, die Neugestaltung des
Landes selbst in die Hand zu nehmen,

verzichteten sie in erster Linie auf den
politischen Parteienkampf, um sich voll-

kommen dem Aufbau des Landes wid-
men zu können. Damit beginnt eine Pe-
riode der gesunden nationalen Arbeit.
Die Einsicht der politischen Parteien
kann ihre Wirkung auf die Neugestal-
tung aller Einrichtungen des öffent-
lichen Lebens, wozu die Gewerkschaf-
ten in ihrer ausübenden Funktion ge-
hören, nicht verfehlen. So führt die— wenn auch nur zeitbedingte — ge-
einte Tätigkeit der Parteien zum Wie-
deraufbau des Vaterlandes und zur
Gründung eines einheitlichen
Gewerkschaftsbundes.
Es wäre ein Irrtum, zu glauben, daß

mit der Gründung einer einheitlichen
Gewerkschaft diese von oben gebildet
werden kann. Der natürliche Vorgang
bleibt nach wie vor die Entwicklung
von unten, das heißt die Bildung einzel-

ner Spartenverbände. Die Aufgaben
einer Gewerkschaft entstehen aus den
individuellen Verhältnissen der einzel-

nen Gewerbe und Industrien und füh-
ren zu einer großen, allgemeinen Linie

:

dem generellen Abschluß von Arbeits-
verträgen betreffend Arbeitszeit, Ur-
laubsgesetze, hygienische Verhältnisse,
Schutz vor Arbeitslosigkeit und ande-
res mehr. Der wirtschaftliche Weg
eines Tandes bildet einen Kampf um
liberale oder planwirtschaftliche Metho-
den. Auch hier haben die Gewerkschaf-
ten ihre eigene Meinung. Der ganz vul-
gäre Satz, daß es keine gesunde Wirt-
schaft ohne starke Kaufkraft der brei-

ten Volksschichten gibt, zeigt uns klar
ihre Einstellung.

So zeichnen sich die Gewerkschaften
in ihrer dritten Periode als ordnender
Faktor aus, dem es als anerkannte In-

stitution eines demokratisch orientier-

ten Landes nicht nur darauf ankommt,
ihre Ziele zu erkämpfen, sondern die

sich mit großer Verantwortung bemü-
hen, ihre Vertragspartner zu ihrer Auf-
fassung zu bekehren. Dies ist aber nur
möglich, wenn keine Splittergruppen
in der allgemeinen Gewerkschaftsbewe-
gung bestehen.

Die Gewerkschaft in Oesterreich wird
ihr Augenmerk in erster Linie auf eine

Verbesserung der Lebensverhältnisse,
auf die Verbesserung oder zumindest
Beibehaltung des Sozialversicherungs-

gesetzes aus der Zeit vor 1933, auf das
Bildungswesen und auf eine entspre-

chende Vertretung in den öffentüchen
Institutionen zu richten haben.

Mit der Parole: «Für ein freies

Oesterreich, für ein zufriedenes arbei-

tendes Volk» beginnt der österreichi-

sche einheitUche Gewerkschaftsbund
seine Tätigkeit. I. S.



Ouerscainiit aus Briefen
Die Oesterreicher, die im Jahre 1938

ihr Land ihrer politischen Ueberzeu-
gung wegen verließen und nach der
Schweiz gingen, sind als Erste wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt. Dort
versuchen sie sich nun in den Arbeits-
prozeß einzureihen, sehen sich um und
interessieren sich natürlich lebhaft da-
für, wie sich Land und Volk in den
letzten Jahren entwickelt haben, und
schreiben uns: Es sei nicht leicht, bei

der Heimfahrt den jeweiligen Bestim-
mungsort zu erreichen, und schwer,
Arbeit zu finden, auch wenn man quali-

fizierter Arbeiter ist und Arbeiter-
mangel in vielen Berufen besteht. Und
wenn einer schreibt: «Man muß um
Verständnis für die Exilierten werben»,
so mutet das, in Anbetracht der jüng-
sten Vergangenheit Oesterreichs, etwas
eigenartig an.

Am häufigsten aber und intensivsten
werden in den Briefen die materiellen
Schwierigkeiten behandelt, unter denen
die Wiener zu leiden haben, und die
Art, wie sie darauf reagieren. Sie selbst,

das heißt die Zurückgekehrten, waren
auf Hunger und Entbehrungen gefaßt.
Sie beklagen sich kaum und begnügen
sich in dieser Beziehung mit knappen
Andeutungen: «Das Leben in der
Schweiz ist, selbst in schlimmen Fällen,
eldoradisch gegenüber dem Leben, das
hier geführt wird.» Und trotzdem: «Es
ist nur halb so schlimm, als man es sich
vorgestellt hat.» Oder: «Ich glaube, daß
das Land sich hocharbeiten wird.» Dem-
gegenüber schreibt ein Künstler, der all

die Jahre in Wien verblieben ist und
heute eine hohe staatliche Position
inne hat, «daß man sich immer wieder
an den Bombenregen heut vor einem
Jahr und an die ganze Naziplage er-

innern muß, um das Leben erträglich
zu finden». Im selben Brief heißt es:

«Um Neujahr herum hatte ich das Ge-
fühl, es geht nicht mehr weiter, und
nun geht's doch wieder. Das Leben ist

sehr, sehr schwer.» In keinem einzigen
Brief der ehemaligen Emigranten fin-

det sich eine Stelle, die nur halb so
mutlos und apathisch wäre, wie die

eben zitierte. Obwohl sie es oft enorm
schwer haben und gegen Mißtrauen,
das Gott weiß wo seinen Grund hat,
und viel Bürokratismus ihr Leben
durchzukämpfen haben. Es stimmt, sie

haben in der Schweiz nicht halb so viel

durchgemacht, wie jene in Wien in den
letzten Jahren. Aber es geht heute nicht
um sentimentale Erwägungen — und
wenn's nur solche wären — , denn die

beeinflussen das Schicksal nicht, son-
dern es geht um Elan oder Mutlosig-
keit, um den Wert oder Unwert der
neuen Bausteine an einem neuen Oester-
reich. Dabei tun wir dem Schreiber, der
sich an den Bombenregen erinnert,

unrecht. Er müht sich ab und erinnert

sich an das, was war. Und wenn hinter

den Zeilen solcher Apathie uns das Ge-
sicht der Angst anpackt, halb Oester-
reich könnte so sein, irren wir uns:
«Wenn wir in der Schweiz hörten, daß
die Oesterreicher beim Einzug der Alli-
ierten sagten, ,wovon hat man uns
eigentlich befreit*, so hielten wir das für
einen konstruierten, böswilligen Witz.
Nun aber kann ich mich selbst davon
überzeugen, wie die Menschen hier den-
ken, und das ist ein trauriges Kapitel.
Es ging ihnen bis zum Kriegsende wirk-
lich gut, und ein großer Teü des Volkes
zerbrach sich nicht den Kopf darüber,
daß das, was sie gegessen haben, Raub
aus allen besetzten Ländern war. Als
die Deutschen aus Ungarn abzogen, er-
hielten die Wiener auf die Brotmarken
kiloweise Fleisch. Mancher Oesterreicher
hat die Folgen des Krieges erst zu spü-
ren bekommen, als der Krieg vorbei

- war, und so verstehen viele nicht, wo die
? Ursachen ihres heutigen Elends liegen,

und erfassen nicht, wer die Schuldigen
waren. Sie verschließen ihre Herzen und
Köpfe vor dem Gedanken, daß sie in all
den Jahren des Nationalsozialismus mit-
profitiert haben, und daß so mancher
von ihnen gut leben konnte, bezahlt mit
den Tränen und dem Blut anderer Völ-
ker. So hört man viel raunzen im Volke,
man packt die Arbeit nicht an und er-
wartet Hilfe und Heil von außen.»
Das ist nun wirklich ein trauriges

Kapitel, dem höchstens noch beizufügen
wäre, daß die aufgezählten Untugenden
sehr verbreitet und sehr menschlich
sind. Man vergißt gerne die eigenen
Sünden und wälzt die Schuld auf andere
ab. Mal auf die Juden, mal auf die

Russen. Aber von außen wird wenig
Hilfe kommen, und wenn die Mehrzahl
des Volkes so reagiert, wird wohl alles

seinen schleppenden Gang gehen, ohne
Begeisterung und ohne Elan. Das vor-
läufige Endprodukt würde dann der
längst bekannte fortgewurstelte Staat
sein, in dem niemand mit nichts zu-
frieden ist. Politische Diktatur, durch
Schlamperei gemildert, wird es nicht
geben, wohl aber droht eine wirtschaft-
liche. Und der Unterschied zwischen
den beiden liegt wahrscheinlich in der
erheblich geringeren Schlamperei der
letzteren.

«Die Wiener haben in den letzten

Jahren jedes selbständige Denken ver-

loren», und während sie schimpfend die

Hände in den Schoß legen, «beherrschen
überzeugte Nazi Schleichhandel und
wichtige Positionen in der Wirtschaft.»
Wer es nicht glaubt, lese in öster-

reischischen Zeitungen nach. Wohl hat
die Säuberung, «nachdem der alliierte

Kontrollrat die Regierung innerhalb
eines Monates dreimal dazu aufgefor-
dert hat», begonnen, aber die von der
Regierung übernommenen Betriebe
werden kurze Zeit später Männern in

die Hände gespielt, die «gerade noch
keine Nazi sind oder sich nicht kom-
promittiert haben».

Also, da ist so ziemlich alles anders
gekommen, als wir es uns vorgestellt
haben, und ein ganzes Jahr nach dem
Sturz der Hitlerherrschaft sind wir
noch immer bei dem leidigen Thema der
Säuberung, die nicht zur Tat werden
konnte, die ein Wort blieb. Ja, man
vergißt beim Lesen nachgerade, was es
bedeutet: den Schmutz entfernen, und
zuckt mit der Achsel, es hängt einem
schon zum Hals heraus, diese kommu-
nistische Propaganda. Wenn das näm-
lich so wäre, wären die Kommunisten
die einzigen, die Wert auf Sauberkeit
legten. Aber das sind sie gar nicht. Alle
diejenigen, die unter dem Schmutz der
Naziherrschaft gelitten haben, nehmen
heute die klare Haltung ein: Fort mit
den Schädlingen. An sich ist das ja
vollkommen klar, und man wundert
sich, was es an dieser lapidaren Forde-
rung noch zu deuteln gibt. Geschehen
tut aber kaum etwas, außer man henkt
ein paar kleine Sünder mit großem
Tamtam. Man hat das Gefühl, die Ver-
brecher werden gedeckt und geschützt.
Wenn das in Frankreich, Belgien usw.
auch geschieht, so geht uns das nichts
an. Aber Oesterreich geht uns was an.
Es geht uns an, daß man die Besten
totschweigt. Es geht um unser Leben,
wenn man Korruption und Lüge wieder
zur Norm machen will. Und darüber
die Phrase

: in rot-weiß-roter Bemalung.
Hat denn eine Rechtszeitung, die alle,
alle das neue Oesterreich im Wappen
führen, einmal nur ihren Lesern gesagt,
wer die wirklich Schuldigen sind, mit
dem Finger auf sie gezeigt und ge-
schrieben, was diese getan haben?
Haben sie einmal, ein einziges Mal nur
sich auf die eigene Brust geschlagen
und gestanden: pater peccavi? Haben
sie je etwas geschrieben von Sühne,
Buße, Absolution? Sie werden ihre
Leser nicht aus dem verlogenen Getue
herausreißen und ihnen sagen, daß man
zu seinen Taten und Worten stehen
sollte, soweit das überhaupt möglich
ist.

Und man halte uns nur nicht ent-
gegen, wir hätten es leicht, wir säßen
weit weg vom Schuß und hätten keine
Ahnung von den Schwierigkeiten im
Lande. Das sind zweierlei Dinge.
Schmutz bleibt Schmutz. Und viel mehr
als um die Säuberung, der sich wirklich
Schwierigkeiten in den Weg stellen
können, geht es um die Manifestation
des Willens dazu. Die fehlt! Sonst hätte
nicht erst der alliierte Kontrollrat dazu
drängen müssen. Dabei haben wir eine
Regierung, deren Chef im Konzentra-
tionslager gesessen ist! Und daß einer
die Unverfrorenheit besitzt, mit anti-
semitischen Snobismen Wähler um sich
zu scharen. Daß da kein Schrei der
Empörung im Volk sich erhob! Und die
Hälfte der Presse schwieg dazu!
Gewiß gibt es sehr viele, die aufrecht

und sauber sind und was können. Man
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Allen vergasten Müttern gewidmet.

Karl Heinzen (1846)

Flüchtlinge ohne Paß

Wo gibt es aber einen defensiveren
Menschen auf der Welt als einen hei-
matlosen Flüchtling? Verfolgung hin-
ter sich, Mißtrauen vor sich, im besten
Falle die Gnade der Gastfreundschaft
über sich — so lebt er in der beständi-
gen Bemühung, bald sich zu retten, bald
sich zu legitimieren, bald sich unanstö-
ßig zu benehmen. Bald muß er seine
Person, bald seine Ehre, bald seine
Selbständigkeit zu salvieren suchen. Er
hat keinen Schutz, denn er ist fremd;
er hat keinen Kredit, denn er ist ein
Flüchtling; er hat keine Rechte, denn
er ist ein Ausländer. Nicht bestohlen
und nicht totgeschlagen zu werden —
diese negativen Rechte sind fast die
einzigen, die er geltend machen kann,
und wer wird, um zu dieser Geltend-
machung eine Gelegenheit zu erhalten,
es auf das Bestehlen und Totschlagen
ankommen lassen ?

Die größte Bitterkeit im Leben des
Flüchtlings ist die, daß er überall von
der Gnade abhängt. Werde ich g e d u 1-

d e t ? Das ist die ewige Frage, die er
sich wiederholt, wo er kommt, wo er
sich niederläßt, wo er etwas unterneh-
men, wo er sprechen, wo er handeln
will.

Der Flüchtling ist das abhängigste
Geschöpf von der Welt, denn er darf
kaum den Kopf zum Fenster hinaus-
stecken ohne Paß; zugleich ist er das
Gefährlichste, denn er wird zu den wil-
den Tieren gerechnet ohne Paß; auch
ist er das wertloseste, denn er gilt
nichts ohne Paß. Ob ich ein Mensch bin,
danach fragt niemand, denn ich habe
keinen Paß; ob ich ein ehrlicher Mann
bin, dadurch läßt sich keiner betören,
denn ich habe keinen Paß; ob ich Ge-
fühl in der Brust, ein Herz im Leibe,
Blut in den Adern habe, das kümmert
keinen, denn ich habe keinen Paß.
Mein eigenes Ich ist mir nicht mehr
sicher, denn daß ich Ich bin, kann ich
nicht beweisen ohne Paß. Ja — ich
habe es an mir erfahren, was es heißt,
keinen Paß zu haben. Ich teile seitdem
die Menschen in zwei Klassen ein, in
solche, die Pässe haben, und in solche,
die keine haben.

"Ludwig B o e r n e :

Aus den «Briefen aus Paris»
7. Februar 1832
Es ist ein Wunder! Tausend Male

habe ich es erfahren, und doch bleibt es
mir ewig neu. Die emen werfen mir vor,
daß ich ein Jude bin; die andern ver-
zeihen es mir; der dritte lobt mich gar
dafür; aber alle denken daran. Sie sind
wie gebannt in diesem magischen Ju-
denkreise, es kann keiner hinaus. Auch
weiß ich recht gut, v/oher der böse Zau-
ber kommt. Die Armen! Im untersten
Geschosse wohnend, gedrückt von den
sieben Stockwerken der höheren Stände,
erleichtert es ihr ängstliches Gefühl,
von Menschen zu sprechen, die noch
tiefer als sie selbst, die im Keller v/oh-
nen. Keine Juden zu sein, tröstet sie da-
für, daß sie nicht einmal Hofräte sind.

Heinrich Heine :

Aus der Vorrede zu den «Französischen
Zuständen»

Paris, 18. Oktober 1832.
Wenn wir es dahin bringen, daß die

große Menge die Gegenwart versteht,
so lassen die Völker sich nicht mehr
von den Lohnschreibern der Aristokra-
tie zu Haß und Krieg verhetzen, das
große Völkerbündnis, die heilige Al-
lianz der Nationen kommt zustande, wir
brauchen aus wechselseitigem Miß-
trauen keine stehenden Heere von vie-
len hunderttausend Mördern mehr zu
füttern, wir benutzen zum Pflug ihre
Schwerter und Rosse, und wir erlangen
Friede und Wohlstand und Freiheit.
Dieser Wirksamkeit bleibt mein Leben
gewidmet; es ist mein Amt. Der Haß
meiner Feinde darf als Bürgschaft gel-
ten, daß ich dieses Amt bisher recht
treu und ehrlich verwaltet habe. Ich
werde mich jenes Hasses immer würdig
zeigen.

!Meine !Mutter
Von L. Ajchenrand

Schwester, wenn deine Silberhand
den Mond löscht aus,
steigt aus kaltem Grabe
unsere Mutter herauf.

Ihre weichen Tritte sind,
ach, so still geworden.
Tief neigt das Schweigen sich
im schwarzen Korn.

Nächtliches Gewitter rauscht
um ihr kristallnes Gesicht,
in ihren erloschenen Augen
weinen die Sabbathlichter.

In ihrem weißen Totenhemd
dämmert jahrtausendealtes Klagen.
Grell lacht hinter ihr

Torquemada in seinem Wagen.

Gläsern zerbricht sein Gelächter
in dieser verlassenen Welt

;

blaufinster aus jedem Grabe
zittert auf eine andere Gestalt.

Und sie ziehen fiebernd
ewig durch die Nächte.
Auf ihre Sterne zeichnet Mutter:
«Gott und sein Urteil sind gerecht.»

Uebertragimgr aus dem Yiddischen
von Irene Sessler.

Aus: «Das Wort der Verfolgten».
Mundus-Verlag, Basel.

Ludwig Boerne (geschrieben 1837)
Wie hätte denn je ein Eroberer ent-

stehen, wie hätte je der Fürst eines
Landes sein Volk so dumm bereitwillig
finden können, mit Blut und Leben sei-
ner Raubsucht und seinem Ehrgeiz zu
dienen, wenn er ihjn nicht vorher eine
falsche Bedeutung des Patriotismus
aufzuschwatzen verstanden, wenn er
ihm nicht vorgelogen hätte, das Aus-
land hassen, heiße sein Vaterland lie-

ben.

möge sie aber zu Wort kommen lassen,
damit ihre Arbeit nicht zur Sysiphus-
arbeit werde und die neue Demokratie
nicht untergehe gegen eine Macht, die
reaktionär war, es ist und es weiter
bleiben will. Georg Rechnitz.

Die Ehre eines Volkes ist, daß es
wisse, frei zu sein, ein Bedientenvolk hat
keine Ansprüche auf Achtung zu ma-
chen. ^

Die nächsten Jahrhunderte werden
weder den Deutschen noch den Fran-
zosen, noch sonst einem anderen Volke
oder Fürsten gehören, sondern der
Menschheit.

Aus: «Das Wort der Verfolgten»,
Mundus-Verlag, Basel.

Adressen der Sektionen

Basel: Dr. Alex. Balaban, Clara-
graben 78, c/o Mayer. Tel. 2 77 70
(Dr. Maria Steiner).

Bern: Ernst Singer, Monbijoustr. 55.
C h u r : Rud. König, Masanserstr. 113.
D a V o s

:
Dr. Kment, Waldsanatorium.

Engelberg: Flüchtlingsheim Engel-
berg, Leo Guttmann.

Genf: Fr. Fränkel, 4, rue Thalberg.
Lausanne: Ing. Fr. Krauß, 6, rue

St. Pierre.

L o c a r n o : Postfach 293.

Lugano: Postfach 144.

L u z e r n : Erich Horovidtz, Baselstr. 7.

Montreux
: Benno Schachter,

Jongny sur Vevey.

Rorschach: Föb, Postfach 155.

Schaffhausen: Herbert Horowitz,
Ampelgasse 2.

S t. G a 1 1 e n : Postfach 1016, für
F. ö. B.

Wallisellen: Umschulungslager.
Zürich: Otto Schiller, Schlüssel-

gasse 3.

Werbet für unsere Zeitung und helft
mit, sie zu verbreiten.
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Qedanken eines Niedergelassenen

'5^.

Wenn man in jüngeren Jahren in ein

fremdes Land geht, kann es vorkom-
men, daß man sich dort für immer
niederläßt; man heiratet eine dortige

Landesangehörige und man verlernt

den Dialekt seiner Heimat. Die Kinder
kennen die Heimat des Vaters nicht.

Die eigenen Eltern im Heimatland ster-

ben, die Geschwister zerstreuen sich

oft in verschiedene Länder. Der Kon-
takt untereinander lockert sich. Die
Heimat wird zur Fremde, die Fremde
zur zweiten Heimat.

So ist es mir und auch manchem an-

dern Oesterreicher in der Schweiz er-

gangen. Man spricht «Schwyzerdütsch»,
und ein Außenstehender schwört, man
sei Schweizer.

Doch passiert im Leben allerlei, was
den Gedankengang eines Menschen
plötzlich ändert. Im Frühjahr 1938
marschierten die Deutschen in Oester-

reich ein. Mit einem Schlage waren wir
«Reichsdeutsche». In den Zivilstands-

nachrichten las man zum Beispiel:

«Von Wien, Deutschland.» Das hat uns
Oesterreicher im Ausland aufgerüttelt.

Wie oft mußte man sich Redensarten
gefallen lassen : «Ihr seid Deutsche . .

.

Ihr habt es so gewollt . . . Ihr habt ja
Hitler gerufen . . . Ihr wart begeistert

vom Nazitum . . . Die Oesterreicher sind
schlampig, sie haben sich nicht zur
Wehr gesetzt ...» und dergleichen
Sprüche mehr.

Oesterreich hätte sich nicht zur Wehr
gesetzt? Hat man vergessen, daß es

beim Einmarsch in Linz zu Blutvergie-

ßen kam, daß man in Wien mitten in

der Nacht Waffen zum Widerstand ver-

teilte? Doch war es zu spät. Warum
macht man den Tschechen keine sol-

chen Vorwürfe, die ein intaktes, gerü-
stetes Militär zur Verfügung hatten,

und nicht bloß 25 000 Mann schlecht-

gerüstetes Heer, wie Oesterreich ? Auch
sie hatten die Nutzlosigkeit der Gegen-
wehr eingesehen.

Waren es nicht Verräter, die die

Nazi ins Land gerufen haben, Verräter,

die es in allen Ländern Europas zur Ge-

nüge gab, nicht bloß in Oesterreich?

Hat man nicht Oesterreich verkauft

und schändlich im Stich gelassen? Ha-
ben nicht die drei größten Mächte der

Welt sechs Jahre lang kämpfen müssen,

bis sie den Faschismus auf die Knie

zwangen? Und da sollte sich das kleine

Oesterreich erfolgreich gewehrt haben
können! Solche Vorwürfe lehnen wir

Oesterreicher im Auslande entschie-

den ab.

Wie bereits vor Jahren vorauszu-

sehen war, mußte der Faschismus ab-

wirtschaften. Ein System, das sich

schon jahrelang vor Kriegsbeginn mit

Konzentrationslagern und Massenmord
an unschuldigen Menschen empor-

schwingen wollte, mußte den Krieg

verlieren. Mein Optimismus hat mich
nicht getäuscht.

Das Frühjahr 1945 brachte die Ent-

scheidung und für uns Niedergelassene

eine Wendung. Sieben Jahre lang wa-
ren wir — nur auf dem Papier natür-

lich — Angehörige eines Regimes, des-

sen wir uns schämten; nun haben wir
uns besonnen, daß wir Oesterreicher

sind.

Die Frei-österreichische Bewegung
in der Schweiz, die illegal von Flücht-

lingen und Emigranten vorbereitet

wurde, trat an die Oeffentlichkeit, meist
junge Leute. Die Jugend, von neuem
Geist beseelt, zeigte uns den Weg. Wir
folgten. Die Schweiz kam uns auf Ver-
anlassung der FöB auf halbem Wege
mit dem Ersatzpaß III entgegen. Un-
sere Regierung ist anerkannt. Ein
Stein ist uns vom Herzen gefallen.

Bald gibt es wieder eine österreichi-

chische GJesandtschaft und Konsulate.

Wir dürfen uns wieder auf der Straße
als Menschen zeigen, auf die man nicht

verächtlich mit dem Finger zeigt. F. B.

Politik und Erziehung
Die Frage, die wir beantworten müs-

sen, ehe wir im neuen Oesterreich unser

Aufbauwerk beginnen, lautet: Gibt es

überhaupt eine unpolitische Erziehung
und somit eine unpolitische Schule ?

Suchen wir die Antwort in den histo-

rischen Tatsachen, so müssen wir fest-

stellen, daß von den Anfängen der Kul-

tur an die Erziehungsgewalt und das

Wissen immer ausschließliches Recht
und alleixiiger Besitz der Herrscher und
ihrer unmittelbaren Stützen waren. Erst
durch das aufstrebende Bürgertum und

mit dem Sieg der Französischen Revo-
lution wurde durch die «Aufklärung»
in verschiedenen Ländern das Recht
auf Bildung für das ganze Volk in der

allgemeinen Schulpflicht niedergelegt.

In einer Welt von Industrie und Tech-

nik kann man keine Analphabeten brau-

chen; das freie Denken, das Studium,
die Wissenschaft aber blieben der herr-

schenden Klasse reserviert. Der Natio-

nalsozialismus, als die höchste Form
des Rückschritts, hat in der Erziehung
zu Verdummung und Kadavergehorsam
den letzten konsequenten Schritt getan.

Es gab niemals eine unpolitische

Schule und es wird auch niemals eine

geben. Die Frage ist nur: in wessen
Interesse wird die Poütik gemacht ? An
den höheren Schulen war der Geist von
Erziehung und Unterricht durchaus

reaktionär. Sie waren die Brutstätten

des Nationalismus, und uns allen sind

in Oesterreich die skandalösen Krawalle

der deutschnationalen Studentenschaft
— den Vorläufern der Nazi — auf dem
autonomen Boden der Hochschulen,

unterstützt von Rektoren und akademi-
schem Senat, in trauriger Erinnerung.

Oesterreich hat durch sieben Jahre
Fremdherrschaft, Terror und Krieg ge-

lernt. Das österreichische Volk ist sich

seines nationalen Wertes bewußt ge-

worden. Es beginnt den Aufbau einer

neuen, besseren Demokratie. Hierbei ist

jede Frage eine politische Frage, wie
das ganze Leben in der menschlichen
Gesellschaft von politisch-ökonomischen

Gesichtspunkten bestimmt ist. Auch
Erziehung und Büdung.

Wie wollen wir aus unserer Jugend
das nationalsozialistische Gift entfer-

nen, wie sie zu freien demokratischen
Menschen erziehen, die bewußt im In-

teresse der Gemeinschaft ihr Leben ge-

stalten, wenn wir zu den furchtbaren
Ereignissen der letzten Jahre nicht po-

litisch Stellung nehmen?

Welches muß nun die politische Rich-
tung unserer Erziehung sein? Die Ant-
wort liegt im Programm der Oesterrei-

chischen Freiheitsfront: in der Schaf-
fung einer Volksdemokratie auf breiter

Basis.

Für die Erziehung bedeutet das : Her-
anbildung einer freien Jugend, die sich

ihres Wertes bewußt ist, von Staatsbür-
gern, die ihre Rechte und Pflichten der
Gesellschaft gegenüber kennen.

Für die Schule bedeutet das: Schaf-
fung eines neuen Pflichtschulwesens,
das den geistigen und wirtschaftlichen
Bedürfnissen aller entspricht, und das
allen vorbehaltlos die geistigen Errun-
genschaften übermittelt; Fortbüdungs-
möglichkeiten für alle in Abendkursen,
Fabrikschulen, Volkshochschulen usw.;
freier Aufstieg aller Begabten, unab-
hängig von Abstammung und Vermö-
gen, an alle höheren Schulen.

Erziehung und Wissen muß Gemein-
gut werden, Aufgabe des ganzen Vol-
kes. Darin liegt auch die Verpflichtung,
das erworbene Wissen in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen, es allein in
ihrem Interesse anzuwenden.

Geben wir dem Begriff Politik einen
positiven Inhalt und eine positive Rich-
tung, so wird er auch für die Erziehung
einen positiven Wert bekommen, der
aus unserem Leben nicht mehr wegzu-
denken sein wird.

Dr. Maria Stemer, Basel.

Frei-osterreldiisdie Bewegung
Sektion Zürich. Am 15. dieses Monats

fand im Restaurant «Weißer Wind», Ober-
dorfstraße, dem ständigen Klublokal der
Sektion, eine gutbesuchte Mitgliederver-
sammlung statt. Der bisherige Sekretär,
Herr Otto Schiller, schilderte in einem
sehr ausführlichen Referat die Schwierig-
keiten, die noch vor dem Zusammenbruch

Präsident der FöB, Herr Wolfgang Heinz.
Er legte einen ausführlichen Tätigkeits-
bericht des Zentralvorstandes ab und
sprach eingehend über die oft unüber-
windlich scheinenden Schwierigkeiten, de-
nen der Zentralvorstand bei seinen diver-
sen Arbeiten, wie zum Beispiel Erlangung
eines Ersatzpasses, Anerkennung der De-

der: Josef Pollak, Rudolf Spira, Annelise
Eulau-Fritz, Ludwig Zobel, Tobi Wlach,
Hermine Grindlinger, Johann Weghuber,
Karl Th. Reifegerste, Karl Eisenstein.

Die en bloc vorgenommene Abstim-
mung zeitigte die einstimmige Wahl der
vorgeschlagenen Ausschußmitglieder.

der Hitlerarmeen einige aufrechte und be- serteure als politische Flüchtlinge, Wieder
herzte Oesterreicher zu überwinden hatten,
um die im April 1945 — nach dem Zu-
sammenbruch — erfolgte Gründung einer
Frei-österreichischen Bewegung in der
Schweiz zu ermöglichen. Seit der Grün-
dung der FÖB und der Konstituierung der
einzelnen Sektionen hat die Sektion Zürich
ein sehr großes Programm an kultureller
und organisatorischer Arbeit bewältigt
und einen sehr schönen Beitrag an prak-
tischer, moralischer und finanzieller Hilfe
für unsere Heimat geleistet. Er schloß
seine ausführlichen Mitteilungen mit dem
dringenden Appell an alle Mitglieder, ak-
tiv mitzuhelfen, um unserem Heimatland
zu beweisen, «daß auch hier in Zürich die
Oesterreicher alles tun, um beim Wieder-
aufbau zu helfen, damit Oesterreich frei

von Not, Elend und Hunger werde und wir
alle in uns das stolze Bewußtsein tragen
können, das unsrige dazu beigetragen zu
haben». Als zweiter Redner sprach der

erlangung der Rechte als Niedergelassene
für Refraktäre. Hilfsaktionen für die Hei-
mat : «Oesterreicher Kinder in die Schweiz»,
Bücher- und Kleiderspenden für Oester-
reich, begegnete und erläutert zum Schluß
ausführlich die von der FöB ins Leben ge-
rufene Liebesgabenpaketaktion für Oester-
reich.Auch er appelliert an die Mitglieder denen Oesterreich und Wien zu kämpfen

Bücher für Oesterreich
Stadtrat Dr. Viktor Matejka erließ an

die Freunde Oesterreichs und die Oester-
reicher im Ausland einen Aufruf, in dem
er ausführlich und in eindringlichen Wor-
ten über die Schwierigkeiten spricht, mit

und bittet um erhöhte Aktivität bei allen

Arbeiten, besonders aber bei der Hilfe für
unsere arg bedrängte Heimat. Sodann er-

stattet der Kassier, Herr Andor Stark, den
Kassenbericht, der ein Sektionsvermögen
von Fr. 171.35 ausweist. Die Revisoren be-
stätigen die Richtigkeit der Kassengeba-
rung. — Nun wird zur Neuwahl des Sek-
tionsvorstandes geschritten. Die Wahlvor-
schlagskommission legt folgenden Vor-
schlag vor: Vorsitz: Otto Schiller; Stell-

vertreter: Emil Stöhr, Josef Haslinger;
Kassier: Andor Stark; Schriftführerin:

Phila Gadenz. Weitere Ausschußmitglie-

Suchdienst in Wien
Heute sind die ersten Ergebnisse der

Wiener Recherchen in unseren Besitz ge-
langt. Wegen Raummangels können war
nur die Angaben über angefragte Per-
sonen, nicht aber auch die Namen der
Fragesteller bekanntgeben.

Trebitsch Franziska geb. Steinhauer,
am 28. Juli 1942 nach Theresienstadt;
Trebitsch Bruno, 24. September 1942 nach
Theresienstadt; Wachs Therese geb. Blum,
10. Juli 1942 nach Theresienstadt; Neu-
mann Anna geb. Gansl, 17. Juli 1942 nach
Auschwitz; Steiner Dr. Friedrich, Wien
VII, Neubaugasse 3/I/III/16 (jedoch frag-
lich, ob mit dem Gesuchten identisch),

ein anderer Dr. Friedrich Steiner, Wien II,

Große Schiffgasse 1/18; Künstler Lisi, 19.

September 1942 Theresienstadt; Henrici
Heinrich, Wien, Steinbauerstraße 25;
Luschny Edith geb. Wottitz, nicht gemel-
det; Maß Leopold und Hilde, 5. Oktober
1942 nach Minsk; Glück Kamilla geb.
Wiesner, Wien XVII, Lacknergasse 81/11;
Künstler Willi und Emma, 10. September
1942 nach Theresienstadt; Brunner Leo
und Anny, unbekannt; Taubes Ida, 15. Mai
1942 nach Izbica; Geiger Friedrich und
Stella, 28. November 1941 nach Minsk;
Familie Feßler und Kinder, Familie Lotte
Mandl und Kinder, ohne nähere Daten
nicht zu ermitteln; Singer Helene geb.

Prager verw. Salzer, 28. Juni 1942 nach
Theresienstadt; Rubel Paula, Gerda, Ruth,
9. April 1942 nach Izbica; Waldmann
Martha geb. Bock, 14. Juni 1942 nach Iz-

bica; Waldmann Simon und Lisa, 28. Juli

1942 beide Theresienstadt; Harnik Lottie
geb. Tuttmann, 20. August 1942 There-
sienstadt; Soffer Siegfried und Julie geb.

Rosenfeld, unbekannt; Edelhofer Rita geb.

Panzierer, unbekannt; Winkler Alois,

Wien IV, Mommsengasse 4/3/7/12a; Raj-
noh Maria und Fritz, Wien X, Hasen-
gasse 26/3/19; Fischer Christine, Wien
XIX, Formanekgasse 2/I/II/13; Pollak
Emma, 28. November 1941 nach Minsk;
Schwimmer Dr. Ernst, Wien I, Nibelun-
gengasse 1/3/1/43; Humpoletz Johann,
Wien XVIII, Heizingergasse 1—3/13 ; Stein
David, 2. November 1941 nach Litzmann-
stadt, Polen.

Bund ehemaliger KZ-Häftlinge

Die Sektion Zürich des Bundes ehe-

maliger KZler ladet alle ehemaligen
Häftlinge von Konzentrationslagern

(Dachau, Buchenwald, Mauthausen,
Esterwegen, Theresienstadt, Bergen-
Belsen usw., ebenso wie Gurs, Drancy,
Le Vemet, St. Cyprien usw.) zu der
nächsten Zusammenkunft ins Restau-
rant «Weißer Wind», Oberdorfstraße 20,

am 11. März, um 20 Uhr, herzlich ein.

Sympathisierende willkommen

!

Bund ehemaliger KZ-Häftlinge

Ringlikon/ Zürich.

haben, um eine wirkliche Demokratie in

Oesterreich aufbauen und erhalten zu kön-
nen. Neben den großen Zerstörungen und
den damit verbundenen ungeheuren wirt-

schaftlichen Schwierigkeiten, neben dem
physischen Hunger besteht ein großer Man-
gel und Hunger nach «geistigem Rüst-
zeug», wie er es nennt. Er schließt seinen
Aufruf mit den Worten:
«... So wenden wir uns an Euch, Freunde,

Mahner und Mitkämpfer: Spendet für un-
sere Volks- und Jugendbüchereien, für un-
sere Schulen und kulturellen Einrichtun-
gen! Spendet Bücher! Solche, die bei uns
verboten waren! Solche, die uns mit der
freien Entwicklung in den demokratischen
Ländern bekanntmachen! Bücher in deut-

scher, aber auch in englischer und fran-
zösischer Sprache und in andern Sprachen.
Wir wollen sie lesen und übersetzen und
aus ihnen vorlesen und vortragen lassen!

Auch Zeitungen und Zeitschriften aus den
letzten Wochen, Monaten und Jahren sind

uns willkommen! Alles trägt dazu bei, die

menschliche Verbundenheit zu erneuem!
Und für alles wollen wir danken, indem
wir immer zielbewußter unsere Schritte

mit denen der ganzen, aus der Asche des
Krieges vorwärtsschreitenden Menschheit
vereinen.»

gez. Stadtrat Dr. Viktor Metejka,
Amt für Kultur und Volksbildung.

*

Bücherspenden sind erbeten an: Günter
Eulau, Wasserschöpfi 9, Zürich 3.

Nachforschungen nach Personen
im polnischen Gebiet

Die folgenden Stellen befassen sich

mit Nachforschungen nach Personen
im polnischen Gebiet:

Chentral Jewish Committee, Warsza-
wa, Szikoka 31, und Centraine Biuro
Poszuskiwan Zaginionych, Warszawa,
ul. Wiejska 4, Hotel Sejmowyz 20.

UNSERE INSERENTEN SiND GÖNNER
UNSERER BESTREBUNGEN.' !.'

BERÜCKSICHTIGT SIE BEI EUREN EINKÄUFEN I
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OesterreichsWirtscMsgrundlagen UmOesterreidislebensfähigkeit
Walter Stein:

Nach dem zweiten Weltkrieg ersteht
die Oesterreichische Republik in den glei-

chen Grenzen wie 1918/19. Es hat sich vie-

les geändert, aber gewisse geographische
und damit auch wirtschaftliche Grund-
lagen unserer Republik sind gleichgeblie-
ben.

Wir haben den gleichen Flächeninhalt
von 84 000 Quadratkilometern, wir werden
bei der nächsten Volkszählung wahrschein-
lich eine etwas kleinere Einwohnerzahl,
vielleicht 6,5 Millionen anstatt 6,7 Millio-
nen, feststellen. Was die Bodenschätze an-
belangt, so ist die wesentliche Aenderung
unserer natürlichen Grundlagen die Er-
schließung ergiebiger Erdölfelder. Sonst
aber stehen wir auf demselben Boden, und
in gewisser Hinsicht stellen sich dadurch
auch dieselben Probleme wie 1918.

Im Jahr 1918 und während der Lebens-
zeit Oesterreichs bis zur Okkupation durch
das imperialistische Deutschland wurde
von Politikern, Parteien und «Fachleuten»
die Frage nach seiner «Lebensfähigkeit»
gestellt. Man könnte sich fragen und man
fragte sich auch: Ist ein Land von «nur»
84 000 Quadratkilometern lebensfähig ?

Darauf hätte man im Vorkriegseuropa
antworten können, daß Oesterreich der
Größe nach ungefähr an fünfzehnter Stelle
unter den dreißig Staaten Europas stand.
Es wird schwer gehngen, zu beweisen, daß
die fünfzehn Staaten, die kleiner waren
als Oesterreich, schon wegen ihrer Größe
nicht lebensfähig gewesen wären. Kein
einziger dieser kleinen Staaten, nicht ein-
mal die allerkleinsten, wie zum Beispiel
Luxemburg oder Liechtenstein, haben je-
mals die Frage ihrer Lebensfähigkeit
überhaupt auf die Tagesordnung einer
Diskussion gestellt.

Vielleicht hat Oesterreich zuwenig Ein-
wohner gehabt, um lebensfähig zu sein.
Auch in bezug auf die Bevölkerung stand
Oesterreich ungefähr in der Mitte unter
allen europäischen Staaten, und auch in
dieser Hinsicht wurde niemals von einem
weniger bevölkerten Staat Europas die
eigene Lebensfähigkeit in Zweifel gezogen.
Man könnte vielleicht die Dichte der

Bevölkerung in Oesterreich, das heißt die
Zahl der Einwohner auf einen Quadrat-
kilometer, als zu klein oder zu groß an-
sehen. Auch in dieser Hinsicht hatte
Oesterreich aber keinerlei Sonderstellung,
auch die Dichte der Bevölkerung reihte
sich ungefähr in die Mitte unter allen
Staaten Europas. Es wird niemand be-
haupten können, daß sich zum Beispiel
das sehr dünn besiedelte Schweden als
lebensunfähig erwiesen hätte, ebensowenig
wie das außerordentlich dicht besiedelte
Belgien.

Aber, so könnte ein «Fachmann» ein-
wenden, wir waren eben nicht lebensfähig,
weil wir ein so schrecküch armes Land
waren.

Ist Oesterreich ein armes Land?
Oesterreich ist ein Industrieland. Das

geht aus der Verteilung der erwerbstäti-
gen Bevölkerung auf die einzelnen Zweige
der Wirtschaft klar hervor.

(Aus: «Weg und Ziel», Wien, Januar 1946)

Verteilung der erwerbstätigen Bevölkerung
Oesterreichs auf die einzelnen Wirtschafts-

zweige 1934

Industrie und Bergbau .... 36,9 o/,,

Land- und Forstwirtschaft . . . 31,7 «/o

Handel und Verkehr 16,2 o/^

Oeffentlicher Dienst, freie Berufe,
Armee 9,6 o/^

Häusliche und persönliche Dienste 5,6 0/0

Wir wollen versuchen, uns ein Bild zu
machen von den Reichtümern, die Oester-
reich besaß und besitzt, wobei wir immer
wieder mit andern Ländern, sowohl östlich
als westlich von uns, mit großen und klei-

nen, Vergleiche ziehen werden.

Betrachten wir zunächst die Ernäh-
rungsgrundlagen Oesterreichs. Die
erste Republik hatte in dieser Hinsicht
nach dem vorigen Weltkrieg kein gutes
Erbe angetreten. Nicht nur die Verminde-
rung der Ernten, des Viehstandes wäh-
rend des Krieges 1914 bis 1918 stellten

Oesterreich damals vor schwere Probleme,
es war auch eine Tatsache, daß in der
Oesterreichisch-ungarischen Monarchie, die
an Bodenfläche der zweitgrößte Staat Eu-
ropas war und 52 Millionen Einwohner
zählte, sehr fruchtbare landwirtschaftliche
Gebiete ihre Produkte an die mehr indu-
striellen Gebiete der nachherigen Republik
lieferten. Als diese Monarchie auseinander-
fiel, war zunächst die Emährungslage der
Republik eine sehr schwierige, in mancher
Hinsicht schwieriger als heute. Oesterreich
verblieb wohl in erster Linie ein Industrie-
land, aber im Laufe des Bestandes der
ersten Republik entwickelte sich die Land-
wirtschaft wie insbesondere die Viehzucht
in erheblicher Weise.

Nehmen wir zunächst Weizen: Bei
einem Jahresverbrauch von ungefähr 100
Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung ern-
tete man davon in Oesterreich selbst im
Durchschnitt beinahe 50 Kilogramm. Also
war der halbe Weizenverbrauch Oester-
reichs im Inland gedeckt. Zum Vergleich
geben wir nachstehend die Ernteerträge
einiger anderer Länder, auf den Kopf der
Bevölkerung des betreffenden Landes um-
gerechnet, und zwar im Durchschnitt der
Ernten 1930 bis 1934, bekannt:

Jährliche Weizenemte pro Kopf der Be-
völkerung in Kilogramm

(Durchschnitt 1930 bis 1934)

Land Kilo
Kanada 900
Argentinien 550
Ungarn 230
Frankreich 2OO
Sowjetiuiion 170
Italien iqq
Rumänien 150
Vereinigte Staaten 150
Jugoslawien 140
Tschechoslowakei lOO
Deutschland 70
Polen 60
Oesterreich 50
Niederlande 40
Schweiz 30

An Roggen hatte Oesterreich einen
Verbrauch von ebenfalls etwa 100 Kilo pro

Kopf im Jahr und produzierte beinahe die-

ses ganze Quantum selbst. Wir geben wie-
der zum Vergleich mit andern Ländern
nachstehende Tabelle:

Jährliche Roggenemte pro Kopf der Be-
völkerung in Kilogramm

(Durchschnitt 1930 bis 1934)
Land Kilo
Polen 200
Rumänien 140
Sowjetunion 130
Jugoslawien 130
Deutschland 120
Tschechoslowakei 120
Oesterreich lOO
Finnland 100
Dänemark 70
Schweiz unter 10

Bei Kartoffeln liegen die Dinge
ähnlich. Hier steht Oesterreich an sechster
Stelle unter den kartoffelproduzierenden
Ländern der Welt:

Jährliche Kartoffelernte pro Kopf der Be-
völkerung in Kilogramm

(Durchschnitt 1930 bis 1934)
Land Kilo
Polen 900
Irland 330
Deutschland 680
Tschechoslowakei 600
Belgien 450
Oesterreich 330
Ungarn 190 .

Schweiz 170
Rumänien 100
Jugoslawien 100

Oesterreich deckte mit dieser Ernte
seinen Eigenverbrauch fast vollständig;
ebenso seinen Verbrauch an Zucker.

Oesterreich hat seine Vi eh Wirt-
schaft während der ersten Republik
sehr stark entwickelt. Die Almwirtschaft
ermöglicht die Entwicklung der Milchwirt-
schaft. Wie stark die Erzeugung von
Milchprodukten gestiegen ist, geht daraus
hervor, daß im Jahre 1924 noch ungefähr
1500 t Butter aus dem Ausland eingeführt
wurden, während 1934 bereits mehr als
3000 t ausgeführt werden konnten. Frei-
lich muß dabei berücksichtigt werden, daß
die niedrige Lebenshaltung der österreichi-
schen Bevölkerung eine so große Ausfuhr
zum Teü mit ermöglicht hat.

Rinder und Schweine mußten zum Teil
aus dem Ausland eingeführt werden, eben-
so wie Speisefette und Oele. Auch hier
hatte die Steigerung der österreichischen
Eigenerzeugung eine starke Verminderung
der Einfuhr ermöglicht.

Daß Oesterreich nicht seinen ganzen
Lebensmittelbedarf im eigenen Land er-
zeugen kann, ist durchaus keine Besonder-
heit unseres Landes. Es gibt eine ganze
Reihe von Industriestaaten, großen und
kleinen, die diesbezüglich ungünstiger
stehen als wir. Wenn man zum Beispiel die
Schweiz mit Oesterreich vergleicht, findet
man, daß dieses Land, als Nachbar geo-
graphisch ähnlich, doch in bezug auf die
Eigenversorgung mit Lebensmitteln trotz
entwickelter Milchwirtschaft ungünstiger
steht als unser Land. (Fortsetzung folgt.)

Q^ Das gute Fachgeschäft

seit 1899

O.

^€/Z - QJcAmucA

Reparaturen - Service

ZORICH 1 ROSENGASSE 7
Diese beginnt Limmatquai 78 - Tel. 323004

&h. ^ein-^alker

Das Spezialgeschäft für den Herrn

üüridi, SZjaAn/iofslr. 84

\

Restaurant Klingenhof
Zürich 5, Josefstraf^e 45

Echte Wiener- Spezialifäfen- Küche

PRIMA WEINE . FREUNDLICHE BEDIENUNG

Mit höflicher Empfehlung

L HASLINGER:»JTEN, Mitglied der FöB.

(zme/z — tte-^z —

e^i^^—

MAX URBACH
ZÜRICH. BÄCKERSTR. 20 - TEL. 23 90 22

Dauerwellen - Wassertvellen - Manicure

Färben - Bleichen - Mäßige Preise

UNSERE INSERENTEN BEDIENEN GUT UND PRESWERL

med. dent. S. AWNER
eidg. dipl. Zatinarzt

ZAHN -PRAXIS
Zürich, BADENERSTRASSE 46

(beim Stauffadier)

TELEPHON 23 44 36

>v

25Jahre

MEIERHOFER
ELEKTROGESCHÄFT

GROSSE AUSWAHL MOD. BELEUCHTUNGSKÖRPER

Spezi alität:

STÄKDER-LAMPEN
zu WIRKLICH GÜNSTIGEN PREISEN

Eigene Reparaturwerkstätte

ZÜRICH 5, JOSEFSTRASSE 107. TELEPHON 231894

PRIVAT-DETEKTIV-BÜRO

AD. SCHENKEL
ZÜRICH, Seefeldstraße 90

Das Büro für alle Vertrauens-Angelegenheiten

NACHFORSCHUNGEN /

ÜBERWACHUNGEN
AUSKÜNFTE JEDER ART

IM IN- UND AUSLAND
Seriös und zuverlässig

Das behagliche Künstler-Cafe

FALKENSTR. 6 (beim Stadtttieater)

Teleption 32 82 33 Züridi

Treffpunkt der Oesterreidier

,,Beim Wiener Mokka - Beim Schalerl Kaffee*'

Höfl. empfiehlt sicli PäULY DAETWILER
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Silmhmairen
>

M, FRENKEL's ERBEN
ROTWANDSTRASSE 53, ZÜRICH 4

^^ -^-^^ Telephon 23 84 57

FöB-
Mitglieder

Spezial-

Preisc

Slnoto-

Metfe^
FÜR PORTRAITS und PASS Zürich

BAHNHOFSTRASSE 106, nächst Hauptbahnhof

O. SCHWEIKART-NAGLER

HOLZ
KOHLEN

ZÜRICH 3
Bremgartnerstr. 10

Telephon 25 22 88

SPEDITION - TRANSPORTE

Kartoffelverkauf zu Tagespreisen

UHREN-QUELLE

M. SUSSMANN
Zürich 1. Niederdorfstrasse 45. Tel. 243218

Uhren- und Bijouterie-Fachgeschäft

Eigene Reparatur-Werkstätte

BERÜCKSICHTIGEN SIE BEI IHREN EINKAUFEN ZUERST UNSERE INSERENTtN

!

Ku RZSCHLUSS
in der elektrischen Leitung?

ein tel. Anruf

und wir beheben den Defekt

Installationen von Telephonr Kraft und Lkh!

Reichhaltiges Lager aller einschlägigen Artikel

J. R. STIERLI-NYDEGGER
ELEKTRO-UNTERNEHMUNGEN

Zurlindenstrafje 45, Zürich 3 • Telephon 23 49 85

Wein- und Speiscrestaurant

Saal für 50 Personen

ZÜRICH 4, ROTWANDSTRASSE 49

ECKE BÄCKERSTRASSE - TEL. 23 62 04

Höflich empfiehlt sich Wwe. BACHTREGL

ViELOS
IN SCHÖNER AUSWAHL
Sämtliche Reparaturen sowie

Revisionen u. Emaillierungen

vorteilhaft bei

ERNST LEHMANN, ZÜRICH 3

Steinstrafje 37 /Ecke Dubsstrafje, Tel. 33 31 14

Das Radio Fachgeschäft, das Sie

Individuell beratet und bedient

Unverbindliche Vorführung in Ihrem Heim

Teilzahlung - Tausch - Miete

P LYSSY, ZÜRICH 8
SEEFELDSTR. 66 . TEL 32 83 40

3«noss»nsdiaflsdrudcerei Züridi
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The Refugee Artists Group

in Their Charming Musical Reüue

FROM VIENNÄ
Ao44A VuiUe 04i. tke NeuA Q^onk Sta^

?o\iw\ax ?x\c^s for all Performances

Nights: 55c. 83c, $1.10. $1.65, $2.20

Thursday & Saturday Matinees: 55c, 83c. $1.10, $1.65

MUSIC BOX THEäTRE
45th Street West of Broadway
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"FROM VIENNÄ"
".

. . a beguiling show with beautifui scenery and costumes

and the appointnnents of a civilized theotre."

—ATKINSON. N. Y. Times

"Mr. Mantle heortily commends 'From Vienna' to your

sympa+hetlc Interest." —burns mantle. n. y. Daily News

".
. . a charmingly sentimental and unsophisticated evening

In the theatre. .
." —wilella waldorf. n. y. Post

".
. . a pleasing and gifted group of artists in an appealing,

tastefui and novel evening of entertainment. The first audience

remained öfter the final curtoin's fall to give both the revue

and its cost a rousing welcome." —robert coleman. n. y. Daily m rror

".
. . something to cheer—Every sketch was in the lightest

vein, every song was sparkling. .
." —Whipple, n. y. Worid-Teiegram

"If there are any empty summer nights on your calendar,

one ought to be morked with a blue pencil, 'From Vienna'."

—WALL STREET JOURNAL

For Information benefits and Theatre Parties call

Refugee Artists Group

Room 1910, Paramount Building

Broadway and 43rd Street

Chickering 4-4688
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New York, November 18, 1956

Dear Sir and Brother: V

You and your Masonic Friends are cordially and fraternally invited to
attend the 202nd Stated Communication of Humanitas Lodge No. 1123,
F. & A. M., to be held in the Jacobean Room, Masonic Hall, 50 West 24th
Street, New York, New York on

SATURDAY EVENING, DECEMBER 1, 1956

PROMPTLY AT SEVEN-THIRTY O'CLOCK

The program of the evening will be a lecture by

BRO. LOUIS L WEISGLASS

entitled

A PEEK INTO THE MIRACLE OF THE ATOM

We shall also receive reports of the various committees regarding their

activities during 1956.

The regulär business of the Lodge will also be transacted.

Sincerely and fraternally yours,

Master

James J. Leland, Secretary

Berthold M. Weiss, Senior Worden
Irving G. Weil, Junior Würden

FROM THE EAST
j • .u iM»mnrial Service at the last meeting

To all those who participated m the Memorial Serv«:
^^^^^

Zither actively or by *e.r presence- a sme e

^^ ^^.^^^^ ^

It is always a sad
"f^^'"" J'r'^Xlus of those who have jmned the

narted Brethren. As we hea the Ro Laus
^.^^^^ ^^^ filled anew

lupreme Architect of the Umverse o^' heaf^a"
^^^ ^^^^^.^^ ^_.^ ^^ ^^

wit'h thoughts of our beloved B ethre,. ü
^ ^^^ ^^^^^^ j

ßut

and glorious occasions but thes^ ^«'
^,,^^aü, and renewed desire, to keep

^hese'memories -'- ,fi"

^J^edBrer^n, to keep alive their .deals and

alive the memones of «"f/^P^"?;
^^rthy of them forevermore.

ideas of Free Masonry and thus be wonny

MASONRY IN ACTION
,- i, u ,if nur Brethren who have not yet

Are you one of the more than ^^^ »^
""^^f^re your reasons for not

contr^ute'd to the Humanitas L^fJ.y^und^^^^^ ^^y^_^ ._^

having done so good ones? ür «^ you ,
^^^^ ^^^^ j, ,{ „f our

Kion? Please think about h^J-]^ f^^aT indicate? Please send m you

Brethren have contnbuted W hat aoes
^^^ discussmg contnbu

contribution now, do not delay ^^^^^^^^ the Jewish l'hilanthrop.es?

tions, why not send one to Bro. Utto

CONGRATULATIONS
_ . u:_ ;ntV. \fa<;oru- sntVi Masonic Anniversary. Brother

To R.-.W.-. Abraham Feit, on
^^i

^;°* ^„ h^\lother-L^
.AJ^ashonoredinanimpress,vece_remon^y

-
^^^^^^^ ^^^^^ ^,^, ,„ „f

NO. 209, on November 4.^95^-^^^^^^^^
;?°w?hi;%rv:-esrfor the future.

,ish him the very best for the tuture.

vice-President in charge

To Brother Louis Weisglass on his promot.on to V

of Research and Development.
^^^.^^ ^^^

Weiss.



" \ SICKNESS AND DISTRESS

Best wishes for a very speedy recovery to Bro. Ludwig Schick who
fractured his ankle.

November 27, 1956

December 7, 1956

December 9, 1956

DATES TO REMEMBER

Meeting of the Fraternal Holy Land Masonic Club
at 8 p.m., Temple Israel of the City of New York,
210 West 91st Street, New York 24, New York.

- Meeting of our Education Committee. Masonic
Hall, room 506, 8:15 sharp. All Brethren are in-

vited to attend.

- Masonic Services for the 9th District at the Second
Presbyterian Church, 6 West 96th Street, New
York City at 3 p.m. Bro. F. Forell will preach on
*The Holy St. John and Free Masonry".

TRESTLE BOARD

Petitions for Affiliation

Brother Kaiman Lefkowitz, age 61. Born in Czekoslovakia. Resides at

89-10 Whitnew Avenue, Elmhurst, N. Y. Occupation: Bookkeeper at Fine
Craft sales Corp., 72 Walker Street, New York City. Former member of Ner
Tamid Lodge No. 24, of the Grand Lodge of Israel. Proposed by W.*.Arthur
Eisenstein.

Brother Michael M. Veres, age 71. Born in Hungary. Resides at 123-25
82nd Avenue, Kew Gardens, N. Y. Occupation: Research chemist at Airkem
Inc., 241 East 44th Street, New York City. Former member of Lodge Goethe
of Czechoslovakia. Proposed by Bro. Paul F. Norris.



THE LEICESTER MODERN DANCE CLUB
invites you to attend

A LECTURE - DEMONSTRATION
by

Mr. R. LABAN
on

MODERN DANCE
which will takc place on

SATURDAT, MARCH lOth at 2.45 p.m.

at

THE STUDIO, 128 NEW WALK
Mr. LABAN has kindly consentea to talk also on dance notation

and harmony of movement.

Non-members are asked to apply in advance to tbe Secretary of the

L.M.D.C. for admission tickets (2/-)

The "AT HOME '' in FEBRUARY, on THURSDAY, 22nd at 7 p.m.

will be dcvotcd to

" POSSIBILITIES WITH PERCUSSION"

introduced by LILIAN HÄRMEL and demonstrated with an ad hoc

orchestra formed by all present.

Members only , , ^ * Admission 1/^

In APRIL it is planned to have a study eveniog, when the active members
will show their dance studies to associate members.

P.T.O.



THE LEICESTER MODERN DANCE CLUB
* . • . * •

was formed in 1942, and has been meeting since for dance

training, as well as for demonstrations, lectures and informal

discussion.

Active members meet on Monday nights from 7 to 8.30. In

addition there are preparatory classes on other evenings., as well

as a dance study group.

Short courses in musical improvisation, rhythm, percussion and

recorder mtisic are held from timc to time.

Once a month the L.M.D.C. ia "At Home" for associate members

and all those interested in the development of the Dance as Art,

Education and Recreation.

ACTIVE MEMBERS
Yearly membership fee 5/- Tuition fee

arranged each term according to numbers.

ASSOCIATE MEMBERS :

Yearly membership fee 10/-



THE LEICESTER MODERN DANCE CLUB

was formed in 1942, and has been meeting since for dance

training, as well as for demonstrations, lectures and informal

discussion.

Active members meet on Monday nights from 7 to 8.30. In

addition there are preparatory classes on other evenings, as well

as a dance study group.

Short courses in musical improvisation, rhythm, percussion and
recorder miisic are hold from timc to time.

Once a month the L.M.D.C. is "At Home" for associate members
and all those interested in the development of the Dance as Art,

Education and Recreation.

ACTIVE MEMBERS :

Yearly membership fee 5/- Tuition fee

arranged each term according to numbers.

ASSOCIATE MEMBERS :
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NEW WALK. LEICESTER

D a r c e 1 II u r t 1 rä e ?

Pecitala» oonocrts, lectui-ei?, discun^i^ns ?

If jDU have no tic^e for them jnr^t

r^ow - if you llvp ton far away -

but feel ^-Tiat it Isi ^nod t/'at the^^e

thin^ ^'^o or^ ana you a^e in r^-o^iiff.itn

\7ltl! US?, you may he^p by 1 eoomin^ a

Patron and spon^ior af tbe L. ::• D. C..

an^ E^^ndiriir a voJni^tü.vy contribv^tion.

It io imnti^ towaT:*df5 a fimd t::at

«Th-juld enable un tD carry an in hard

timt-'f^^ and wonid be dravm upon for

nchola^'^shlps for rifted 3/01211/^ dance

f^tudent'^^ buildin« iip a library and

for foJ=ttcrin|p the ftötieral actlTitlen

Of tfe« Cl !%•



THE

L 3 I C 3 S T E R M.O D E R F D A IT C E C D U 3

... \vas lormed '03^. a srnall .^roup of

- dance enthusiasts in April I942.

In the first year meatings -.'ere

lield once a vjee'k at the I-ittle

Tlieatre Cluh roDms and ^n/ere open

to active uiembers only. •••

In 19.43 when the LJI.D.C. moved

into the Ue':i '7allc studio, • i 4-
ü

hecame possihle to aocept other-s

interested in the dance as •'"
:

as.sociate members. Since' then,
. th

"Cluh has "been 'At Ilome'

,
^~ -u _^ _,memD3rs ana "cheir friends ^^q^ ^

month, and a revie;-; of v/haf \i?.i

"goinro: on is r^iven overle-^f.

R 3 V I E .• W
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THE LEICES TER MODERN DANCE CLUB
A HOME

19 4 5 19 4 4

f 1* a

darjCGS

for a house warming, concort and dance recital
in the now studio

in April •

domonstration lesson takon by Lilian harmel, and
by members of the club, accompaniGd by Vera McNeill.

in May

Dances to

danced by
Cynthia S
Solo roco
rocorder
'Siciliana
danced by
Vera McNe

talk give
children»

recorder music of Elizabethan and modern composers,
Lilian Harmel, and also by Gillian Manton and

taines.
rder played by Marylin Wailes, and members of the
group of the L.M.D.C.
», a Chamber dance; choreography - Lilian Harmel,
four members of the club, accompanied by

ill (piano), Hugh Crossley and Anne Roe (voice)
in July

*

^Dance as a means of education'
n by Lilian Harmel; also »Dance with backward
by Ct. K. Manton and «Dance and Drama» by F.E.Smith.

in September

A Visit of the Children»s Modern Dance Club
as an illustration of the previous talk.

in October

Songs

sung by

by Hugh

' u ro 1 s d a I } c / 1 -.a nd su n p;
'*

a group of carol Singers of the Bach Choir
and danced by members of the L.M.D.C.
Crossloy ( tenor) accompanied by Vera McNeill

in Deoember

A
»a

a

•A party in candlelight»
reviow of all the dances worked throughout the year
farewell to the old year with gamos , fun and song
v;elcome to tho new one by all who came along»

by dancing »Greensloves » inlo the
New Year

»The Life and Work of Fokine»
A octure by Deryck Lynham, Director of the London Ballet
Gr.- xl, and a demons tration of dances from Fokine»s Ballets
by Miss Brierloy *

,

in January •

»Any ^uestions on Dance, Art, Education?»
answered by ropresenta tives on Art, Dance, Drama, Music,
Pcotry, Psycho logy and Religion

in February

»From the Workshop of a Dancor»
giving^ a glimpse of the different aspects in
of a danco, from i ts first beginnings to its
development

.

This time a group dance from Peter Warlock»s
is on the Programme, Later it is intended to
on the Problem of music and the dance, and costume for
the dance, as well as contrasting solo and group dances

in March

the creation
füll

Capriol Suite
throw light

THE STUDIO 12 8 N E W WALK
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THE LEICESTER MODERIG DiUfCE CLUB

invites you to come to the studio

on Saturday afternoon, 29th Septerilber, at 3 o^clock

when there will iDe a talk lyy Mr. Arthur Stone on

THE EDUCATION OP THE CHILD

THROUGH MOVELIENT AI^TD THE ARTS

Mr. Stone, late headmaster of a progressive
Birrninghara School, now Organ iser of Draaia fop
Worcester, was for several years a keen iTie^ilDer

and supporter of the Biraiingham Contemporary
Dance Cluh, and a pro'.Tioter of educational modern
dance in schoolso

Menibers and" friends are invited to hring
with them anyone who niay he int erested
in this field of work.

Admission for non-menibers: 1/6

Pridayj, 12th Octoher at 7 p.m.

Honald Moore: 'Accent on Printing*
(Talk with lantern slides)

Novemher

Mr* Kurt Jooss has promised to give a

talk during the week beginn ing 5th Novemher
v/hen the hallets will he in Leicester.



THE LEICESTER
-. »i-

,

MODERIG DMGB . CLUB

Y/as formed in 1942, and has TDeen meeting

since for dance training, as well as for

demonstrations, lectures and informal discussian

Active menibers meet on Monday nights from

7 to 8.30* In addition tliere are preparatory

classes on other evenings, as well as a
....

, ^

dance study group.

Qnce a month the L M.D.C. is 'At Home' for

associate niemlDers and all those interested in

the development of the Dance as Art, Education

and Recreation.

Active menibers: '? Yearly memhership fee 5/-

; Tuition fee arranged according

'
-^

: - to num[bers .

Associate members: Yearly mecnbership fee 10/-

y ^'-'



Programmeß for 1944 - 1945
V

when the L.M.D.C. has been 'At Home» to associate meml)ors

SEPTEMBER
'The Capriol Suite» - a new "ballet, choreogpaphy ^yLilian Harmel, to the music of Peter \7arlock, was dancedby inemhers for the Leicester Arts Oircle.

OCTOBER
'Prom the Workshop of a Dance^^ The continuation of

a series given under this title- During this meeting was
shown the work of the choreographer in the creation of
the hallet 'The Capriol Suite'.

DEGEMBER '-- '
' .. . - ....... ^.^ ,.^-'.

'CBrols Danced and Sung'
An evening of carols danced hy memhers of the Cluh,

accompanied hy the Bach Choir, who also gave a programrae
of some lesser Icnown carols.

'Improvisation for Dance Movement' '>*^'

An Xmas ßourso given hy Elizabeth Hooper, L.R.A.M.
in playing for movement.

JANUARY
New Year's Party during which all dances worked out

during the year were danced. Some memhers, hy invitation,
performed the ancient carol "My Dancing Day" at St, Stephen 's
Church.

^ ^ ,, . ;^ • l .

PEBRUARY l ':

•Possihilities with Percussion'
^An evening when Lilian Harmell showed the possihilities

of the percussion orchestra hy working out some of them,
everyone who came taking part.

.
i

MARCH .

,
.

'--'.
'Industrial Rhythm'
Lecture 'by Rudolf von Lahan at the College of Art,

with demonstration by the active members of the L.M.D.C.

'Modern Dance

^

Talk, discussion
Laban at the Studio.

and further demonstration led by Mr.

APRIL ... ;., ...,

'Polonaise' •:/.• ,..

'

Group studies worked
Riajor Polonaiso by Bach.

out by the members of the Bb

MAY /•»

^Music and Dance of S.E. Europe'
Philip Thornton, who has made a study of the music

and dance of the primitive peoples of S.E. Europe, talked
about his work there, and played records he had taken of
the native music. ••.•,,' '•

JUNE
"

Garden party by invitation
opened with the Capriol Suite,
*The Garden of Jesus' and some
panied by the Bach Ghoir, who ^ ^ ^

There was also a children's demonstration lesson in which
the members of the Children's Modern Dance Club tbok part,
led by Gillian Man ton.

of Mrs. Y/alton. The Programme
after which members danced
other spring carols, aocom-
sang many carols besides

:jt..'

AUGUST
'Dance and Rhythm^
Week-end Oourse conducted

THORITOON.
by LILIAN HARMEL and PHILIP
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r^lJlTPio DT^TKir^ ^T TN youthfui at seventy, a past master in the ort
^nitr m^llM^ ^^^^' and techniqueof public speakingjseminently

gifted, inspired and well fortified with truth, intuition and years of vcried

experience, to present logically, in a mellowed and resonant voice and with

dramatic force of expression and appeal, subjects and topics of interest to

the AMERICAN PUBLIC.

He is equally at home with people of all ages, races and creeds. The
boys and girls of teen age are thrilled. The youth of the land find keen inter-

est ond delight in his timely advice and dynamic power. The ladies of the

Guilds, Luncheon, Tea and Sewing Clubs are delighted by his charm, culture

and wholesome expositions. With men of labor, business or professions, he is

at eose, for they sense and appreciate his extraordinary gifts, genius and ca-

pacity. So his audience, however constituted, are entranced by the nnessages

de live red.

Having had self-reliance and fortitude indelibly impressed upon him in

early life by a saintly mother, he studied, worked and slaved, and even en-

dured persecution ond torture without o thought of retaliotion, as he hit the
Indian Trail and roamed the countryside during his vacations, so that he
could gain that equipment ond experience necessary to quolify him to render
superior Service to monkind. It mattered not to him that at times he was
ridiculed, spat upon and calied o red savage or a block devil, for he was al-

ways occloimed by those who rendered true humonitorion Service, as doing
GOD'S WORK.

His every thought, word ond deed were concerned with those he could
help. While in school, College ond at work; as o roving evongelist; as o volun-
teer probation officer; as o pioneering vocationol guidonce teocher; oso coun-
selor of human relations; as o consoler of the offlicted; as a helper of the suf-
fering ond underprivileged; yes, even in penoi institutions, he lectured, and
counselied those perplexed with PROBLEMS OF LIFE.

His work over the years is best illustrated in the wordsof an introduction
used by the chairman, at o recent Sundoy Morning gothering at an INTER-
NATIONALLY KNOWN BIBLE BREAKFAST, viz.: "My friends—At my side
is an outstonding representative of the Early Americons. Among his roce, in

the f ields of Education, Culture and the Art of Living, he hos no peer. Notwith-
standing his ottainments, no man hos brought greoter Service and relief to

those of his race on ond off the reservations. He is truly o great Indian Chief.

However, I prefer to think of him, not as an Indian, but rather as another

SAINT FRANCIS, for he personifies in his

exemplary life, his acts, and his Service to

mankind, irrespective of race, creed or color,

the Fatherhood of GOD and the Brotherhood

of Man. It is a hoppy privilege to present to

you my friend, CHIEF RISING SUN."

He con give o brief tolk of thirty min-

utes, conduct o question ond onswer period,

supervise o study course, or give an extended

lecture or o series of tolks on ony appropriote

theme of the sponsor's own selection, as his

lecture-subjects are limitless, ond he will op-

peor, upon request, as the occasion Warrants,

in business suit, tuxedo or ceremonial attire.

As his aim is to render Service, where no

collection is taken or admission fee is chorged,

remuneration, oside from direct expenses, is secondory. If preliminory

orrongements or advonced billing are efficiently mode, the ottendance is

ossured, as his name is magnetic, ond where is there o man or a child who
hos not ployed "Indian," or who would not be drawn ond coptivated by the

presence of o real AMERICAN INDIAN at the celebration of some special

event in their lives.

We offer our MANAGERIAL FACILITIES

to ony ossociotion, union, guild, institution,

church or school, for ony MEMBERSHIP
DRIVE or FUND RAISING PROJECT, or we

con orronge ond execute a program of an

educotionol, culturol or entertoining chor-

octer, ond in oddition to Speakers and coun-

selors, we can provide soloists, or o supporting

costoftaiented American Indian Entertainers.

The Services we can render are unique,

being fortified with experience ond ability in

the field, plus a golden ruie policy, that the

dimes, quarters and dollors of the supporting

public will find their way into the Channels

ond purposes intended by the subscriber or

donor, as publicized.



/^TjTpp DTQTlXir^ QT TTVT'Q ''^^ ^^ lecture-subjects is limitless, em-
v^riilLr mOliN'o OUINO bracing over four hundred themes and
topics of interest to the child, youth, men and women of the land. Here is

listed Q group of eight discourses that have been publicly acciaimed not only
as masterpieces and intellectual gems, but as a golden contribution to the
welfare of humanity.

THE AMERICAN INDIAN—An inspirational and ex-
emplary lecture, timely and interesting, for it illus-

trates, in luminous splendor, the American Indian,
long, long ogo, before the odvent of the white man,
and teils how his early teachings, in peace and war,
prepared him for physical fitness, endurance, fear-
lessness, uncomplainingness, fortitude and loyalty, in

his Service to the government. The Jndion never
reveols a secret, never commits suicide, never tolks
in a way that results in the injury or death of onother.
He lives the American Jndion way of life and rejoices,

prays and serves in the consciousness of the Greot
Spirit, while conforming to the lows of our democrotic
form of Government.

LIFE GUIDANCE—A lecture that commands every-
one's interest and attention, because it brings forth,
in pictorial word review, the combined knowledge
and benefits resulting from the original pioneering
and from four decades of experience in the field of
Life Guidance—a New Education with improved
studies and methods of teaching. Life Guidance
comprises all of that necessory environment and
essential education which will "set intelligence free,"
to its füll daily capacity, in the normal unfoldment
of one's Being, toword perfection in thought, word and
deed, in any endeovor, during the life-time of the
individual, for he is taught immediate adjustment
with himself, his parents, his playmates and his
teachers.

INTUITION—This fascinating topic takes one into
the deepest mysteries of one's highest extra-sensory
perceptions. Intuition connot be developed, however,
those who can be ottuned to spheres of intelligence
beyond reoson, judgment and will, enter a sphere of
communication beyond the psychic and mystic reolms
of information, colled the odeptic or cosmic states of
higher intelligence. The Speaker does not convey
any System of orientol breathing or occidental con-
centrotion for the awokening of Intuition, at will, in

the odeptic reolm, which accurotely guides one, pre-
monitionally, so that he or she can prevent detri-
mental occurrences and attract things beneficial to
his or her unfoldment, physically, mentally and
psychicolly.

REHABILITATION OF THE MENTALLY WEAK—A
greatly needed Service is to assist in the Rehabilitation
of the Mentally Weok. So long as society odheres to
its obsolete method of punishment insteod of the
octuol correction of the mentally sick, or so-calied
criminois, and so long as it shouts "Crime Preven-
tion" while building more and larger Reformotories,
Penitentiaries and Prisons, just so long will these
octuaily mentally sick continue on their way to these
pioces of refuge. The most odvonced Criminologists
and Penologists deol with the Systems and octions of

the mentally weok but do not discover the underlying
causes or create the necessory environment which
will "set free" the Real Man in most of the first

offenders and even in mony recidivists.

HOW TO DECREASE DELINQUENCY—The wayword-
ness of our youth todoy is of poromount importance,
especially now when officiols everywhere ore striving

to cope with this olarming condition, and, surely,

one who has studied and brought about o perfect
adjustment in innumeroble coses can present an
outhoritotive word-picture of the boy or girl who
"never hod a real break" before he or she become
delinquent. While the Speaker deals chiefly with the
prevention of delinquency, he will outline woys and
meons whereby parents can eosily owoken and direct
the normal and superior qualities of the problemoticol
boy or girl toword the fulfilment of an honoroble,
successfui and happy monhood and womanhood.

HOME BETTERMENT— In this lecture, o motchless
presentotion is given by a specialist in this field, of an
Ideal Home, which ossures o hoppier life for every
member of a fomily, in o more wholesome environ-
ment. The Speaker, hoving contacted thousonds of
inhormonious and mol-adjusted members of fomilies,
will stress the importonce of thorough preparotion and
füll ogreements before morriage; the necessity of
maritol knowledge; of respect, love and right oction,

on the port of both husbond and wife, from the doy
of morriage onword through their life together; the
absolute Privileges and freedoms to which each is

entitied ond which are essential to the peace, heolth
and happiness of every member of the family, in

every Home.

HOW TO PERPETUATE A SWEETHEART'S HONEY-
MOON—To perpetuote love at first sight so that it

goes onword to twilight's end is a picture that only
one versed in the ort ond science of Love can paint,
for it represents the hope ond dream of Youth Com-
ing true. For generations, youth hos fallen in love
insteod of "arising in Love," in which newer con-
sciousness, Love, in all of its beauty, feeling ond re-

spect, is expressed, at oll times, whether the beloved
is neor or ofor. New ideos, never before given, will

be odvonced, which will prevent most inhormonies
that condition the child to suffer in later life ond
thct also creote discord ond estrangement between
husbond ond wife, when there can be o Sweetheort's
Honeymoon throughout life,

HOW TO BE YOUTHFUL AT SEVENTY—A most
amazing lecture by one who hos devoted over fifty

yeors to the study of Man ond why he is here on
Barth. The Speaker uses himself es an illustrotion,

for he has been at deoth's door just thirteen times,
and he hos, on each occosion, been odvised to pack
his trunk for his journey to the cemetery. He hos
been blind in both eyes for 262 doys, ond öfter
hoving spent o fortune, he relotes how he regoined his
sight, ond, todoy, öfter forty-seven yeors, he does
not need to wear glosses, being able to read ogote
print. The Speaker, now seventy yeors of oge, will

perform physical, mental ond psychicol feots, which
will astonish, inspire ond benefit oll in ottendonce
at this lecture.

V.
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Under the Auspices of

AMERICAN LIFE GUIDANCE ASSOCIATION, INC.
1472 Broadwoy, New York, N. Y.
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For People Who Want to Write^but Can't Get Started

The N.I.A. Writing Aptitude Test
A Proven "Talent Analysis" for Discovering Saleable Writing Ability— Conducted Under the

Guidance of Experienced Editors. How It Works and What It Means to Every Neweomer to the

Hundred-Million-Dollar Free Lance Writing Field.

AWELL-DEFINED need for a trustworthy method of

writing aptitude determination became apparent

when Newspaper Institute of America was founded

in 1925. It was evident then that what was urgently re-

quired, botli for the protection of the untalented and for

the benefit of ambitious writers

possessing real ability, was some
reliable means of singling out

from thousands who believe they

can write the few hundred who
possess actual talent warranting

practical action toward becom-
ing professional writers.

The N.I.A. Writing Aptitude

Test was and is the only answer.

This Test — now improved and

perfected — has shown remark-

able efficiency during more than

15 years in demonstrating the

qualities which, skilfully coach-

ed, lead to successful writing. No
one who is ambitious to write

should fail to take it.

17INDICAT0RSoIAPTITÜDE

revealed by the

N.LA. Writing Aptitude Test

(J) YourTastes

® Your Interests

(3) Your Inclinations

(4) Your Ambitions

(5) Your Background
for Authorship

(6) Your Appreciation
of Style

(7) Your Powers
of Observation

(s) Your Eye for
Minute Details

(9) Your Reporting
Ability

A Guide to Saleable

Authorship

The Test has proved itself thou-

sands of times to be a true and

dependable indicator of those

fundaiueiilal» uecebsary to sale-

able authorship. Hundreds of

men and women whose stories,

articles, columns and news com-
ments find a ready cash market
would never have even started if

they had not taken this Test. With the report of N.I.A.

as a guide, their indicated natural ability was developed
Step by Step to the point where it has become profession-

ally acceptable and saleable.

Simple as the Test appears, it is far more revealing than it

seems. It teils much about you, and, even more important,
about you in comparison to others—now successful writers.

In fact, the interpretation of your replies in relation to

these Standards is the most vital and valuable phase of this

testing method.

No less than 17 proven indicators of writing aptitude are
revealed by the three sections of the Test: your tastes,

interests, inclinations, ambitions and your background for

authorship, to begin with. Then your appreciation of 8tyle,

your powers of Observation, your eye for minute details,

your reporting ability, your ability to organize material

and cur powers of expressing yourself compactly are

sharply indicated. And, finally, your dramatic perceptive-

ness, your deductive reasoning-power, your creative imagi-

nation, your feeling for the apt

Word, your descriptive powers
and your sense of climax are

clearly revealed.

Every item on every Test Com-
ing into the Institute is analyzed

from these vital Standpoints. Our
methods are based not on
theories, but on actual proven

Standards. These Standards re-

flect almost innumerable con-

tacts and practical day-by-day

experience with thousands of

ambitious men and women. They
are predicated upon scientific

analysis of the Test Ratings of

hundreds of N.I.A. gradviates,

those who have since proved
their ability . . . and are doing so

daily . . . by writing stories and
articles gladly accepted and paid

for by hundreds of publications

in every field.

@ Your Abihty to

Organize Material

@ Your Powers of

Compact
Expression

(12) Your Dramatic
Perceptiveness

@ Your Deductive
Reasoning Power

Q4) Your Creative
Imagination

Q5) Your Feeling for

The Apt Word

(16) Your Descriptive
Powers

(JT) Your Sense of

Climax

Based on Known Editorial

Requirements

The Editors responsible for the

Test are an unusual group of ex-

perienced, practical, thoroughly
capable writers and editorial

authorities. Established writers in their own right, they

are especially qualified through experience and training

to detect with remarkable precision the degree and scope

of aptitude for writing saleable material.

The highly original methods of these Editors and the N.I.A.

Writing Aptitude Test have made and are making a vital

contribution to the writing field. N.I.A. 's training has been
praised by many leading publications whose interest it is

to encourage new writers to submit material for their col-

umns. They have won the enthusiastic endorsement of

hundreds of today's successful writers. And, finally, they

are exclusive with the Institute — available through no
other System or school of writing anywhere in the

World.
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WRITING APTITUDE TEST
NEWSPAPER INSTITUTE OF AMERICA
Approvmd os o correspond«fica schoof undmr ffi« faws of fh« State of New york-Membor National Home Study Council

Founded 1925 Registry No Ö-mI.)..)

THE PURPOSE OF THE TEST
Before sit+ing down to fill in this Writing Aptitude Test, it should be undersfood just

what this fest is—what it will reveal about you.

No test ever devised (nor even the nnost carefui examination of manuscripts) can teil

you how much success you will achieve in writing, or how far you can go should you
decide to adopt newspaper worlc or free-lance writing as a career.

The test is strictiy a test of n.atural ability; but it will also show what developed
qualifications you have added to natural ability. It will show, quite exactiy, whether or not
you can write. After that, any progress you malce will depend on industry and ambition;
the annount of effort you are willing to put into learning to write.

No one can give you a gift for writing—which really means the desire to write— the need for self-expression; curiosity about people, and a kind of word-sense which will

use writing as a natural means of expression.

But, if you wont to write, and have a certain annount of natural ability, competent
teachers can help you to learn to write— that is, they can show you how to malce the
best use of whatever natural ability you possess.

HOW TO FILL IN THE TEST
The Test itself foliows in three Sections. Each of these

Sections accomplishes a different purpose. Considered

together, your handling of the three Sections will present

to the editorial staff of the Institute a revealing picture

of your possibilities as a writer.

If you are a begmner all three Sections of the Test

should be filled in, in accordance with the Instructions

printed in detail in each Section. The more carefully

you do this, the more complete and accurate will be the

analysis and report of the editorial department. Since

all replies will be held in strict confidence, you should feel

free to answer fully every question that you can.

[If you have already sold material you may fill in

Section I, — headed "Personal Information"— only, and

enclose a specimen of your work that has been published,

or Information that will serve to identify you. Or, if you

prefer, you may proceed as suggested in the preceding

Paragraph.)

Where a manuscript or printed story (no more than 2,000

words) is submitted, it should be maiied with the Test, in

the same envelope, and sufRcient postage should be included

for its return. Such material will be considered only in

relation to the purpose of the Test.

The Newspaper Institute of America will take every

reasonable precaution with manuscripts or stories that it

receives, but assumes no liability for their loss.

The type of story material used in the Tests was selected

because it has been shown to produce mental reactions

of value in making an accurate analysis. This should not be
taken as an indication that material of the same character
is concentrated upon throughout the training.

DO YOUR BEST

In preparing your answers bear in mind that your present
writing ability is not so much what counts at this time.
It is what you say, not how you say it, that will be of the
greatest interest now. So write your answers as freely and
naturally as if you were composing a personal letter to an
intimate friend. Try to feel, in fact, that your Test will be
read at the N.I.A. by friends—not by strangers. You may
rest assured that whatever you submit to the Newspaper
Institute of America will be treated with sincere interest and
with the utmost respect.

The N. I. A. Writing Aptitude Test comes to you as an
opportunity to obtain a thorough and unblased analysis and
report of your qualifications for literary work. This analysis

and report, made by experienced writers, will cost you
nothing. And should the report be accompanied by an
invitation to membership in the Newpaper Institute of Amer-
ica, on a basis determined by the showing you made in the

Test, the acceptance or rejection of the invitation will, of

course, rest with you. You are not to feel obligated in the
least.



Seciion 1 Section 2

CONFIDENTIAL— Personal Information

your success.

Mr.

NAME Mrs..

MiSS

Number and Street,

Post OfRce Box or

R. F. D

(Gross out titles that do not apply. Please give your own name and address.
A pen name is not desired at this time.)

CityorTown County
(Include Postal Unit)

What IS your present occupation?

What IS your favorite avocation or hobby, if any?
What IS your age? What magazines do you read requiarly?

{Optional if over 21 but specific answer is desired,)

State

Underline class or classes of reading you most enjoy: Rction (Romance — Mystery — Adventure), Travel,
Historical. Biographical, Religious, Scientific. Research. Name some of your favorite authors

Have you written anything (articie, story, sketch. poetry, news item, play, radio continuity) which you have
NOT as yet attempted to have published?

Have you ever written any stories that have been published? "
I*

'*'*!^'®'^, - boolcs? poems? plays, photopla^ o7radio
Scripts that have been produced? |f so, give some particulars

Are you at present employed on the writing staff of a newspaper?
If so, what paper?

If not, have you ever done any news writing? What Icind?
'.

How long were you engaged in it? When?
Underline your preference: To work in association with others. To work alone.
Do you consider yourself a good [udge of human nature? Do you enjoy studying human
character? animals? nature? Are you socially very
active? moderately active? inactive?

If you have traveied, state briefly where

State the kind or kinds of social life, and industrial or professional life with which you are most familiär (City
life, small-town life, law, medicine, business (clerical or executive) teaching, farming, seafaring, etc.)

Are you most interested in becoming a regulär member of the writing staff of a newspaper?
If so, and should we feel justified in recommending you to an Editor, in what locality would you prefer to
work?

^

Are you interested in qualifying as a spare-time local correspondent for an out-of-town newspaper?
Which of the following are you most interested in writing? (Number in order of preference— I , For the most
favored, 2, 3. etc.) Short stories? ar+icies? movies? '

radio
continuities? poetry? stage plays? books? ZIZZI

THE OBSERVATION TEST

npHE purpose of this fest Is to determine the degree to

which you now possess the faculty for observing detalls.

In the writing of fiction-stories or articies, no less than in

newspaper reporting, the ability to see the little things that

escape the eye of the ordlnary observer is the first essential

quaiification. And since in newspaper reporting you are

calied upon to set down accurately the facts of life as you

see them, it naturally follows that newspaper writing is bound
to develop in you, as perhaps no other training can, strong

powers of Observation. The extent to which you are now
capable of observing will have an important bearing on our

report of your present qualifications for writing, and the

immediate purpose of the drawing above is to enable us to

determine this.

INSTRUCTIONS
'T'HE drawing depicts a grade-crossing accident. Study

the picture carefully. Make believe that you are actually

on the scene — that you are there as a reporter to gather

the facts for your paper. Reconstruct in your own mind the

tragedy as you thinic it occurred. On a separate sheet of

paper make a note of everything you observe that you

believe would be of importance to you in writing a com-

plete newspaper story of what actually happened. As a

reporter your notes will be brief. They will follow what is

known in every newspaper ofRce as the "Nose - for - News -

Formula." This formula, on which every good news story is

based. is: "Who? What? When? Where? Why? (or How?)"

There is enough in this picture to enable an experienced re-

porter to answer each of these questions. (For example, one
note might read: "Broken liquor bottle— occupants of auto-

mobile perhaps intoxicated— possible cause of accident.)"

Notes like this covering merely the Who? What? When?
Where? and Why? of the accident, are all a reporter would

need for dashing off the complete story when he returned

to his office. Put yourself in a reporter's place, and set down
the notes accordingly. Do not write the complete story now.

Just let US have your notes. When you have set down every-

thing that you think would be of importance, copy your

notes in the space below; or, if the space should be insufFi-

cient use a separate sheet, headed "Section 2," and attach

it to this page.

•••••*«•*•*••••••••••••*•••••••»•••••«•••••••••••••••••*•••••<

•••••••••I



lAL— Personal Information
Secfion will assist greafly in maicing a fair and intelligent analysis
Information that you give will be held absolutely confidential, so
lestlons fully and frankly. In writing your answers do not assume
knowledge or previous experience in writing are indispensable to

les that do not apply. Please give your own name and address.
A pen name is not desired at this time.)

County. State.

If any?

Ines do you read regularly?

lost enjoy: Fiction (Ronnance — Mystery — Adventure], Travel,

;, Research. Name some of your favorite authors.

[ketch, poetry, news item, play, radio continuity) which you have

been published?

poems? plays, photoplays or radio

If so, give some particulars

staff of a newspaper?

What kind?

When?
liation with others. To work alone.

|uman nature? Do you enjoy studying human
nature? Are you socially very

inactive?

lustrial or professional life with which you are most familiär (City

j(clerical or executive) teaching, farming, seafaring, etc.)

lular member of the writing staff of a newspaper?

^mending you to an Editor, in what locality would you prefer to

ime local correspondent for an out-of-town newspaper?
}ed in writing? (Number in order of preference

—

I, For the most
articies? movies? radio

stage plays? books?

Section 2 THE OBSERYATIO

nn HE purpose of this fest is to determine the degree to

which you now possess the faculty for observing details.

In the writing of fiction-stories or articies, no less than in

newspaper reporting, the ability to see the little things that

escape the eye of the ordinary observer is the first essential

qualification. And since in newspaper reporting you are

calied upon to set down accurately the facts of life as you

see them,

to develo|

powers of

capable ol

report of

innmediatel

determine

INSTRUCTION
nn HE drawing depicts a grade-crossing accident. Study

the picture carefully. Make believe that you are actually

on the scene — that you are there as a reporter to gather

the facts for your paper. Reconstruct in your own mind the

tragedy as you think it occurred. On a separate sheet of

paper make a note of everything you observe that you

believe would be of importance to you in writing a com-

plete newspaper story of what actually happened. As a

reporter your notes will be brief. They will follow what is

known in every newspaper ofRce as the "Nose - for - News -

Formula." This formula, on which every good news story is

based. is: "Who? What? When? Where? Why? (or How?)"

There is enough in this picture to enable an experienced re-

porter to

note mightj

mobile per

Notes like

Where? ai

need for

to his offici

the notes

Just let US

thing that

notes in thj

cient use a]

it to this pi
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Section 3

THIS is a fest for dramatic perception, for deductive rea-

soning power and for constructive and creative Imagina-

tion. All these faculties, so essential to the writer of fiction, are

equally necessary to the newspaper reporter. Newspaper train-

THE GENERAL TEST
ing develops and increases these powers amazingly. However,

they nnust be present to a degree before one may even begin

to writewith any chance of success. This test will enable us to de-

ternnine the extent to which you now possess these qualifications.

INSTRUCTIONS
FIRSI:—Read the story below. Each blank space represents a Single word.

When you are sufficiently familiär with the characters and fhe action,

choose what to you i$ a fitting word for each $pace. You may find it

advisable firsf to write the words you choose on a separate piece of paper

in the Order in which the blank Spaces appear, transcribing your final

selections to this page only when you are fully satisfied with them. Choose

logical words. (if you should write dissolute in the first blank space it

would hardly fit John Clarkson's character as developed later in the story.

This would make the story unconvincing.)

SECOND:—When you have finished fllling in the words, read the story

through again. The story contains several dramatic situations or "high

Spots." One of these dramatic situations is the climax or crisis of the

story—the point where the suspense is greatest. Each of the dramatic

situations is brought out in a Single sentence. Underline the sentences that,

in your opinion, express a dramatic Situation, placing a double line under

the climax or crisis.

FINALLY:—Decide what John Clarkson is to do and write your Solution

as directed at the end of the story.

THE STORY
PASSING the lonely suburban railway Station just before midnight, John Clarkson, a .young

bachelor ifor whose the eligible young wonnen of his exciusive set had long connpeted, recognized a

familiär face under a dim platform light and halted his car.
„v, , . , . .. tl . x x •

"Hello John," calied the young woman on the platform. You re just in time. There s not a taxi

in sight and IVe no one to drive me home." ....,., , . . . x xl- l ->••

"Well, hop in," said John. "And teil me all about it. How do you happen to be here at this hour?

Gail Winslow's excited John Clarkson. She would have ~ him long ago but

for that lovers' which drove her into marriage with Hiram Winslow, the banker. Winslow was twenty years

older than Gail. His , ~ ^^Y* had made him disliked by neighbors and business associates.

"I went to New York today to do some Shopping, and told my husband I would stay in town with my sister overnight,"

explained Gail. "Sis was away so I went to the theatre by myself before Coming home. I didn't want to telephone my husband to

send the car so late. I was waiting for a taxi. But you came along. I'm in luck!"

"But I'm the lucky one," John. "I suppose I must take you right home?

"You must!" Gail smiled. "And please hurry. I'll have enough explaining to do as it is."

Gail's home was far out of the village, several miles from the Station. The highway intersected a
.^

.^..•

wooded road that would cut a mile from their journey. John turned in there. They had traveied only a short distance down this

road when the motor sputtered and Unable to start it. John climbed out to look at the eng.ne As he

raised the hood he noted the spot with some It was the "lover's lane of that neighborhood notorious

as a place for the village girls and their beaux as well as the members of the

iety set. John no one would see Gail here with him.

Suddenly three shots sounded from the thick underbrush. echoing all through the woods. Gail screamed. Two women and a

dashed across the road in the füll glare of the headlights. John, standing. recognized one of the women.

SOCI

man
Hurriedly he shut off the headlights, quickly completed the carburetor adjustment and sped away.

"There's a crime back there." he said to Gail. "But I don't want to stop and investigate with you here.

Gail understood.
, .,, , .iij-ljllj

Neither one realized that John Clarkson, standing beside the car, had been seen and recognized by a farm hand who had

hurried toward them at the sound of the shots.
, , .. f xl x«

The morning newspapers told of a murder on that back road. The District Attorney gathered witnesses from the entire

neighborhood. Circumstantial evidence resulted in the arrest of three persons. one of whom John had recognized in the glare

of his headlights. The farm hand came forward to teil of seeing John Clarkson near the scene, with a woman in his car the farm

hand had not recognized. ... , , ... ., • . xl j j
John Clarkson was held. The District Attorney hinted that he might charge John with the murder, smce the dead man was

known to have been a rival of John's in a certain love affair. John told his story. naming the woman he had recognized.

"Who was the woman in your car?" the District Attorney demanded. "You'll need every bit of corroboration you can get

for your story or you may put yourself in the chair!"
. , . ,, r /- .» i i j l j li j

To name Gail Winslow and get her confirmation would vindicate John quickly. for Gail s word would never be doubted.

But to name her as having been with John Clarkson, her former lover, on that road. of all places, and on the night she told her

husband she would be in New York with her sister—the consequences would be too disastrous.

"What on earth am I going to do now?" pondered John.

HAT COULD JOHN DO? Save himself by exposing Gail's name?

Or Protect Gail's name and certainly go to jail for contempt^ of

court, even if he did escape an ugly charge of murdering his hated rival

for the favors of another woman? After you have filled in the words and

have underlined the dramatic incidents you will have formed a definite

conclusion as to the character of John Clarkson. What do you think of a

man of John Clarkson's calibre might do in such a predicament? On the

lines below write In your own words as briefly as possible what you think

John Clarkson's next move would be. This may be done in a single sentence,

or you may use flfty words, or more, if necessary. In any case, write natur-

ally—in your own words. We shall mainly consider at this time the acute-

ness and plausibility of your Solution; not the style of your writing. If the

Space below is insufficient, use a separate sheet headed, "Section 3,"

and attach it to this page.

IMPORTANT: Do nof otfempf #o poss \udgmenf on your own worfc. Mail your Test as soon as Unished fo
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Copyright 1942—Printed in U.S.A.—All right reserved.



Front The Slot
By J. Wesley Ainge

of the N. I. A. Copy Desk

RECENTLY. the chief executive of

an Organization employing more

than 3,000 persons was lamenting

the loss of a subordinate who had taken

a Job elsewhere at more money.

"He was the most valuable man I

had," Said the executive. "He was the

only top-notcher in the Organization who
couid write."

The man he was discussing had been,

for many years, a newspaper reporter.

The conversation soon developed the

faa that the ex-newspaper man was

valuable in a pinch. He could write

snappy reports. He could compose a

terse, original and forceful letter. He
was able to fit in, with just the right

comment, in the pinches. He was ac-

customed to get his ideas down on paper

when he was under pressure. When
other men were speechless because the

situations required instant aaion, the

chap who had been writing stories for

newspaper deadlines was not in the least

hampered. The reason is, of course

obvious. He had been doing just those

things all his life and was trained for

the Job.

Sometimes, when I read much about

writing technique, especially the com-

ments of those who treat writing as

though it were an obscure process fai

removed from the practical business of

living, I wonder if some of the really

most vital values of writing training

are not overlooked.

Problem: Find Your Niche

Somewhere between the obscurity of

anonymous newspaper or magazine work
and the literary heights, there is prob-

ably a niche for most of us, if we
would but fight hard enough. Is that

all that writing training can give us? Is

t always enough? Shouldn't we demand
more of it?

Those of US who pay any attentior

to development of normal qualities

would not think of failing to learn how
to speak English simply and lucidly.

Some of those who study public speak-

ing have no notion of becoming orators.

They simply want to master what they

deem a social necessity—the ability to

speak clearly and with poise. We don't

oeglect the amenities because they are

part of the daily process of livmg. Bul

we DO neglea writing. Oui institu-

tions of learning, when they do teach

writing at all, too often take the Student

along intricate literary paths which leave

him confused and addicted to that most
horrible of diseases which I, for want
of better terminolgy, call "fancy writ-

ingitis."

In our daily lives, we must write. We
write letters, we write memoranda, we
write countless things for countless

reasons. Executives in all Organization»

must know how to write, for half of

their day's work is the preparation of

ideas in writing.

Yet, though writing is as essential as

speaking (is it not one of the traditional

three R's?) it is neglected woefuUy.

Everything is stressed except the neces-

sity for clarity, for originality, for fresh-

ness and brevity.

The N. 1. A. Course, with its em-
phasis on the basic principles of good
writing, provides some training which
I believe, was not planned by its authors

Some folks may deem this training in-

cidental. 1 do not. I consider it im-

portant. I have no doubt that thousands

of N. I. A. Students have gone away
from their completed N. I. A. work with

a capacity for expression which will

always be of value to them and which

they have utilized to advantage almost

without recognition of the value.

Letter Writing Ability Impresses

With this thought in mind, I have

recently appraised men and women
w^om I have met in various fields of

»ndeavor. I have asked mvself whether

any impressions I may have gained of

these persons were gained from their

writings. I shan't teil you what my
conclusions were, beyond saying that the

first person who came to mind was a

successful business executive who is the

cleverest letter writer I have known. I

shall ask you to think of your own asso-

ciations and test out the notion for your-

self.

Another thought:

Think of the professional men and

women you know. Think of the doctors,

the lawyers, the teachers, the architects,

or engineers. Have you ever read their

Writings carefuUy? I have. I have often

been astonished that persons who have

spent so much time and energy on

getting an education have spent so little

time learning how to put simple English

words together to convey definite ideas.

Of course the run of professional folk

write well. They ought to. They've

been exposed to writing. But incredibly

large numbers of them write abomin-

ably. The reason> Perhaps they haven't

realized how important it is. Certainly,

they can learn. Or is it normal to as-

sume that while everything eise in the

World must be learned, writing "comes

naturally"? Well, maybe it does come

naturally—as naturally as arithmetic. as-

tronomy, physics, the law, medicine, or

anything eise!

— Reprinted front the Copy Desk Flash
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7^- ^\

^<»
'Mm. *

-ß ( -^S^

- •^^=S^ i^ri.^ ^_^ ^^^ ... ^ , .^

NAPOJE STUDENE

Sodovka sKctenka . -•3<^--50 lahev-*H '

Voda miner6ii|f, sklenka . .
**-'65 1'^'

Striky: Kalabrie . 1.50

„ Lesnf perla .'. 1*50

„ Mälinovy *a^l'50 ;

„ Ceresovy (jabl. Sfäva) . . i.50

Limonäda pffrodnf citr. . > • . 2.

—

%mmif jableä. 5fäva, V/a lltru . . 1.—

Malvln, lahviaka 1.50

Chabesso, lahvidka 1'50

Kroffasin, jalovcovä Sfäva, kaißek—'50

Koiiipotov^ §fäiva S^ifru . . . 1—Cl)
Jablefa, *^lltru 1'— ^^

NAPOJE TEPLE

Ke

KAva briä 1-50

„ se ^fehadkou •: . *. . . . .
2'

—

r, eernä 130

„ menSf koflfk 1"

—

„ zitnä na objednävku .... 1"50

Caj s citr. neb mal. It'ävou . . . 1*50

„ se snne*anou neb medem . 4'50

„ Ifpovy« , . . . 1*20

^ „ brazHsk^ Mat6 ....... l'SO

Kakao neb iokol^da 2*50

Umonäda Kornea citronovä . . .
2'—

PunC horky, lihuptosty .*.... 1'60

T MliKO, SMETANA: 3

„ tepi6 neb kys. .-/. • . * —"^W

. Smetana kyselä nob slädkä .^ . 2*-^

\Jogurt bulKarsky . ... . .
2*— '

Siehaika s mal. ^f^vou . ^^/ . 3*90

„ s brusinkami 3'50

«*
•

• '

. .

PRILOHY:

•tv,' Kc

ipen^t .... ^ ... i .. . 2*50

Vejce säzeri^ « 1*30

Brambory 1 1*—

Ryie 1 —
Zelf 1 —
Knedifky, 2 kousk^ 1*20

Hk%\o 1*50

H-#;'^f*
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I n this paper I'll try to examine the qjiestion: has mankind progressed morally

and in the affirmative case, due to what?
*'

There are of course those who, out of theoretical principles, deny all moral

progress and explain what appears as such as adaptations and caraouflages, due

to changed external conditions» The basic drives, they claim, are the same

and always will be. It is a question of "enlightened self-interest" , con-

sequently of greater intelligence, to ad just our behavior so that we may not

• ', •'- ^"^ ^
.

collide too rauch with our fellow-men» ;.

'

Such a view is a matter of temperament and of preconceived opinions« But I

claim that an open-minded study of history (in the broadest sense) leads

US to other conclusions«

If we look back into recorded history we see much that is distas'^eful to us to

the utmost degree« We see the widespread use of force and violence with the

very best conscience» We see lack of sympathy, callousness toward the fellow-

being regarding his dignity or what we call today the rights of men. We see

slavery in its worst forms, only later somewhat regulated by lav;, cruelty

toward criminals, poor people, subject tribea and barbarous forms of justice.

So, V7e may well ask ourselves: where were love and compassion to be found inxth

these tiraes?

We don't know how conditions were before historic times» Prom recorded nistory

on, let US disregard aberrant, dep:enerating tri^'^es and give our attention prim-

arily to the bearers of culture, who left us some history of their mores«

?onds of love existed between blood relatives, secondarily between spouses

and their relations. reople of identical language^ascribed their mutual affin-

ity to a common ancestor, documenting thereby that in these timeg only the

bonds of blood were considered binding« V/hat happened to the rest of the world ,

even close neighbors, was a matter of indifference« Consider e.g. the Greeks'

ideas about the laws of war: when a polis conquered another one the usual proc-

edure was to slay all men and enslave women and children« Feople that did not

.. .„,
*

even talk Greek, that is barbarians, were even more outside of all consideration«
, V .. -r , (i
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With the slow evolveraent of the concept of fEition and ^tate the circle of people '

^ whom one was somehow connected broadened more and more» Feople began to /^.uC'^*

feel responsible for connationals« As a somewliat funny Illustration we may

'^;/y^

consider the request of a French blood donor, who gave his blood raany tiraes

for free, with-. tho (i>ni bti?4>ft that his blood must be used for ^renchnien

only» In the last 100 years we have seen emerging in all civilized peoples

the beginnings of a social conscience- in sorae nore, in others less»

"JTbtthe acute observer there can be no doubt theat the ^^^PMiiM^of a soci-

alism of the heart, entirely unpolitical, -^.re ilowly beginning to germinate.

It will be a long time tili its Chief principle will be firmly established

in the rainds of men: nobody can be happy as long as there are any unhappy ones«

But eventually the time will come * not through political events, but by a

change of heart that is slowly iiB§iimiiig taking place» Today we witjfness already

the emrgence of a feeling of love or compassion for all mankind« See the

collections for victims of disasters in other continehts and other phenomena,

TTientioned later. '^ ' cJ f (f

What is the connection of political socialism with the socialism of the heart?

The latter is the origin and the wellspring of the former« The leaders of

political socialism were ini the beginning of the movement not downtrodden

proletarians, but members of the higher clasnes, vrho v;ere motivataded by com-

passion. See Marx, Lenin, Trotsky and many others. the movement i^o^^L
kt. «iti..'«.

a theory v/hich veiled these facts. But they are true nevertheless -

therefore never mentioned by orthodox Marxist s.
,; .1

>-. »

Here, I*d like to examine the problem how ghristianity. is connected with this

development
!*>

: *; ^

.' J#.... j. ,- .•.*,;.' if» •'<
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SOTnebody once remarked that ifcle Christian Church was unahle to do anything

for the advancement of humanitatian principles: against slavery, serfdom,

barbarous justice, torture, for sympathy for the poor and underprovoledged,

better treatraent of women and children, of the sick, the war-wounded and the

insane»

Kot before the period of Enlightenment did all these reforms really get vmder

way. To Enlighteninent , whis was in a way opposed to organized religion, raust

go the credit if we today reject slavery, have milder laws, regard for the dig-

nity of men, a general concern for a raising of the Standard of living for

the poor, universal education with more and more eqjfaüty at the sta^^t, hos-

pitals and medical care ^"or everybody, the Red Gross and good institutions

for the insane.

V/e may recapitulate here some facts v/hich are not alv/ays in our consciousness.

The reform of justice (jail reform, abolition o^ torture and of barbarous forms

of capital punishment) in practically all European naion-, belongs to the

18, Century. The idea that everybody is enoitled to an education was brought

out by Pestalozzi. Serfdom was abolished from the age of Enlightenment on from

above. Curious enough, the last such reform (inRussia) coincided with the

abolition of slavery in the U.S. (in liolstein, there were peasants who ob-

jected to their freedom: v/e don't vrant to be freel)
V, .

'.
.

''* '
, .,- -. . i - ,» > i' f

... ,
- ',,

The slave trade was abolished first by the ^-ritish in the 18. Century (^-fil-

berforce). The abolition of slavery in all Christian countries came in the

19. Century» The concert of medical care for everybody belongs to the sarce time

.- .*,.
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The insane were first freed from cruel conditions by a '^rench doctor in the

beginning of the 19 »Century. Societies for the blind, who had been outcasts,

unless they were rieh) were first founded by another Prenchman in the middle
.. r •. -.r I ... .

'•

of the 18,Century. The Red Cross, caring for the war-wounded, who previously
'-"

had often been left to their fate, was founded by a Sv/iss after the battle
•' ' , .

of Solferino. And finally, the "generous ideas" , the social consciousnese

towards the poor, which is the real basis of today*s socialism as well as of

our social legis lation and of our widespread charitable organizations would

have been unthinkable before the 19 «Century. Frevious centuries found it en-
><y <

'

tirely natural for rags and riches to exist side by side. And, what is es-

ecially noteworthy, the rags did not think differently. Only, they would have

liked to reverse the roles. The feeling for a certain amount of social justice

and KU that everybody is entitled to a minimura Standard of living did not ein-

eiige before the mentioned tiine. Compare e.g. the depression of 1357 in the

U.S, with the last one. In the former one a fair auinber of people ac]^ally

starved to death. The governjnent did not feel that it had to do anuthing to

succor them» And public opinion supported bhis view. In the 195^8 there was not

only a general outcry for help, but public opinion and government alike reg-

arded it as a matter of course that something had to be done to help the vic-

tims. Consequently the widespread projects to increase employment, direct and

indirect help. Of course, there was Opposition against that, but it was in-

effective and could not prevent the outlay of enormous sums by the government.

Looking back over this arrp.y of facts the argumcnt seems at first unanswer-

able. It is true that the time of enlightenment and of increasing religious

indifference coincides with these advances. Thus we may be quite impressed by the

arp-ument and on the other hand disap^-ointed with'^record of Christian achievement.
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But on a more maturo reflection the thought raay arise: how is it that all the

spearheading reformers, to which one owes the improvements, come from a Christian

background?

We may discount the fact that they often (not always) ascribed their zeal to

"practical Ghristianity" • For they were reared in this faith and had an omoti-

onal attachment to it. therefore it is very possible that they credited any-

thing great and noble their soul brought forth to this faith, up to this time

not fully practised« .;

Kuch more weighty is the argument that they came froni this background and

no other one« How is it that no^'comparable arose in the Moslem, Buddhist or

Chinese culture?

I donH know of any person in these highly developed and in many ways admi-

rable cultures that has attempted , let alone done, what the humanitarian

heroes have done in Christian nations. To name but a few: Pestalozzi, Dunant,

R.Owens, V/ilberforce, !?eccaria and so many others»

Only after the first world war there arose a Chinese Humanitaran, Dr Jimmy Yen,

Who was doing wonders for Asian peasants and that in an entirely setfloss

manner» He, however, was educated in the U.S., seems to be a Christian and

his first idea was conceived in France to help "imported" coolies.

In India the Ramakrishna mission has done a limited amount of social work.

But in general, nobody was or is shoked if people die of starvation or live in

the utmost destitution next to their happier-situated k fellow-men«

As far as I know, all the other humanitarian advances made in non-Christian

countries were due to Christian influences» Only there v/ere too few of them.

Colonial governments certainly did often much less than they should have done»

But they did abolish the worst things, as cannibalism, wid6w burning and before

all the customary perpetual warfare»

i a, i-
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There is the Y.M.C.A. in Asian countries, doing much good for the underpriv-

iledged there, which should have been done by the natives« There are private

,. (e.g» the now-defunct "Oberlin-in-China"

)

helpful organizations, mostly American« There are the missionaries» Certainly

their primary goala was to "save souls" • But it is highly significant how they

went about it» liow did they try to interest tkM people for the new faith?
'

*,'..
By showing them the practical side of it. Mostly by medical aid, available to

everybody free« By educating the poor ( the present leaders of Communist China

are mostly mission-trained) • I am well aware 6f the seamy side of the mis-

sions, but that can not detract from the principle of their Operation»
'

The Point Four Programm is not entirely inspired by a desire to counteract Com-

munism» It is true that it could be put through Oongress only with this bait

for the lawgivers that we must act out of "enlightened self-interest"

•

But in former times such a program could have never even be introduced into

the legis lature, bait or no bait» The cliraate has changed and the basically

, .

*- •

*

humanitär ian purposes prevailed without too rauch difficulty«

V/hat about political Communism in non-Ohristian countries? In China e.g» we

see no doubt a rising Standard of living and an egalitärian concern for the ,,

masses (as long as they are politically docile)»But from where did China get

the Communist ideals? ?rom the Christian West, the only corner of the earth

where such doctrines could originate. They are definitely an imported article,

as acknowledged by their worship-like respect for T^arx and Lenin. I think that

Toynbee is entirely right inregarding Oommunism as a Christian heresy.

That means it has adopted one part of the Christian irapulse, but is trying

to exstinguish another one (freedom).

What is the role of the Jews? The Jews that have done so much for humanitarian

purposes, either politically or by private initiative, all grew up in an

(originally) Öhristian society and took up the Ideals of their religious

:• "adversaries" as if by osmosis- without adopting the faith they adopted the

attitudes. A very curious phenomenon; but the decisive point is that Jews in

Moslem or Tndian societies have not been in anv way outstanding in social-

mindedness» ''

,
^

" '%
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There is an almoat raysterioua symbiosis between Judaism and Christianity;

all the germs were present in the forraer, but the real Impulse came from the lat-

ter. This leads us already to^uiruning-up of t.^is study.

Assuming the mentioned facts are essentally corre et (there are bound to be

numerous exceptions, but the task is to get an overall p^cture, cutting through

the confusing mass of material), what can we make of them?

The following is more in the nature of an apercu, cannot be proved in the st riet

sense (as anything worth-while) and is eertainly open to every kincl of ob-

jections« I'm submitting it v;ith humility and am entirely v/illing to yield to

superior argument. 'lere it is, for v/hat it is worth.

Could it be that Christianity aeted first as a faith only, irrational from an

intellectual point of view (as aeknov/ledged by the i^athers of the Chureh),

but sinking the love of Christ deeply into the hearts, v;ithout ehanging very

mueh in outv/ard behavior? Only a^ter a long tinie a transf'ormation took place«

The blind faith began to vrane, r^Ore and more rational criticisra reared its

head . But at the sar.ie time it became apparent, though slowly, that something

had been changed in the nature of man's soul: a deeper concern, a deeper sym-

pathy for the other being (even for anirials) slowly pervaded men«

The humanitarian reforiners found, after a surprisingly short time of struugle,

a v/illing audience and aehieved what centuries of Christianity could not

achieve« Put the important point is whe re these men orieinated and whe re

they had their first suecesses» / '

'

•

Here it will be obiected that the nev/est time has ^roduced horrible atroc-

ities» It will be seen that they v/ere eonmitted by people v/ho had rejected

their Christian heritage. '
.

"

.
•

The other religions v/ere slov/ly forced to follov/, at least in part, as the

Christian peoples were, for better or for v/orse, the most advaneed part of mankind«

#
<'
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even if their Christianity, in the strictly relir':ious sense, has worn thin«

v-i have already pointed out thiTa completely irreligious movement like Commun-

ism has taken over that v/hich arose from transformed Christian impulses« Th

i^ MW their most potent v/eapon. for all peoples nowadays are longing for that v/hich

' flov/s out of these impulses: Human dignity in the widest sense and overcoming

of crude selfishness» ; ; > •
•

'
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Excerptö firom a letter from Vienna,
Jmid 1945«

>•• \-' V '

QBie greatest damage is in üie xth and XXIth districts, but many parts of the
city are badly wreckod. The bordering zones along Doriaucanal aro practically
levelled, includini; Dianabad. The Opera is entirely bumed out, but I believe
that the outer v/alls raay be conserved and the inside newly rebuilt. Hotoi
MBiGsl & Schadn is levelled but the Donner-Fountain still Stands, also tlie stiitionary

Bhop» The Ilofbourg is damatsed, but only relatively slightly* The Museum ncar
Uariahilferstrasse is entirely bumed out, but pictures have been rer oved previouely,
The Naturhist« «Ifaseim is dama^^ed, ijecsepalast is in l:)ad sliape, Belvedere non-existent,
8chwarzeiibera>alais, now better kriown as ßchwar^enbergruine, KriegsniniBtcriua
Urania, botii gone. Traceö of East, West and South Station rriay be found. Stefansplata
can harÄly be rocognized with the blackaned ruins all aroun^, Bquitable Palais is
in fair sliape« Pestsaeule gone« Am Hof in sliambles. Justizpi^st practically
uxKl€uaa(;ed, but Rathaus is a wreck« Parliament fair« University dariaged but not too
bad. Landesgericht ha4 only one hit« Votivkirche blaokened by fire« Rossauerkaserne
badly damaged« Elisabet^proinenade and Hotel Metropol wiped out«

Hietzing and the r.ortltfrestern districts are well off with only few disposed daiaages»
Schoonbrunn in not badly hit. I drive a jeop up to the place wliere the Gloriette
stood« In the flowerbeds ^prass i^ows, but othervrise the park looks as usual with the
trees trinBried« There were a few hits in Cber St« 7eit and the Kudernatschhouse
got soraething too« Where out Synagogue used to stand tiioro is grass now« There is
still a sign Med. Dr« Haldenwang, but I had no time to find out whether he is still
there« The house cornor Ülsler and Lainzer, where a grocer was, is one«
Arazyia is still selling stationery« I sap K fron far, both him and her, also Aaanans«

Tiiere is water and light in some districts, but not gas« People look well enough,
far from starved and fajfly well dressed recurring to to great part to buckskin
trousers and dijrndl« During my stay I went to tlie Flottenkino to see an official
RuBsian picture, and I also attended a ball in honor of the Aznericans given by the
Rusßians in the big ballroom at Huobner*s«

Soiae of the strcetcars are operatin^ and «^Iso tlie Stadtbalm tili Ha^^^ptzollamt«
r.'-»'* ff-:

Khat did strike xae very much is that up to the highest official everybody uses
purely 16er Hieb Lingo )they certainly surprised to hoar an American soldier
answer in the saiae language). ^,,,.^ ,^ ..

^^ ,^^
.^j-jf

^-ir-. vt« "^r

''ttr^-

Cobenzl is bumed out but Kahlenfeerg and Leopoldsberg are in tact«
Vfiener-Neustadt is a heap of nibble only the church spires stand, Hotel Erzherzog
Johann on the Senuaering also ^one« .. ,

e:-*>7
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fh9 J^frXtn Cri&tM

D9ar JsattofH

My üerftnentB on tha B&nltn mHeia will mo9t Hhely

offend memy lito ah€£na the panto^ öor^sy^rm of otir govmv

osp gotKmmmt oonstdere tf» tntentton of tlw Soviet

TMon to öonoludff a pmm^ treaty idth BoBt Q0rmmy ob an
»

infrtngmMni on th^ fmedom of tfm oftfmmn of ifoet Berlinjf

and detHJueniaJ to otzr ovn poattton ihefre^

Thm proBmnt ottt»tion tm Bttll boa0d on tfw Potadam

Agroement xMoh warn origtnally imcmi aa a tenporary arranoo--

wmnt pmyStng o pBooe treaty^ Ousn govenmmnb t# trytnff io

p0rpett»te thta arranffomBnt and refOBOB to negotiate a pbobo

tmaty tdth i^oüt (Himmy on thB gnotmd that £o&t OBrrmmy doca noi

hatße a truly roproBcntatti^ gournnrnsm^ by untt^ereojp ff^^^p

Beeret^ internationally aupertHaed baJIot» Thta cuSnHrably

loftth thowfi g»f»«fe, attttudo losea aome of tts splondor

hfum w atop to thiäi; that m neitfmr ham a ^tnxly r^reaentattm
•

goi^0rmmn$ by onlii&realf fTBo^ aeoret bal!ot% uhnt utth

mtllioBB of onr own aittzena beino preventod frwn a&^r^tatng

thatr oonatttutiomai rig^t to mta^ Mä thta aama oondttton of

Bleotod goDermBnM hm mn^er Btom>^ U9 fnom wnolitdinff troatt^B

tdth othar govermientB rJien thta a^rved our purpoBB^ &to# %^tn^



wlth Ckulliat Ivan^ uhtoh ta far /r*om being dmooratto,

Y»t, u» otand firm on last ü^raany U> a üegr^e liwr-e uo

deolarv to b« ready to oo to vor in order bo dofend the Hl"

äaaerv^d gatn& of the Waat Berlinora*

m Mwm to htßfe Qwnpl9tQlv ancL oonoentonMlV forgotten

that (^emumy and Jcpan motm gatlty of the moat uantonly otm-

intttadf mat hetnoua ortmaa in htatory* fc« mgnantmualy

tffmrmü thaaa erimao, emevt for a hanäjia of laading criw^nala

ufio i»i*e dtily prmtahed» Otd tMa pmtaflhtment amymrrata tha

innmerabla hordoa xjho had raöaged «rop« and Aaia? Xt qt^eoro

«de tktriH so ano. ^sß aener^ivflv ffjppii^ **•» ''^^^ *^ mana to

rehabtUtata thair aeoneny to tha highaat lavel it «tw hadm

Tkay glaafttll y laagh a,t tw, artmß doea ao path a»d oonaidar* u»

a» patatamm Doaa tha Ameriean paopla raally intand to paraavera

tn tMa rola to tha point vhara u» ataka ovo* aoonvt^ t}» livaa

of tana of mtlHona o$ Martoana, rnen, tMmen and ehildren^ ovr

U0ny aMstama on tha eomfori of tw» mtlUon }f Httlar*a

ohtldran?

(
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Extra!t du raatricule de nairsajice»

D

epartement ;Cson^rad>Vllle : Szeged Ko. 2048
Date de Itenregistrement /annee^mois, jour/ 1907 novembre 3*Date de la nateance
/ann6e,moi8, jour/ 19ü7 octobre 3u*Mllleneufcent8ept trente octobre.Le prenom
sex« et religion de l'enfant:lf:tienne,gar9on,isrjp?elite.Woin et prenom, Situation
/profession/ et doraicile des parentsiBocteur Kiraly Chnrles^chirurgien-den-
tiste,religion:israelite,age:38 ans,- Hirschfeld lrraa,Szeged,7 Rue Jokai^re-
ligion:israelite,age:21 ans.SignaturesrDocteur Charles Kiraly ra.p^declarateur,
Louis Klekner Substitut de l'immatriculateur* Je certifie,que cet extrait est
de TQot a mot confomje au natricule de naissances du dapaitement matriculaire
de Szeged.Date a Szeged le 2 septerabre 1920« Louis Klekner Substitut de l'im-
matriculateur m^p.

Le comiaissariat du cinquieme arrondIn seinent de la police royale hongrolse.
Ho« 3872/1939. Certificat officiel de boitns moeurs. Le coraraissariat d4 ein--
quieme arrondissement de la police royale hongroise certifie,que M«Etienne
Kiraly, - qui est ne le 30 octobre 1907 a Szeged, d* etat de feiaille:c^libataire
de religion lisraelite, de profession ragronome diplomijdont le prenora du pere:
Charles, le nora de la mererlma Hirschfeld et qui est doraicilie a Budapest,-
a une conduite au point de vue policier irreprochable. J»ai delivre ce certi-
ficat officiel de bons raoeurs a la demande dudit exclusivement jour l'usage
d» Emigration. Budapest, le 21.aout 1939.Le diroct ur du coraroisp.ariattSignature
illislble ra.p. Substitut du chef de la police.

Hou8,lioyen de la Faculte des Sciences d'Economie Publique de l'Unirersite
Royale Hongroise de Budapest declarons et reconnaissons lUEtienne Kiraly
ne le 30 octobre 1907, de religion israelite,ayant fini ses etudes a la sec-
tion d'agriculture de la ^aculte et passe ses examens prescritKs n^cessalres
a obtenir ce diplojae,ayant falt preuve de sei connaissance$ rcquises dans les
sciences devant les comxnissions reguliereiaent constituees tt les professeurs
autorises,en vertu du pouvoir nous confere agriculteur diplo-
ra e • En foi de quoi nous lui delirrons le present dipl^ine confirme par le
cachet de la FacultE d'ÄConomie Publique de l'üniversite Royale Hongroise et
de nos propres r>ignatures*Fait a jfcRidapest,le 14 janvier 1931. Le Doyen:
Schandl m.p.

DO'Kuo.'ilie 2 5 ,
^t. 5, ^aü:^ ,

^ ( ce 'pro.̂ vxce^
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Home: Normandy 3-4642

Radio Registry Hl 8321

Age: 9 years Height: 50 in.

Weight: 60 Ibs. Hair: Blond

Eyes: Blue Coloring: Fair

Sin^s and Dances

Plays Piano and AccorJian; Populär and Classical

• RADIO: Voice ränge is 4 to 12 years.

Lux Radio Theatre

Kim" in Snow Boat

• STAGE: "Tke Son" Circle Tlieatre

• SCREEN: "Paula" .... Columbia

Hans Cnristian Andersen - Golawyn

Screen tcsted at 20tn Century Fox

• TV FILMS: Ann in Tlie Gift Horsc - WisLar Prods.

MiJgy in Stu Erwin Snow Susie in Alan Young

SKow Superman Prods. Wild Bill HickocR.
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dance magaxine

231 WEST 58 STREET • NEW YORK 19. N. Y. • PL«m 7-3667

.?>. r

Sept. 16, i960

Dear Miss Polk,
Trled to reach you by phone,

and am wx*itlng now to say It looks

llke we*ll be uslng your letter«

we*re having It (slightly Condensed)
set up in type and are hoping to

get it into the October issue,

Sincerely»

Mrry/Trexler
Editörial Asst.

-^Ty^/^

6 bü
,\

Miss Elizabeth Polk

39.I18 l^6th Street

Long Island City h^ N.Y,



itini^:rary

Office .^MSDFIFTH AVENUE, .NEW. ?QRK.

J)ate SEPTEMBER 22, 1958No. WO

SUGffiSTED ITINERARI
FOR

THE VAST VISTAS»

T': K

Ist Day

2nd Day
to

6th Day

7th Day

î- >U^V^ n

) 8th Day
i and
/ 9th Day

lOth Day

llth Day

sj /12th Day

• (13thDay

1^1$th Day

l6th Day

2/ AM^^'^

17th Day
and

I8th Day

19th Day

20th Day

22nd Day

23rd Day

2Uth Day

25th Day

Leave New York aboard ship for Le Havre»

At Sea«

Arrive Le Havre» Continue by boat-train to Paris.

In Paris* Sightseeing including Versailles and
Fontainebleau •

Leave Paris by rail für Quiiova

Tn rionovar

Rail to Upper Italian Lakes•/u€!^-v^ Av^-^^^^^*:^^

f

/k44.4f'^^'^^ *

.^

u>^~

-^•^

/O

Italian Lakes«

Rail to Venice via Milan.

In Venice • Sightseeing. ^^^^ l
/>''^^'^ü^^ ^

Motor Coach to Cortina, J^ '"^ß^^-^""

^n
f«»

^•A^-r^W"-^^

In Cortina. Oi- •• 'T 1 f . ..

21st Day Motor Coach to Lake Carezya via; BolgiöRRRr '

^1

In Bolgano.

Rail to Innsbruck.

Rail to Salzburg.

In Salzburg.

I
5

V

N



26th Day

27th Day
and

28th Day

29th Day

30th Day

31st Day

Page 2

-^W.4,^«»
/Lft..-l^„A«

li4yt.'U^^ l)p/^^ ^IsajmA^^i^^ y

^<^ ^ IhuL-I-
Rail to Vienna

In Vienna« Sightseeing.

Rail to Salzkairanergut<

In Salzkammergut*

Rail via Munich to Wiesbaden«

Followin^ Month

Ist Day

2nd Day

3rd Day

Uth Day

5th Day
to

llth Day

12th Day

Up the Rhine to Cologne«

Rail to Amsterdam.

In Amsterdam»

Leave by ship for New York.

At Sea<

Arrive New York.

/

/

'XM/^Jji/.,^,
TUf-

Hotel; Regina

/

]

i n̂̂
'^'^^^'-^-^'^^^

Hotels 2nd class. Rail 2nd class. Motor Coach
and breakfast included in over-all cost plus
transfers.

MS
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Notes and Comment

WHEN we were a boy, the sen-

sons changed without fanfare;

nature, with an occasional as-

sist from a poet, was in charge. We
knew it was spring when the hibernat-

ing mourning-cloak butterflie; woke up
and began to fly around and the leaves

began to grow, and we knew it was
fall when the leaves began to fall and

the monarch butterflies collected in

flocks and began to take off for Palm
Beach, a few weeks ahead of Mrs.

Stotesbury. We were helped out now
and again by a poem celebrating the

advent of goldenrod (midsummer)
or snow (winter) on the editorial page

of the T'mieSj but that was about it.

New York was not a well-advertised

Summer festival; we relied on the June
bug. Now the publicity people have

taken over. "Museum Announces P all

Bird Walks and Nature Trips," Ruth
Norton, manager of public rclations for

the American Museum of Natural His-

torv, wrote us a couple of weeks ago.

Miss Norton's release was accompanied

by a list of attractions headed "Autumn
1960" and printed on paper of au-

tumnal orange, of which the first two

were a September 15th stroll in Cen-

tral Park and a September 1 8th expedi-

tion to the Jamaica Bay Sanctuary. A
da)' or two later, Miss N. sent us an-

other seasonal messagc, this time on

behalf of the Museum's Hayden Plane-

tarium. "Autumn Begins Thursday,

September 22," it proclaimed, and went
on to say that on that date, at 9 p.m.

Eastern Daylight Saving Time, "the

sun will pass southward over the carth's

equator and autumn will begin in tiie

which should have been heraloe^on
green paper.

As we were ent'^rtaining these color-

ful thoughts, cur phone rang and the

vice-president \n charge of publicity of

The Four Seasons restaurant invited us

to dinner on Monday, September 19th,

"to help US change the seasons." We
accepted, and after our host had called

our attention to the fact that his outfit

had just changed its flora from bamboo
trees and royal-purple cockscombs to

Chrysanthemums, Indian laurel, and red

maple; replaced its green consomme
bowls with orange ones; and, inter aüa
on the menu, supplanted its "Summer
Country Terrine, Spiced Lingonber-
ries" with "Hunter's Terrine with

Snipe, Spiced Lingonberries," we quot-

ed him the Planetarium release (as the

more authoritative of the two) and
asked him what he meant by beating the

gun, or sun. "We are beating the sea-

son," he confessed. "Fall Starts durins:

the dinner hour next Thursday, which
is murderous for us. It's easier to have a

Monday premiere, because we're closed

Sunday and can then make the necessary

changes—weVe changed the uphol-

stery, the carpets, the waiters' uniforms,

the paintings, and the sculpture, as well

as plant and food items—without cut-

ting into business hours. Look at Miss
America over there! Isn't she prettyr

"

The next morning, feeling prema-
turely autumnal, we opened a piece of

mail that said "Christmas Greetino-s

1960. The Pierpont Morgan Library."

This turned out to be an ad for Christ-

mas Cards, of which we hope the

Morgan Library will send us a suitable

one at a more suitable time. We then

slit open a second communication,

which was headed "The Future Mil-

lionaire" and read, in part:

I have been scolted, but I am going to

prove that it is possible for a young Amer-



Notation

cAN you make anything of this

batch of Symbols?

If so, you are one of the few hundred
people in this country who can read La-
banotation. A person famihar with that
System would be able to teil at a glance
that what we have here is a baseball

Player (Mickey Mantle, as it hap-
pens) at the peak of bis swing. He
would note tbat tbe batter is batting
left-handed, with the left Shoulder
thrust forward, low and to the right,

and that the right leg is straight, with
the foot planted solidly, while the left

leg turns inward, with the heel raised
and only the tip of the toe touching the
ground. We found ourself pondering
this Mantle study, matched with an
appropriate action photograph of the
subject, a while back as we were brows-
mgaround an exhibition outside the mu-
sic and dance collections of the Public
Library. Flanking the Yankee slugger
in the exhibition case he occupied were
Margot F()ntc7n, prima ballerina of
Britain's Royal Ballet, balanced serene-
ly on the point of one foot, and the mod-
ern dancer Eve Gentry, in an exuberant
leap. The exhibit commemorated the
twentieth anniversary of the Dance No-
tation Bureau, an agency devoted to the
uphill cause of feste ring an accepted
written language for the dance, and
what Mickey Mande has to do with
Margot Fonteyn, Eve Gentry, and the

dance is simply that he illustrates a fun-
damental point the Bureau makes—that

with the Labanotation System it is pos-
sible to record faithfully not merely
dance but every kind of body movement,
from the twitch of a toe to the lift of an
eyebrow. Why it should be essential

for a dance-notation method to be able
to record more than just dance was
clanfied for us when we made our way
to the Dance Notation Bureau's oifices,

on West Sixty-third Street, across
Broadway from the Lincoln Center site,

for a Chat with Ann Hutchinson, the
Bureau's president and one of its found-
ers.

Miss Hutchinson, a crisp blonde, was
working with two of her scribes when
we arrived. She explained that they
were engaged in reconstructing the
score of a Balanchine ballet, "Theme
and Variations," of which the only
copy had been destroyed in a fire, and
that one of the scribes, Michael Lland,
was a dancer who had performed in

the work a number of times. Every
now and then during our conversation
with Miss Hutchinson, which took place
at one end of the room, Mr. Lland, at
the other end, would bound up from
his seat and execute a few steps, and bis

colleague, a slender bninette named
Myrna Shedlin, would jot down what
she saw him doing. "Dance notation
is now just about where music nota-
tion was in the seventeenth Century,"
Miss Hutchinson said when she had
offered us a chair. "After centuries of
experimentation, a truly workable Sys-
tem has been developed and is begin-
ning to gain acceptance. It's not really

surprising that it has taken so long.
Several hundred years of effort were
required before our present music
notation became established, and dance
is inherently much more difficult than
music to capture on the page. Music
occupies just one dimension—time.
Dance exists in both time and space.
It is the only space-time art. An-
other complication is that the human
body is capable of many simultaneous
modes of action; as far as notation is

concerned, each dancer's body is more
like a small orchestra than a solo In-

strument."

The first notation efforts of which
we have a record, Miss Hutchinson
went on, are still extant—two manu-
scripts dating from the second half of
<-he fifteenth Century, which are to be
found in the municipal archives of Cer-
vera, Spain. Other attempts followed
these, using various Systems, some of
which became very populär for a time.
Two hundred years ago, a French writ-



for 'Kiss Me, Kate,' in 1948. WeVe
notated twelve Balanchine ballt ts so far,

along with ballets by a niimber of other

major choreographers. It costs from a

thousand to fifteen hundred dt)llars to

notate a one-acf ballet, and the expense

discourages some dance companies.

They don't realize that recording their

Works could save them money in the

long run; they could cut their rehearsal

time in half when they were reviving

works that had been left out of the

repertory for a while, and could also

be niuch surer that the» were reviving

them the way they were created. Twen-
ty schools and Colleges throughout the

country now oflFer courses in Laban-
otation. The number of dancers who
can read and write it is growing. It

still seems like a drop in the hucket to

US, but we hope that beforc long every

dance Company will havc its own resi-

dent notation specialist and at least a

handful of dancers who c;ui read

Labanotation. And eventuall)— well,

eventually we hope that every dancer
will be expected to be literate in the

language of the dance, just i-.s every

niusician is expected to he ablc to read

niusic

firmed melliphile, if not a downrigjit

mellimaniac, and before the week was
out he'd become a practicing mellivore.

His brother soon feil victim to the same
benign disease. For their own satisfac-

tion, and with practically no thought of

profit, the Levines decided to stock some
of the more out-of-the-way honeys
they'd read about, and when they dis-

covered that the wholesalers with whom
they usually dealt were unable to supply

them, they placed an ad appealing for

information in a magazine called the

American Bre Journal. Information
forthcame, and in scarcely more time

than it takes to teil, the Levines were
filling their shelves with such exotic

items as Greek honey from Mount
Hymettus, said to be the original food
of the gods; Chilean honey, of which
Caruso always downed a heaping spoon-
ful before singing; and French Jioney

from Narbonne, which tastes of rose-

mary and was the favorite of lulius

Caesar.

Virtue is its own reward, but who
can object if it also happens to pay off

han^mely? Word that the Levines
're honey fanciers quickly spread to

honey fanciers on the other side of the

from wild flowers growing high up on
the sides of the Pyrenees and honey
from wild flowers growing in the mead-
ows of Sulgrave Manor. Leopold Sto-

kowski buys honey from us by the case,

and Louis Armstrong likes our honey,
too. The only other absolutely natural
food that gives as much nourishment as

honey is the date. Honey is also said to

promote longevity; Fve read about a

Polish king who lived to be a hundred
and thirty and attributed his great age
to beekeeping, but, of course, what did

the trick might have been not keeping
the bees but eating the honey. California

produces more honey than any other
State. Bees weren't even introduced into

California until 1853, but then you
know how busy bees are. Australia and
North and South America are the onl}'

continents that had no native honey bees.

Bees were brought to this country by the

Spanish, Dutch, and English, in the

seventcenth Century, and the Indians
called them 'white man's flies.' Some
flies! Honey is supposed to be an ex-

cellent eure for a hangover. The aver-

age American eats a little over a pound
of honey a year, which is nowhere near

enough. There are only three of us in

miily, but we manage to get

:h five pounds of honey a week.

is the ideal source of quick

Sir Edmund Hillary used honey
Ihim to the top of Mount Everest.

a tube of Hymettus honey in the

pid whenever I feel the least bit

|I take a nip."

pENTAL Intelligence: The
\irnal of the American Medical
ition has just launched a new de-

?nt, called 'Tracture of the
n

sheer ungrippingness, notliing

touch championship chess as a

tor sport, but there's something

|it—maybe those long, Byzantine

silences from one move to

the next—that casts a spell

over US, and on hearing that

a big match was under way
here, between Samuel Re-
shevsky and Pal Benko,

Grand Masters both, we re-

paired to the arena, a room
at the Manhattan Chess

Club, on West Sixty-fourth

Street, and asked leave to

spectate. Leave was grant-

ed by Hans Kmoch, secre-

tary of the club, who, the

principals not having ar-
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Activity the year round with the "King of

Sports." This sport, more than any other, brings
out initiative and love for the out of doors and with
it the element that knits friendship and companion-
ship into enduring alliances. It turns leisure time
into moments of healthful invigoration. It is avail-
able to all and is easy to learn. It offers countless
thrills and pleasures. Hiking can be relaxing and
lazy or keen and exhilarating. It transports tired
bodies and minds from factory and shop to health-
ful clear air, stimulating sunshine and new en-
joyable scenes.
The Nature Friends offers you the friendship of

its members, to teach beginners to co-operate with
those who already know the sport and all together
to bring; new spirit into a new world of purpose and
fun. Our Organization plans hikes for every weck-
end of the year, has camps for vacation time, and
gathers information for vacation outings to distant
mountains and camping sites. Ours is a co-operative
venture which insures competent leadership, well
planned activity and advice and education about
trails, equipment, attire, hiking hints, etc.

CAMPING
Overnight camping trips that pack the zest and

thrill of life in the woodland are a regulär fea-
ture of our activities. In addition the Nature
Friends maintain almost a score of permanent
•camps throughout the United States. Each has
:adequate facilities for meals and lodging, and also
jhas sport facilities such as hiking trails, tennis and
U»aseball and other ball fields, swimming, etc. Rates
are moderate and locations are convenient to the
city.

WINTER SPORTS
As never before in the history of sports, winter

activities have swept the United States to capture
the fancy of sports lovers. Skiing, iceskating, tobog-
ganing are the order of the day. To those who would
learn how and to those who already know, the Na-
ture Friends serves a much needed purpose. Our
members who are ski experts act as tutors and in-

structors. Information and advice are given to all.

Most important of all our camps are inexpensive
winter sport resorts for our members and friends.

CITY ACTIVITIES
The Nature Friends öfters companionship and ac-

tivities for weekday and weekend evenings. Socials
and entertainments are regularly held. For those
with a hobby or with a desire for one, our Organiza-
tion has groups suitable for the tastes of the begin-
ner and the expert alike, in photography, dance,
dramatics, music and journalism.

OUR ORGANIZATION
Our evergrowing Organization is already the larg-

est hiking Organization of its kind in the United
States. It has branches in many leading eitles of the
country. It operates on a co-operative basis and asks
only for willingness to work together, for all to

lielp to achieve a new world of sports, a new sphere
of play, a new domain of friendship that will be
American, progressive, democratic, non-partisan and
without distinetion of creed or color.

OUR CAMPS

A. STATE ot .New York:
(First three camps in the Catskill Mountains)
1. Camp Eureka of the Eastern District near Eu-

reka, N. Y. Summer and winter vacationing—no
restaurant—50 beds—excellent base for hiking
and skiing—elevation 1,500 ft.—ski-trails.

2. Mt. PiNK'sili Ciinip of the Eastern District near
Andes, N. Y. Summer and winter vacationing

—

no restaurant—25 beds—excellent base for hik-
ing and skiing—elevation 2,300 ft.—ski-trails.

3. Cnnip Platte Clove of local New York near Tan-
nersville, N. Y. Summer vacationing—no restau-
rant—46 beds—excellent base for hiking—eleva-
tion 2,300 ft.

4. Cnnip Mnnlius of local Syracuse in Manlius, X. Y.
Summer and winter vacationing—no restaurant— 50 beds— hiking— skiing— swimming— play-
grounds.

5. rjniip Lima of local Rochester near Lima, N. Y.
Summer and winter vacationing—no restaurant—25 beds—hiking—skiing—swimming—boating—playgrounds.

B. Connecticut:
6. Cnnip Monroe of local Stamford near .ATonroe

vacatioiiing—winter weekeiids

—

beds—hiking

—

skiing—swimming

C.

Conn. Summer
restaurant—30—playgrounds.

New Jersey:
7. Camp Mldvale of local New York near Midvale,

N. J. Summer and winter vacationing—restau-
rant open all year round—350 beds—bungalows—excellent base for hiking—large swimming
pool— tennis courts— playgrounds — skiing—
darkroom.
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D. Peiiiiisylvaiiia:
8. Cuiiip Boyertowii of local Philadelphia near

Bechtelsville, Pa. Summer and winter vacation-
ing-—restaurant open all year round—200 beds

—

bung-alows—hiking-—skiing—elevation 1,000 ft.—swimming pool playgrounds.
liMiiaiiii:

9. Cniiip Crismun of local Chicago near Gary, Ind.
Summer vacationing—winter weekends—no res-
taurant—60 beds—hiking—swimming nearbv

—

skiing—playgrounds,
WLsooiiMiii:

10. Camp Mayfleld of local Milwaukee near Katz-
bach, Wisc. Summer vacationing—no restaurant—tents and summer sleeping quarters for 75

—

hiking—swimming pool—playgrounds—skiing.
G. California:

11. Sierra House of the Western District in the
Sierra Nevada near Norden, Calif. Summer and
Winter vacationing—no restaurant—elevation
7,000 ft.—excellent base for hiking, alpine climb-
ing and alpine skiing—40 beds.

12. Camp Mulr Woods of local San Francisco near
Mill Valley, Calif. Summer and winter vacation-
ing—no restaurant—open all year—105 beds

—

excellent hiking base—elevation 800 ft.—shower
baths—Pacific Ocean and hot Springs nearby

—

darkroom.
13. Oakland Club House of local Oakland in Oak-

land, Calif. Summer and winter vacationing—no
restaurant—16 beds—open all year

—

hiking—
playgrounds—shower baths.

14. CliibhouKe Sierra Madre of local Los Angeles in
Sierra Madre, Calif. Summer and winter vaca-
tioning—no restaurant—open all year—30 beds—excellent hiking base—shower baths.

15. San Jaeiiito Moinitaiii Cabln of local Los An-
geles near Idyllwild, Calif. Summer and winter
vacationing—no restaurant—25 bed.s—excellent
base for hiking and alpine skiing—elevation
6,500 ft.—Palm Canyon and desert nearbv.

THE NATURE FRIENDS OF AMERICA
NATIONAL OFFICE: 11 Wesf 18th Sf., New York Cify

Mid-Western
Districf

Chicago, III.

Milwaukee, Wis.
Salt Lake City, Utah

Western District

Los Angeles, Calif.

Oakland, Calif.

San Francisco, Calif.

Eastern District

Allentown, Pa. Paterson, N. J.

Bridgeport, Conn. Philadelphia, Pa.

Jersey City, N. J. Rochester, N. Y.

Newark, N. J. Syracuse, N. Y.

New York, N.Y. Stamford, Conn.

Passaic, N. J.

I I

Please send me more information about the Nature

Friends of America.

I I

I wish to become a member of The Nature Friends

of America.

Name.

Address.

City

VISIT OUR CAMP at MIDVALE, N. ).

(open all year round)

Our camp offers an excellent opportunity for work-
ers to play and relax—an all inclusive vacation at
low cost.

Our camp is well equipped for recreational activi-
ties—tennis—swimming—flst ball—and HIKING, of
course. The surrounding country is a veritable hikers'
paradise.
Our Winter activities include skating, skiing, to-

bogganing.

CAM|>

r - . - \

Having A

CAMP RATES:
$18.50 per week,
or sleeping ac-
commodations .?1.00

per night. Food at
reasonable prices.

F A R E from
Chambers Street
F e r r y to Mid-
vale $1.20 round
trip.

State.

300

1 «»IktTI "-a*—l—V—

New vot^K cnv

START NOW—
Well Show YouHow.
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Chesterton, six years his senior, and

received from one ot his teachers

a copy of Bacon's Essays bound in

"pale blue and gold."

In 1899, Woolt entered Trinity

College, Cambridge. That mere tact

was of itseli a piece ot eminent des-

tiny, ior there he made the Iriend-

ships and alliances of niind that give

his own life what historical impor-

tance it may have. He was elected

to the lanioiis discussion group

known as the Apostles, and he cir-

cled about G. E. Moore in a düs-

ter of planets that included Lyt-

ton Strachey, John Maynard Keynes,

Bertrand Russell, and other lesser

luminaries. That this chosen tribe

was intensely gifted, and that those

who belonged to it derived from the

experience a profound stirring of

sensibility, is vmquestionable. But

there is a contrast between the pri-

vate assertions and the public

achievements of many of that cele-

brated group. If we except Russell,

who soon launched out into colder,

more open waters, most of these

brilliant young men accomplislied

work that is distinguished but not

of the first order. Even in the many-
?)ided gen i US of Keynes there is a

persistent amatcurishness and in-

completion. It's as if the years in

Cambridge had been so vital and the

association with Moore of so pro-

found and ideal a quality that all

later life had about it a touch of

epilogue. This was assuredly the case

with Leonard Woolf. He was Vir-

ginia Woolf's husband. He became
an able publicist, editor, and pub-

lisher. But his departure from Cam-
bridge for a civil-service job in

Ceylon, which marks the close of

this first volume of his memoirs,

seems to mark also the end of his

jjeriod of highest promise. What lay

ahead was iiierelv life.

"TVay Lewis was also stamped by
--^ his university. It was the con-

tact with Bowra and Auden at Ox-
ford in 1923-1927 that confirmed the

poet in him. But being a man of

genuine, autonomous talent, Day
Lewis had already gathered into

himsclf a great störe of experience.

The Buried Day is a subtly written,

precise account of the growth of

imagination. All things conspired to

make an artist: the tempestuous,

lonely father, the long, sensuous
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Summers in the garden of Monart

rectory; the beauty of landscape and

the inhumanity of boy to boy at

Sherborne, the public school of

which another memorable account

has been given by John Cowper

Powys. Auden drove iron into Day

Lewis's art, but he did not alter its

essentially private, nearly pastoral

quality.

It is this quality that gives Day
Lewis his special place in the famous

triad of "Marxist" poets—Auden-

Day Lewis-Spender. Though he was

a member of the Communist Party

and jeopardized his teaching career

in Order to express his radical senti-

ments, he continued to live in the

country, a jealous guardian of pri-

vate feeling. His politically inspired

verse has in it an odd tolerance and

coolness of vision, as if the cycle of

the seasons and the sensuous reality

of landscape had always been to the

poet more vital than the claims of

political crisis.

The principal events in Day
Lewis's career are of a private, in-

ward character: the deep but not

wholly complete joy of his first mar-

riage; his sensual awakening at the

age of thirty-five, "a shameless, half-

savage, inordinate affair"; his deci-

sion to give up schoolmastering af-

ter he had discovered that he could

write excellent mystery stories (as

Nicholas Blake). Even the occur-

rence that was perhaps the most

decisive in his growth as an artist

had a fortuitous cause. His brother-

in-law sent him "a short passage

from the fourth Georgic . . . asking

me if I would let him have a verse

translation of it. The passage excited

me—particularly the line about bees

holding little stones to ballast them

when they flew in a gusty wind."

The result was a complete version of

the Georg!CS and, later on, of the

Aeneid. The latter is nowhere near

as well known as it should be. Yet

it is the finest verse translation ever

made of Virgil in the English lan-

guage.

Day Lewis is still a relatively

young man and there is something

perverse about the serene roundness

of his self-portrait. But one can only

be grateful that he should have as-

sumed an old man's privilege, for

whether or not The Biiried Day

anticipates future biography, it is in

itself consummate art.
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MEN
AND

MOVEMENTS
Exciting new series about politi-

cal and social nonconformists in

America and the controversial mi-
nority movements which they led.

OSWALD GARRISON VILLARD,

LIBERAL OF THE 1920's

D. Joy Humes
The most outspoken liberal of

his day and the causes he fought
for as an individual and as edi-

tor of The Nation.

November $4.50

,.^*^

HENRY A. WALLACE:

QUIXOTIC CRUSADE 1948

Karl M. Schmidt

The blow-by-blow account of the

Wallace Progressive Party and
of one of the strängest presiden-

tial campaigns in our history.

November $5.50

Order noio from your hookscller

SYRACUSE UNIVERSITY PRESS

SYRACUSE 10, NEW YORK
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BARGAIN PARADISES
OF THE WORLD

Do you know where to find an Island right near the U.S.—so nearly
like Tahiti in appearance, beauty and color, even the natives say it was
made from a rainbow? (And that costs here are so low you cannot only
reach it but also stay awhile for hardly more than you'd spend at a
resort in the U.S.?)

Do you know where to find the world's best mountain hideaways or
its most dazzling surf-washed coastal resorts, where even today you can
live for a song?
Do you know where it costs less to spend awhile, the surroundings

are pleasant, and the climate well nißh perfect in such places as Mexico,
the West Indies and the world's other low cost wonderlands? Or which
is the one spot world travelers call the most beautiful place on earth,
where two can live in sheer luxury, with a jetinue of servants, for only
$175 a month?
BARGAIN PARADISES OF THE WORLD, a big new book with about

70 photos and 4 maps, proves that if you can aflford a vacation in the
U.S., the rest of the world is closer than you think. Author Norman D.
Ford, honorary vice-president of the Globetrotters Club, shows that the
American doUar is respected all over the world and buys a lot more
than you'd give it credit for.

Yes, if you're planning to retire, this book shows that you can live
for months on end in the world's wonderlands for hardly more than
you'd spend for a few months at home or if you've dreamed of taking
time out for a real rest, this book shows how you can afford it.

In any case, when it can cost as little as $24.50 from the U. S. border
to reach some of the world's Bargain Paradises, it's time you learned
liSl^^J:^^^ y°" *^^" <^o °" the money you've got. Send now for BARGAINPARADISES OF THE WORLD. Price $1.50. Use coupon to order.

Stop Saying That Travel Is Too Expensive
Passenger carrying FREIGHTERS are the secret

of low cost travel

"C^OR no more than you'd spend at a resort, you can take that trip you've
•• always talkcd about: to the West Indics, Europe, the Mediterranean,
around the world. In fact trips to almost every where are within your means.

AnJ iihat accommodations you gct: Largc rooms with bcds (not
bunks), probably a private bath, lots of good food and plenty of
relaxation as you spccd from port to port.

Depending upon how fast you want to go, a round-the-world cruise can
be yours for as little as $2J0-$300 a month. And there are shorter trips.
Fast, uncrowded voyages to England, France, the Mediterranean; t-:? or
three weeks vacations up and down the Pacilic Coast or elsewhere. Name
the port and the chances are you can find it listed in Travel Routcs Around
the World, the world's original and most complete guide to passenger car-
rying freighters.

This is the book that names the lines, teils where they go, how mach they
Charge, briefly describes accommodations. Hundreds of thousands of trav-
elers all over the world swear by it. During the 2J years in which it's been
published, hundreds of travel writers and travel editors have said "To learn
how to travel for as little as you'd spend at a resort, get Travel Routcs
Around the World."

It's yours for just $1, and the big 130-page 1961 edition includes practi-
cally every passenger carrying Service starting from or going to New York,
Canada, New Orleans, the Pacific Coast, Mexico, South America, England,
France, the Mediterranean, Africa, the Indies, Australia, the South Seas,
Japan, Hawaii, etc. There's a whole section called Hau/ to See the X'^orld
at Low Cost plus pages and pages of maps.
A big $1 worth, espccially as it can opcn the way to more travel than

you ever thought possible. For your copy, simply fill out coupon.

Round the World on a Shoestring
TF you know ALL the ways of reaching foreign countries, you don't need

fantastic sums of money in order to travel. You could spend $5J0-
$1000 on a one-way luxury stcamer ticket to Buenos- Aires, or you can get
there for $139 in fares via bus and rail through colorful Mexico, Guate-
mala, Panama, Peru, the Andes, etc.

You could spend $5000 on a luxury cruise around the world or about
$1000 via connccting steamers. You can island hop around the West Indies
via plane for several hundred dollars-^r see the islands more leisur.-ly by
motor schooner for much, much less. There's hardly a place on earih you
can't reach for less if you know ALL the travel ways.
Norman Ford, founder of the Globetrotters Club and America s top

expert on low-cost travel, has gathered into one handy book dozens upon
dozens of specific travel routings to all parts of the world—Mexico, South
America, Europe, Africa and the Mediterranean, the Far Fast, Australia,
the South Seas, etc.—so that you can see more at prices you can afford by
combining freighters, lincrs, rail, bus, plane, and other compcting s-rvices.

Over and over again he proves that you can travel now—that you don't
have to wait for some far-off day when you've saved much more money.

$1.J0 brings you his big guide How to Travel Without Being Kich, the
guide that proves now, once and for all, that travel is within the reach of
any one who has ever yearned to see far-away places. Send for your copy
now.

f<.^
Where to Retire or Vacation

at what look like pre-war prices—and where
no one ever heard of nerves or worries

These Are America's Own Bargain Paradises
Norman Ford's new book OfF-the-Beaten Path names the really low cost
Florida retirement and vacationing towns, the best values in Texas, the
Southwest, California, the South and Last, Canada, and a dozen other areas
which the crowds have not yet discovered.

Fabulous places hke that undiscovered region where winters are as warm
and sunny as Miami Beach's yet costs can be two-thirds less. Or that island
that looks hke Hawaii yet is 2000 miles nearer (no expensive sea or air trip
to get there). Or those many other low-cost, exquisitely beautiful spots all

over the United States and Canada which visitors in-a-hurry overlook (so
costs are low and stay low).

Every page of Off-the-Beaten Path opens a different kind of vacationing
or retirement paradise which you can afiford—places as glamorous as far-off
countries yet every one of them located right near at hand. Like these:

• France's only remaining outpost in this part o£ the world—completelvsurrounded by Canadian territory . . . or a village more Scottish t.\anScotland . . . or age-old Spanish hamlets right in our own U. S whereno one ever heard of nervous tension or the worries of modern tiav life
• Resort villages where visitons come by the score, so you always meetnew people . . . but they never come by the thousands to raise prices orcrowd you out.
•

i^^e V^fl?H^*^?H^® \°^" w)^eve a fee of 3c a day gives you an almost end-less round ol barbecues, musicals, concerts, picnics, pot luck supperssmorgasbord dinners and a fine arts program. That southern island firstdiscovered by miUionaires who had all the world to roam in . . andnow their hideaways are open to anyone who knows where to find them.
You read of island paradises aplenty in the United States and Canada,

of art colonies (artists search for picturesque locations where costs are
low!), of areas with almost a perfect climate or with flowers on every side.
Here are the real U. S. A. brand Shangri-Las made for the man or woman
who's had enough of crowds. Here, too, are unspoilcd seashore villages,
tropic-like islands, and dozens of other spots just about perfect for your
retirement or vacation at some of the lowest prices you've heard of sincc
the gone-forever prewar days. They're all in the United States and Canada,
and for good measaure you also read about low-cost paradises in Hawaii,
the Virgin Islands and Puerto Rico.

OfF-the-Beaten Path is a book filled with facts that open the way to
freedom from tension and a vacation or retirement you can really afiford.

About 100,000 words and plenty of pictures. Yet it costs only $2.

How to Travel - and get paid for it

There's a job waiting for you somewhere: on a ship, with an airline, in

overseas branches of American firms, in foreign firms overseas—even ex-
ploring if you're adventurous.

The füll Story of what job you can fill is in Norman Ford's new book
How to Get a Job That Takes You Traveling. Whethcr you're male or
female, young or old, whether you want a lifc-time of paid traveling or just

hanker to roam the world for a short year or so, here are the facts you want,
complete with names and addresses and füll details about the preparations
to make, the cautions to observe, the countries to head for.

You Icarn about jobs in travel agencies (and as tour conductors), in im-
porting and exporting concerns, with mining and construction companies.
Hcre's the story of jobs in the Red Cross and the UN organizations, how
doctors get jobs on ships, the almost-sure way for a young girl to land a

Job as airline hostess, the wonderful travel opportunities if you will teach
English to foreigners, and the fabulous travel possibilities for those who
know stenography.

"Can a man or woman still work his or her way around the world
today?" Norman Ford asks in this book as you might ask today. And he
replies in 75,000 words of facts, "The answer is still a very definite Yes."

To travel and get paid for it, send today for How to Get a Job That
Takes You Traveling on a money-back guarantee if not satisfied. Price

$1.50. Fill out coupon.

Mail to HARIAN PUBLICATiONS, 16 Baron St.
GREENLAWN (Long Island), N. Y.

I have enclosed $ (cash, check, or money order). Please

send me the books I checked below. YOU WILL REFUND MY
MONEY IF I AM NOT SATISFIED.

Bargain Paradises of the World. $1.5 0.

How to Get a Job That Takes You Traveling. $1.50.

How to Travel Without Being Rieh (round the world on a shoe-

string). $1.50.

Oflf-the-Beaten Path—these are America's own bargain paradises. $2.

Travel Routes Around the World (how to travel by freighter). $1.

SPECIAL OFFER: AU five books above ($7.50 value) for $6.

Print name.

Street

City . .

Zone +r

if any . . State.
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URGENT I YOUR IMMEDI ATS AOTION NEEDSDi

es

Por tv'o years the Sunnyaido-Woodside Health Council has been working

tovvarda obtaining a OHILD HSALHI STATION for the area, to be located

in the Oeltic Garden Apartments.

Thia Station was alrnost in our grasp. It slipped when the Department

of Health decided the Station was not needed — or wanted — by the

Community.

NSXT VySSK a Committee of the Health Council, consiating of Berthe Vander

Noot, Ohairman,- Ethel Ruasman, Oo-Ohairman; Oouncilman Frank Srnith,

adviaor; and the Council President, meets ^ ^\^^^,^^^/^^^ ^°™''%'',^":

'

The Committce vdll Point out that ^.e number of children m the area has

rreatly increaaed; that many of the children are m lower-mcome familie

and fami ies of Service mon. They will Point out that the -mraunity

needa - and wanta - thi^ Ohild Health Station. And here la where ya.

the entire Sunnysido-Woodaide comraunity comes into the picture.

We want to show that the Community does want thia P^°f ^^^^-
. ^/^^.^^^^^^^ ,

Oommittee neets with the Health Oommisaioner, we want to find him swamped

with raaili PL5A3E SIT DOWN IMMEDIATSLY and write a post Card or letter.

Ring door bells ^- get your neighbors, friends and relatives to write to -

Oommissioner John F. Mahoney, M.D.

Depart:ient of Health,

125 Worth Street,

New York, N.Y.

Cther projects of the Sunnyside-Woodside

Health Council include: smoke and odor

control; traffic ; adequate parks and recrea-

tional facilities; narcotics; a West Queens

Guidance Center which will have Psychiatric

and psychological ai d for both adults and

children; and a Sunnyside Library.

All individuals intereated in this program are invited to

the next neeting of ihe Sunnyside-Voodsi de Health Council

THURSDAY JANUARY Jlst 8:15 pm at

P.S. 125 (A7 St. and ^7 Avenue)

Speaker: Mr. Max Gewirtz, Aast. Diät. Supt. of Schools.

Topic: Health Problems in Cur Schoola and How We Can

Solve TViem.

LET»S UNITS TO MAKE THE SUNNYSIDE-WOODSIDE AREA THE BEST IN NEW YCRKi

Sunnyside-'i^oodside Health Council

Elizabeth Spisa, President

Mrs. R.J* Spisa,

59-27 50 St.,

Woodside, N.Y.
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The Community Associatidn fdr Cgoperative Education

c. A. c. E.

SUMMER ADDRESS:
PATTY SMITH HILL FARM

MDNTICELLD, N. Y.

Tel.: MONTICELLO 674F12

June 1, 1950

ABOUT PATTY SMITH HILL FARM

To some the late Patty Smith Hill Is known as a professor at

Teachers' College, Columbia University who was a founder of nursery

school education in America; and to others she is known as the com-

poser of the song "Happy Birthday" to the members and friends of

Patty Smith Hill farm, she is best remembered as a person who haa

great faith in people and in their ability to live together - to

this end she gave the farm as an outright gift to the CACEa

We of the CACE call it a farm. But of course it is no farm*

It is a tract of land of close to 100 acres covered with pines,

hemlocks and blueberry bushes and traversed by a winding brook.

Cur physical facilities consist of a farmhouse containing the

limine: room, the dining room, the kitchen and seven bedrooms. Four

cottages, all within easy Walking distance of the farmhouse can ac-

commodate family units. For swimming we use the large brookfea

swimming pool at Maple G-rove»

The farm is about three miles
enough off the main road to insure
not to feel isolated* Transportati
bus via Short Line (Hotel Dixie Bux
Line (Midtown Bus Terminal) to Mont
may be hired. Door to door taxi se

able through numerous lines such as
FOrdham 7-50^0; Greenberg's Mountai

from Monticello. It is far
seclusion but yet near enough
on to the farm is available by
Terminal) and by Mountain Transit

icello, where taxis to the farm

rvioe (mountain taxis) are avail-
Jerome-Burnside Mountain Lines

n Line DAyton 9-^297.

The following weekly rates are applicable;

Adults Children
to 7 Years

$22.00 $15,00

Children
7 thru 12 Years

$18.00

More than one child in a family $2*00 ioes per week for

each additional child»

We are a cooperative with a staff of but two people: a cook

and a director. Members and guests help, in rotation, in serving

the food, Clearing the tables, washing the dishes and in some other

Chores«



Supervlslng chlldren's play, einging, piano playlng, Wiking,

volley ball, badmlnton, swlmmlng, squaredanclng, blueberry plcklng,

flshlng, night huntlng for snlpe, barbeouelng are some of our actl-

vltles.

We are not pretentlous people nor le our farm pretentlous.

some of our facilitles are primitive: We get «"^.^aterby pump-

handle from our spring; and we read by lampllght
^J« ^^J'^^f^°;^^

klnd). Ours is a simple summer home, founded, malntalned and loyed

by the members of the CACE who enjoy nature, the complete rustlclty

of our grounds, and the growth experlence that necessarlly follows

from learning to live together wlth other people, regardless of raoe,

oreed or rellgion.

IF INTERESTED WILL YOU ENTER YOUR RESERVATION IMMEDIATELY wlth

Mrs. Esther Daum. S&k Riverside Drive, NYC Tel: AUdubon 3-O707;

after June 2i^th write to Patty Smith Hill Farm. Baxters Corner,

Montioello, New York (Phone: Montlcello öyi^FiaJ.When regist ering

please specify number of people, period and duration of stay, wlth

advanoe deposlt of $25-00 per famlly, or flO.OO per individual.

Sincerely yours,

C. A. C. E.

The Secretary

1

\

Reminder: Bring flashlight, rain coat, rubbers, blanketa, sheets,

plllow cases, towels, etc. Bedding will be supplied to

week-enders.

Any usable furniture to be oontrlbuted to the farm -

get in touch wlth E. Daum AU 3-O707.

Anyone interested in directlng the farm thls summer -

füll season or half, get in touch wlth E. Daum.

'ii Announcement : The CACE Is plannlng a picnic on Sunday, June >»J //

•

. for detalls call B. Silard, MO 2-4104.

P.S. We are enclosing several copies of this announcement in thls

envelope, so that you can pass them on to frlends who may be

interested. Because of the bullding of 2 additlonal bungalows

last year our present maximum oapaoity is about thirty-rive

(35) adults and children«
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Mea^s ]fot /fi^^iofts HBWS lertBR
FOUNDATION INCOtPPHATift Summer, 1950

Telephone VAndike 5596 • 648 SOUTH BROADWAY * LOS ANGELES 14, CALIFORNIA

Ransom M. Callicott
Vice-Presiäent

Clifford E. Clinton
President

Edmond J. Clinton
Vice-President

A. J. GocK
Treasurer

Ernest R. Chamberlain
Secretary

Dr. Henry Borsook
Research Director

Florence Rose
Executive Secretary

MULTI-PURPOSE FOOD PRQVES *'BLESSING" TQ KORSAN

TglFUGEES FQUND SUBSISTING QN DIET OF ROTTING
5WEET PO'aTOES kW ÜILLET

"I am all out of Multi-Purpose Food" writes Father George Carroll from Headquar-

ters of Catholic Relief Services in Korea«

"On the Island of Cheju where Communists caused a lot of trouble, 90,000 people

were homeless and it was among them that the Miilti-Purpose Food was used to great

advantage. They really liked it. They had been eating rotting sweet potatoes

and millet and you can imagine what

a blessing the Multi-Purpose Food
^ —

' ' proved to be.

"In July, 19U7 I first met Multi-
Puipose Food and we have been good

friends ever since. It has been a

life-caver for many a poor and des-

titute person here in Korea.

"Thanks for your interest and thanks

again for making this food available

to US«

"God bless you. itt

The above was written before the Com-

munist armed aggression began. As the

troops moved in millions fled before

them.

In answer to Father Carroll 's need we

were able to send only 1500 pounds

(enough for 12,000 meals)

You can help repel Aggression in Korea«

Hunger is an Aggressor too«

Hunger-fighters need MPF now« It is

abundant in America« It costs 3# per

meal...Will you help?



SOUTH INDIA
FAMBJE AREA

MORE APPEALS FOR MPF AS FAMINE "As the rains have failed
CKISIS SPREADS IN SOUTH INDIA for the third year we shall

be needing inore MPF" writes
Alice Longland, R.N., Medical Mjussionary m Charge of Famine
Relief of the American Advent Mission , . . . Lloyd Lorbeer,
Congregational Missionary at Pasumalai writes: "Our Diocesan
Rural Uplift Officer is teaching people how to use MPF in the
most helpful way, . . H© is saving many lives. . . There are
2,000,000 people in our Madura District. . ." Frcm Bangalore
H. G, Platt, India Gospel Lea^ue . yrrites:- 'We are already dis-
tributing MPF^ ^eopie have found great benefit from the nutri-
tive value. . . Seme will go to the Mission Hospital for child \ -^
S^^^')™^• •'^ ^^"^ ^^^"^ Curtis, Friends Service Unit , Calcuttas \ jf
rhe MPF donated enabled us to begin a relief program which will be ^<^

carried on until the next rice crop»"

Fron Camp Tonakela, Avadi j (near Madras)
Camp Director Vfallace Forgie writes i—
"Children are being rounded up for no
other crime thsm being homeless and hun-
gry. The Juvenile Court sent us tte
first especially anaemic cases. As these
lads get MPF three times a day we expect
good results. • . Our village children
gained an average of 3 pounds in ten
wecks and showed marked skLn improvement
and betterment in other ways as a result
of having one good meal in camp each day
of this vitamin-filled food (MPF)^»'

Picture Shows younger Avadi children eat-
ing MPF at Camp Tonakela. Their average
weight (3 to 5 years) was 2h pounds. This
is the first time they have ever had a
balanced diet to prcmote normal develop-
ment

MPF SURMOUNTS SOUTH A^IGAN RAPPTCP Success
TU UUÜBAT ^Oj INt^yt MORT/lLlTY RAiS has fol-

lowed a
year of frustration in obtaining entry for
16,000 meals of MPF donated by the Foundation
through Rar. Michael Scott, the Anglican
priest whose dramatic plea before the U, N.
Assembly focussed world attention on the
starving natives of the Dark Continent,

The gift will be administered by the African
>.hildren«s Feeding Scheme , representing Caih-
^^^> Protestant, Jewish agencies, Child Wel-
fare Councils, Wcmen's organizations and
Rotary Clubs,

The Foundation hopes that YOU will make added
gifts possible to shovr that America's concem
everywhere is more than an ideaiistic inter-
est in the leisurely promotion of human wel-
fare and democracy.

Madras

•» * #

What Is Multi-Purpose Food (MPF)?

Multi-Purpose Food (UPF) was developed at the California In-
stitute of Technology to provide at minimum cost (3^), in
miniin\im bulk (2 oz.) a high-quality, palatable protein food
fortified with minerals and Vitamins. IVro ounces, dry ireight,
of MPF provides V3 of the recoBnnended daily alloirance of the
Food and Nutrition Board of the National Research Council for
protein, calcium, iron, Vitamins A, B-1, ftLboflavin (B-2), Nia-
cinamide; also 1/3 of the rainimum daily requirements for an
adult man as estabiished by regulation of the U.S. Food and
Drug Administration for calcium, iron, phosphorus, iodine,
Vitamins A, B-1, Riboflavin (B-2) and D, It also provides 200
calories. It does not contain Vitamin C (unstable in cooked
foods).

Two ounces of MPF (dry weight) Is called a "meal" because its
nutritive vaiue compares favorably irith that of most "meals".
It is preferably used, however, as an ingredient in accustomed
dishes either to increase their nutritive vaiue or to replace
more costly animal proteina,

The non-profit Meals for Millions Foundation introduced MPF
and is the oniy source for its distribution. The Foundaüon's
objective is to encourage MPF production in food shortage areas
to relieve and prerent malnutrition and starvation,

« *
k..

UNITED NATIONS RELIEF AGENCI RSQUESIS
LAHia MPF GIFT FOR PALESTInE REFUGSSS

of Multi-Purpose Food for his program.

Dr. Jerome S. Peterson, Chief Medical Officer
of the United Nations Helief and Works Agency,
writes to request a Meals for Millions grant
He writes:—

-

My attention has been called to...Multi-Purpose Food (MPF) which, in concen-
trated form, supplies many valuable nutrients... It could be used in our In-
fant feeding centers and jji hospitals and... the school program. . .We could count

on feeding 10,000 persona a day... A six^
months supply to start would be indicated."'

This "Start/' would require 3,600,000

meals (to provide one meal daily) •••

at 3# per meal the cost would exceed

$50,000. This is bhe FIRST direct

U.N. appeal for large-scale aid from this

Foundation.
.••••••••••*•••••*•

OUR REPLY I 'The MPF you require can be provided only if our current appeal for
funds is successfulo At this time we can only offer 16,000 meals
of MPF from available uncommitted funds«

YOUR REPLY to this appeal for your help will determine the extent to which we
can exceed this 16,000-meal doriation, WILL YOU HELP?

MPF PILLS"IMPORTANT HOLE"
tu AUskAiJ bte^Nsfe MAK5

As Colonel M«R, Marston
follows through in his
self-imposed work of in-
troducing MPF into native
villages in Alaska he has
also found MPF "ideal"for
his werk in connection
with Alaskan defense plans.
He writes that the MPF is

"filling a very important
role in defense plans" be-
cause of its non-perishable
non-spoiling qualities and
inaccessibility to depreda-
tions of rodents and wüd
life« "I could use tans of
this food" he writes.

EXCERPTS mm REPORTS ON NEAR-EAST USE OF MPF COMPILED FOR U.N» SURVEY MISSION

— fron Near East Foimdation

1. The Foundation found MPF quite
acceptable to recipients and the
Foundation itself to distribute
the MPF to individual families for
independent preparation and con-
sumption*

2. The recipients were urged to use
it as a supplementary food and it
is our understanding that its nu-
tritional ralue was high.,»

3« The Foundation was well satisfied
with this demonstration and would be
glad to have additional quantities
of Multi-Purpose Food for further
distribution»

—frc»7i Lutheran World Relief, Ine,

1, There is a growing appreciation
of Multi-Purpose Food which we have
taught many people to use intelli-
gently, Please send what you can,

2, There is füll agreement frcm all
cities that MPF is quite nourishing»
Children feel satisfied after hav-
ing had their meals,

3» We have used MPF to a minor ex-
tent as a dry ration •

It is very suitable for distribu-
tion on this basis to families,, ••

and has met with acceptance«

^EltPTY STQMA.CH' THREAT TO JAPAN: Choyei Kondo, Director of

JARA TOLCOIIES MULTI-PURPOSE FOOD Social Education of the

Japanese Chamber of Com-
merce, teils of non-Communists in Japan seen waving Red
Flags in a parade, excusing their act by stating that each
participant vras paid ten cents,

"There", he said, "is the danger when pangs of hirnger

outweigh the dict^tes of your heart."

"The need for supplementary rations in charitable institu-
tions stUl remains. Again MANY THANKSl" wites H. J^ Fel-
secker, LARA representative of War Relief Services, ac-
knowledging an August shipment of $6 cases of MPF to Japan.

STOCK MPF FOR WAR
EMERGENCY "INSURANCE"

The Swiss Government urges all
its Citizens to stockpile im-
perishable foods as a precau-
tion against war disruption of
food supplies. Seme Swiss fam-
ilies have asked U,S, friends
to send them MPF,

The Foundation notes increas-
ing MPF purchases by "jittery"
Americans who are "laying by"
MPF for any emergency to avoid
taint of "hoarding scarce food".



FRANK C> lAUBACH STATES THE ISSUE

(Be sure to read of the work of this Meals-for-Millions
Director in the August $ issue of Collier' s)

"A billion people are newly awake and on the march", yrrites Frank C»
Laubach in Collier's, "enough to overwhelm the world or save it..."

To feed the mijids of these billion people who hunger for both food
and knowledge iiaubach is conducting his inspiring literacy canpaign»
To feed their bodies Laubach serves as a Director of the Meals for
Millions Foundation,

In each capacity Dr. Laubach stresses his fervent belief that *^if

we fight hungerj disease and illiteracy in these areas, "we'll lick
Ccanmunisra»

"'If we don't help these people" he says, ""they will blovir up, They
hear tvro voices. One saysr—'You are in poverty because the rieh
have kept you poor — revolti* The other says? "Knowledge is pow-
er. Educated people know hcm to take wealth from the ground. Leam
their secretj*'"

That is why Laubach urges Point U {*) support for his literacy pro-
gram. That i3 why Meals for Millions urges Point k help in giving a
hungry world the know-how for the production and use of Multi-Par-
pose Food.

•^Point k is the nacie given to the United
States prograra to provide technical as-
sistance in under developed countries

to enable THEM to improve their own
well being, develop their agricul-
ture, industry, health and educa-
tional Services.

HELP MEALS FOR MILLIONS TO PROVE
THAT NOBODY NEEDS TO STARVE.

SEND YOUR GIFT TO SPEED MORE AND
MORE MULTI-PURPOSE FOOD ON ITS WAYJ

FLU out this Coupon and raail with your gift in the inclosed envelope

Meals for Millions Foundation,
61^8 South Broadway, Los Angeles UU, Calif

,

Inclosed is my contribution of $
of World hunger.

for the relief and prevention

XName)

(Address) T^r^ (Zone) (State;

L.THO .r^ U S A.



Business Reply Envelope
FIRST CLASS PERMIT No. 20214, See. 34.9. P. L. & R., LOS ANGELES, CALIF.

FOUNDATION, INCORPORATED

648 SOUTH BROADWAY

LOS ANGELES 14. CALIFORNIA

32



MEALS FOR MILLIONS FOUNDATION Date

I would like to receive the 5-tEAR PROGRESS REPORT when it is available

Name

Address

(Street)

Please include the reprints which I have checked:

(Zone)

JOURNM. OF HOME ECONCAlICS (May 1951) : "Supplementing the School Lunch"
DENVER POST (1/28/51): m? F Expected to be Civil Defense Asset" ~
INSTITUTIONS Magazine (Oct. 1950): M P F ^ Aid to Food Costs" ~
LOS ANGELES MIRROR (l/l6/5l): "M P F S-t-r-e-t-Ki-h-e-s Food Dollars

~
Older reprints still available: ÜNITY ^UDIES HOME JOURNAL NEW YORI^

(State)



7<fÄfe ^€UA . .
. Äy Cli^ord E, Clinton

June, 1951—The impossible can often be accom-
plished. Especially when a task is approached by
someone Ignorant of the fact of its impossibility.

The exquisitely graceful Cathedral in Salisbury,
England, is such an example. Its slender, graceful
marble gothic columns have held up the tremendous
weight of the tallest (over 400 ft.) and most graceful
spire for over 800 years. They have bowed slightly

but are sound today, as in 1260 when placed. En-
gineers say the columns are supporting more than 4
times the weight considered safe or permitted today.

,
While finishing our visit in England, I have been

teading Pearl Buck's new book, "God's Men."
The action in "God's Men" is drawn between two

men—one who seeks power by influencing men 's

minds through printed words; the other, through the
alleviation of their hungers.

Pearl Bück stated she drew one of her "men" froni

our own life. I thought you might like my own reac-

tion.

"God's Men" is superbly written, a gripping story!

Quite naturally Pearl Bück has dramatized our own
life, and we can only wish we had the rare qualities

she has endowed in the novel.

However, Miss Bück in no way overdrew the subject
matter of subsistence food and the part it can play in

a confused and hungry world. Actually, the realization

and use of a basic subsistence food is more advanced
than portrayed. And, I am not dead—though I hope
"mv untimely" ending will be less tragic.

The point I wish to make is this : While through the
ages wise men have said that there can never be
enough food for all the human race (wars, disease
and famine must cull out the surplus) , today the wise
men say that food is the greatest single prohlem. A
hungry man is a dangerous man. A hungry nation can
be led by mad men.

Give men food and they can think for themselves!
Find the way to provide every man a basic subsistence
food and the first great problem is solved.

There is such a way. Science has proven that
through perfection of agricultural methods, increasing
arable land, and by developing new foods and food
elements, there can be food for all.

The thing needed is for men to crystallize the pos-
sible into plan and action.

Some years ago when elementary research coupled
this knowledge with a lifetime desire to serve in this

field, we went to our government, its many agencies,
to private agencies, etc., but could get nowhere with the
idea. Finally, Pearl Bück and a few others were willing
to join with us in an effort to attack this problem.

(Continued on Page 3)

FOOD/THOT
A TdA-FUL Z' FOR A TRI-FUL

No. 1011 - FFT Every Thursday, 150,000 Readers - July 12, 1951

618 South Olive • Los Angeles * 648 South Broadway

"We pray our humblt strvict b« mtasurtd not by golä, but by th$
Golden Ruh." Suggtstions and criticisms appreciated. Clißord E. Clinton.

^€lC€ltiöK ^€Uf4.
Our car, "Pegasus,** is primarily a mountain car. He

has been known to take us to the beach, and in winter
to the desert. But give him his choice, and he invari-

ably Starts for the mountains. Which suits us perfectly.

It so happens that we are mountain lovers, too.

Ahy for the road that curves up into the pure air of
the pine forests, with glimpses of sparkling blue lake
through the trees. And a snug little cabin waiting at

the end of the road! So it*s. off to the heights for us!
Wonder where you are going on your vacation.

Wherever it is, have a grand time!—Esther Baldwin York

I Went to Town
I went to town last night and rode

A Street so brightly lit,

That glaring lights soon dazzled me,
And I got lost in it.

Today I found a still green wood,
Seidom traversed by men

;

Alone I walked and dreamed awhile,

And found myself again.—Emma Keiler

The bigger the summer vacation, the harder the fall.—Judge

/4 ^e€uM^ .äcietimc T^emütdeft

Nothing quite satisfies like a photograph of your

children through the years to come.

Children are our speciality—Satisfaction

Guaranteed

BELOW STREET LEVEL— 648 So. Broadway

KEEPSAKE STUDIOS



God's Country

I love to away from the "roaring town,"
Far from its stress and strife,

To another world, a wonderful world,

To the hüls and a simpler life.

To follow the trail by a canyon stream,

Make camp in a ferny dell,

To search out the meadow the mule deer love

Or the glade where the blue-jays dwell.

I love to travel a forest trail

Through a fragrant tunnel of green,

Or the path that clings to a towering cliff

Hanging heaven and earth between.

To lay my head on a pine needle bed
On some wooded mountain height,

And greet the sun when the night is done
From the loftiest point in sight.

There's physical, mental and moral strength
To be found on a mountain peak,

A wealth of health and happiness
All there for those who seek.

—Will H. Thrall

Did You KnowThat:

The expression "hit the pike" came from early Eng-
lish? "Turnpike" in this case being as "toUgate" in
the seventeenth Century, turnpike roads were common
in England. The word was often shortened to "pike"—and colloquial usage soon gave us "hit the pike"
as a colorful way of saying "take to the road" or "be
on the way."

—

Linda Colby, in Anacortes (Wash.)
American.

The little cares that fretted me,
I lost them yesterday

Among the fields, above the sea,

Among the winds at play

;

Among the lowing of the herds,

The rustling of the trees

;

Among the singing of the birds,

The humming of the bees.

The foolish fears of what may happen,
I cast them all away

Among the clover-scented grass,

Among the new-mown hay

;

Among the rustling of the corn,

Where drowsy poppies nod,
Where ill thoughts die and good

are born —.

Out in the fields with God.

—Elizabeth Barrett Browning

Safe Journey, Dear

Safe journey, dear— where'er you go
Over the hills and far away,

May joy be yours and peace of mind
With strength and comfort for the day,

Quiet at eventide and sleep

With golden memories to keep.

And as you travel fast and far,

Open your heart to joy and mirth;
Greet strangers with a friendly smile

(We are all wayfarers on earth)

,

Kin of each other . . . brothers all,

Like guests in a vast banquet hall.

Talk to the fellow at the Inn,

The people at the tourist camp

;

Exchange ideas with fishermen,

The man who tends the lighthouse lamp.
Ruh elbows with your fellow man,
And be as friendly as you can.

Hold little sessions with the guy
Who lives across the "Border line."

Make friends with him and let him know
You think bis country 's doing fine.

Teil him how glad we are that we
Have kindly neighbors such as he.

And may that great fraternity

Of rod and stream and rock and tree

Become a part of you and yours.

Half dream and half reality,

Making life richer as you fared

Along the road—by pleasures shared.

—Edna Jaques, Canada

Woe to the man who is only a hunter after bread,
or money, or honor, and hasnt a single pursuit he loves,

wherehy Mother Nature can come into his life with
her gay wreaths and her songs. —G. Frenssen

TABLE TALK (Continued from Page 4)

The result was the Meals for Millions Foundation,
which so far has been barely able to Scratch the sur-

face of the need, though millions of meals of highly
nutritious Multi-Purpose Food have been sent to hun-
gry ones.

At least we are determined to keep the idea alive

—

that all men can and must be given basic subsistence!
And once again help prove the "impossible" is possible.

The spire of faith rises a wee bit higher because of

Pearl Buck's fine novel.

FFT by mail: 36c yarly (poslag«) — Mn. Von, 618 Soufh Oliv
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FOUNDATION, INC.

648 South Broadway

Los Angeles 14, California

J^ow ^lioAe 1/1/no L^are iVlau S^h^ are

F7^ or every three cents you give, one meal of MultiPurpose Food will go to the starving, through an

accredited relief agency. '

MultiPurpose Food is the most effective known emergency food. Developed at the California Institute

of Technology, a med of MultiPurpose Food is nutritionally equol to a meal of beef, peas, potatoes and
milk, fortified with essential vitamins and miperals. It is tasty, satisfying and has bulk..

MARK GIFT YOU WISH TO SKARE

$1 sends 33 meals $ 10 sends 333 meals

n $3 sends 100 meals _ D $ 30 sends 1000 meals

$5 sends 166 meals ' $100 sends 3333 meals

ff/ember5nipS

Funds from memberships provide emergency food and train food experts for famine areas;

set up food banks; maintain the Foundation and its research for more effective foods.

ANNUAL

_| Contributing $ 3

_J Associate $10

_J Sustaining $25

Life Member $ 1,000

hKtmh^tx

MARK MEMBERSHIP DESIRED

Sponsor

Patron

Q] Research

$ 50

$100

$100

n Founder Life Member $10,000

PLEASE ENCLOSE MONEY OR CHECKS IN THIS SHAREVELOPE. SEAL AND MAIL.

MEALS FOR MILLIONS FOUNDATION, INC.

648 South Broadway
Los Angeles 14, Calif.

check

Enclosed find cash for $

check

gift; cash for $_
fmafce check payable fo Meals for Millions)

.membershlp.
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NAME.

Street.

City. -Zone. .State.

Receipt will be maiied for gift of $1 or more.

Please send me Information on

How to send MultiPurpose Food to friends D How to organize a Meals for Millions Chapter

Please send me_ ^descriptive folders about the work of the Foundation and
.

sharevelopes like this one.



w^aL for nmLon6

The objective of Meals for Millions, a non-profit foundation, is to enable those who care, to share.

We offer a simple, direct and permanent method to attain this objective without sccrifice, without

depriving the American table of any accustomed food.

ADVISORY BOARD
John Bolton Clarence A. Dykstra

Henry Borsook A. J. Gock

John L. HennessyPearl S. Bück

Clifford E. Clinton E. Stanley Jones

Frank C. Laubach

Eduard C. Lindeman

Clarence E. Pickett

J. Elwin Wright
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nnhis SHAREVELOPE offers you a practical meons to help lay the foundation for permanent peoce.

-- Peace rests on goodwill. Goodwill depends on things we do, not things we talk obout.

The most urgent and important task on earth is to prevent millions of people from storving now . . .

this year . . . every yeor.

This responsibility must be shared by every government, every person . . . you and me!



Afea^s^ AfaOoKS HBWS IBTTBH
rOUNDATION. INCORPOKATI»
Telephone VAndikc 5596 • 648 SOUTH BROADWAY • LOS ANGELES 14. CALIFORNIA

Ransom M. Callicott
VicePresiäent

Clifford E. Clinton
President

A. J. GocK
Treasurer

Ernest R. Chamberlain
$ecretary

Dr. Henry Borsook
Research Director

EoMONo J. Clinton
Vice-Presjdent

Florence Rose
Executfie Secretjry

U/e are espedallL/ Thankfu)

WE ARE THANKFÜL for abundance that enables us to share
our bounty with those lese favored by opportunity.

WE ARE THANKFÜL for the moral power bom of otir

dexnocratic spirit, oiir religions and ciJlttiral her!tage
and for the material power of o\zr land and of our hands.

WE ARE THANKFÜL for the will to make otir MCÄIAL poaition
in the world so irapregnable that men of good will every-
where niay find in our objectives "the fulfilljnent of
their yearnings for peace^ ft^eedom and abundance**.

KOREA

Where rice-fields are battle-fields
the seeds of denocracy are taklng root
in the hearts of the Korean people.
But hearts grow faint ^en stomachs
are empty. The formal greeting in
Korea today is no longer "Qood ovening",
but "Have you had your evening meal?"

Each 3^ gift to Meals for Millions for
Korean hunger relief will enable sorae

Korean to give an affirmative answer to
that question. "3^ buys a meal of MPF*'

May Amerioan generosity reinforce
American arms in realizLng Korea 's hopes
expressed in their words: **Chosen Tong-
nip Mansei»» — (May Korea have 10,000
years of freedom)

.

Msals for MlUions recently
shipped 3>500 pounds of Molti-

Purpose Food (MPF) to Korea.

Another l,$00-pound shipment
is now en route to Korea

MIDDLE EAST

From the Middle East coiaes an ancient
saying: "All we can hold in our dead
hands is what we have given away" —
restated by Jesus in His words: "It
is raore blessed to give than to receive."

ÄUions of still living hands today
are stretched forth for food ia those
once fertile lands odiose teachers,
prophets and scholars gave us the
religions, culture and art that we
eherish«

The crunibling keystone of the arch of
Middle Eastem civiliaation today is
inscribed with the word HÜNGER! Millions
of people living in hopeless ndsexy inake

the Middle East today one of the most
sensitive danger spots in the world.

Another 2,000 pounds of MPF await
shipping Instructions fron the U.N.
Relief and Works Agency that is

striving to carry relief to nearly
a Bdllion miserable Arab refugees •

( over )



T^is is the second MPF donation in response
to the plea of Dr. Jerome S. Petersen, Chief
Medical Officer, for MPF to supply infant
feeding centers, hospitals and schools.

Introductory food gifts have been made to
missions in Iraq and Osnan. A shipment to
an orphanage in Zahle, Lebanon, may arrive
by Oiristmas, A 1,000 pound shipment is
pending for the agencyr Material for Israel.

Favorable reports on the use of IäPF in
1/ebanon, Syria and the Gaza Strtp have
been made by the Near East Foundation
and Lutheran World Relief. "In the Gaza
Strip alone»» writes Paul B. Johnson,
American Friends Service Conmittee, "a
Strip of land 5 miles by 20 railes, nor-
mally half-supporting 50,000 people,
some 200,000 refugees are now being fed
by the United Nations Commission.*»

?Py^.L.^!^i^u^?^^ P^VJg^F^^F^ ^ ^^ ^Senc^, World Assistance, Inc.. iras created
nJH TECHNICAL AID PROJECT TTimTK recently after Dr. John L. Peters of Oklahoma

^^ ^
City University told an audience at St. Luke»s

Methodist Church in Oklahoma City that »«practice is more eloquent than preaching«. The
program he outlined was that missionaries, in the form of technical assistance teams
in fields of health, englneerlng, agriculture and education should be sent to under-
developed countries. Spontaneous support resulted in the incorporation of the new
agency. The project was publicized by TIME Magazine, Drevr Pearson and the national
press Services. The idea was acclaimed in all parts of the country and in the Philip-
pines, India, Korea, Pakistan. Money pledged by Oklahoma oil men enabled the first
World Assistance team to go to South India. While Congress debates this phase of
foreign policy Americans are instituting a privately financed "Point k program."

Ifeals for jailions offered the India team of World Assistance 1,000 pounds of MPF
Ti^ich was enthusiastically accepted. An additional 1,000 pounds will be offered
when Dr. Peters, in Company with Dr. Frank Laubach, Meals for Millions Board member,
makes an eagerly-awaited visit to cur Foundation headquarters in Los Angeles. Dr.
Peters

»
plans parallel those now maturing for providing technical "know-how" to foreign

countries anxious to develop their own production units for MPF. Meals for Millions
IS hopeful that a co-ordinated cooperative program may develop with World Assistance, Inc.

MPF SIgPMENTS TO lU COUNTRIES TOTAL 25,037 POUNDS
yiJJCE JÜLY; AUblTlOtJAL S7sS00 PölWPg gAlTTgSiSH

—

Since July a total of 13,165 pounds of MPF have
been shipped to relief agencies and institutions
in Korea, Belgium, Paraguay, an undesignated South
American country (probably Brazil), Hong Kong, For-
mosa, Jamaica, Mexico, Samoa, Pitcaim Island, Iraq,
Oman and the Navajo Reservation, U.S.A. A total of
11,762 pounds have been shipped to nine different
destinations in India and 27,500 pounds are allocated
to nine other agencies in India and a school in Haiti
awaiting shipping Instructions.

SOUTHERN FARM PAPER TELLS ITS 900.000 READERS
Wfl MtJLTI-PURPOSg POÖD STREföfffiS POÖO D0LUR5

Southern Farm and Home , leading Alabama farm
Journal told its ^00,000 readers in its Novem-
ber, 1951 issue that MPF was the "long sought
answer" to problems of keeping well nourished
despite the shrinking value of the dollar.
The article was by Marion Gordon Goldman, Wo-
man»s Editor.

• * •

«

What i. Multl^Purpoge Food (MPF^7

MulU-Purpose Food (MPF) ma dereloped at th« Callfoml« In-
stitut« of Technology to proTid. at minliaua cost (3^), in
ainifflUB bulle (2 o«.) a high-quality, palatabl. prot.ln food
fortified with minerals and Vitamins, TVo ounces, dry iwight,
of MPF provides 1/3 of the recomnended dally alloirance of th.
Food and Nutrition Board of the National Research Council for
protein, calci«, iron, Vitamins JL, B-1, Riboflavin (B-2), Nl*-
cinaaide; alao 1/3 of the alnlavm daily requirementa for an
adult man a. estabiished by regulaUon of the U.S. Food and
Drug AdnlnlstraUon for calcium, iron, phoaphorus, iodine.
Vitamins A, &-1, Rlboflarin (B-2) and D. It also prorides 200calori«. It does not contain Vitamin C (unstable In eooked
foods).

TWo ounMs of MPF (dry weight) 1b called a »^al" becaus. itanutrltire ralue conpares farorably with that of mct "aala"
iJ.i! ^"Tfü***!:^ If"'**'

ho«.TBr, a« an ingredient in accuatcmiddiahes either to Increase their nutritlTe raiue or to replacemore coetly animal proteine,
*^>"-co

The non-profit Meals for Millions PoundaUon Introduced MPF

StJtii^^rt^
"^**

''^'.i^
dl^tribution. The FoundaUon's

obJectlT« 1. to encourage MPF producUon In food shortage areasto relieT. and prerent malnutrltion and atarvation.

• • « •

PASUMALAI HIGH & TRAINING 5CHOOLS
CHURCM OF SOUTH INDIA. MADURA-RAMMAD DIOCESE

l_l_OYD UORBEER. TEACMKU.
REUIOION. GAMCS, RRACTICr TCACHINO.

PAeUMAI_AI,
MATHURAI DT. INOIA.

August 27, 1951

Dear friend Florence Rose,
C P Y

Hn-e>.^o ^.^^ ^
^^^ "^^^ -^ ^^^® ^^®^® recipes written in English.* The Indian

Äe^tSs^S^s^ffK^^ "^'"""^ '''^'' "^'^ '" ^' "^' '^'^ ^' P^^ ^^ ^^^ ^^^^^^

o.,,- T^ ^ o u -. , . ^ ^^ ^°^^ ^® surprised how every bit of these cases is used.Our Trade School asked for the iron bands which bind the cases. They put it in crossways on Windows to allow Ventilation to ccme, but also keep out animals like cats,monkeys, etc. '

, « ^^ ^ ,
^®^ ^ -^ast as the card board cases are eM)ty, the bovsask for them to keep their books in their rooms and some of the teachers find them

helpful.

, . ., . ^ 'When the tins are enpty, the boys quickly beg for them to

f^L V, x^
^'''''^ ^^^ ''^^®^* '^^ ^^® ^^^^ ^^^ drawing water in the dat time and atnight when they want to drink, they drink from these tins.

, , ,
^is last shipment was somewhat roughly handled and some onehad sewed gunny-sacks around several cases • These gunny-sacks serve as carpets on thefloors in homes where the flooring is dirt or cement. So you see, besides the food

itself, all of the other parts are also used]

_ . .
^i*^ about seven or eigfit hundred day scholars Walking to

Pasumalai every day, there are quite a number of boys who bring no noon food with them.
To :30 such boys we give food in our dining room, but we cannot do it for all. So Ihave Said that when the first bell rings for the aftemoon classes at IrliS any boys who
are veiy hungry and clean and studying hard rather than idling, will be given a hand-
full of some food. So they study under the trees within about a hundred yards around
the bungalow and when the bell rings there is a race of about 30 to lO boys for the
hand-full of Multi-Purpose Food. They line up regularly. Instead of taking it in
their hand from which it might easiOy spill, they hold out their veshties (Short skirt)
for a couple of hands-full. I wish we could have a moving picture to send you of this
common rush for the Multi-Purpose Food.

,

Last Saturday morning I was out by bike to U villages within 3or h miles of Pasumalai. To some of the poorest boys we have given tins. In one house
the bpy showed me the tin with a hole in the top of the tin from which they pour it, and
he Said, »»When I brought it all the neighbo\irs wanted a sample, even the people in that
big house over there." I suppose to them it is some thing like peanuts and pop com to
hungry boys in Southern Califomiai

Tours sincerely.

^e'd like to share Mr. ILorbeer's
letter with you who made these ship-
ments possible. Mr. Lorbeer had lU
recipes for Indian use of MPF prepar-
ed and printed in the Tamil language
in a U-page leaflet which also contain-
ed a brief summary of the origin and
program of the Meals for Millions
Foundation. These leaflets are given
with MPF to individual Indian families.

Lloyd Lorbeer



MY
L.A.

BIG MUSICAL SHÖfl "MY L.A.>* PROVIDES MEAL OF

MPF 'FOR HUNGEiR RELIEF WITH EACH TICKET SOLD

Two theatrical producers "who had seen and knoTm hun-

ger in war-tom Europe have made it possible for

"a good shovT to provide good meals of Multi-Puipose

Food for the world's hungry people,"

Each ticket to the colorful and well-budgeted musical show MY L.A., playing at

the FORUM Theater in Los Angeles in what promises to be a long and successful

run, includes, in the adnission price, the cost of a meal of MPF to be used for

the Foundation »s famine relief program«

William Trenk, whose brilliant career as producer, director, star, preceded him
from Europe to this country, and Harold Maresch, also a distinguished European
actor-producer, have assenbled top-flight talent for this unique, unconventional,

humorous presentation of life in Los Angeles, MY L.A. is especially unique in the

fact that it is- financed by 76U Califomians irho oversubscribed its $175>OCX) budget.
The Music Foundation of the Los Angeles Junior Chamber of Commerce is supporting
the production«

The success of MY L.A. is important to Meals for Millions, Friends of the Founda-
tion, it is hoped, will support the production, remembering that the admission
price to MY L.A. includes an admission price to the good in.ll of humanity.

If you live in Los Angeles or plan a visit here, don»t miss seeing MY L.A.

Be sure to raake advance reservations, FORUM Theater, Uo50 W. Pico; REpublic 2-62^1

MEALS FOR MILLIONS PRESEtJTS "THE 3^ CHALLENGE This report details Meals for Millions
TO WORLD HUNGER" IN FIVE-YSAR PROGRESS REPORT activities since it was incorporated

July S, 19U6* It contains a 23-page
narrative report on the Foundation »s accon5)lishraents and program; 75 pages of Exper-
ience Reports, chiefly from health, welfare and medical authorities; Distribution Re-
ports by Agencies and by Countries (126 agencies and 83 coxintries, territories etc.)
reprints of significant letters and published material« Prepared primarily to pre-
sent documented material requested by U.N., American and foreign govemraent officials,
the report is available to the general public for $1.00 (or it may be borrowed). The

Narrative Report and Experience Reports are 25# each. YOU WILL ENJOY SEEING WHAT YöUR
GIFTS ACCOMPLISH« Indicate below if you wish to receive this progress report«

Fill out this Coupon and mail with your gift in the inclosed envelope

Meals for MLllions Foimdation,
6U8 South Broadway, Los Angeles lii, Calif •

Inclosed is my contribution of $
of World hunger«

for the relief and prevention

(Name)

(Address)

I would like to buy for $1,00
Progress Report."

Tcl^ (Zone) (State)

(or borrovr ) a copy of the "5-Year
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NON-PROFIT FOUNDATION DEDICATED TO THE PREVENTION OF STARVATION

The approaoh of THANKSQIYIMQ again presenta Americans
vLth the Sharp contrast between i^sat ve have and idiat others

laok.

OMs will be the fifth Thanksgiving Season during vhich
thousands of Anerloans have expressed the ühanksglvlng Spirit
in generous oontributions to MEALS FOR MILLIONS for the relief

of iK>rld hiQiger.

Last year's Ihanksgiving gifts enabled \xb to send a

ndUion "3^ meals" of Multi-Purpose Food to httnger areas of
the World.

Thls year we are thankful that more and more Americans
are aware of the w>rld need and the oonsequences of ignoring
it-*-aware of the fact that we oannot defeat himger wlth tanks^

talk^ or diplomacy - that the only veapon iriiich can win this

battle is FOOD—and that "3# neals" of Multi-Purpose Food are

most effective nissiles in the arsenal of deinocracy.

The desperate need continues in India^ Korea ^ and ths

MLddle East^ to name only tlx>se hunger areas most conspicuoi»

in the headlines. The enclosed News Letter indicates how your

gifts of Multi-Purpose Food are welcomed.

An Oriental poet onoe wrote in his "Salutation to the Dawn"

these words:

"...Today, well lived, makes every
Testerday a dream of happiness,

And every Tomorrow a vision of hope..."

MLllions of people roeasure today's happiness and tomorrow'

s

hope in terms of food. To thera, food from America builds fiaith

in America and faith in the quality of QirLstian Service more

eloquent than the most fervent professions of brotherhood.

We enclose a contribution blank and a self-addressed envelope

In the hope that you will find participation in this Otoanksgiving-

sharing a rewarding and satisf^ing expression of the Thanksgiving

spirit*



CARD # 1 (Actual size I|J x 6 inches)
(in lieu of conventional Christmas card)

' Page 3

We send our Christmas Creetings in this form because thesc cards help

to send the tamous "3tf meals" of Multi-Purpose Food of the Mcals for

Millions Foundation* to American relief and religious agencies for free

distribution to those who sufJer from Hunger and privation.

It makes our Christmas happier to know that the purchase of this

card not only conveys our greetings but also sends a bowl of nourishment

to some hungry, unseen guest. This adds a special warmth to our wish

that you and yours will enjoy all the blessings of the Christmas Scason.

CARD No. 2 (Actual size ki x 6 inches)
(in lieu of a Christmas gift)

Page 3

This year our Chrisinias gift gocs to friends unknown as an expression

of our love and thankfulness for friends held dear, in the form of a donation

to the Meals for Millions Foundation.* This gift will help them send more of

the famous "3<^ meals" of Multi-Purpose Food to American relief and religious

agencies for free distribution to people suflering from hunger and privation.

Our gift is not gay with tinsel and ribbons but it is wreathed in the

gratitude of hungry people, thankful for a bowl of steaming nourishment.

It is wrapped with our love and sealcd with our wish that the Spirit of

Christmas may make your holidays and ours happier in the knowledge that

many Americans this year are making this type of contribution to "peace on

carth, good will toward men."

Prices f (Mnimum order 1 doz» with envelopes)
TZozen $1«80 (15^ each)
2 dozen» •••• 3«30 (lii^ each - approx»)
3 dozen ••••• li«70 (13^ each- approx.)

h dozen« • 5*25 (U^ each - approx»)

5 dozen 6^00 (10^ each)

GIFT CARD (size 2^ x U inches) No envelope
To accompany gift or personal card

pparp (0n lEarll? - (Soob WMi (Ün üpn

vV iTH our heartfelt Christmas greeting we .ire also

sending a gift of food to some hungry unknown friends

in the name of Hirn whose birth date brings to mind

His teaching:
,

"Inasmuch as ye have done it unto one of the

least of these, my brethren, ye have done it

unto me."

Today as never before food is the messenger of men

of good will who work for world peace.

Prices: Minimim order 1 dozen
% 1.25^ per dozen

Prices (^nimum order \ dozen)
Frozen $10«00 (80# each
2 dozen 18.00 (75# eaCh
3 dozen 25*00 (70^ each

U dozen ••••• 35*00 (65^^ each

5 dozen... 36*00 (60^ each

approx)
approx)
approx

)

approx)
approx)

ORDER BLANK-
Meals for Millions Foundation,

6U8 So. Broadway, Los Angeles, li*, Calif. (date;*

Please send the Christmas cards indicated below:

dozen CARD #1 <%

dozen CARD #2 $_

dozen CARD #3 %

Check inclosed for Total. .$

Name
Please print ciearly)

Address
Street and Nuinbef lorm. Zone No. State



EXTEND THE SPIRIT OF CHRISTmS WITH MEALS FOR MILLIONS CHRISTMS CARDS!

MBLTiy friends have urged that MEALS FOR MILLIONS provide Christmas cards to enable them to remember loved ones in a

manner that expresses the deeper meaning of Christniasj the kind of remembrance that recalls that all raen are brothers,

and that Christmas is for Humanity»

Three types of card have been designed:

CARD #1, in lieu of the conventional Christmas card«
(Size l^by 6 inches, with envelope)

CARD #2, in lieu of Chrtstmas gifli*

(Identical vLth #1 except for message on page 3)

CARD #3i to acCompany gift or personal card«
(Size 2 by ü inches, no envelope)

Below, in slightly reduced size we have i*eproduced
the first and second pages of CARDS #1 and #2,
vhich are identical except for the message on page 3 >

These alternative messages for page 3 of CARDS #1 and
#2 are reproduced on the reverse of this page, as well
as CARD #3 designed to inclose with gifts or with a
personal Christmas card«

Prices and order blank appear on the reverse of this
page«

White paper, Frencli-foldi printed in dark green and red
(actu«l si&e ai tiy 6 inches)

Face of CARDS #1 and #2 (slightly reduced) Page 2 of CARDS #1 and #2 (slightly reduced)

JV Cliristmas ^cssagc

Therc is fear in the fields where the shepherds heard the words: "Fear not . .
."

There are tidings of sorrow in the lands to which th^ Angel brought "Tidings

of great joy."

In lands where Wise Men saw the star of Peace there is no peace ....

And there are babes—in hovels, in tents: and in the sharp, night air who are

sick; who cry with hunger . . . and no Wise Men come with gifts

of gold and frankincense and myrrh!

BUT there is human lovc and mercy in the world to kindle anew the

Christmas spirit of faith and hope.

Many voices today still sing "Glory to God in the highest . .
." The words,

long since set to music, are now set to action ....

Today, As Never Bcfore, Food Is The Messenger Of

Men Of Good Will Who Work For World Peace

You And I Are The Actors In The Drama Of

Peace On Earth . . . Good Will To Men!

QO

See reverse of this page for ehoice of two different i?iessages for page 3 of above cards*
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LECTURE WORK

REFERENCES FROIJ TIiE SENTINEL

The Board of Lectureship

Conoeming the Lectures

The Lecture and the Field

The Looture Work

Conoeming the Leotures

Some Thoughts on Christian Science Leotures

The Board of Lectureship

Lecture Arrangement

Scientific Seleotiona

Our Leotures

Seed Sowing and Seed Proteoting (Dünn)

A Chrietian Soienoe Lecture (Seeley)

The Christian Science Lecture

The Christian Science Leoture

Open Letter from the Board of lectureship

Lesson from Sunshine

From the Board of Lectureship

From a Lecturer's Notebook

Giving a Leoture

Preparation for a Christian Science Lecture

Notes of a Leoture

r

Volume Page

1 11

6 214

7 540

7 817

9 827

15 843

16 852

18 872

19 6

20 944

20 963

21 23

24 373

26 852

26 863

18 764

27 852

6 163

19 806

31 783

6 163

Referenoes from the Journal
— II «

Giving a Leoture

The False Way and the True

44

12

683

197

\
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15 West 11 Street
Nev; York City
New York*

Dear lUrSm Polk:

Beginning March llth, we will Start

the stvdy of the Ist. Comraandment, "Tho\3 Shalt Have
No Other Gods Before Me»" Ex. 20:3.

The enclosed list of articles to be
tovnd in the back issties of the periodicals will be
extremely helpfnl in the discnssions with Grace at

home. I am svre that whatever time yov take to clarify
yo\:!r thoi:ight on this first important lesson, will not
only bless yov and Grace, brt v/ill help to lift the

World concept of it.
"Train up a child in the way he shotild

ß-o: and when he is old, he will not depart from it#"-
Prov. 22s 6

Grace is a joy to have as a strdent,
and each week she expresses more interest in orr dis-

cvssions. She certainly helps to conplete orr little
gronp, and we are gratefvil to yov for bringing her.

1.

2.

3.

4.

^^7

The First Comniandent. Jorrnal Vol. 42, p 589 t^J-o_

The First Commandent. Journal Vol. 43, p 205 ^-r

(Ivtr. Dcncan Sinclair says here: "One of the f, V-^^

most wonderfnl feati^res of the religiors
life of the present day is to see Jew and

Christian T^niting in Christian Science, both
possessed of the same scientific rinderstanding

of God.")

The First Commandraent. Sentinel Vol. 26 p 166

( To believe in any power apart from God is

to break this Commandment.)

The First Commandment. Sentinel Vol. 26, p 227

(Qooting: "There is not a difficnlty in oiir

experience that cannot be traced back to some

lack of tJnderstanding of and obedience to the

Ist. Coramand»ent#")

(Fifth Chvrch Reading Room has a complete set of the

Jo\?mals and Sentinels.)
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HOW TO GET HERE

New York Central and Hudson River Rail-

road from 42nd Street, lo Greendale, Catskill

by ferry.

West Shore Railroad from foot ofCortlandt

Street and West 42nd Street, to Catskill.

Albany Day Line Steamers from West 42nd
Street, 9:20 A. M. and West 129th Street, 9:40

A. M., to Catskill.

By Auto Route-9Wto Catskill. At Catskill

Route 23 direct to house. 23 miles from
Catskill.

Fare by railroad to Catskill, $2.25 each way;

by boat, $2.50 round trip.

It is only one-half hour's ride from the New
York Central, West Shore Railroads and the

Hudson River Day Line to the house. Alle*s

bus from Catskill direct to house.

All correspondence will receive prompt
attention. Further information will be cheer-

fully furnished on application. Address,

MRS. DAVID MELVILLE, Prop.

East Windham, Greene Co., N. Y.

Phone Windham 54-F'6

in

!^m
70
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>
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A
VACATlOH

SUGGESllON

YOU TOO WILL ENJOY "TRAILS END". WE DID

.•TRA^LS END

GREENE COUNTY

NEVy YORK

;,
REHDEZVOOS

>N THE



Greetings to Guests, Friends and Tourists

Trails End is a^ain open for the Season

We cordially invite you and your

friends to vacation with us this

season, and assure you it will be our

aim to cater to your pleasures and

serve you in our homelike accommo-

dations.

Featuring Superior Cuisine, all foods

are fresh, many from our own

gardens and nearby farms, fresh milk

daily. Chickens and eggs from our

own pens. No canned foods used at

all.

The food is selected and prepared

under the personal supervision of

the proprietor.

Trails End is recognized as having

the best table in the Catskills.

.••(RA\lS
EHO"

fROV^

We are also the Headquarters of the

Trails End Rod and Gun Club, cater-

ing to fishermen in the Spring and

Hunters in the fall.

The home of Rip Van Winkle, of

Indian Legends, and native Folklore.

The house is shaded with beautiful

maple trees, fine shady lawns, and a

chummy rippling brock, where one

can bathe or bask in the sun to your

hearts content.

Two miles from Silver Lake, featur-

ing aquatic Sports. Free transporta-

tion by our own bus.

Located on the Mohican Trail of the

Windham Range in the Catskill

Mountains 140 Miles from New York

City, 2000 feet above sea level away

from the toil and trials of a busy city

life, yet within easy distance of reach

along fine state roads and modern

Parkways on route 23.

au aboa^^
fOR

Three miles from Point Lookout with

its panoramic View of five States.

A selection of movies, Shopping, and

all churches within a two mile radius.

.^**Ä

>••>-''

SWIMMING AND ALL THE TRIMMINGS
ON SILVER LAKE

^•J/^ ^.^ welcome,
and

^<^"" Malern P^u'-^"«^, E«ept



BIRTH CONTROL: THE CASE FOR THE STATE

child, a seven-months baby who
died after one month.

Most of the Piedmont cases are

whites who came to the mills from

the red-clay farms. In one cotton-

inill Center is a mother, 41, married

24 \ ears, who has had 1 1 children;

when she came to the chnic her

husband had lost his Job and she

was unable to get work. A few

houses away is a woman who in 16

years of married Hfe has had 10

children; her husband was on WPA
when a welfare officer sent her to

the clinic. There are no statistics to

show what percentage of patients

are on relief, but I rarely turned

over three cards without seeing one

marked WPA.
In the mountains, the nurses

Start on their rounds at 8:30 each

morning, pushing back into the hüls

and hollows and up the forks of the

creeks to cabins where human life

has never been highly valued. But
the women now are eager for birth-

control information. A nurse went
to a schoolhouse to give Instruc-

tions on making a sickbed; she

found 15 women there in bonnets

and faded calico dresses— all want-

ing to know about birth conti ol.

In one mountain section, I saw
a sick husband and an overworked
wife huddled with their five little

children in two filthv rooms with

but two beds; and a 29-year-old

mother, married 12 years, with nine

children, who was in such physical

and mental condition that another

pregnancy would endanger not only

her life but the lives of her children.

Stimulated by the State program,

two of North Carolina's largest

manufacturing plants have set up
birth-control clinics for their em-
ployes. One placed printed slips in

pay envelopes telling emplo\ es tliat

the firm's physicians and nurses

might be consulted. The program
has also had its tffect on private

physicians, previously fearfui of

being caught on some legal techni-

cality; and druggists report that

more and more women are bringing

in prescriptions from their family

doctors. Important research, using

county clinic cases, is being con-

ducted at Duke University.

South Carolina, after watching
its sister State for two years, re-

cently launched a parallel program.
Georgia, spurred by resolutions of

both its State Medical Society and
its Conference of Social Work, is

about to make a decision. Arizona
has shown lively interest. National
welfare and public-health organiza-

tions are asking for information and
sending observers to North Caro-
lina. Inquiries pour in from all

quarters. Important as are the re-

sults of the program to North Caro-
lina itself, the greatest importance
may be the example set for others

to follow.

From an articie in the

ATLANTIC MONTHLY
as Condensed in

THE READER'S DIGEST
Distrihiited by the

BIRTFI CONTROL FEDERATIOX
OF AMERICA, INC.

501 Madison Avenue, New York City

/

^ Through the cfforts of a country doctor,

North Carolina has the first state-sponsored

birth-control clinics in the country

Reprinted from

THE READKR'S DIGEST
NOVEMBER. I939

Birth Control: The Case for the State

Condensed from The Atlantic Monthly

Don fVbarton

NO so SPOT in all North Carolina

more than 50 miles from

state-sponsored birth-

control clinic. First to promote

birth control officially, the State is

going at the Job in earnest.

North Carolina is pioneering be-

cause it has a public-health officer

who for 25 years was a country doc-

tor. He knows why his State has

virtually the nation's worst record

on all matters connected with births.

Ignorance, poverty, poor sanita-

tion, inadequate hospital facilities,

little if any prenatal care — all

these contribute to appalling infant

and maternal mortality rates.

The chances that a North Caro-

lina baby will die in its first year are

66 in 1000, compared with Con-

necticut's infant mortality rate of

40 and the nation's 54. Thousands

of North Carolina mothers are at-

tended by midwives, most of them
untrained and ignorant of asepsis.

Abortions are rife, especially among
Negroes, and infanticide is still

practiced. If the nation bred at the

North Carolina rate, it would have

700,000 more babies a year. That

might be wholly desirable— but

not if the extra babies are born into

indigent, dirty homes where their

chances of survival are poor.

To improve conditions so that

dirt, poverty, and disease will dis-

appear is the ideal Solution. But
that will take time. Birth control

offers immediate help. Its advo-

cates point out that the family

without much to eat ought to have
the choicc as to whether it wants
to bring another high-chair to the

table. Birth control, they say, can

help to stop the infant and maternal

carnage and build a healthier and
perhaps even a larger population.

So, too, believed Dr. George M.
Cooper, to whom the appalling sta-

tistics represent people he knows.

A native of the Tarheel State, hc

had, during his years of practice,

listened, observed, and sympathized.

He knew many a girl-wife living in

a two-room mountain shack with

six children and a tuberculous hus-

band. He had seen many families

like the hard-working but desper-

ately poor Negro couple who had
been married 17 years and produced

20 children — 12 of them to die in

infancy. He had heard many women
tearfu ly beg, "Isn't there some-

thing we can do?"

Copyright 1939, The Atlantic Monthly Co.y 8 Arlington St.^ Boston, Mass.

(The Atlantic Monthly , Octobery 'jp)



BIRTH CONTROL: THE GASE FOR THE STATE

When he became director of pre-

ventive medicine of the State Board

of Health, Dr. Cooper preached to

fellow physicians and laymen alike

that North Carolina could not

climb far toward better health with-

out birth control for the poor. But
his hands were tied by the federal

law against spreading birth-control

Information — the Comstock law,

dating from 1873 — which fright-

ened every physician in the country

into silence. But in 1936 the federal

Courts ruled the law could not pre-

vent physicians from prescribing

contraceptives "for the purpose of

saving life or promoting the well-

being of their patients." Even then

there were no funds for birth-

control clinics, and Dr. Cooperknew
the futility of taking a contracep-

tive promotion program before a

State legislature. The Situation

seemed hopeless as ever.

Thereupon Fate stepped in— in

the person of Dr. Clarence J. Gam-
ble, Philanthropie heir to a soap

fortune. Dr. Gamble had long been

interested in birth control and was
financing an experimental program
on the densely populated island of

Bocagrande, ofF the Florida Ever-

glades. Hearing of the North Caro-
lina problem, Dr. Gamble offcred

Dr. Cooper sufficient funds for a

three months' experimental pro-

gram. Dr. Cooper looked the gift

horse straight in the mouth. He
Said he would accept a year*s financ-

ing— not three months' — if no
strings were attached. Dr. Gamble

finally agreed and in March 1937
sent a check for $2250 as a Starter.

When the plan was launched

there were only three birth-control

clinics in North Carolina. By the

end of 1938 the State had created

56. It now has 62; only New York
has more. Strategically located in

58 of the state's 100 counties, they

provide a state-wide coverage. The
counties participating had 50,565
births in 1937 — a figure topped by
only 18 entire states.

The spread of the program has

gone ahead quietly, without bally-

hoo. Dr. Cooper has never tried to

force birth control upon any coun-

ty. The Gamble funds were used

to buy contraceptive supplies and
to provide a Consultant nurse, Miss
Roberta Pratt, who had been in

Charge of Bocagrande work. The
State made these supplies and Serv-

ices available to any county health

officer who wished to set up a con-

traceptive clinic as a part of his ex-

isting county health unit. County
health officers were asked to get the

opinions of local physicians — in-

dividually rather than at meetings,

which might lead to unmanageable
debates. Particular caution was
used to prevent public controversy.

Each health officer is free to run

his clinic as he wishes, to use the

simple technique which the State

advises for the poor or to lean more
heavily upon surer but more ex-

pensive individual examinations.

In some counties the nurses carry

Information into the homes, while

THE READER S DIGEST November

in others they bring the mothers to

the county health office. Some clinics

have secured appropriations for ma-
terials from the county commission-
ers; others depend upon donations
from individuals and socially-

minded organi/ations. In Winston-
Salem, where young sociaÜtes have
assumed financial responsibility, a
pamphlet giving dates for clinics

goes out with every birth certificate.

Some counties make their funds go
turther by getting patients to pay
anything they can — even as little

as ten cents.

At the end of the second year of

State contraception the clinics had
provided instruction and materials

for 2000 women. The present year

may see this figure doubled. Of
course, that is only scratching the

surface; one nurse told me her Cen-

ter alone would have 1200 clients if

funds were available. But Dr.

Cooper's idea has been to build

firmly and thcn expand. The clients

are women who cannot pay for medi-

cal care, a fact certified in each case

by a welfare officer or a private

physician. And to these women
pregnancy would be actually, or

nearly, a tragedy.

Already the State has files of

letters which comprise a social

Magna Charta. Naive, honest let-

ters of thanks or pleas for informa-

tion, most of them written in pen-

cil on the rougji, ruled paper sold in

country Stores. Chief beneficiaries

of State birth control are the moun-
taineers, the textile and tobacco

workers in the industrial section,

and Negro tenant farmers.

In a cotton county, 50 Negro
women appeared at the clinic the

morning it was opened. One woman
of 39, married 19 years, had ten chil-

dren; her husband didn't make
enough to support the famil)-, so

she took in laundry.

A cotton farm tcnant's wife, 25,

married at 16, had six children in

seven years, all delivered by mld-
wives in a small, unscreened shack.

VVater supply, questionable; sani-

tary facilities, none. After her fifth

pregnancy this woman asked," Isn*t

there something you can do?** And
the countv nurse — this was before

State contraception — had to ad-

mit there wasn't. A few months
later the nurse found the woman in

tears — she was pregnant again;

but at about that time the county
set up a birth-control clinic, and
there have been no more after the

sixth child.

Here are my notes on one case in

an industrial town of the Pied-

mont: Husband 40, wife 38. Hus-
band has heart trouble — unable to

work. In 1936, receiving fuel, gro-

ceries, and clothing from local char-

ity; the wife had her eleventh child.

At the time, she had factorv work
at seven dollars a week, but was
laid oflf just before New Year, 1937;
that year received food Orders, did

piecework at home along with chil-

dren, and had twelfth child. Con-
tinued to receive cash, shoes for

children, and then had thirteenth
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